ri Te Circulation of the 

“SONNTAGPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of ‚American Advertisers. 


Ar. 25 


Wegen Eandesvertal 


Wieder eine Berurteiluug in 
£eipjig. 


— — — 


Der Slteit um „1813* 


(16 Seiten 


Gegen und für Gerhart Saupt: 
mann. 


Scroffes Dorgehen der Breslauer Polizei 
felbft gegen fozialiftifche Begräbniffe, 


Mißklang im Frauenrechtskongreß. 


Berlin, 21. Juni. Das Reichsge— 
richt in Zeipzig.hat foeben den Eifen- 
bahıımann L2oefche zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilt, weil er verjucht 
hatte, den Plan eines neuen Bahnhofs 
unmeit der Grenze an Rußland zu 
verfaufen, 

Hauptmanns Feſtſpiel zurüdigezogen. 

Nach einer erregten Erörterung im 
Stadtrat zu Breslau wurde das viel— 
genannte Feſtſpiel Gerhart Haupt— 
manns „1818“ in aller Form zurück— 
gezogen, nachdem bekanntlich der deut— 
ſche Kronprinz gedroht hatte, vom 
Protektorat der Breslauer Feſtlichkei— 
ten zurückzutreten, wenn die Auffüh— 
rung dieſes Stückes nicht unterſagt 
würde. Das Stück war noch von 
manchen Seiten angefeindet, und der 
Vorwurf erhoben worden, daß es Na— 
poleon zu viel verherrliche und die 
preußiſchen Kämpfer zu wenig. Doch 
bildete der Kronprinz den Hauptfaktor 
in dem Streit. 

Die Zurückziehung erfolgte unter 
der ausdrücklichen Erklärung, daß an 
dem künſtleriſchen Wert des Dramas 
keineswegs gemäkelt werden ſolle. Und 
Gerhart Hauptmann ſelbſt hieß dieſe 
Entſcheidung des Stadtrats ſchließlich 
gut. Der Streit über die Geſchichte 
dauert aber ſort und wird durch den 
angekündigten Vortrag GerhartHaupt— 
manns wohl auch nicht gemildert wer— 


) 


Chicago, Sonntag, Ben 22. Juni 1913. 


— — ñ 


Polizei beim jüngſten Begräbniß eines 
Sozialiſten gegangen. Dieſer hatte 
vor ſeinem Tode die ſtrengſte Weiſung 
hinterlaſſen, daß keinerlei religiöſe 
Feierlichkeiten an ſeinem Grabe ſtatt— 
finden ſollten; ja ſelbſt von der bloßen 
Anweſenheit irgend eines Geiſtlichen 
wollte er nichts wiſſen. Und dieſe ſei— 
ne Wünſche wurden denn auch ausge— 
führt. Nur Mitglieder der ſozialiſti— 
ſchen Partei waren bei dem Begräbniß 
zugegen, — jetzt aber werden Alle, 
welche die Leichenfeier in Obhut hat— 
ten, kriminell verfolgt, weil dieſes Be— 
gräbniß eine „öffentliche Verſamm— 
lung“ im Sinne des Geſetzes geweſen, 
und keine polizeiliche Erlaubniß für 
dieſelbe erwirkt worden ſei! 


Hotel abgebranut. 


Wie aus Wien gemeldet, iſt das be— 
rühmte Sonnenſpitzhotel in Ehren— 
wald abgebrannt; und zugleich ver— 
brannte die benachbarte Villa Letner, 
welche von dem Dichter Ludwig Gang— 
hofer bewohnt wurde. 

Deutſche Sprache gab Anſtoßl! 

Berlins Dank an die Stadt Buda— 
peſt für die Glückwünſche zum Regie— 
rungsjubiläum des Kaiſers Wilhelm 
rief einen Tumult im dortigen Stadt— 
rat hervor, weil das Schriftſtück in 
deutſcher Sprache abgefaßt war. 

Nach einer hitzigen Erörterung 
murde indeß der Brief doch verleſen 
und gutgeheißen, wie er geſchrieben 
war. 


Gilt als Warnung an Rußland. 


Im ungariſchen Reichsrat erklärte 
Graf Tisza, der jetzige Premier: „Bal— 
kan für die Balkannationen, — aber 
keine Regelung ohne unſere Zuſtim— 
mung, keine Verletzung unſerer Inter— 
eſſen, und keine Vorrechte für eine an— 
dere Macht!“ 

Dieſe Bemerkungen erregten großes 
Aufſehen und werden allgemein als 
Warnung an Rußland betrachtet! 

In Wien hält man es jetzt beinahe 
für gewiß, daß es zum Kriege zwiſchen 
Bulgarien und Serbien (nebſt Grie— 
chenland und Montenegro) kommen 
werde! 

„Suffragetten“ und Suffragiſten. 

Wie aus Budapeſt gemeldet, gab es 
in der jüngſten Sitzung des internatio— 
nalen Kongreſſes der Frauenſtimm— 


den. 20 Profeſſoren der Univerſität rechtlerinnen einen bedenklichen Streit | 


und ber technifhen Schulen haben Tich 
für Hauptmann erflärt. | 


| 
Die Kieler Woce. 


Alle Vorbereitungen für die inter- 
nationale Regattamodhe in Kiel find 
zum Abſchluß gediehen. 

Die Jachten des Kaiſers und des 
Kronprinzen werden die Regatta er— 
öffnen. | 

Mie Schon erwähnt, wird auch der | 
Befuch des ameritanifchen Flotten- | 
Thulfchiffes „Illinois“ erwartet, def= | 
fen Kadetten ald Gälte der deutfchen 
Tlotte eine jehr vergnügte Zeit haben 
dürften. | 
Amerif. Sarmfommiffion geehrt. | 


Die ameritanifhen Kommiffäre, | 
melche da3 landmwirtichaftliche Ko-ope- 
tativn- und Krebitmeien in Deutichland 
und auch andermärt3 ftudiren, wurden, 
außer vom Deutichen Landwirtſchafts— 


bunde, au vom Reichzjtaatsfefretär | 
des Innern, Delbrüd, unterhalten. Bei | 


einem flotten Gartenfeite trafen fie 
auch mit vielen leitenpen Perjönlich- 
feiten der deutſchen Induſtrie und 
des Handels zuſammen. 

Alle gerettet. 

Das, jügnſt gemeldete Grubenun— 
glück bei Mörs, Rheinpreußen, iſt über 
Erwarten glücklich abgelaufen: Alle 14 
verſchütteten Bergleute 


heit gebracht werden, nachdem ſie meh— 
rere Stunden in einer ſehr gefährlichen 
Lage geweſen. 
Deutſche Börſen litten nicht viel. 
Arthur Gwinner, der Direktor der 


Deutſchen Bank“, konſtatirte, daß der 


Effektenmarkt in Berlin, und ander— 
wärts in Deutſchland, nicht weſentlich 
unter dem neueſten Kriſeln gelitten 
habe. Im Vergleich zu den wilden 
Schwankungen in New York, London 
und Paris, ſagt er, ſeien Papiere von 
Unternehmungen erſter Klaſſe ſtetig 
geweſen. 
Knobloch ſchuldiggeſprochen! 

Der Prozeß gegen den Forſtreferen⸗ 
dar und früheren Generalſtabsoffizier 
v. Knobloch in Frankfurt a. O. wegen 
Tötung des Speditionsagenten Hed— 
rich endete mit Schuldigſprechung 
durch die Geſchworenen, trotzdem 
Sachverſtändige erklärt hatten, daß 
b. Knobloch nicht zurechnungsfähig ſei, 
und der Staatsanwalt ſelber um 
Freiſprechung erſucht hatte. 

Der Richter weigerte ſich, die Ent— 
ſcheidung der Geſchworenen anzuneh⸗ 
men, und verwies den Prozeß an einen 
anderen Gerichtshof. 


Begräbnig — „Öffentlibe Derfammlung‘', 


Die Breslauer Polizei bat in ihrem 
„[chneidigen“ Vorgehen gegen die So- 
zialiften jehon verjchiedene Male noch 
die Berliner übertroffen. So bradte 
fie {bon private Leihenzüge zum Hal- 
ten und rik von Särgen Kränge ab, 
nur mweil diefelben mit roten Bändern 
gebunden waren. Und ein junger 
Mann, welcher dagegen proteftirte, daß 
ein folder Kranz vom Sarge feiner 
Mutter weggenommen wurde, ift ver- 
haftet und wegen „Widerfiandes gegen 
die Polizeigewalt” abgeftraft morben. 

.. Um weiteften ift aber bie Wredlauer 


= 
e & x 


fonnten von | 


zwifchen britifchen Kampffuffragetten 
und Anderen. 


Zmei itreitbare Engländerinnen, 


| Mrs, Charlotte Despard und Mira. 
| Anne Eobden Sanderfon, hielten feus j monnen. 


tige Anfprachen, in denen fie direkt ei- 
ne Gemaltstaftif befürmorteten. Und 
Mrs. Belmont von New Nork jprang 
unter Hochrufen auf die Rednerinnen 
auf und ſchwenkte ihr Taſchentuch. 
Sonſt aber wurden dieſe Reden viel— 
fach ſehr übel genommen. Es gelang 
jedoch ſchließlich dem guten Takt der 
Präſidentin des Kongreſſes, 
Carrie Chapman Catt von New Port, 
einen Bruch zu verhüten. 

Mrs. Mary Wright Sewall von 
Maine übermittelle eine Einladung 
von den Veranſtaltern der Panama— 
Pazifikausſtellung, den nächſten inter— 
nationalen Kongreß in San Franzisko 
abzuhalten. Dagegen traten die 
deutſchländiſchen Delegaten eindring— 
lich für Berlin ein. Nach den letzten 


| 


| 
| 


Mr2. | 


Nachrichten war über diefe Frage nod) | 


nicht entjchieden. 
Unter „Katze-Maus-⸗Geſetz““. 
Wieder 3 verurteilte „Suffragetten“ frei— 
gelaſſen. 


London, 21. Juni. Annie Kenney, 
Kampfſuffragetten, welche 


18, bezw. 12 und 9 Monaten Straf— 


am Ende des dritten Ganges, wegen 
Rachael Barrett und Agnes Lake, drei Dunkel , 2 


Bes Lob. Auch darin erblidt man ein 
Atentat der „Suffragetten“. Hätte 
dasjelbe Erfolg gehabt, fo wären 11 
Meilen Waffer freigerworden und hät- 


ten eine ungeheure Weberfehwemmung 
verurſacht. 


hingehen 
10 Jahre Zudthaus. 
Für den „Gentleman“ Einbrecher in San 
Sranzisfo, — Der mit einer Chicagoer 
Paftorsgattin durhbrannte, 


San Franzisto, 21. Juni. Omen 
D. EConn, der fogenannte $100,000- 
Einbrecher, auch Gentleman-Einbrecher 
genannt, welcher 40 Häufer und Ge- 
Ihäftspläße in San Franzisto und an- 
deren Städten ausraubte und jeiner- 
zeit mit Mrs. Mabel Clarffon von 
Chicago, Gattin des Rev. Neitor 
Clartfon, durchbrannte, wurde heute 
zu zehn Kahren Strafhaft im San 
Quentin Zuchthaus verurteilt. 

Diefe, von Richter Dunne verhängte 
Strafe ift die fechite, welche Conn be- 
reit3 für Einbrüche. zuerfannt worden 
it. Nach Eonns eigenem Geftänkniß 
erjtrecfen jich jeine derartigen Taten 
bon New Hort bis nad der Pazifik- 
füfte, und bat er in einem einzigen 
Fall Jumelen im Werte von $100,000 
geitohlen! 

Mit Mrs. Clarffon traf Conn zum 
eriten Male zufammen, als dieje, in 
ihrer Rolle als Miffionärin, ihn in 
der „Bridewell“ beſuchte. Sie ver— 
liebte ſich in ihn und verließ um ſei— 
netwillen ihren Gatten und ihre zwei 
kleinen Kinder. Wie Conn ſagt, war 
es gerade ihr Verlangen nach Geld und 
nach allerhand kleinen Frauenputz— 
ſachen, welches ihn zu ſeiner letzten 
Reihe ſenſationeller Einbrüche bewog. 
Mrs. Clarkſon verließ ihn aber 
ſchließlich und kehrte nach Chicago zu— 
rück, wo eine Ausſöhnung zwiſchen ihr 
und ihrem Gatten ſtattfand. 

Studentenruderregattes. 


Cornell gewann das Intercollegialiſche 
Eröffuungsrudern. 


Poughkeepſie, N. Y., 21. Juni. Die 


Cornelſſiudenten gewannen heute mit 


Leichtigkeit das Eröffnungsereigniß 
der Interkollegialsregatta: das vier— 
rädrige Wettfahren auf einem Zwei— 
meilenkurs in 10 Minuten und 4726 
Sekunden. Pennſylvania Univerſität 
kat ams zweite, Kolumbia als dritte, 
Winskonſin als vierte, Waſhington 
als fünfte, und Syracuſe als ſechſte. 

Das zweite, achtruderige Wettfah— 
ren zwiſchen denſelben Partien wurde 
aber von den Syracuſeſtudenten ge— 


Cornell war in dieſem Fall die 
zweitbeſte Partie, Waſhington die 
dritte, Wistonfin die vierte, Kolumbic 
die fünfte, und Pennjyloania Die 
Techite. 
. Beim achtrudrigen Wettfahren der 
„Hüchle“ war Cornell wieder obenan. 
Die zweite Bartie war Wistonfin, die 
dritte Syracufe, die vierte Benniylva: 
nia, die fünfte Kolumbia. 

Ulle Wettfahrten boten ein unae- 
möhnlich belebtes, prächtiges Schau— 


ſpiel, und das Intereſſe des Publi- 


kums war ein ſehr großes. 
Vom Baſeballfelde. 
Sturm und Regen ſtören die zwei Spiele, 
an denen Chicagoer beteiliat. 
„Rational Leaque”, 

St. Louid, 21. Juni. Das Wett- 
Ipiel zwifchen den St. Zouifern „Car 
dinals*) und den Chicagoern 
(„Cubs“) mußte wegen eines Sturmö, 
der über den Park dabinbraufte, fus- 
pendirt werden und mwurde jchliehlich, 


heit abgebrochen. Um dieje Zeit 


legten | hatte feine der beiden Parteien einen 


ax? 2 fan —J r » “u } 
2 = Er Dienstag wegen „Verihmwörun U | Jreff } . 
den Rettungsmannjhaften in Sicher: | 3 " 3, 3 | Treffer gemacht: O zu O. 


Cincinnati, 21. Juni. Die Eincin- 


haft verurteiit worden waren, wurden | natier befiegten heute die Pittsburger 
heute Abend aus dem Maidjtone, dem 


i 

| 

| Eantelbury und dem Warwid Gefäng- 
Inik freigelaffen, — vorläufig. Das 
| geichab unter dem jogenannten Kaß- 
| 
| 


gerfireif” getreten waren, 
Herzte vom Miniftertum ded Innern 
Ihliehlih ihren Auftand für einen be- 
| denflichen erklärt hatten. Schon frü- 
ber am Tage war auch die Suffra- 
gette Laura Geraldine Lennor aus 
dem gleichen Grunde aus dem Ge- 
fängnik im Briftol vorläufig entlafjen 
worden. 

London, 22. Juni. Sachſchaden, 
welcher in Tauſende von Dollars geht, 
und außerdem Verluſte für die Wiſ— 
ſenſchaft, die ſich gar nicht abſchätzen 
laſſen, wurden durch ein, von Kampf⸗ 
ſuffragetten gelegtes Feuer verurſacht, 
welches das Galley'ſche Marinelabora— 
torium der Univerſität St. Andrews, 
in Schottland, zerſtörte. Viele wert— 
volle Inſtrumente und unerſetzliche Ak— 
ten wurden vernichtet. Dies iſt bis jetzt 
das verluſtreichſte Feuer, welches von 


den „Suffragetten“ hervorgerufen 
wurde. 


Nicht ſtreitbare Frauenſtimmrecht⸗ 
lerinnen, welche von Land's End, in 
Cornwall, marſchirten, um ſich dem 
großen Marſch nach London anzu— 
ſchließen, wurden zu Camborne von 
einem Pöbelhaufen angegriffen, mit 
faulen Eiern und Gemüſen beworfen 
und auseinandergejagt. Sie ſuchten in 
einem Hotel Zuflucht, aber vie Ge— 
——— desſelben verbot ihnen, 
ich dort aufzuhalten. Schließlich er⸗ 
langten ſie Verkleidungen und ent» 
fernten ſich, Eine nach der Anderen, 
durch Hintertüren. 

In der Kanalböſ 
leg Wood riß eine- 


| 


mit 8 zu 6. 
Bofton, 21. Juni. mn beiden heuti- 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Die Geldreformfrage. — Starker KNampf 
über die einzubringende Bill erwartet, 

— noch mehr, als über Solfragel 
MWafhington, D. K., 21. Juni. Ein 
großer Kampf bi3 zum Weußerften 
über die Geldmwefensreform, mie fie 
bon Präfident Wilfon und feinen Rat: 
gebern geplant ift, fchien heute Abend 


gewiß. Und man glaubt, diefer Kampf. 


werde denjenigen um die Zolltarifre- 
form no) in den Schatten jtellen! 

Schon vor der formellen Einbrin> 
gung der fogenannten Wilſon-Glaß'⸗ 
Then Bil hat es den Anjchein, da der 
Senat und das Abgeordnetenhaus, 
jomweit die demofratifhde Mehrheit in 
Betraht fommt, in feindliche Lager 
gefpalten find. Was das Ergebnik 
de Kampfes fein wird, fanm nod 
Niemand jagen. 

Präfident Wilfon ift bereit, am 
Montag perfünlich, vor einer gemein- 
famen Situng beider Häufer, jeine 
Botichaft in diefer Sache vorzutragen. 
Er wird darin eindringih an den 
Kongreß appelliten, alle Parteigän- 
gerichaft in den Wind zu fehlagen und 

—* Geſetz anzunehmen, welches fi— 
nanzielle Paniken in Zukunft 
verhüten und dem, Gelde die bedurfte 
Elaſtizität geben werde. 

Es ſchien aber heute Abend ziemlich 
ſicher, daß ein ſolches Geſetz in der 
jetzigen Seſſion des Kongreſſes nicht 

angenommen werden wird; und ob es 
etwa im Abgeordnetenhauſe durch— 
dringt und für den Senat in der regu— 
lären Dezembertagung bereit ſein 
wird, darüber wollte auch noch Nie— 
mand eine Meinung ausſprechen. Je— 


denfalls aber gedenkt der Präſident, 


auf prompter Beſchlußfaſſung zu be— 


ſtehen; und wenn feine Parteimehr- 
| heit feine Treue 


bewahrt — menig- 
ften3 nach feiner Auffaffung — jo 
will er die ganze Verantwortung auf 
das Haupt der Beteiligten laden. 

Herr Willen jagt frei heraus, daß 
er feinesmwegs glaube, die Bill in ihrer 
jebigen Form Sei ein abjolutes Ab- 
hilfemittel für. alle finanziellen Uebel, 
Doch glaubt er, dab fie ein guter 
Schritt vorwärts fei. 

Und wenn fich eine Geneigtheit auf 
Seiten der Bantierd der Nation zeigt, 
ihm zu helfen und wohlmollende Aen— 
| derungen an der Bill vorzunehmen, Jo 

wird er, wie man glaubt, ihnen auf 
balbem Wege entgegentommen., Wenn 
| jedoh die vorgeichlagenen Zuſätze 
| feindfeliger Art und darauf berechnet 
| jein jollten, die eigentliche Frage zu 
| verdunfeln und die Abminiftration in 
| Verlegenheit zu bringen, jo wird es 
| der Präfident an einer jcharfen Gegen 
| fundgebung nicht fehlen lafjen. _ 
Freunde des Präfidenten fprechen 
| Heute Abend von einem Kampfe ziwi- 
ı Ichen der Wall Street und der Admini- 
| ftration! 

Der Präfident fol ehr entrüjftet 
darüber jein, daß die Gegner der Vor= 
lage ihm den Gedanken unterjchieben, 
er fönnte die Ernennung der borge= 
Ichlagenen Kontrollirungsbehörde dazu 
benugen, jich eine ftarfe politijche 
ı Majchine duech die finanziellen Hilfs— 

quellen de3 Landes aufzubauen. 
Kenyon hat im Senat beantragt, 
| den Regierungsbeamten und Songrep- 
| mitgliedern das Recht ber freien Be- 
| nugung der Boft zu entziehen, welches 
ı jährlih Millionen von Dollars kojtet, 
ı und das den Zuderinterejjen unlängjt 
‚ ermöglichte, ihren BPrivatinterejjen 
dienende Flugfchriften unter dem 
| Franfaturreht des Senator3 Lodge 
umfonft zu verfenden; andernfalls hät- 
ten fie $16,000 an Porto bezahlen 
mülfen. 

MWafhington, D. K., 22. Juni. Das 
| Finanzfomite de3 Senat3 nahm in 
| einer langen Nadtfitung noc zahl: 
| reiche Uenderungen an den Einkom— 
ı menfteuerbejtimmungen der Tarifbill 


| gen Spielen jiegten die Bhiladelphiaer | vor. 


| 
| 


| 


u 


. En i | („Bhillies”) über die Boftoner: im er= | 
mauägejeß, da fie jofort in den „Hunz | | 


(= | ten mit 5 zu 4, und im zameiten mit | i ii n ⸗ 
te 3 3 ti gegenfeitigen Verjicherungsge 


Oo zu 2. 


New Hort, 21. Juni. Die Broo- 


inner jchlugen heute die Nem Porter | 


(„Siants*) auf’3 Haupt, mit 2 zu 0. 
„American League. 

Chicago, 21. Yuni. Regen ver: 
binderte das heutige Spiel zmifchen 
den Chiagoern („White Sor“) 
und den St. Zouifern („Bromns“). 

Eleveland, 21. Juni. Mit 7 gegen 
6 fiegten heute die Clevelander über die 
Detroiter. 

Philadelphia, 21. Juni. Die Bo- 
toner („Red Cor“) befiegten heute die 
Philadelphiaer („Athletic“) mit 5 
zu 4, 


MWafhingtoner gewannen beide heutige 
Spiele über die Nem Yorker („Yan 
fees“): da8 erjte mit 4 zu 1, und das 
zweite mit 6 zu 0. 


Erlag der Berlebuug. 
Wieder ein Opfer der Klopffechterei. 


1 

Dayton, Ohio, 21. Juni. Ohne 
wieder dad Bemwüßtfein gewonnen zu 
haben, ftarb im St. Elifabethshofpital 
gegen Abend der 2Pjährige „Pat“ 
Grant, welcher. geftern Abend von 
Eddy Batty in einem Preistampf um 
die örtliche Leichtgewichtsmeiſterſchaft 
befiegt worden war. -E3 war ber erfte 
öffentlihe Preistampf Grant3 und 
follte auch fein leßter jein! mn jedem 
der fieben Gänge war er f 
mitgenommen worden! 


gi SE 


Waſhington, D. K., 21. Juni. Die | 


Sp wurden Dividenden, welche von 


| felichaften erklärt "werden, bon der 
| Steuerzahlung befreit. 

Das Komite gelangte mit feiner Ar- 
| beit an der Tarifbill zum Abjchluß. 
| Die jozialen Wirren, 

! Der St. £ouifer Telephonftreif ernfterl — 

Dom Sympathieausftand die Rede. 

St. Louis, 22. Juni. Der Aus- 
| ftand der „Hellohmädel“ der Bell 
| Telephone Eo. erhielt geftern Abend ein 
| ernfteres Geſicht, als Gewerkſchafts— 

führer drohten, einen allgemeinen 

Sympathieſtreit ſo vieler Gewerk— 

ſchaftler herbeizuführen, wie ſie kon— 
trolliren können, falls nicht die Tele— 
phongeſellſchaft bald ihren Forderun— 
gen beitritt. 

Dieſe Drohung folgte unmittelbar 
der 2erhaftung der Gemwerkichaftsprä- 
fidentin Frl. Lillian Miller, unter der 
Anklage, einen Stein auf arbeitende 
Telephoniftinnen geworfen zu haben. 
Fat zwei Stunden wurde fie feitge- 
halten, bi3 jie fchließlich unter $100 
Bürafchaft Freiaelaffen murde. 

Cincinnati, 22. Juni. Man erwars 
tet jede Stunde eine Beilegung bes 
Ausftandes der Eiswagenfahrer und 
der Mafchiniften der Eisanlagen, der 
in dem fürchterlich heißen Wetter große 
Unguträglichkeiten verurfachte, jodaß 
die Stadt ſchließlich ſelber Eis kaufte 
und in den Spritzenhäuſern abgab. 

— — —⸗ — —— 


Soziale HFührung. 


Meue große Streikbewegung 
droht im „Schwarzen Land“. 


Junk:Welleronkel: 


Geplanter Wettervorausfagedienit 
für ganze Erde! 


Seinebabel hat jet ebenfalls ein Chine- 
fenviertel aufjuweifen, 


Betreffs „Jungiapauns“. 


London, 21. Juni. Wenn nicht eine 
Anzahl ſtreitiger Fragen raſch ge— 
ſchlichtet wird, ſo wird ſehr bald ein 
allgemeiner Ausſtand im „Schwarzen 
Lande“ losbrechen, — das heißt, in 
dem großen Induſtriediſtrikt, von 
welchem Birmingham das Zentrum 
bildet! 

Schon ſeit einiger Zeit ſtreiken dort 
über 40,000 Arbeitsleute, meiſtens 
ſolche, welche mit der Tuben- und der 
Keſſelfabrbikation zu tun haben; ſie 
wollen höheren Lohn, kürzere Arbeits— 
zeit und beſſere Arbeitsverhältniſſe im 
Allgemeinen erzwingen. Und nädjt- 
dem mollen jich ihnen die Baditein- 
macher anfchließen, welche ähnliche Be- 
fchwerden haben. Noch andere Au3- 
ftände in diefem michtigen Diftritt 
ftehen nahe bevor. Schon organifiren 
die GStreifer Märfhe im ganzen 
Lande und veranlaffen viele andere, 
melche bisher ihre Arbeit fortgejekt 
hatten, fich ihnen anzufchließen. 

Bitter flagen die Yuben- und die 
Keffelarbeiter darüber, daß das Sy- 
ftem von Geldbußen und fortmäh- 
rende AUenderung der Arbeit3anord- 
nungen fie eines großen Teiles dejjen 
berauben, mwa3 fie mit harter Arbeit 
verdienen müffen, und daß überdies 
die Löhne niedrig, und die allgemeinen 
Zuftände einfach unerträglich feien. 

Sm Badfteinmaderge- 
ihäft ift eine große Anzahl 
Mädchen tätig, und aud fie for- 
bern eine Zohnerhöhung. Sie wollen 
25 Cent3 pro Woche mehr haben, um 
ihren Lohn auf $2.50 pro Woche zu 
bringen. Ihre Arbeit dauert jeden 
Mochentag von halb 7 Uhr Morgens 
bi3 5 Uhr Abends; und die Mädchen 
fagen, e3 fei eine jo fchmere Arbeit, 
daß fie eigentlih nur von Männern 
errichtet werben follte, wie e3 in den 
Ber. Staaten und den meiften andern 
Kulturländern heute auch geichieht. 

* * * 

Ein großer Teil der britiſchen, wie 
auch der kontinentalen Preſſe, äußert 
ſich viel über die amerikafeindlichen 
Kundgebungen von „Jungjapan“ in 
Tokio, wegen der kaliforniſchen Land— 
geſetzgebung, — Kundgebungen, die 
auf den Sturz des jetzigen japaniſchen 
Miniſteriums abzielen. Viele der 
Blätter, welche dieſe Angelegenheit be— 
ſprechen, meinen, die Amerikaner wür— 
den einen Fehler machen, wenn ſie die— 
ſe Bewegung unbeachtet ließen. 

Es wird die Meinung ausgeſpro— 
chen, daß Japan ſich raſch in ein 
„Jungjapan“ verwandle, und dort 
binnen wenigen Jahren ein Kabinet 
am Ruder ſein werde, welches der 
herrſchenden Partei im Parlament, 
anſtatt, wie bisher, dem Mikado und 
den „Aelteren Staatsmännern“ allein 
deraniwortlich ſei; und dann, meint 
man, könnten halbgebackene junge 
Heißſporne die parlamentariſchen Her— 
ren von Nippon werden. Keinesfalls 
glaubt man, daß das Miniſterium Ja— 
mamoto ſich lange halten werde. Ob 
dann Fürſt Katſura wieder an's Ru— 
der kommt, das iſt allerdings noch von 
unbeſtimmbaren Umſtänden abhängig. 

TE “ 

Bald mird Präfident Woodrow 
Wilfon feinen Bedarf mehr nad) fei- 
nem MWetterpropheten in Geftalt eines 
Rafirmefferjtreichriemena haben, und 
der amerifantjche Farmer wird nicht 
mehr genötigt fein, die Ringe um ben 
Mond zu zählen, um zu miljen, mie 
viele Tage e3 dauert, biß e8 regnet, — 
wenn nämlich der neuefte Plan der 
Franzöfifhen Akademie der Wiffen- 
fchaften, ein Metterprophezeiung3- 
Inftem für die ganze Welt zu jchaffen, 
zur Ausführung kommt und ich im 
Großen fogut bewährt, wie im Klei- 
nen! 

Diefes Projekt läuft darauf hinaus, 
durch entfprechende funtentelegraphi- 
che Anlagen unzählige drahtlofe elet- 
trifhe Schwingungen über bet gan- 
zen &rdball Hin, nad allen Rich- 
tungen freuz und quer, zu ermöglichen. 
Mittel einer folchen drahbtlofen Aller- 
meltstelegraphie joll gleichzeitig in je= 
dem Klima, und auf den Meeren jo- 
mohl wie auf dem Lande, Auskunft 
über die Geftaltung der Witterung ges 
fammelt und darnah die Wetteran- 
fündigungen allentbalben gemacht wer: 
den. Auch Erdbeben, vulfanifche Tä- 
tigfeit und atmofphärifhe Erfcheinun- 
gen aller Arten follen bei diefer Aus 
unft mit einbegriffen fein. 

&3 mwürbe dann nit nur mi 
‚fein, auf ber —— 


pe 
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Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


Voraus zu wiſſen, ſondern auch das 
von Stürmen, Tornados, Erder— 
ſchütterungen u. dergl, — auch von 
Hochfluten, wie ſie in Dayton 
und anderen mettelweſtlichen Städten 
der Ver. Staaten dieſes Jahr ſo rie— 
ſiges Unheil angerichtet haben, und 
ſich entſprechend vorzuſehen, ſodaß 
Menſchenverluſt ganz vermieden, und 
der Schaden auf ein ſehr beſcheidenes 
Maß herabgebracht würde. 

Die Anfänge zuru Verwirklich— 
ung dieſes großartigen Gedankens 
ſind bereits gemacht. Das Meteoro— 
logiſche Büro in Paris gibt jetzt 
drahtlos erlangte Wetterbulletins an 
Flieger und Luftſchiffer, und dieſe ge— 
wöhnen ſich nachgerade daran, ſich 
auf die Genauigkeit dieſer Bulletins 
unbedingt zu verlaſſen. Solches war 
noch vor ein paar Monaten unmög— 
lich! Barometriſche „Hoch⸗“ und „Tief⸗ 
druck“Luftgebiete bewegen ſich von 
Weſten nach Oſten, und bis vor ganz 
Kurzem war der Allantiſche Ozean 
für alle franzöſiſchen Wettervoraus— 
ſager ein großer „Stein im Wege“ ge— 
weſen, über den ſie nicht hinwegkgm— 
men konnten. Da ſie die jeweiligen 
Verhältniſſe auf dem Weltmeere nicht 
kannten, ſo war es ſehr ſchwer für ſie, 
mit einem annehmbaren Grade von 
Gewißheit die, in dieſer Richtung 
fommende Witterung borauszufagen, 
bi8 fie entweder jchon eingetreten oder 
bo unmittelbar vor der Türe und 
für Jedermann erfennbar war. 


Die drahtlofe Telegraphpie und bie 
fonftige Unterftügung, melche hier- 
duch gebracht wurde, hat dies Alles 
geändert. Früher waren nur 60 Pro- 
zent der MWetterprophezeiungen zu 
treffend, — jett find es bereits 75 
Prozent 

Al Rene Rumpelmayer den Welt: 

diftangreford für einen Luf sallon 
brach, erhielt er feine Witterungsaus- 
funft von dem obigen Meteorologijchen 
Büro. Der Eiffelturm, melcher bie 
Meere Tag und Nacht mit feiner mäcdh- 
tigen funtentelegraphifchen Anlage be- 
ftreiht und in bejtändiger Fühlung 
mit Linienjchnelldampfern ift, die den 
Dgean überqueren, brachte der Pari- 
fer Metereologifchen Station die Au3- 
funft, nach welcher man fofort be- 
rechnen fonnte, ob ein Wind vom We- 
ften jo und fo lange Zeit herrchen 
würde u. f. wm. Im Bejit diefer Aus- 
funft «jtieg Rumpelmager in die Lüfte, 
— und ba3 Uebrige war lediglich eine 
Jtage der Ausdauer. 
‚ Die Verhältniffe in Oregon, Wafh- 
ington und Kalifornien find jehr 
ähnliche, wie diejenigen in rant- 
rei, nur daß hier der Stille Ozean 
der Haupttrudelmacher für die Wetter- 
propheten ift, — bis jet. Sobald 
aber der franzöfifhe Plan genügend 
verpollfommnet ift und allgemeine An 
menbung findet, werden Schiffsfapi- 
täne weit draußen auf dem Meere 
3. B. den Farmern Jagen, mann fie 
ihre Felder ;u beftellen und die Ernte 
einzubringen haben, und wann fie mit 
Beitimmtheit auf Sonnenfchein oder 
Regen rechnen können. 

Daß noch eine gewilje Zmeifelfucht 
beim allgemeinen PBublitum hierüber 
beiteht, ift nicht zu verfennen; und bie 
Hranzöfifche. Akademie der Willen: 
Ihaften findet das auch ganz entjchuld- 
bar, angeficht3 der Leiftungen und de 
Verhaltens des Metterontels der alten 
Schule, welches ftarf an jenen theo- 
rienverrannten Doktor erinnert, der 
auf bie Frage eines Patienten, mie 
lange er noch zu leben habe, mit tief: 
ftem Ernft tie Antwort gab: „Der 
durchfchnittliche Menfch lebt 36 Jahre, 
— und da Sie zugeben, daß Sie 40 
* ſo müſſen Sie ſchon 4 Jahre tot 

ein.“ 

Auch wird zugegeben, daß die neue 
Wiſſenſchaft noch ihre Fehler hat; 
aber Tag für Tag wird dieſelbe weiter 
verbeſſert; und nicht wenige Pariſer 
Gelehrte ſind überzeugt, daß der Tag 
beinahe vorüber ſei, da der Farmer, 
der Luftſchiffer und Andere auf 
die altmodiſchen Wetteramtbulletins 
verlaſſen mußten, und daß eine voll⸗ 
kommene Umwälzung des ganzen 
Wettervoraus ſagedienftes bevorſiehe. 


Auch Paris hat jetzt ſein „Chineſen⸗ 
viertel“. Die erſten Bewohner desſel⸗ 
ben trafen vor etwa einem 
zur Zeit der letzten chineſiſchen Revo— 
lution. Eines Tages ſtellte ſich eine 
zahlreiche Familie von Flüchtlingen 
aus dem Reiche der Mitte dem Polizei⸗ 
tommiſſär des Baſtilleſtadtviertels vor 
und bat durch Zeichen darum, ihnen 
eine Unterkunft zuzuweiſen. Man 
fragte, wie ſie hießen, und woher ſie 
tämen. Als Antwort malten ſie auf 
einen Streifen Papier Hieroglyphen, 
welche Niemand verſtehen konnte. Da 
ſie aber gute goldene Louisdors in der 
Taſche hatten, ſo waren die Beamten 
nicht allzu neugierig, ſondern führten 
ſie nach zwei billigen Logirhäuſern 
ganz nahe beim Lyoner Bahnhof. 

Bald ſchloſſen ſich andere chineſiſche 
Familien ihnen an, und jetzt zählen ſie 
fchon mehrere Hundert. Ein Hotel be> 
—— t in fünf Zimmern 38 Chine⸗ 
en. Seden Morgen jchmärmen die 
Männer aus, um Reid, Rüben und 
Kartoffeln zu faufen, welche fie felber 
in ihren Defen fochen. Na dies 
abgetan iſt, gehen ſie an ihre indu⸗ 

Arbeit und machen S e, 
und Kinder 
Stadt verlaufen. 
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Da diefe orientalifchen Ko — 
ſehr friedfertig, ſtill und be — 
find und vor Allem regelmäßig E- 
len, jo find fie bei den Logirhausber 7 
figern ganz beliebte Gäfte. Und ihre 
Kinder befonders find ein Gegenftand 
beitändigen Intereſſes der Pariſer. 

Immer wieder ſtellen Hausfrauen 
an ein folches Kind die yrage: „Bift 
Du ein Yunge oder ein Mädchen?" — 
und dann fommt allemal in frangdfis 
Iher Sprade die Antwort: „Zmei 
Sous, zwei Sous.“ Dus ift alles 
Franzöſiſch, was fie bis jegt gelernt 
haben. 

Die Vorliebe franzöfifcher Raucher 
für Tabak, der in den Vereinigten 
Staaten gezogen wurde, ift in den = 
legten zmölf Monaten in gang merfs 
mwürdigem Maße geftiegen. Im Januar = 
und Februar 1913 ift in Frankreich 
fiebenmal fo viel Tabat aus den 
Vereinigten Staaten eingeführt iwor- 
den, iwie in den betreffenden Monaten 
des vorherigen Jahres. Die Tabal- 
einfuhr in diefen beiven Monaten bes 
laufenden Yahres erreichte einen Gelb» 
wert von 4 Millionen Franten, Frans 
zöfifche Käufer von Tabak werben jegt 
in Amerifa das ganze Jahr Hinburd 
geichäftig erhalten. 

Betanntlich hat die franzöfifche Res 
gierung ein Monopol über allen, in 
diefer Republit verfauften Tabak, Und 
im berfloffenen Jahr hat ihe biefes 
Monopol über 525 Millionen Franten 
einaebracht! 

M. U. Magman,, der Direktor bes 
Franzöſiſchen Technifchen Kollege, hat 
bor der Alademie der Wilfenfchaften 
die Entdefung einer Formel berfüns 
det, durch welche er viele der noch räts 
felhaften Probleme der Luftjchiffaßet 
zu löfen hofft. 

Noch immer, jagt er, werben Xero- 
plane fogut wie ohne alle Rüdficht auf 
die ewigen Prinzipien der Natur ges 
baut, mwie fie in dem Wogelfluge ber» 
anfhaulicht find. Ungefähr basfelbe 
haben auch fchon Andere früher gejagt, 
jedoch feine pofitive Abhilfe gefunden, 
Man glaubte, der große Gemwihtds 
unterfchied zmwijchen einem Vogel 
und einem Aeroplan made die Grund- 
prinzipien de3 Vogelfluges einfach uns 
anmendbar auf eine vom Menfdhen 
gebaute Mafchine. Herr Magman vers 
fichert aber, daß er eine Formel ges 
funden habe, welche diefe Schmierig- 
feit löfe; e8 handle Tich einfach darum, 
die VBogelmaße entfprechend zu vergrö« 
Bern und fie in allen Zeilen ber vom 
Menichen gebauten Mafchine anzupafı 
fen. Und dad will er zumege gebradyt 
haben. Seine Formel hält er indeh 
noch geheim. 


— — —— — 
ſKtein Platz für Patronen! 
Exploſion tötet einen Mann und verletzl 

Gattin ſchwer. 

Cleveland, 22. Juni. A. D Hull 
in Dover Center, O., wurde getötet, 
und ſeine Gattin erhielt drei ſchwere 
Wunden, als ein Käftchen mit Patro- 
nen, welches Hull auf den Küchenofen 
ihres Heims geftellt hatte, erplobirte, 
Der einzige Zeuge der Tragödie war 
ein 12jähriger Entel de Paares, 

Das Auftommen der Frau ift jehr 
zweifelhaft. 

Die Erplofion richtete au große 
Verheerung an. 


— In der Trinitatiskirche in Phila⸗ 
delphia wurden heute Countyrichter 
Howard Carrow von Camden, N. J. 
und Frl. Margarete Helm von Tren—⸗ 
ton und darauf fein Sohn Yames, 
und Hilda MacDonnell, 
Philadelphia, getraut. Der Vater, feit 
1909 vermwittwet, ift 52, ber Sohn 26 
Jahre alt, 


—n — 
Muthmaßliches Wetter, 


Junt no nit aus den hyfterifchen 
Krämpfen heraus] 2 
Mafhington, D, K., 21, Zunft, Das 

Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet⸗ 

ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 

tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag, — audgenoms 
men Regenfchauer und fühleres Weis 
ter im äußeriten füdlichen Zeile, 

Am Montag E Leichte bis 
mäßige, veränderliche Winde. 
Indiana ſoll am Sonntag wahr⸗ 
ſcheinlich ſchön haben, und im üußer⸗ 
—* Süden nicht ganz fo warm; und 

ontag fhön; Nieder- und Obermis 
chigan ſowie ** im Allgemei⸗ 
nen ſchön an beiden Tagen. 

( Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Heiter am Sonntag und wahrſchein⸗ 
lich auch am Montag. Keine 
Be Temperaturveränderung, Mä 
Winde, die meiſt ſüdlich ſind. * 

Der —— der Chicago 
Mettermarte zeigte Samstag Nahmits ° 
tag 2 Uhr 60 Grad, 3 Uhr 61, 4 Uhr 
62, 5 Uhr 63, 6 Uhr 60, 7 Uhr 60 und 
8 Uhr 59 Grad. vu. 

Die höcfte Temperalue, n 24 
Stunden, 69’ Grad, herrihte — 
abend 7 Uhr, die nie ‚58 Grad, 
Samdtag früh um be, Ds 
fchnittstemperatur ‚ Grad, um 
4%, Grad unter der normalen She 
fe für diefen Zeitraum, na a 

er Winb erreichte feine 

Scähnelligteit, 15 Meilen pro Stumm 

um 10,04 Uhr Freitagnadht und % 

bom Nordoften, Der Yeuchtigkeiläg 

halt der Luft betrug um 7 U 

92 Prozent, und um 

noch immer 9 





Kofalbericht. 


tadtväter find erboft. 


m don Dunue Vetirung des 


Geſetzes für Nutzeinrichtungen. 
vianen Anſturm auf Springfield. 


* Seine Erklärung ruft ein Gefühl des Uns 
I behagens hervor. — Sehandelt Dorlage 
mebenfählih und’ beflazgt Niederlage 
zweier ah Kieblingsvoriagen. 


Mitgliever des Stadtrats waren ge- 
Bern aufs höchfte entrüftet über Die Xe- 
ya, bie im legten Augenblid ver | 

adt Chicago das Recht der Selbit- 
‚ Beriwaltung binjichtlich der Regelung | 
ihter öffentlichen Nutzeinrichtungen ge⸗ 
nommen hat. Daß ſie. nichts unver— 
fucht laffen merden, vielmehr den 


ftärfften Drud auf Gouverneur Dunne, 


auszuüben juchen werden, um ihn zu 
beranlajjen, die Mafregel mit feinem 
Deto zu belegen, wurde allerorten Zlar. 
Alberman Kohn U. Richert, ala Vor: 


figender des ftabträtlichen Finanzaus- | 


ſchuſſes der Führer des GStabdtrats, 
fünbigte an, er werde in der morgigen 
Sigung des Stabtrat3 einen Beichluß- 
anitag einbringen, in dem ber Gous 
berneur aufgefordert werden foll, die 
Maßregel mit feinem Veto zu belegen. 
Daß eine- Abordnung der Stadtväter 
fi nad) Springfield begeben wird, 
um dem Staatsoberhaupt gegenüber 
e örtliche Selbftverwaltung in bie 
Een zu treten, fann als jicher 
angefeben werben. 
Diele Stabtväter hielten mit ihrer 
Anfiht über den Beichluß der Legis- 
latur nicht Hinter dem Berg. „Es tt 
eine Schande“, erklärte Ald. Charles 
E. Merriam. „Dab mächtige, ein- 
Hußreiche Intereifien am Werk waren, 
um die Annahme der Maßregel ohne 
die Selbitverwaltungsbeftimmung für 
Ehicago durdhzufegen, ift gewiß. Die 
Itung de3 Senats, der feine frühere 
fcheibung rüdgängiq machte, läßt 
erfennen, dak duntle Mächte am Wert | 
waren, um Chicago 
Selbftverwaltung porzuenthalten. Ych | 
bin ber feiten Zuverficht, der Gouver⸗ 
neur wird die Maßregel vetiren.“ 
Alles, was der Stadtrat jetzt noch 
ichein kann, ſind Peanutſtände“, er— 
Härte Ald. Henry D. Capitain bitter. 
Mehrere Mitaliever des Stadtrat 
tragen jich mit der Abficht, die Bür- 


gerihaft ihrer Wards aufzuftacheln | 


und zu beranlafjen, Abordnungen nad) 
Springfield an den Gouverneur zu 
entfenden, die gegen die Handblungs> 
weije ber 2egislatur proteftiren jollen. 

‚Der Anhang Gouverneur Dunnes, 
ber alle Anftrengungen machte, Die 
Borlage . durchzubringen, aud wenn 
fie den Wünfcden Chicagos nit ent- 
pad, nur um einen Erfolg für das 
Staatsoberhaupt _ herauszu. Ichinden, 
fam im Kreis der Stadtpäter nicht gut 
ieg. Und Hinfichtlich des Gouverneurs 
felbft und jeiner Haltung zu der Vor: 
lage, die Chicago das Selbſtverwal— 
tungsrecht vorenthält, hegt man aller- 
band Zmeifel. 


Verdächtige Erflärung Dunnes. 


Daß die Zweifler im Stadtrat, die 
nicht recht daran glauben wollen, deß 
der Gouverneur die Vorlage mit fei- 
nem Beto belegen wird, nicht jo un= 
recht Haben, ließ eine Erklärung erten- 
nen, die das Staatsoberhaupt geitern 
über die Leiftungen der Legislatur ab- 
gab. „sch bedaure, daß die Maßregel 
in ber bon der Legizlatur angenomme= 
nen Form den Städten nicht Gelbit- 
perwaltung gewährt“, lautete Nad- 
richten aus der Staatshauptitabt zu= 
folge feine Erklärung. Das mar alles, 
maß er über die Vorlage zu jagen hatte, 
Dagegen erging er ich in langatmigen 
Ausführungen über die Niederlage der 

nitiativporlage und der für Abjchaf: 
* der ſtaatlichen Ausgleichungs— 
behörde und vergaß nicht auf ſeine 
Mehrheit von 125,000 Stimmen hin— 
zuweiſen, die er wiederum auf ſein 
Eintreten für dieſe beiden Neuerungen 
zurückführt, nicht aber auf die Tat— 
ſache, daß ſeine Gegner geſpalten wa— 
ven. In der Erklärung nimmt er den 
Demokraten Hubert Kilens vom 4. Se- 
natöbezirt aufs Korn, der durch Atn- 
derung jeirer Stimme im ’ legten 
Augenblid die Niederlage der Ynitia- 
tioporlage herbeigeführt habe, nachdem 
fie bereit3 angenommen gemejen ei, 
und beichulbigt ihn des Verrats an der 
Benölferung des Saaats, an jeiner 
Partei und jeinen Wählern. 

„son zweierlei Hinficht hat die Legis- 
latur ihre Pflicht gegenüber der Bevöl- 
ferung des Staates nicht getan“, lautet 
bie Erklärung. Gouverneur Dunnes. 
„Die Anitiativvorlage hätte follen Ge- 
ſeß werben. Die Legislatur hat jich ae- 
meigert, c3 >u tun. Die ftaatliche Aus- 
gleihungsbehörde hätte follen abge- 
ſchafft werben. Auch das hat die Le- 
aislatur nicht getan. nn Anbetracht der 
Haltung der Legislatur gegenüber die- 
fen beiden Vorlagen fann ich nicht 
fagen, daß ich mit dem Refultat ver 
Zogung zufrieden bin.“ Dann führt 
er die Borlagen auf, deren Annahme er 
 Befürmortet Habe,, und die angenom- 
men jeien, Unter ihnen fteht an brit: 
ei. wer: bie für Regelung öffentli- 
der ugeintichtungen. „&3 tut mir 
- eid, Dah die Vorlage in der angenom- 
— Form Städten nicht das Recht 
Er Seldftverwaltung verleiht,“ ift 

alles, was er zu fagen hat. € ift fein 

Wunder, daf die Stadtväter Chicagos 

Daran zweifeln, daß er die Maßregel 


"> mit feinem Veto belegen wirb. 


Was Chicago erhält. 


: Besen hat bie Stadt und bie 
abi 3 über die 


das Recht der | 


tifon riefig ind Zeug — Sie 
Ihafft ihm neun neue Stellen, die ex 
zu bejegen bat, und einem Zeil ber 
Bürgerfhaft höhere Steuerlaften. 
Dann ift die Vorlage für den Bau 
eines Außenbafens angenommen tor 
ben, die eö ber Gtadtpermalturig er: 
möglicht, die verfchiebentlichen Millio- 
nen auözugeben, welche bie Bürger- 
Ihaft für Hafenzwede bereits bemil: 
ligt bat. Die-Amtäzeil der Albermen 
ift auf vier Jahre erhöht mprden. Fer- 
ner bat die Stadtverwaltung die Aen- 
derung de3 Juulgeſetzes durchgeſetzt, 
die ihre mehr Geld für Verwaltungs- 
zwede verichafft, indem fie für 
Dedung der Zinfen der ftäbtifchen 
Schuldverfchreibungen befondere Bor- 
fehrungen trifft. Auch für ſie 
Mayor Harriſon eine rieſige Rührig— 
| feit entfaltet, für melde die Bürger- 
| Iaft mit einer weiteren Erhöhung der 
| Steuerlaften- büßen muß. Werner bat 
| die Legislatur zwei Vorlagen ange- 
nommen, melde die Ungliederung bon 
| Morgan Park und des ald Germania 
befannten Geländes zmwifchen Chicago 
und Evanfton ermöglichen. Auf alle 
Städte Anmendung findet die Map: 
regel, melde Stadt: und Dorfgemein- 
| den ermöglicht, öffentliche Nupeinrich- 
| tungen zu erwerben und zu betreiben. 

Für die Steuerzahler des Abmaf- 
jerbezirfs, die Millionen für den Be- 
zirk ausgegeben haben, ift die Vorlage 
bon “intereffe, welche die Angliederung 
bon Melrofe Park, River Foreit, 
u. Park und River Grove an 
ben Bezirk ermöglicht. 


Höhere Steuerl aften. 


Die Bewilligungen der Legislatur 
bieten eine andere Quelle der Befriebi- 
gung für die Bewohner Chicagos, für 
die fie allerdings mit einer Erhöhung 
der Steuerlaften büßen müffen. $38,- 
000,000 hat die gejeßgebende Körper: 
ſchaft ausgeworfen. Chicago 
| einen Teil davon in Bewilligungen für 
ne ſ. w. Die Steuerzah— 
ler müſſen ſich allerdings eine Erhö— 
hung der Staatsſteuer von 38 Cents 
| auf 67 Gent3 auf je $100 Steuermwert 
| gefallen lajfen, mas zufammen mit 
| den anberen Erhöhungen der Steuer- 
lajten für den fleinen Mann ganz be- 
deutend' ins Gemicht fallen dürfte, wie 
jüngft in der „Abendpoft“ ausgeführt 
worden il. Bon den 38 Millionen 
find zehn für die verfchiedenen Staat3- 
abteilungen beftimmt, $7,856,269 für 
den Betrieb der jtaatlichen Wohltätig- 
feitöanftalten, die außerdem noch 
$2,082,905 für Neubauten erhalten 
werden. Für die Univerfität find 
$4,500,000, für die fünf flaatlichen 
Lehrerfeminare eine und eine Biertel- 
million ausgefegt. Für Deiche im 
Obiotal find $339,000 ausgemorfen, 
mozu noch $58,291 fommen zur Be- 
ftreitung der Kofien, welche die Ver: 
wendung der Staat3miliz in den le- 
berihmemmungägebieten berurfacht 
bat. Chicago erhält $100,000 für bie 
| Waffenhalle des 2. Nnfanterieregi- 
ments und $225,000 für die des 1. 
Kavallerieregiments. Zur Beftreitung 
‚der Koften der Miliz jind $389,817 
ausgemorfen, wozu noch ein Fonds für 
unborhergejehene Ausgaben in ber 
Höhe von $50,000 fommt. 

Yür die Beteiligung des Staates an 
der Weltausfiellung in San Franzisko 
bat die Legislatur $300,000 auäge- 
morfen. Gleichzeitig hat fie eine An- 
zahl von Poiten von Ausftellung?- 
fommiffären geichaffen, mit denen ber 
Gouverneur feine Getreuen belehnen 
fann. Natürlich ift mit ihnen eine 
Vergütung verbunden. 

„Jobs', 

Mit der Schaffung neuer Boften 
bat die Legislatur nicht gefargt. Au- 
genicheinlid hat die Einwanderung 
aus Yrland fich jüngft gehoben. lnter 
den neuen „Nob3“ befindet fich der ei- 
nes Appellhofitenographen mit einem 
Gehalt von $6000 das Jahr. Dann 
ift der eines Hotelinfpeftors zu nennen, 
ber darauf fehen muß, daß die Bett- 
lafen in Hotels eine gewiffe Länge be- 
figen, und fih um die Sicherheit und 
Bequemlichkeit in Gafthäufern be- 
fümmern muß. Dann ift ein neues 
ftaatlihe® Arbeitänachmweisbüro für 
Rod Yaland und Moline geichaffen 
worden, für da3 eine Anzahl Ange- 
jtellte zu ernennen find. 





Tieue 


$euerwehr proteftirt erfolalos. 


Der Stadt Chicago und den Feu- 


Neficht mil Pufleln 
bederkl. 


—)— 


 Geficht rot und entzündet. Paiteln 
ſchwärten. Judten und brannten. 
Gebrauchte Guticara - Seife und 
Salbe nngeähr 3 Wodren. Wurde 


ganz geheilt. 
— — 


1018 Dahton Str., Chicago. Il. — „Mein 
Seficht war rot und entzündet und mit Vuſteln 
beſäht. ZTie begannen zu fhwären und erhiel: 
ten einen Kopf. Sie judten und brannten, und 
venn - fie Iragie, wurden fie wund. Ich ber- 

uhte Ecifen, do verbinderten fie nit das 

Jucken au Prennen ber Haut? Dies dauerte 

-inen Vionat oder mehr. Zulegt verfuhte ic 
Suticura-2 Seife „und »Zaibe. Sie nahmen das 
Srennen und J Suden der Haut weg und gaben 

ie Linderung, was bei den anderen beriagt 
yaite. sh gebraudhte Krfticura:Seife u. »Zalbe 
ungejäßt drei YJochen und wurde gänz ge — 
— t) Niß Eiara Müller, 16. März 
1912 


——— 


Breunen und Jucken. 


Tag und Nacht. Ekzema in Form von 
Ausſchlag. 


Moores, Hill, Ind. — Meine kleine To 
ter hatte ein brennendes umd judenbes Gefühl 
Tag zum wo Naht. Das Eljema zeigte gie orm 
eine? Husigings . &8 begann zuerft in Flecken 
auf ihrem Geficht und unter ihren Armen, unb 
dann an ibren Sünden. Wir waren ihreiwegen 
fehr beunrubiat, weil e8 fi fo ichnell ausbrei- 
tete. Wir gebrauchten EuticurasSeife und +E 
2 efähr gnen on une. iS 


tt wie nur TE 
—— 


hat 


— 


mer vorſchreibt, 


erhält 


Parks zu legen. 


—— 


—— teen 1 Dr die en er 

eziwungen. Die Feuerwehr Chicagos 

t vergeblich dagegen proteftirt. Für 
die Maßregel, die Dunne fon als 
Mayor befürwortet bat, hat fih ganz 
beſonders Lee O'Neil Browne von Ot⸗ 
tawa in's Zeug gelegt, der ſich in lan⸗ 
gen Reden als fürſorglicher Freund 
der Feuerwehrleute aufgeſpielt hat, die 
fein Eintreten für fie gar nicht zu wür: 
digen mußten. Er hat aud fonft für 
berfchiedene Lieblingömaßregeln des 
Gouverneur eine außerordentliche 
Rührigkeit entiwidelt. Für die Lehrer- 
ſchaft Chicagos hat die Legiälatur zwei 
Vorlagen angenommen, welche die Er- 
nennung einer Penfionsbehörde von 
jechs Lehrern und drei Schulräten be- 
nimmen und bie Beiträge zum Pen- 
fionsfonds regeln. Ein Venfionsgejeh 
für Die Polizei Chicagos beſtimmt, 
daß Kinder eines Poliziſten, die noch 
nicht 16 Jahre alt ſind, nach dem Ab— 
leben ber Wittive die Penfion beziehen 
jollen, die diefe erhalten hat. , 


für die Arbeiterfcaft. 


Der Arbeiter hat von der Legislatur 
bei weitem nicht erhalten, mas feine 
Vertreter zu erlangen geiudht haben. 
Die Vorlage, welche mwenigjiens halb- 
monatliche Bezahlung aller Arbeitneh- 
wurde angenommen. 
Das Arbeiterunfallverficherungsgejeß 
murde rebidirt. Die Vorlage, melche 
borfchreibt, daß alle Lofomotiven mit 
elettrifchen Scheiniverfern austeftattet 
werben müffen,, fam zur Annahme. 
Ds Zahl der Staatsinpeftoren, iwel- 
He Sicherheitsporrichtungen auf Bah- 
nen prüfen müljfen, wurde um zmei 
vermehrt. Das vom Staatsobergericht 
für verfaffungswidrig erklärte Geſetz, 
dag Handwerkern ein Recht gibt, Ge- 
bäude mit Befchlag zu belegen, um 
LZohnforderungen einzutreiben, wurde 
ohne die anflößigen Beitimmungen 
nochmals angenommen, 

Gute Tandſtraßen. 


Den Bau von Landſtraßen mit 
Staatshilfe ermöglicht das Landſtra— 
ßengeſetz, das gleichzeitig je $700,000 
für die beiden laufenden Gejchäfts- 
jabre für den Zmed ausmirft. Eine 
andere Vorlage überträgt die Aufficht 
über die Sheridan Road bis zur Wis- 
fonfiner Gre: ıze der Lincoln Parfbe- 
hörde. Die iriederholt vergeblich an- 
geitrebte Durchlegung der Divifion 
Straße durch den Humboldt Park er- 
möglicht eine Vorlage, die Stadträten 
tattet, Straßen durch öffentliche 


Die Wittwenpeniionsvorlage, 
angenommen wurde, jieht eine Benfion 
bon $15 den Monat für ein Kind und 
bon höchitens $10 für jedes meitere 
Kind vor. 

Zur Annahme gelangte ferner eine 
Vorlage, die Bahnen geitattet, -Zen- 
tralbahnhöfe nit einem Aufwand von 
fünfzig Millionen zu errichten. 

Stimmrecht für Sranen. 

Die Frauenftimmrechtsporlage, bie 
angenommen wurde, gibt rauen das 
Recht, für Kandidaten für alle Nemter 
zu jtimmen, die nicht durch die Staat?- 
verfaflung ins Leben gerufen worden 
find; d. h. fie können, für alle Uemter 
jtimmen außer für Gourerneur, an 
dere Staat3beamte, Bundesfenatoren, 
Kongreßabgecrdnete, Legislaturabge- 
ordnete und der Mehrzahl der Eoun= 
tobeamten. Gie fünnen auch, über öf- 
fentlihe Fragen abjtimmen. 

Schliekli wurden noch die Vorla- 
gen für die direfte Erwählung von 
Bundesfenatoren und die Abänderun- 
gen zum VBorwahlengefeh, melche die 
Gounty= und Staatsvorwahlen in den 
MEER EHRE: SCHIEN, verlegen, angenommen. 


Braſiliauiſcher — — hier. 


Dr. Lauro Müller traf geſtern auf einer 
Reiſe durch die Ver. Staaten hier ein. 


Dr. Lauro Müller, der brafiliani- 
Ihe Minijter de Auswärtigen, der 
als auferordentlicher Botſchafter ſei— 
nes Heimatlandes die Vereinigten 
Staaten bereiſt und den Beſuch erwi— 
dert, den Staatsſekretär Elihu Root 
feiner Zeit Braſilien gemacht hat, traf 
geſtern hier ein. Er iſt der Gaſt des 
Präſidenten, der ihm als Begleiter 
den dritten Unterſtaatsſekretär Dudley 
Field Malone und Vertreter des Hee— 
res und der Flotte zur Verfügung ge— 
ſtellt hat. Dr. Müller, der deutſcher 
Abkunft iſt und deutſch ſpricht, beſich— 


tigte geſtern als Gaſt des Winoiſer 


Fabrifantenverbandes die Schladt- 
höfe und war am Abend Ehrengaft bei 
einem Bankett im South Shore 
Country Elub. Heute unternimmt er 
einen Ausflug nah Elmhurft. Er gilt 
vielfach al3 der nächſte Präfident fei- 
ne3 Heimatlandes. ; 


Schrecklich zugerichtet. 


Am Aufkommen der verunglückten Una— 
ben wird gezweifelt. 


An W. 36. und S. Morgan Str. 
wurde geſtern Nachmittag der zehn— 
jährige Sigmund Jaron, Nr. 3323 
Mal Str., von einem der Edwin 
Greer Company, Nr. 1546 ©. Wa— 
bafh Ape. gehörenden, von Yohn Pla: 
dert, Nr. 445 W. 29. «Str., bebienten 
Kraftwagen überfahren. Der Berun- 
glücdte, der fünf Rippenbrüche, inner- 
lich Verlegungen und mwahrjcheinlich 
aud einen Schäbelbrud erlitten hat, 
—* im Providenthoſpital mit dem 

ode. 


Der uere Walter Suder, 
Nr. 2143 W. 24. Str., tummelte jich 
geſtern Nachmittag mit jeinem 14 
Sabre alten Bruder Benjamin auf 
bem Dade ber an ©. Leapitt Str. 
und Blue Y3land Ave. gelegenen Wa- 
zen der Chicago Railways 

Company herum, al plöglich bie 
Glasdede unter ihm — Er 


| 
| 


die | über Euch Alle 


— 


— Ar sel. 


—— — 


Weshalb Frau Ama TIhode fi 
das Leben nah. 


Ihr Abſchiedsbrief. 


Der Wittwer behanptet, die puritaniiche 
Sittenfirenge der Mutter habe fie in den 
Tod getrieben. —R. Schaffner handelte 
in Notwehr. — Der Arm des Geiehes. 


Die Koroneräjurg, bie ben Inqueſt 
abbielt über’ven Zob der 17 Jahre al- 


ten Frau Anna Thode, die ji, wie 


berichtet, in ihrer Wohnuug in Lyons, 
Ill. vergiftet hat, gab den Tatſachen 
entſprechend den Wahrſptuch ab, daßg 
die Unglückliche in einem Yinfalle bon 
Verzweiflung GSelbjtmord begangen 
ha at. 


Der Wittwer, ein Yubhrmann, be- 
bauptet, daß die puritanifche Gitten- 
firenge ihrer Mutter die Gattin in den 
Tod getrieben habe. Anna babe vor 


beinahe Jahresfrift, als Jie jchon mit | 


ihm verlobt war, in feiner Gejelichaft 
eine Schankwirtjchaft befucht und Tei 
besiegen bon der Mutter verfloßen 
worden. Er fügte aber "hinzu, daß er 
Donnerftag mit ihr Streit hatte, meil 
fie mit einem anderen Mann aus» 
gegangen war. Gie hätte ihm verfichert, 
das nur aus Ulf getan zu haben, und 
mit diefer Erklärung habe er Ti 
ichließlich zufrieden gegeben, ihr aber 
bedeutet, doc in Zufunft derartige 
Scherze zu unterlaffen. 

Den Gejchwmorenen wurde auch der 
von der Zebensmüden an den Gatten 
gerichtete WUbfchiebsbrief vorgelefen. 
Er lautet: „Charley! ch verbamme 
weder die Schuldigen, noch jpreche ich 
die Unschuldigen frei, aber mein Herz 
ift gebrochen. Ich habe Alles, was ich 
befaß, Mutter, Heim und Alles, Dir 
und Deiner Liebe geopfert, und mas 
babe ich ala Gegenleiftung erhalten? 
ch fönnte das Alles ertragen, nicht 
aber den Gedanken, daß Du Tchlecht 
von mir denfft. Und Dich aufgeben? 
Niemals! Das kann ich nicht ertragen. 
Du verlangteft Auskunft, und ich habe 
Dir reinen Wein eingefchentt, nachdem 
Du verfproden hatteft, nicht zu zan= 
fen und mich nicht, Deiner Selbftherr- 
lichkeit zu opfern. Gott jeane Dich 
und fei mir gnädig. 

„I kann es nicht ertragen, Schande 
zu bringen. Daher 
wird diefes die beite Art fein, Allem 
ein Ende zu machen. Vergib mir nur 
das, was ich Monate vor unjerer Hoch- 
zeit getan und für das ich jebt leiden 


muß. 
Lebewohl.“ 
Entlaſtet. 


Der 52jährige Nachtwächter Robert 
Schaffner, Nr. 2557 Emerald Ave., 


ber am Abend bes 18. Mai ben 28- | 
jährigen Walter Hanna, der ihn tät 
lich angegriffen hatte, in Notwehr nie= 


derihoß und tötlich verwundete, wur— 
de von der Koronersjury, die geſtern 


den üblichen Inqueſt abhielt, von jegli- 


cher Verantwortlichkeit entlaſtet. 
Der Inqueſt ergab, daß Schaffner 
einem von 


hatte. Der Junge beklagte ſich bei 
Hanna, und der rückte, mit einem ge— 


ladenen Revolver bewaffnet, dem Wäch— 


724 & Lincoln Str, Be am 8. 


ter zu Leibe und jchlug ihn nieder. Ehe 
er aber Gebraud von dem Rebolper 


machen fonnte, hatte der Mißhandelte | 
feinen Schiekprügel gezogen und ihm | 
Die | 
Polizei jchaffte den Verwundeten nad) | 


zwei Kugeln in den Leib gejagt. 


dem Merchhofpital, wo er einige Tage 
nad; jeiner Einlieferung ftarb. 

Wie der geftern abgehaltene Inqueit 
über den vorgeftern im St. Anthony- 
bofpital erfolgten Tod des 44jährigen 
Wm. Lianzty, Nr. 2701 W. Divifion 
Straße, ergab, hatten vorigen Don- 
nerdtag mutmaßlich Funten aus ber 
Mafchinerie der Anlage der MWeitern 


Felt Company, Nr. 4115 Daden Upe., 


in der Liansky beſchäftigt war, deſſen 
Kleider in Brand geſetzt. Und ehe die 
Ylammen erftidt werben fonnten, hatte 
der Unglüdliche die Brandivunden er⸗ 
litten, denen er vorgeſtern erlegen iſt. 

Die Koronerdjury, die geftern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des von 
einem von Louis Roſenberg, Nr. 1052 
W. 45. Straße, bedienten Kraftwagen 
der Parker Tomel Supply Company, 
Nr. 2527 Calumet Uve., überfahrenen 
| fünfjährigen Wim. Camponiaro, Nr. 
| 2120 Wentmworth Wpe., hat den Wa- 
genführer von jeglicher Verantwort⸗ 
lichkeit entlaſtet. Zeugen ſagten aus, 
daß William, der mit anderen Knaben 
auf der Straße ſpielte, unerwartet in 
den Pfad des Kraftwagens lief, mit— 
hin ſelbſt den Unfall verſchuldete. 


Machten lange Finger? 


In einem Allerhandladen an der 
State Straße wurde geſtern die 35jäh— 
rige Frau Margaret Guilfoile, Nr. 
312 W. 42. Str., unter der Anklage 
verhaftet, Handſchuhe geſtohlen zu ha— 
ben. 

Der’ im Nationalhotel an N. Wa— 
baſh Ave. und Waſhington Straße 
wohnhafte angebliche Klopffechter 
Ernſt Hoffmann wurde in einem an— 
dern Laden feſtgenommen. Er wird 
bezichtigt, Handtäſchchen ſtiebitzt zu 


haben. Der Angeklagte beteuert ſeine 


Unſchuld. 

Gleichfalls wegen angeblichen Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet wurde der 26jährige 
Ladengehilfe Ellis Zahman, Nr. 1746 
Mafhburne Ave. Er foll feine Arbeit- 
geber um SKolonialmaaren beftohlen 
haben. 


Totentanz. 


Der 40jährige Thomas Hull, Nr. 


mehreren nichtönubigen | 
Schlingeln, die ihn verhöhnt und ge: | 
peinigt, eine Tracht Prügel verabreicht | 
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DEP Baar oder leidıte Absahlungen 
zu den liberalften Bedingungen GE 5 


12.00 


A. BOTSCHEN, Eigentümer 


North Ave. Furniture Co. 


123-725-729 NORTH AVENUE, 


nahe Halsted Strasse 


Steie Ablieferung per Auto, 50 Meilen im Amkreis 


$12.50 


Am 18. Juni fiel die vierjährige 
Anna Clarf von der Veranda der im 
3. Stod de3 Haufe Nr. 815 W. 63. 
Str. gelegenen elterlihen Wohnung 
auf den zementirten Fußfteig Hinun- 
ter und erlitt Verlegungen,‚die geftern 
ihren Tod herbeiführten. 

An den Folgen eines Freitag erlit- 
tenen Hitichlages ift geitern ber 55- 
jährige Ab. Burrow3 in feiner Woh- 
nung Nr. 3745 NR. Robey Str. ge: 
ftorben. 


Sohn Heron, der am 4. Juni an 
MW. 12. Str. und ©. Kedzie Ave. von 
einer Elektrifhen überfahren und 
ſchwer verlegt wurde, ijt geitern Vor— 
mittag durch det Tod von jeinen Lei- 
den erlöft worden. Der Mann mar 
71 ahre alt und wohnte im Haufe 
Nr. 3549 W. Congreß Str. 


Mar nicht vergeffen. 


Am 27. Dezember 1910 ermirkte 
Frau Ada Scholl, Nr. 1425 Mohamt 
Straße, einen Haftbefehl gegen ihren 
damaligen Zimmerherrn Ray Harvey 
unter der Anklage, fich an ihrer zehn- 
jährigen Tochter Udeline vergangen zu 
haben. Ehe der Haftbefehl polftredt 
werben konnte’ mar Harvey in bie 
Bunbesarmee eingetreten. Nachdem 
er Jich auf den Philippinen die Tapfer- 
feitsmedaille verdient hatte, wurde er 
aber fabnenflüchtig, fehrte fürzlich nach 
Chicago zurüd und wurde hier geftern 
auf Grund tes alten Haftbefehls feit- 
genommen ind in ber Hauptmache 
eingefperrt. 

Endete nicht durch Gift. 


Freitag Morgen erfrantte der jeh3- 
jährige Alften Radke, Nr. 160 Oft 
114. Place. Gin fofort geholter Arzt 
fonnte ihn, obaleich er den ganzen Tag 
nicht von feiner Seite wich, nicht ret- 
ten. Der Anabe ftarb ihm unter ben 
Händen. Die Eltern waren ber Mei- 
nun 


fei, und 


UNE LALLLT 


1 A) 


CLAWTN CL ER A 


525.00 


Marathonlauf. 


Die Sieger fämmtlih Mitglieder des, JNi 
nois Athletic Elub, 


Läufer des „Illinois Athletic Club“ 
gewannen gejtern den Marathonlauf 
bon fünfzehn Meilen, die erjte Ber- 
anftaltung in dem MWettfampf. der 
„Amateur Athletic Union“ auf dem 
Iurnplag der Northmeftern Uni- 
verfität in Evanfton. Der Wettlauf 
wurde am Nachmittag an South 
Michigan Ave. und Eaft Monroe Str. 
bon zweiundbreißig Läufern begonnen 
und endete auf dem genannten Qurn- 
plag. Als Erjter fam Garlfon ans 
Ziel; er hatte die Strede in einer 
Stunde, 29 Minuten und 5 Sefunden 
zurücdgelegt und zwei Minuten weniger 
gebraucht, al$ der unmittelbar nad 
ihm eintreffende Kenneby. Als Dritter 
und Vierter langten Hatch und Farrell 
an. Mlle Vier find Mitglieder des 
„suinois Athletic Club.“ Carljon 
zeigte feine Spuren von Ermübdung. 
Der Abjtand zmilchen Kennedy und 
Hath betrug zwei Gefunden, ber 
zwiſchen Hatch und Farrell zwei 
Minuten. 

Aus dem ganzen Wettkampf ging 
die Chicago Athletic Aſſociation mit 
83 Punkten als Siegerin hervor, den 
zweiten Platz errang mit 15 Punkten 
die Univerſität von Michigan, und in 
die dritte Stelle teilen ſich mit je 11 
Punkten die Univerſität von Chicago 
und der Illinois Athletic Club. 

Beim Diskuswerfen ſchlug Mucks 
von der Chicago Athletic Aſſociation 
den Rekord von 186 Fuß 8 ‚Boll, ben 
Griffin von der E. U. U. im Jahre 
1908 geichaffen hatte. Gr warf bie 
Scheibe 140 Fuß 7 Zoll. 

George. Aue —* llinois Ath⸗ 
letic Club — eilenlauf den 
von J. B. Lightbody —* der Univer- 
—* —— am 4. 2 0 2 0% 1904 beim 

tampf der Gentral Amateur Aid 
* Union in Elliotts Part 
em Retord — Der neue R 


32250 


M. A. Merriam von der Univerſitäl 
von Chicago am 12. September 1908 


-auf dem MarfHallfelde geihaffen hat, 


Un den Wettfämpfen nahmen 184 
Mann teil. Unparteiifcher .mar Dr. 
George K. Herman von der E. U. U, 
zehn Richter und ebenfo viele Zeitwächs 
ter waren zur Stelle. 

Außer den fchon genannten Vereini- 
gungen wurden zuerfannt der Norths 
mweftern Univerfität 5 Puntte, der Eins 
cinnati Gymnafium X. €. 3 Puntte, 
und dem Knights of Columbus U. &, 


1 Buntt,. 
nieht ee 
FFreundlihes Entgegenfommen, 


„Chicago £aw School‘ will einer frau 
eine Profefjur anbieten. 


Kanzler 3. 3. Yobiad von der 
„Chicago Lam School“ ; hat für 
Dienstag Nachmittag Vertreterinnen 
verjchiedener größerer Frauentlus nad 
der Schillerhalle eingeladen. Er will 
die Yamen erjuchen, ihm eine rechtöges 
lehrte Dame zu empfehlen, der er einen - 
Lehrſtuhl an genannter Rechtsſchule an⸗ 
tragen könnte. Kanzler Tobias ſcheint 
ſich Hierbei übrigens nicht ausſchließ⸗ 
li dur Galanterie leiten zu lajjen. 
Er will nämlich bei diefer Zufammen= 
funft auch zur Sprache bringen, daß 
in Anbetracht der bevorjtehenden Auss 
dehnung des ?Frauenjtimmrechts bier 
im Staate e3 fich eigentlich fürfgrauen, 
bie eine Rolle im öffentlichen Qeben zu 
Tpielen münchen, fehr empfehlen wür» 
de, jich wenigiteng mit einigenSpezial« 
fähern der Recht3funde vertraut zu 
machen, auch wenn fie nicht die Abficht 
haben, al Anmälte aufzutreten. Herr 
Iobias dürfte fich mit der ftillen Hoffs 
nung tragen, daß biefe Anregung, zus 
fammen mit ber Frau oder dem Fraͤu⸗ 
fein Profejforin in der „Chicago Lam 
School”, diejer Anftalt eine größere 
—— von Schülerinnen zuführen 





Rofalberidht. 
Reoorflefende Vergnügungen. 


Heute und demmächft fattfindende 
Bereinsjeftlichfeiten. 


Pitnit mit Preistegeln. 


feft von „Tue Recht und fheue ie: 
mand“, — Sommerfeft der Tiroler und 
Dorarlberger.— Pfälzer Pifnif in Kart- 
häufers Garten. — Hamburger Ausflug. 


Der beliebte D. A. U. Tue Redht 
und fheue Niemand Hält am 
eutigen Conntag, um 2 Uhr aus 
angend, im Ajbhland Grove, Alhland und 
Addiſon Ave., ein großes Pilnif ver— 
bunden mit Preisfegeln für Damen und 
derren und jonjtigen Beluftigungen ab, 
und ladet alle Freunde ein, fi ein paar 
Etunden im ect —3 Kreife zu 
amüfiren. Der Verein ift einer der jüngs 
ten in Chicago, hat jedodh jchon meit 
iber 300 Mitglieder mit 2 Ceftionen, 
eine auf der Nord- und die andere auf 
der Eüdfeite. Er hat eine freie Platt» 
form und eine zentralifirte Kranken— 
und Sterbefaffe. Der Eintritt zum Zeit 
koftet 25 Cent3 die Perfon. 

Der Tiroler und Vorarlber- 
ker Verein bveranitaltet am heuti- 
en Sonntag im Eurefa-Rarf, 3424 
ring Park Boul., Ede Bernard Sitr., 
fein 18. Rifnif mit Preisfegeln, Tanz und 
anderen Bolfsbeluitigungen. Die bedeu- 
tende Mitgliederzahl de Vereins und der 
roße Umfang feine Freundeskreiſes 
—— dem Feſt ſtarken Beſuch. Das 
Komite, die Herren Alois Eiter, Vor— 
ſitzender; Joſef Maaß, Sekretär; Tobias 
langer, Schatzmeiſter; Frank Jörg und 
Joſef Ladner, bietet Alles auf, um den 
Befuchern einen genukreichen Tag zu be= 
reiten. Das Feit beginnt um 3 Uhr Nach- 
mittag3, der Eintritt fojtet 25c die Per- 
for. Starten jind bei den Pereinsmits 
pliedern und an berfchiedenen Stellen zu 
baben, u. a. in der Tiroler Heimat an 
North Avenue. 


Am heutigen Conntag hält der 
Bfälzer Verein von Chicago in 
Karthäufer® Garten, 6656 Ridge Mbe., 
da3 16. große Pfälzer Pifnit ab. Der 
Keitausfhuk beiteht diesmal au den 

erren Nafob Behrenz, Vorjiber; Jakob 
Kraft, Gefretär; Wam Klei3, Schab- 
meijter; Michael Bahl, Mar Gilardone, 
Be Genfinger und Yafob Weber und 
tellt ein großartiges Vergnügen in Aus 
fit. An Vorbereitung find noch nie da- 
getwejene Volföbelujtigungen aller Art, 
und außer Diefen mird der berühnıte 
„Derfemer Worfchtmarft“ abgehalten, 
auch Dda3 Preisfegeln für Herren und 
Damen, Tanz uf. tird nicht fehlen. 
Für alle Preisfpiele find ungemöhnlich 
mertvolle Preiſe ausgefegt, und jo lann 
es nicht fehlen, daß das Pfälzer Som- 
merfeit fich auch diesmal zu einem gro» 
Ben Erfolge geitalten wird. E83 beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
foftet 25 Cent2. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Nr. 1 mird fein 
jährliches Pilnif, verbunden mit Preis- 
fegeln, in Bogel3 Garten, Ede Harlem 
Mpe. und Harrifon Str., Foreit Park, ab⸗ 
halten, und zwar am heutigen Sonne 
tag. Ein tüchtiges Komite unter’ Leis 
tung der Präfidentin Barbara Euchner 
bat feine Peäihe gefcheut, und e3 wird die- 
ſes Feſt alle vorhergehenden übertreffen. 
Großartige Preife für Herren und Da- 
men werden in der Kegelbahn aufgeitellt 
fein. Befondere3 Augenmert hat das 
Komite auf gute Bewirtung und Bedie- 
nung der Gäjte gerichtet. Anfang 1 Uhr 
Nachmittags, Eintritt 25c die Perſon. 

Einen Ausflug nad dem fchönen Ralo3 
Rarf veranitaltet der Hamburger 
Klub am heutigen Conntag. Draus 
en werden MWettjpiele für Mt und 
ung, Damen und Herren beranitaltef 
und den Teilnehmern noch manche andere 
Rifniffreuden geboten. Dazu ift das 
Vergnügen aud) billig, denn die 50 Mei: 
len  betragende intereffante Rundfahrt 
nebſt Eintritt in den Park foftet nur 75 
Gent3, für Kinder von 6 bi3 12 Kahren 
nur 35 Cents. 3 tird jedenfalls ein 
hödhit gemütlicher und unterhbaltender 
Ausflug in angenehmer Gefellihaft wer 
den. XQidet3 find bei allen Mitgliedern 
und auf dem Bahnhofe zu haben. 

Die Deutfhe Großgilde von 
Amerifia beranitaltet am heuti— 
gen Conntag einen Ausflug nach Loch- 
ner? PBarf in Morton Grove und ein 
Boltsfeit dort. Alle Mitglieder und 
Freunde find eingeladen; für Beluftiguns 
nen aller Art, gute Mufif und Bemirtung 
it beitens geforgt worden. Der Keitau3- 
ſchuß iit eifrig an der Arbeit, das Seit fo 
unterhaltend twie möalich zu machen, und 
da der Ueberfchuß der Sterbefafje zu— 
fließt, follte fein Mitalied fehlen. Ah: 
fahrt mit Sonderwagen um 9:35 Uhr 
Morgen? vom lUnionbahnbof und um 
9:56 Uhr pom Bahniteig Grehland, an 
Milmaufee Abe. Von dort foitet die 
Sahrt nur 14 Eent3. 


Am Lutienhain de3 Deutfchen Altens 
heim wird bon der Großloge des 
Deutjhen Orden der Haru> 
gari am heutigen Conntag da3 
66. Drdenzfeit, Pilnit und Sommer: 
nachtsfeitfeit veranitaltet. Die Großloge 
hat, wie üblich, grobe Vorfehrungen zur 
Unterhaltung der Gäjte in alter deut» 
cher Weile mit Tanz und Epiel, —I 

runk, Geſang uſw. getroffen. Die Be— 
teiligung aus den Kreiſen des Ordens 
und ſeiner vielen Freunde verſpricht ſehr 
zahlreich zu werden, denn man weiß, daß 
man bei Harugarifeſten ſtets großesVer⸗ 
gnügen zu erwarten hat. Der Eintritt 
toftet 250. Zum Hain fährt man mit 
dem Garfield Parf-Biweige der Meiro- 
politansHochbahn bis Desplaines Ape. 
oder mit der Madifon Str.»Linie. 


Heute veranitaltet der Berliner 
Bergnügungdpberein für feine 
Mitglieder und deren Freunde einen 
Ausflug nah Glen View, X. Für Mit: 

lieder ijt diejer Ausflug ohne jede Into- 
ten. Nichtmitglieder zahlen 50 Kentz 
die Berjon, alle Erfrifchungen einge- 
ſchloſſen. Auch im Auli, Auguft und 
ECeptember werden ähnliche Ausflüge 
beranitaltet, dafür findet in den genann- 
ten Monaten nur eine PVerfammlung 
De und zivar am eriten Sonntag jeden 

onats, in der Vereinshalle, Ede North 
Ave. und Burling Strabe. Vom Oftoher 
ab terben, wie gewöhnlich, am eriten 
und dritten Sonntag jeden Monat3 die 
regelmäßigen Verfammlungen wieder 
abgebalten. Nähere Ausfunft erteilt M. 
Etußenftein, 3341 N. Marfbfield Abe. 


Der Bürger-$Frauenunter- 
tüßungdöpberein bon Lafe View 
ält am fommenden Mittmoh im 
gcelfior Park, Jrving Bart Boulevard 

und Eliton Abe., fein, fiebc.:tes Pifnik 

ab, um 10 Uhr ormittagd anfangend. 

Großes Preisfegeln für Herren und Da- 

men, jomwie Beluftigungen aller Art für 
ung und Alt hat das Stomite gg 
ür gute Getränfte und gute Mufik ift 

aufs Beite geforgt. Wer daher einige 
bergnügte Stunden berleben mill, follte 
nicht verfäumen, diejes Feit zu befuchen. 

Der Eintritt Zoftet im Borverfauf 10 

Cents, an ber je 25 Cents. Das 


erg aus den Damen Katherine 
Be 


’ 


Boit, 
Alma 


* — nn ng nn — 


Bornhoeft, M. 
L. Sieggemann, 
Henaſt. 


Die Lincoln Loge Nr. 16. Orden 
der Herrmannsſchweſtern hält am kom⸗ 
menden Donnerstag im Eureka-Park. 

rving Park Boulevard und Bernard 
Str., ein Pilnif mit Preisfegeln und 
Zanz ab. Yuch viele andere Vergnüguns 
gen für Jung und Alt werden geboten, 
und um 9 Uhr Abends wird eine große 
Puppe berloojt. Ordensmitglieder mit 
Abzeichen Haben freien Eintritt. Das aus 
den Damen Bertha Schönfeld. Präfiden> 
tin; 8. Schneidendah, M. Ring, | 
Etrey, 2. Grunder, ©. Jauch, U. Seeger, 
M. Roehl, E. Boening, 2. Hermann, $. 


nemann, %. Schulz, 
ug. Mahr und Aug: 


Mallmann, M. Geffe, W. Weitohahl, HL. | ein aeofer —— 
mann ſtpha — ſtatt 


Sr A ie 


Eul und Ch. Schlaufmann beitehende Ko= | Neuhere Wache, 4. Sngerlodh: Sup, Arzt, 
Dr. F. X. B 


mite hofft, recht viele Freunde der Loge 
begrüßen zu können. as Feſt beginnt 
um 1 Uhr Nachmittags, der Eintritt ko— 
ſtet 10 Eents. 

Am komenden Samstag wird der 
Chicago Bäcker-Unterſtütz— 
ungsverein in Brands Park ein 
Piknik abhalten. Die von dieſer Bäcker⸗ 
organifation bisher veranftalteten %eits 
lichkeiten find immer mit jchönem Erfolge 
berlaufen, und e3 beiteht die beite Aus- 
fit auf höchit genußreiche Stunden bei 

eın bevoritehenden Bilnif. Das Koinite 

aibt fich alle Mühe, für die Unterhaltung 
der Befucher in der beiten Weife zu Inr= 
nen, und die Beliebtheit de3 Vereins 
verbürgt eine rege Beteiligung. 


Ein großes PBilnif beranjtaltet zum 


! bedürftigen Mitglieder 


‚ Erzelfior Park ihr Eommerfeit. 


—— — 


um 1 Uhr an 54. und land 
und bewegt fich durch Tomm of Late nach 
dem Garten, — von Feſtmarſchall 
Jack Fiſcher. Der Orden iſt einer der äl- 
teften in Chicago, zählt zu feinen Mitglie- 
dern viele befannte Deufiche, hat jeit fei- 
nem Bejtehen über $400,000 Xebensver> 
fiherung und an feine kranken und Gilf3- 

über $75,000 
ausbezahlt. Der Orden hat auch) eine zen- 
tralifirte Sterbefafje. Die Supreme=De- 
amten find: Sup. Erpräf. Sherman Sie: 
der; Sup. Präf. E. Beyer; Sup. Pizepräl. 
N. Vinns; Cup. Sefr. 2. Schmalz; Zup. 
Chasm., CE. Neu; Sup. ‚Kaplan, M. 
Reapbert; Cup. Führer, George %. Zuit; 
Eup. Innere Wache, ©. J. Hahes; Zup. 


orter. 


Die Treue Schteiter - Loge 
Nr. 79 feiert am Dienstag, 15. > im 

reis⸗ 
kegeln, Wettlaufen und andere Beluſti— 
gungen werden zur Unterhaltung der 
Gäſte veranſtaltet, natürlich wird auch 
für Erfriſchungen beftens geſorgt ſein. 
Folgende Damen, welche die Leitung in 
Händen haben, bürgen für einen genuß— 
reichen Tag: Eliſe Krauſe, Vorſitzende; 
Anna Anders. Sekretärin; Johanna 
Bergmann, Schatzmeiſterin; Adolphine 
Peter, Eliſe King, Maria Lorz, Marga— 


‚ rete Freeſe, Lina Gerhardt, Minnie Teu— 
ber, Louiſa Kotzebu, Eliſe MeCurdy, He— 


eriten Male ſeit ſeinem Entſtchen der 
Rheiniſche Geſangverein am 


fommenden Sonntag in Karthäuſers 
Garten, 6656 Ridge Ave. Der Garten 
hat eine gute Kegelbahn und einen tadel— 
loſen Tanzboden, und auf beiden wird es 


aus den Herren Theodor Zons, Vorſitzer; 


Gottfried Koehl, Sekretär, _ 
Gillmann, Schatmeifter, bejtehende Feit- 


und Gujtad | 


ausfchuß jorgt für gute Tangmufit und ; 
viele andereBergnügungen. Befonders der 
Kinder wird man fi annehmen, auf ihre 


Unterhaltung richtet da3 Komite ein be= 
dachtfames Augenmerf. ©o viel tft ficher: 


Vene Nebgen, Marie Lea, MarieBraufch, 
Marie Peter, Louife Alm, Sophie La— 
mwenitein. Anfang 10 Uhr Vormittags, 
Eintritt 10c. 


Einen Ausflug nach Kartbäujers Gar- 
ten, Ridge Boul., Rogers Barf, veran- 


zweifellos jehr lebhaft zugehen, denn der | ftaltet am Mittwoch, dem 16. Auli, der 


Leſſing Frauenperein Nr. 1, 
vum fich in der jchönen freien Luft und im 
frifhen Grün bei allerlei Aurzmeil zu 
eradgen und fich dann bei einem feitli- 
Ken Mahle zu jtärfen. Der Eintritt zum 
Garten foitet nır 10 Eent3. Niel Vers 
anügen ftellt den Teilnehmern der Yeit- 


ausſchuß in Ausſicht, der aus folgenden 


ter jih gut amüfiren will, ob Familie, | 


Ziebespaar oder Einzelperfon, der mird 
bei den Iuitigen und Tengchirotes Rheins 
ländern voll auf feine Koſten 
Der Eintritt foftet nur 25 Cents 
Perſon, zahlbar an der Kaffe; Kinder uns 
ter 16 Kabren hadeii freien Eintritt. 

Am fommenden Sonntag bveranital- 
tet der Dr. Herzl Unrarijde 
Sranfenunterftüßung3 - Ver: 
einim Elm Free Grove in Dunning jein 
achtes Nahrespifni. Tanz und alierlei 
Breisipiele jtehen auf dem PBroarnnm 
de3 Tages, der jedenfalls wieder recht uns 
terhaltend verlaufen wird. Der Eintritt 
foftet 250. Die Irving Park Boul. Linie 
führt zum Park. 

Sein Ten großes Piknik 
beranitaltet der Deutjhe Krieger- 
bund am fommenden Sonntag in Vo> 
gel3 Garten, an Harlem Menue und 
Harriſon Straße. Das Feit 
den Herren Gujtab Griejche, 


Bedadht auf die beitmögliche Unterhaltung 
der Gäjte vorbereitet. 
Vergnügungen des Tages wird ein gro 
Bes Preiskegeln gehören. Tanzmuſik 
und Bewirtung werden nichts zu wünſchen 


kommen. 
die | 


} 


Damen beiteht: Präl., Maria NRofe; 
Rizepräf., Caroline Tanf; Prot. Celtr., 
Kohanna Winfler;. Finanz: Sefr., Bars 
bara Hanſel; Schatzm., Joſephine Bot— 
chauer. 


Der Southweſt Side Deut— 
ſche Frauenverein und der Ver— 
ein der Weſtſeite veranſtalten am 
Donnerſtag, 17. Juli, einen Dampfer— 
ausflug nach Michigan Cith und erſuchen 


ihre Mitglieder und Freunde um zahlrei— 


che Beteiligung. Das Boot fährt um 10 


Uhr Morgens vom Südende der Clark 


wird von 
‚Wilhelm | 
Bader und Gujtab VBedmann mit großem | yegefn ab. Alle Rorfehrungen werden ge- 


3u den mandıerlet | 


übrig lafjen, und ohne Zmeifel wird fich | 


unter dem Banner der irieger auch die- 
fesmal wieder eine zahlreiche und fröh- 
liche Gejellihaft zufammenfinden. 
Eintritt fojtet 25 Gent3. 

Ein großes Bifnii 
nachtsfeit veranftaltet der Chicago 
Bayernpereinam fommen 
den Sonntag, von 2 Uhr Nachm. an im 
Ercelfior Rarf. Vorher, 
Morgens, werden die Delegaten aus Milz 
taufee empfangen und mit einem Früh: 
ichoppen betirtet. Hierbei und auf dem 
Felt wird echt 
berrichen. Als PVolfsbeluftigungen find 
beitimmt: Preisfegeln um Breife im Be- 
trage bon $50, Glüdshafen, Schaufeln 
und fonitige Spiele für Alt und Nung. 
Eaftige Bratwürjte und ein guter Tros 
pfen Bier werden ebenfall® nicht wenig 
dazu beitragen, da3 PBergnügen zu ers 
Höhen. Der Eintritt foitet 25 Ceyt2. 

Ein großes Pilnil hält der Deiterrei- 
chiſche Kranfen = Unterftüßungsperein 
Stoff im-Eifen am fommenden 
Sonntag, don Morgen3 an in Harms' 
Grove an Berteau und Weitern Ave. ab. 
Preisfegeln, Tanz und biele andere 
Rolf3beluftigungen jtehen auf dem Unter- 
baltung3programm. Wlt und Jung wer- 
den Gelegenheit erhalten, einen froben 
Tag in freier Natur und inmitten fröhlt- 
der Gejellichaft zu verbringen. QTidets 
often im Borberfauf 25 und an der tafje 
50c die Perfon. 

Der Deutſche Kriegerverein 
Lake View veranſtaltet am kommen— 
den Sonntag, von 1 Uhr Nachmittags 
an im Aihland-Garten, Aſhland ve. 
und Addijon Straße, ein Sommerfeft mit 
Konzert, Ball und Breisfegeln für Da- 
men und Herren. Der Feitausfchu hat 
ein fchönes Feitprognramm zujammenge- 
ftelt und namentlich für gute Mufif ge— 
forgt und für Beluitigungen für Yung 
und Alt. U. a. wird eine wertvolle Da- 
menuhr berlooit werden. Bei ungünftt- 


um 10 Uhr | ——— 


Der | 


und Eommer-= | 


Str.-Brüde ab. Tidet3 find zu Huber 
bei den Damen: Maefje, 1259 W. 72. 
Str.; Lemhuts, 4505 Bernard Str.; 
Schäfer, 2606 St. Louis Ave.; Dreſſel, 
1434 S. Aſhland Ave.; Wenslaff, 1822 
Fairfield Ave, und Werhan, 2300 W. 
21. Straße. 


In Brands Park hält die Bäckerge— 
werkſchaft Nr. 2 am Samstag, dem 
19. Juli, ein großes Piknik mit Preis— 


troffen, um den Bäckern und ihren Ange— 
hörigen und Freunden vergnügte Stuͤn— 
den der Erholung und Unterhaltung 
durch die üblichen Beluftigungen, Tanz, 
Kegeln um jchöne Preife uſw. bei friſchem 
Trunf zu bereiten. Die Belmont Mve.= 
und die Eliton Ave.-Linie führen radı 
Brands PBarf. Eintrittskarten fojten im 
Vorberfauf 25c für Herr und Dameit, an 
der Kaffe 25c die Berfon. 


„Der Bfälzer Frauenberein 
hält am Eonntag, dem 20. Juli, im Yfb- 


; land Garten, Ede Addifon und Afhland 


banriide Gemütlichkeit | 


Ave., fein 16. jährliches Pilnit ab, ver- 
mit „Derfemer Wurjtmarft“ 
und Breiöfegeln für Herren und Damen. 
Geld- und andere fehr fchöne Preife iver- 
den an die beiten Segler verteilt werden, 


| au an berjchiedenen anderen Beluiti- 


ungen tmird es nicht fehlen; für qute 


ı Mufif, Speife und Trank wird beiteng 


| 
| 


geforgt. Das Komite iit an der Arbeit, 
um auch diefes Feit fo fchön wie möglich 
zu machen. Der Anfang it auf 2 Uhr 
Nachmittaqs feitgefebkt. Eintritt 25 Cents 
die Perfon. Ber Menen mird das Feit 
in der Halle abaehalten. 


Die Linden Loge Nr. 20, ©. d. 
9 Schm., feiert ihr erjies Pilnit am 
EConntag, dem 20. Juli, in Schwaß' 
Garten an Harlem Abe. und 12. Straße, 
verbunden mit allerlei Beluſtigungen. 
Daß den Mitgliedern und Freunden ein 
ſchönes Vergnügen in Ausſicht ſteht, da— 
für bürgt das Komite, an deſſen Spitze 
die Gründerin und beliebte Präſidentin 
der Loge, Kath. Dunker, ſteht. Die an— 
deren Damen ſind Bertha Hintz, Vize— 
präſidentin, Pauline Lindemann, Al— 
bina Hallmann und Anna Werhan. Für 
gute Muſik und Eſſen iſt beſtens geſorgt. 
Anfang 1 Uhr Nachmittags. Tickets 25c 
die Perſon. 

Der Fidelia Damenverein 
halt am Mittwoch, dem 30. Juli, im 
Exzelſior-Park, Irving Park Boulevard, 
nahe Elſton Ave., ein großes Piknik, ver— 
bunden mit Preiskegeln, ab. Ein be— 


währtes Komite, unter der Leitung der 


| 


I 


tüchtinen Präfidentin Staroline Araufe, 
ift jdhon Tange an der Arbeit, um den 


gem Wetter findet das Keit im Saale ınıd | Bejuchern höchit gemütliche, genußgreiche 


feinen Nebenräumen jtatt. Mitalieder 
anderer Militärbereine und deren Fami— 
lien haben freien Eintritt, andere Gäſte 
zahlen 25c für Herr und Dame, Kinder 
find frei. 


Der Gro$ Bart Damenpcr- 
ein feiert am Mittwoch, dem 2. Juli, 
bon 10 Uhr Vormittan an fein zehntes 
Piknik im Exzelſior Park. Preistegeln 
iſt auf das Programm geſetzt, Tanz und 
andere Beluſtigungen ebenfalls, und an 
friſchem Trunk wird es nicht fehlen. Die 
Damen K. Eckebrecht, Präſidentin; K. 
Kalk, Vorſitzende; Helwig, Sekretärin; 
M. Chriſtoph, Schatzmeiſterin; A. Grue— 
ning. Dohnal, Schutte, Poit, Eiſenbeis, 
Kadow, F. Roſe, Krems und Adolphine 
Veter bereiten Alles mit Sorgfalt vor 
und ſtellen den Teilnehmern viel Vergnü⸗ 
gen in Ausſicht. Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 10, an der Kaſſe 256. 


Der Schweizer Frauenver— 
e in veranſtaltet am Sonntag, dem 6. 
Juli, in Bühlers Garten, Aſhland Ave. 
und Addiſon Str. ſein elftes Piknik. Für 
gute Unterhaltung der Beſucher iſt vom 
ſorgſamen Feſtausſchuß durch Preistes 
geln um ſchöne Preiſe und ſonſtige volks⸗ 
tümliche Luſtbarkeiten beſtens geſorgt. 
Ohne Zweifel wird Jeder ſich bei den ge⸗ 
mütlichen Schweizerinnen trefflich unter⸗ 
halten und ſich wohl fühlen. 


dere Gäſte zahlen 25 Cents. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 


Am Dienstag, dem 8. Juli, feiert der 
Humbold,Park Frauenver— 
ein jein 16. Pifnif im Erzelfior-Bart, 
Irving Park Blvd., nahe Eliton Avenue. 
Ein tüchtiges. Komite unter der Leitung 
der jtrebjamen Präfidentin Chriitiana 
Heiden tit jchon Tange an ber Arbeit, den 
Mitgliedern und deren Freunden einen 
recht gemütlichen Nachmittag zu vericzf- 
fen. Preißfegeln und Beluftigungen aller 
Art finden ftatt; jelbit für die Kinder 
unter 8 Jahren hat das Somite Eorge 
— ſie werden einen Umzug durch 
en Garten machen. Für gule Muſit, 
Eſſen und Trinken wird beſtens geſorgt 
ſein, und das Komite ſieht einem zahl- 
reihen Bein entgenen. Der Eintritt 
toftet 15 Cents. Anfang 1 Uhr. 

Der alte und beliebte Orden United 
zu. —* meinen —2— 

onniag, m . Nult, in Schu 3 = 
ten, 54. und ©. Weitern Abe, ei 
Orbenäfeft, verbunden mit 
für Damen und Herren und 
—* 3 u, ab und ladet 

ein paar Stunden 
jchem Kreije zu amüfiren. Vorher 


l 
’ 


| Stunden zu bereiten. Selbit für die Kiei- 


nen jind die Damen bedacht und habeiı ei- 
nige Ueberrafchungen für fie in Ausficht. 
Für gute Mufit, Eifen und Getränte 
wird Beitens gejorgt werden, und Xeber, 
der fich nach Herzenaluft amüfiren mil, 
wird von den fidelen Damen herzlich 
eingeladen. Der Eintritt fojtet 15 —* 
Anfang 1 Uhr Nachmittags. 


— — û—— — — 


Hoffman ſtellt ſich. 


Der angebliche „Seidenimportenr“ unter 
Bürgſchaft auf freiem Fuß. 


Charles M. Hoffman, der 21jährige 
Süngling, T14 N, Spalding Ae., mwel- 
cher in einem biefigen Waarenhaufe, 
mo er eine Vertrauenzitellung beflei- 
dete, Seidenitoffe in hohem Wert ent- 


| menbet und verfauft haben foll, mes3- 


la er im Medinah Tempel eine Ge- 


| 
| 
| 


Tchäftsitele als Seidenimporteur be- 
trieb, hat fich geitern Abend, wie man 
bermutet, auf feiner Braut, Frl.Mara. 
Baumann, Rat derBolizei, der er fchon 


Ave. 


Su oc 
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Reiter 
Reiter 
Reiter 
Reiter 
Reiter 
Reiter 
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bon 35c 


bon 30c 
bon 35c 


Nard 


Sc 


bon 35c 273Ölligem weißem Eorduroy Pique. 
bon 35c meißem Grepe; fchlichter und „Erinfle.” 
feinen importirten gemwebten Voile3. 
bon 30 Sheerr Seerfuder Erepe, in Weih. 
Thlichten farbigen Voiles, 
beitidten Tifjue Ginghbam. 


NRiefige Auantitäten, dauerhafte Qualitäten und eine prächtige Auswahl, welche durch die 
Preife ganz befonders anjichend gemacht werden, jtempeln diefen jährlichen Derfauf wiederum 
zu einem fpeziellen Ereigniß, das die State Straße zu dem Hauptanziehungspunft der gan- 
zen Welt und Mandels befonders berühmt durch ihre eleganten Stoffe gemacht hat. 


Reiter von 25c bedrudten, geblümten irifchen Dimities. 


Reiter von 25c 


Ziffue und Zephyr Ginghbamd 
Reiter von 25c meißgeftreiften und farrirten Lamnz3 
Nefter von 25 AOzölligem fchlichtem Sheer weißem Lamn 
Reiter von 25c 32zölligem feinem meißem perfifchem Laton. 


Reiter von 25c farbigem feidenen Batifte, weicher Yinifh. 


27;0llig. 


Reiter von 50c Ratine gejtreiftem Boile. 
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Reiter von 60c importirt. bevrudtem Boile. 
Reiter von 60c imp. Weikmwaaren, fchl., Fancy. 
Reiter von 50c bedrudt. feid. Eolienne, imp. 


Reiter von 65c imp.mweig. Pique, weich. Finijh. 
Reiter von 75c imp. weißem bejtidt. Smiß. 


ICH. 


Der Statfongrek. 


u ” —— — —— — — — — — — — — 
— — — — 


Er wurde geſtern in Cedarpoint, Ohio, 
eröffnet. — Chicagoer verſpäteten ſich. 
Eigenbericht der „Sonntagpoſt“. 


Cedarpoint, O. 21. Juni. Mit 
| einem donnernden „Gut Blatt“ wurde 
; hier heute Abend. das erjte Turnier des 
' Nationalen Skattongrejjes eröffnet. 
E3 beteiligten ich daran nicht ganz 
: 1000 Wengzelritter, indefjen werden zu 
' dem morgigen Schlußturnier mehr er- 
wartet. Wedarpoint ijt ein idealer 
' Plat für einen Kongrek, es ift bier 
angenehm fühl, die Vorbereitungen 
find jehr gründlich getroffen worden, 
man ift in den Hotels jehr aut aufge- 
haben, und dabei find die Preije 
' mäßig. Die rund 200 Chicagoer De- 
' legaten trafen mit zweiſtündiger Ver— 
' fpätung ein, die 175 Milwaufeer |o- 
| gar mit vierftündiger. Cleveland ift 
| mit ungefähr 130 Teilnehmern ver- 
| treten, Detroit, Peoria, Kanfas City, 
Pittsburg, Davenport, Indianapolis, 
Toronto und St. Louis haben mehr 
ı oder minder ftarfe Kontingente ent- 
' fandt. Der Dften ift am jchmwädjlten 
' vertreten. Dei dem heutigen Turnier 
maltete Robert Schiller von Milmaus 
fee des verantwortlichen Statmeiiter- 
amte3, morgen wird ihn A. R. Brandt 
von Chicago ablöfen. 

An der Anordnung der Preife ift in- 
fofern eine Uenderung gegen früher 
getroffen worden, al der 1. Preis 
ftatt 1000 nur 500 Dollars beträgt, 
mogegen die Zahl der Preife entipre- 

| hend erhöht morbden if. Morgen 
| Vormittag findet die Delegatenfigung 
| ftatt. Um den nädjten Kongreß be- 
| werben fich hauptfächlich Peoria und 
Milmaufte. Ueber die Bertretung 
Chicagos im Direktorium dürfte es zu 
| einem fharfen Kampfe fommen, denn 
e3 bewirbt fich darum eine ganze An- 
| zahl von Kandidaten, nämlich Henry 
Goetz, U. R. Brandt, John Heany und 
IM. M. Jonas. W. 


einmal durchgebrannt war, geſtellt und 


ein großes 

—— 

Se 
ın F 7 


—— iſt unter $2000 Bürafchaft, welche fein | 
itwir⸗ J 
fende Vereine haben freien Eintritt, an- Vater leitete, ſofort freigelaſſen wor 


den. Er ſagte, die Firma würde voll⸗ 
auf entſchädigt werden. Seidenſtoffe 
im Werte von 31000 wurden in ſeiner 
privaten Geſchäftsſtelle beſchlagnahmt. 


* Vor einigen Tagen wurde der 
4143 N. Franzisko Ave. wohnhafte 
John Haederkampf von einem Hund 
gebiſſen, der, wie das Geſundheitsamt 


feilher feſigeſtellt hat die Tollwut hatte. | 


Haederkampf hatte ſich die Wunde ſo— 
fort ausbeizen laſſen. 

* Morris Roſenthal, 1915 W. Tay⸗— 
lor Str. wohnhaft, wurde geſtern 
Abend vor dem Haufe 1817 Yeaton 
Str. von fech3 jungen Burfchen ange- 
fallen und um feine aus $14 beftehende 
Baarfchaft beraubt. 


— Ein geitfind. — Mutter: Was 
(Greif Du benn ba ben sangen, Tag 


Bäder vergiftet fi. 


Mar Herber, ein 61 Jahre alter 
' Bäder, holte gejtern Nachmittag aus 
einer benachbarten Wirtjhaft etwas 
Bier in feine Wohnung, 1421 Hudjon 
; Xoe., und 30q fich in fein Zimmer zu= 
\rüd. Als feine Schwefter, Frl. Gu- 
| ftana Herber, ihn zum Abendefjen ru= 
ı fen mollte, fand fie ihn als Leiche auf. 
| Er hatte fi mit Rattengift getötet, 
| vermutlich aus Verzweiflung über die 
im Alter zunehmende Ermerbölojig- 
keit. 


——e | — 


* Dmei Infaffen des mit dem Ju— 
gendgericht verbundenen Heim für 
verwahrlofte Kinder, der 14 Yahre alte 
Bernhard Jaeger und der I1jährige 
Walter Morriffeg, entmwichen gefiern 
Abend aus der Anftalt, indem fie fich 
in da3 2. Stodiwert fhlichen und fich 
bom ms den Erdboden 


allen 


Reiter von 121sc meihen Lonacloth3 
Reiter von 121, meißen beit. Smwiß 
Reiter von 121%c weißlarr. gejtr. Lan 
Reiter von 121%c fchlicht. weiß. Lana 
Refter von 121sc fehlicht. weiß. Voile 


für 7c Larons, Batifte, 2 bis 10 Yard 
für Sc bejter Kleider Prints, 2-bi3 10 Yards 
für Sc beite Standard Schürzen-Ginghams 


SKriegsgetümmel, 


Schlacht zwiſchen Jtalienern in Wirtihait. 
Kampf zwifhen Räubeen und Polizijten. 
_ Zwei fürmliche Schlachten wurden 
jpat gejtern Abend hier geſchlagen, und 
injolge der einen biegt der zwanzig 
‚Jahre alte Diichael Damaro, 1144 W. 
polf Straße, dur) den Mund und 
hinter dem rechten Ohr in den Kopf 
gejhofjen, auf den Tod verwundet im 
Kountyhofpital darnieder. Die be— 
handelnden Werzte verjichern, daß er 
nicht gerettet werden fann. Zmijchen 
dem Waterialmaarenhändler Frank 
Zito, einem 23 Jahre alten talıener, 
1137 Weit Bol Str., und jenem im 
gleichen Hauje eine Wirtjchaft betrei- 
benden Landsmann Stephan Da— 
maro, Michaels Vater, bejtand jeit 
einiger Zeit bittere Yeindichaft, und es 
hat zwitchen ihren Freunden deshalb 
ihon blutige Kämpfe gegeben. Gejtern 
Abend kam, wie die Polizei berichtet, 
Zito mit etwa zwanzig Anhängern in 
die Wirtjchaft, wo jich bald ein bluti- 
ger Kampf entwidelte. Der Wirt er- 
hielt mit einer Flajche einen Hieb über 
den Kopf, er joll Zito dann in bie 
linfe Seite gefhojfen haben, und dar= 
auf joll fein Sohn niedergejtredt wor= 
den jein. Die Stugeln jaujten Hagel: 
dicht und zerfchlugen nicht nur Spie- 
gel, Gläfer, Ylafcden und Yenfter in 
der Wirtfchaft, fondern aud Fenjter 
in Nahbarhäufern. Deten Bewohner 
riefen die Polizei, melche-außer den 
drei Vermwundeten nur noch zmei ita= 
lienifche Arbeiter, den 50 Jahre alten 
Frank Espofito und den etwas jünge- 
ren Philipp Arongon, vorfand. Sie 
verhaftete legtere beiden und, nachdem 
er verbunden worden war, auch den 
Wirt. Zito ift ebenfalls im County— 
hofpital. Seine Wunde ijt nicht ge- 
fährlih. Die Beteiligten vermeiger- 
ten alle Auskunft. Die Wirtfchaft 
wurde von der Polizei gejchlojjen. 
Der Wirt George W. Cohen machte 
geftern Abend in feinem Gefchäft, 31 
Nord Franklin Str., gerade Kaffe, als 
ein etwa 22 Kahre alter, gut gefleide- 
ter Mann eintrat. Diejer trug eine 
weiße Maste vor dem ‚Geficht und in 
der Hand einen NRebolver, den er jo- 
fort auf den Wirt anfchlug. Diefer 
hielt auf Befehl des Gaftes gehorjam 
die Hände hoch u. begab fich fo in fein 
Gejchäftszimmer, während der Räu- 
ber ven Inhalt der Kaffe, $70, an fich 
nahm und davonlief, ebenfo ein Ge- 
noffe, welcher vor der Wirtfhaft Wa: 
he gehalten hatte, Cohen eilte ben 
Flüchtlingen nah und jchoß mehrere 
Male auf fie, lodte dadurch au Poli: 
ziften zur Stelle, und nun enttidelte 
fich ein richtiger Kampf, denn auch die 
Verbrecher begannen zu jchießen. Der 
eine entfam troß Verfolgung durd) 
Straßenarbeiter über die Brüde an der 
Mafhington Straße, der andere in 
Gafie, ber Aal an A —* 
ſüdlich von & 
zweigt. Vermundei wurde Niemand. 


Reiter von 15c feinem weiß. Nainfoot 
Nefter von 16c weißen beſt. Swiſſes 
Reiter von 15c fanch weißen Lamns 
Reiter von 16c weiß. Lein. fin. Suitingq 
Refter 18c weiß. baum. Ramie Suit’g3 


TE 


mar. 


5% IC 


pon 50 36zÖlligem farbigem Kleider-Leinen, 
bedrudten englifhen Boile:. 
von 40c weißem Rough Weape Ratine 
Thlihtem meißem Voile, importirt, 


Reiter 
Reſter 
Reſter 
Reſter 
Reſter 
Reſter 


bon 4Höc 


bon 50c 
bon 50c de3 allerbeiten 
bon 40c Gheer 


3 loc 


weißem PBearline 


Nard 


Nard 


ſchottiſchen Gingham. 
Lawn. 


Reiter von 75c farbigem ſeidenem Ratine. 
Reiter von 85c weiß. Ramie Kleider-Leinen. 


Reiter von 85c farb. beit. St. Gallen Swiß. 
Reiter 85c franz. Kleiderleinen, Rough-Gem. 


Nard 


500 


Reſter 51 weich. appr. franz. Pique Corduroy. 
Reſter von 1.50 imp. Novelty Weißwaaren. 


Räumung von Reſtern von Weißwaaren in Mandel's Subway Sltore 


10c 


Reiter von 20c mweißfarrirten Dimities 
Reiter von 20c fchlichtem weiß. Flaroa 
Reiter 18c einf. weiß. Poplins, 27301. 
Reiter von 20c weiß. ECorduroy Pique 
Reiter von 20c weiß. Seerfuder Erepe 


12% 


Sämmtlihe Domeitic Wajchitoffereiter find mit fpeziellen Partien von Fabrik: 
Endjtüden gruppirt worden und offeriren wir Deshalb unvergleihlide Bargains 
für aufm. bi3 123 Weißmwaaren, alleSort., furze Längen 


Zephyr Kleider-Ginahams bis 10 Yds. 


121% Lawn Batiſte, 2 bis 10 Yards 
„. 150 Ehelter Erep. Boiles 
123c Bercales, heller u. dunfler Grund 


10° M. 


1215c Nurfes’ geftr. Chambrays uf. 


Bombenerplofion, 


Derurfachte beträchtliche Aufregung, aber 
nur geringen Schaden. 


Fmilchen den Gebäuden Nr. 1025 
und 1027 Gault Court wurde geftern 
Abend eine Bombe zur Entladung ge- 
bracht und dadurch beträchtliche Aufre- 
gung, aber nur geringer Schaden ver: 
urfadht. Nur der Bürgerfteig wurde 
zum Teil zertrümmert. Verlett ift Nie- 
mand worden. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 


Man mutmaßt, daß das Nitentai 
dem Wein- und Spirituofenhändler 
W. Barone galt, der fich zur Zeit al- 
lein in feinem Laden Nr. 1027 befand, 
über dem er mit feiner Familie wohnt. 
Barone ftellt zwar in Abrede, irgend 
welche Drohbriefe erhalten oder die 
Yeindfchaft des unter dem Namen 
„Die Ihwarze Hand“ berüchtigten Ge- 
heimbundes fich zugezogen zu haben, 
die Polizei glaubt ihm aber nicht recht. 

Sm Gebäude Nr. 1025 wohnt Tho- 
mas Hogan im 2. Stod, während im 
eriten Stod fich die von ihm betriebene 
Milchniederlage befindet. 


Wohl fein legtes Spiel. 


Kıabe von einem Motorrad überfahren 
und lebensgefährlich verlett. 


Beim Spiel lief an der Weit 18. 
Straße, zwifchen Süd ZJefferfon und 
String Str., geftern Abend der zehn- 
jährige Jofef Stonat, 1728 Süd Nef- 
ferfon Straße, vor ein Motorrad, 
auf dem Anton Schomang, 1652 Ha- 
ftings Str., faß, und murbe troß 
Schomangs Bremsverſuche überfah- 
ren. Der Knabe erlitt einen Schädel— 
bruch und einen ſchweren Armbruch. 
Er ringt jetzt im Countyhoſpital mit 
dem Tode. Schomang wurde nicht 
verhaftet. 


— —— — 


Gefährliche Kreuzung. 


Ein noch unbekannter Mann getötet, ſein 
Gefährte ſchwer verletzt. 

Ein Mann, deſſen Perſönlichkeit 
noch nicht feſtgeſtelli wer den konnte, ſo— 
wie der Nachtwächter Joſeph Cozzi, 50 
Jahre alt und 736 S. Irving Ave. 
wohnhaft, bemerkten geſtern Abend auf 
der Oſt 75. Str.Kreuzung nicht, daß 
ein Zug der Lake Shorebahn ſich nahte. 
Beide wurden erfaßt und wohl 50 Fuß 
weit fortgeſchleudert. Cozzi erlitt 
einen Arm- und Beinbruch, ſowie in— 
nerlich Verletzungen, ſein Gefährte 
wurde getötet. 


Zranf 2yiol, 


Am Haufe ihrer Schmwefter, Frau 
Frant Klomann, 7405 Harpard Xoe., 
vergiftete fi geitern Abend die 29 
Jahre alte Frau Katharine McGCarate 
mit Lpfol. Wie Frau Klomann fagt, 


AKHDTDEeT] 
® 


Die Baugewerfihaiten. 


Drohen mit Streif in anderen Städten zur 

Erwiderung auf die Arbeitsfperre. 

MWeil infolge einer Streitigfeit zimi- 
Ichen der Unternehmerfirma und dem 
Gemertverband der Marmortäfler alle. 
Bauhandmwerker an dem Neubau ber 
Gontinental and Commercial Bant 
die Arbeit einftellten, hat der Verband 
der Bauunternehmer die Arbeitäfperre 
gegen alle Mitglieder der an biefem 
Sympathieftreit beteiligten Gemerf- 
Ihaften erklärt. Heute wird nun im 
Gemerktichaftsrat angeregt werben, daß 
die Baugemwerkfichaftler ald Antwort 
auf diefe Maßnahme Streits an allen 
Neubauten veranlaffen jollen, melde 
von den aroßen Chicagoer Baugefell- 
Thaften zur Zeit in anderen Gtäbten 
aufgeführt werden. 

Ein allgemeiner Streit jcheint ji 
auch in der Chicagoer Kleiderinbuftrie 
borzubereiten. Die Mitglieder der Ge- 
mwandmachergemwerfjchaften Chicagos, 
gegen 25,000 an der Zahl, haben im 
Laufe der vergangenen Woche eine Ur- 
abjtimmung über die Frage porgenom« 
men, ob zur Durchführung der von den 
Gemwerkfchaften neuerdings geftellten 
Forderungen, die Lohnaufbeijerungen, 
fürzere Arbeitszeit und vor allem die 
Anerkennung der Gemerfvereine ein- 
Ihließen, nötigenfalls die Arbeit ein— 
gejtellt werden folle. Heute wird mit 
der Zählung der abgegebenen Stim- 
men begonnen.Ungeblich hat eine große 
Mehrzahl der Mitglieder die geftellte 
Grage bejahend beantwortet, 


— — — — 


Plötzlich geſtorben. 


Unbekannter Arbeitsmann auf der Straße 
vom Tode ereilt. 


Detektiveſergeant Brophy vom De— 
tektivebüro ſah geſtern Abend, wie vor 
dem Gebäude der Continental and 
Commercial Truſt and Savings 
Bant, 129 ©, Clark Str., ein eima 


40 Yahre alter Mann in Arbeiterflei- 
dung niebderfiel. 


er franf war, und ließ ihn Jich auf dem’ 
Rand des Bürgerfteigs jegen, während 
er die Polizeiambulanz herbeirief. Als 
diefe eindraf, war der Mann, anfdheis 
nend infolge eines Herzichlages, ‚geftor« 
ben. Die Leiche wurde in das BSeſtal— 


tungsgeihäft 58 E. Randolph Str. | 


gebracht. 


—— 1. —— 
Dom Pferd geihlagen. 
Der 26 Jahre alte Fuhrmann 


Huber, 710 Rees Str. wohnhaft, Ei 


geftern fein Gefpann an der W. OÖ 
und Desplaine® Str. fliehen 1 
al die Pferde fcheuten und d 


gen. Huber eilte ihnen nad) umb ber- 


fuchte fie aufzuhalten, wobei eines | 
Pferde ihm einen Tritt an dem rei 
Knöchel verfegte, der mehrfach gebr: 
hen wurde. Der Verunglüd 


| 
; 


Der Beamte Half ° 
dem Manne, fich zu erheben, jah, daß 


Sährl. Derkauf von Waſchſtoffereſtern 


— 
* 
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’ Zlinois hat in ihrer nunmehr beende- 


7% 
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Das Beite von Allem, 
Die 48. Gejehgebung des Staates 


sen regelmäßigen Tagung Manches ge- 
fan, was jehr viel befjer ungetan ge= 
lieben wäre und vieles unterlafien, 
was fie hätte tun follen. Sie hat aber 
zu einiges Gutes geleiitet und wenn 
dergleichen unter allen Umftänden an- 
uerfennen ift, jo muß e3 im vor= 
Siegenben Falle beſonders geſchätzt wer— 
den. Denn die Geſetzgebung war be— 
lanntlich in vier Parteien geſpalten, 
don denen keine eine Mehcheit hatte 
und die Eiferſacht der Herren Geſetz— 
eber untereinander war groß. Jede 
jet und Fraktion hatte ihre Lieb- 
Spläne und jchien entichloffen auf 
biejen zu beſtehen und feine von einer 
andern befürmortete Bill zur Annah- 
me gelangen zu laflen, jo langeidren 
MWünfhen nicht Rechnung getragen 
wurde: feine gönnte einer anderen den 
Ruhm, wirklich gute Gejeggebung vor— 
geihlagen und durchgejegt zu haben. 
Eine Zeitlang wollte es fcheinen, als 
fönne unter diejen Umjtänden gar 
nichts Geicheidtes herausfommen und 
ba boch noch dies und jene voraus— 
Thtlih Vorteilhafte für den Staat 
erreicht wurde, ift, wie gejagt, bejon- 
dere Anerfennung jeitens der Bürger 
am Plate. Was ift nun das Befte von 
dem Dantenäwerten? 

Die „Geihmäder” find auch in der 
Politit, bezw. in der Beurteilung 
neuer Gejehgebung verjchieden, und 
auf die Frage, welches der neuen Ge: 
fege wohl das beite fei, würde man 
mahrfcheinlich recht verjchiedene Ant- 
morten erhalten. Wahricheinlich würde 
ein jedes der 125, oder 135, neuen 


F Geſehe ſeine befonderen Liebhaber fin- 


Br. 


J 


J 


— 
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Em 
‚gelegt 


ben und für manche würde fich eine 
zeht ſchöne Begeilterung zeigen. 
Beifpm.: für alle Stellen jchaffenden, 
Gehältererhöhenden und Aipntrafte in 
Ausficht jtellenden Gefehe; für das 
„teodene” Wohnbezirkaefet und das 
Eefeb, melches den Frauen für alle 
nit in der BVerfaflung genannten 
Yemter das. Stimmreht geben will. 
Indeſſen über die Vortrefflichteit aller 
biefer Gejege würde man Jich fei- 
neöwegs einig fein, und am meiteiten 
würden die Meinungen auseinander- 
gehen bezüglich der Gelege der lebt: 
genannten Sorte, die bei ihren Freun— 
den befondere „Begeiiterung“ ermeden. 
Denn „dem E’en jtien Uhl, ift dem 
Annern fin Nachtigall” und umge-= 
tebrt: was dem Einen bejfonders 
aut und lobenswert erjcheint, ijt dem 
andern ganz bejonders fatal und ber- 
mwerflich. Aus der neuen Gefetaebung 
dasjenige Gejet herauszufinden, das 
dem arößten Prozentfaß des Volkes 
ben größten Vorteil, da® meiste Gute, 
bringt und die aröhte Anerkennung 
perbient und auch findet, wird man 
"diejenigen in’3 Auge faffen müffen, 
die weniger Gefühlen und Anſchauun— 
gen ala wirklichen Tatjachen und Zus 
ftänden Rechnung tragen und auf eine 
Beflerung biefer abzielen, und unter 
biefen fteht obenan — hoch erhaben 
über alle andern das Tice'ſche 
Landſtraßengeſetz! Denn bei ſachver— 
ſtändiger und ehrlicher Durchführung 
ſollie es mit deſſen Hilfe möglich wer— 
den, den großen und ſchönen, reichen 
und ſtolzen Staat Illinois endlich 
„aus dem Dreck herauszuziehen“, ſo— 
zuſagen, bezw. ihn in Zufunft 
vor dem periodiſchen Verſinken im 
Schlamm zu bewahren, das bisher all— 
jährlich nach der Schneeſchmelze 
eintrat, oder jedesmal wenn des Him— 
mels Schleuſen längere Zeit geöffnet 
waren, und ihn ganz bedeutend größer 
und ſchöner, reicher, ſtolzer und glück— 
licher zu machen! 
Das Tice Geſetz revidirt und ordnet 
—— Straßen- und Brüdenge- 
ehe bes Staates; fieht eine parteilofe 
Sandftraßenfommiffion von Dreien 
dor, die bon dem Gouverneur zu er- 
nennen find, mit Zuflimmung des Se- 
nat3 auf die Dauer von je jechd Jah: 
zen, und ein Gehalt von je $3,500 be- 
zieben jollen. 3 verfünt die Anftel- 
lung eines Landftraßenjuperintenden= 
ten für jedes County durch die Yand= 
fraßenfommiffion auf Grund bon 
Mettbewerbprüfungen, Täht die alte 
Townſhip⸗ oder Bezirkslandſtraßen— 
lommiſſion von dreien beſtehen, ſtellt 
es aber den Bürgern jeder Townſhip 
ober jedes Landſtraßenbezirks anheim, 
durch eineReferendum⸗Abſtimmung zu 
entſcheiden, ob ſie drei Kommiſſäre 
ober nur einen haben wollen, und — 
und nun kommt die Hauptſache! — 
ſtellt jedem Counth für die Verbeſſe— 
rung ſeiner Straßen Staatshilfe in 
Ausſicht, zu 100 Prozent der vom 
TCounth ſelbſt für den Bau guter 
Landſtraßen ausgeworfenen Summen! 
Wenn beiſpielsweiſe ein County be— 
ſchließt, 820,000 auszugeben für den 
Sau vieſer oder jener Straße, ſo hat, 
nach dem Tice Geſetz der Staat gleich— 
alls 320,000 zu ſtellen, den Bau 
xchzuführen. Nach dem Bau der 
„auten Straße“, der unter ber Ober- 
aufficht der Staatöfommiffion durd- 
führen ift, hat der Staat für die $n- 
Randhoftung der Straße zu forgen, 
Aufgabe wiederum in die Hände 
tlichen Landſtraßenkommiſſion 
iſt. Es bleibt den Counties 
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an berbeflerte Straßen in ben angren- 
zenden Counties anſchließen müffen, 
eine Beſtimmung, die als ſehr weiſe 
gelten muß, da ſolcherweiſe gute durch⸗ 
laufende Straßen kreuz und quer 
durch den Staat in Ausſicht geſtellt 
werden. 

Die Geſetzgebung nahm, die Durch— 
führung der Tice Bill zu ermöglichen, 
zugleich zwei weitere Bills an, die zu— 
ſammen $1,400,000 für den Bau von 
Landftraßen unter dem Tice Geleb 
zur Verfügung jtellen ($800,000 aus 
dem Automobilfond® und $600,000 
aus dem allgemeinen Fonds), jo daß 
e8 (wenn die Counties, bezw. Tomn- 


“fhips die Gelegenheit ergreifen) mög- 


lich fein mwird, im Verlaufe der näd): 
jten zwei ahre -$2,800,000 für den 
Bau bon guten Landftraßen aufzu- 
wenden, — eine Summe, mit der ji 
ſchon Erkleckliches ſollte vollbringen 
laſſen. So an die fünfhundert bis 
ſechshundert Meilen wirklich guter 
Straße ſollten ſich damit ſchon bauen 
laſſen, und mehr, wenn die Sträf— 
lingsarbeit dazu nutzbar gemacht wird, 
was unter einem ebenfalls von der ſo— 
eben vertagten Geſetzgebung erlaſſenen 
Geſetze möglich ſein wird. Insge— 
ſammt ſind allerdings an die 18,000 
bis 20,000 Meilen Illinoiſer Land— 
ſtraßen (Hauptſtraßen) verbeſſerungs— 


bedürftig, d. h. aus Erdſtraßen, die bei triotiſcher dichteriſcher Erzeugniſſe her— 


ſtarkem Regenfall zum guten Teil 
Schlammkanäle werden, in wirkliche, 
harte Landſtraßen umzuwandeln, und 
es wird vorausſichtlich noch eine Weile 
dauern, bis das geſchehen iſt, aber nicht 
ſo lange, wie es nach den Möglichkeiten 
der erſten zwei 
Der Staat wird, wenn alles geht wie's 
gehen ſollte, ſchon nach zwei Jahren 
vorausſichtlich ſehr viel tiefer in ſeine 
Taſchen greifen und mehrere Millionen 
für den Landſtraßenbau freigeben 
müſſen, denn billiger als unter dem 
Tice-Geſetz können die Counties und 
Towns, am letzten Ende die Farmer 
und Kleinſtädter, nicht zu den guten 
Straßen kommen, die ſie ſo nötig ha— 
ben wie das liebe Brot, da die jetzigen 
Erdſtraßen ihnen und uns das Brot 
und alles, was ſonſt noch zum Leben 
gehört, nicht unweſentlich verteuern. 
Die Farmer uſw. müßten mit dem 
„Dummbütel“ geſchlagen ſein, wie der 
Hamburger ſagt, wenn ſie die feine 
Gelegenheit nicht erkennen and nach 
Möglichkeit ausnutzen wollten, und da 
fie jich fonft ja recht gt auf ihren 
Vorteil verftehen, darf man erwarten, 
daß fon in etwa zehn Nahren, wenn 
nicht gerade das Wandern bon einem 
Ort zum andern (dem ftehen befondere, 
andere Gründe entgegen), jo doch da3 
Fahren "mit dem Wuto dur den 
Staat Yllinoi3 eine Quft fein wird, 
mährend es jeßt nocdy — abaefehen von 
einigen fortgejchrittenen Gegenden — 
eine Plage und Qual, und zu Zeiten 
ganz und gar unmöglich fein foll. 
Wenn da3 aber erreicht ift, dann 
wird der Staat in der Tat fehr viel 
größer, reicher und glüdlicher fein ala 
er jebt ijt, denn die guten, zuverläſſi— 
gen Straßen bedeuten gute, mohlfeile 
und fchnelle Verbindung, großen Per- 
fonenverfehr und lebhaften Güteraus- 
taufch, was mwefentlih zur Erhöhung 
unjers irdiichen Glüd3 beiträgt. Und 
ber erhöhte Stolz wird ganz von fel- 
ber fommen. Denn es ift Menfchenart, 
fich immer ftolger zu zeigen, je beifer e3 
ihm gebt, aleichviel ob er das Glüd 
verdiente; ob er fich’S jelbft errang 
oder es ihm Halb oder aanz aufge: 
zwungen wurde; Vieler Art, im legten 
Tal fich erjt recht flolz zu zeigen.... 


Des Dichters Patriotismus 


Die Herrſcher und Fürſten des Mit— 
telalters hielten ſich zur Verherrlichung 
ihres Glanzes, ihrer Taten ihre eige— 
nen Dichter, die nach Gebrauch und 
Sitte mit zum Hofhalt gehörten und 
demgemäß bezahlt wurden. Ihre Stel— 
lung war jedoch von untergeordneter 
Bedeutung. Das allmähliche Erwachen 
des dichteriſchen Selbſtbewußtſeins, 
das ſich nicht vor Kronen beugt, da es 
ſelbſt von der Muſe gekrönt iſt, ließ 
dieſe Sitte immer mehr in Verfall 
geraten. Es haben ſich aber doch 
Ueberreſte davon bis auf den heutigen 
Tag gerettet. In England iſt erſt vor 
kurzem der „poeta laureatus“ verſtor— 
ben, und man bemüht ſich, einen Nach— 
folger ausfindig zu machen. Dieſer 
„poeta laureatus“ iſt der amtliche Hof⸗ 
dichter, dem gegen ein recht mäßiges 
Gehalt die Pflicht obliegt, bei höfiſchen 
Feſten und ähnlichen Anläſſen mit Er— 
zeugniſſen ſeiner Muſe aufzuwarten. 
Ganz ſelbſtverſtändlich iſt es, daß eine 
derartige dichteriſche Beamtenſtellung 
für viele nicht begehrenswert iſt. Im 
Gegenteil, das Dichten auf höheren 
Befehl iſt ſehr unbeliebt, und vor allem 
das dazu nötige Schwänzeln vor dem 
Thron bedeutet für die Mehrzahl eine 
unmürbige Erniedrigung. Darum wird 
jeder, der fich mit Recht oder Unrecht 
zu den maßgebenden Größen zählt, mit 
Beratung und mitleidigem Stolz die 
Zumutung zurüdmeilen, an folche 
Stelle berufen zu werben. Au3 biefen 
Gründen find die modernen „poetae 
(aureati” Englands auch immer recht 
mittelmäßige Kräfte, und der Sinn 
des hohen Titeld, den man ihnen nad) 
der alten Ueberlieferung noch beilegt, 
trifft keineswegs auf fie zu. Manche 
mollen in bem „lorbeerbefrängten 
Dichter” nicht mehr fehen ala den 
Kollegen des „Hoftoch&" oder „Leib- 
jägers“. — 

Wie es gekrönte und ungekrönte 
Fürſten gibt, ſo gibt es auch gekrönte 
und ungekrönte Hofdichter. Den Eh— 
rentitel des ungekrönten Hofdichters 
für Deutſchland hat ſich ſeit etwa 
einem Jahrzehnt der Major a. D. 
Lauff erworben, durch Arbeiten, Ge—⸗ 
dichte und Dramen, die das Hohenzol⸗ 
lernhaus zum Vorwurf hatten. Sein 
ſo ſelbſterwählter Beruf hat ihm ſchon 
manchen Spott und Hohn eingetragen. 
Aber ſcheinbar kümmert ihn das wenig, 
oder erſcheint ihm ſeine Beziehung zum 
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ne Tel nicht vorübergehen laffen, 
ohne feiner LXeier bedeutende Töne zu 
entloden. D. 5. er ftimmte feinen 
neuen Ruhm» und Heldengefang an, 
fondern er fpielte ein erprobtes Stüd- 
lein zum hundertften Male. „Der 
große König“ heift e8 und es handelt 
bom adleräugigen Frig unb Hohen- 
friedberg. Wenn er au nicht zum 
„poeta laureatus“ erhoben wurde, eine 
Belohnung erhielt er doch, er wurde 
geadelt. 


E3 möchte feheinen, ald ob fich in 
der allgemeinen, den Hof- und Fürs 
ftendichtern bezeugten Verachtung ein 
MWiderwillen der dichterifchen Hunt 
gegen die Verherrlichung der National- 
beiden und großen Wlänner dartue, als 
ob dies von rinem mangelnden Patrio- 
tismus in den Reihen der Dichter 
Kunde gebe. Dem ijt aber in Wahr: 
beit nicht jo. E83 gibt eben auch ver- 
Ihiedene Arten des dichterifchen Pa= 
triotismus, einen, der offen oder ver- 
bült um SKönigögunft buhlt, und 
einen, der dem freien Dichterherzen 
entquillt und nicht nach Anerfennung 
bon oben jchielt, dem ein Zob von un= 
ten, ein Diitempfinden des Voltes viel 
lieber und erjirebenämerter ift. 

E3 mar tlar, daß diejed Jahr der 
Erinnerungen und FFeitlichkeiten auf 
jo manden Gebieten eine Hochjflut pa= 


borrufen würde. Tatfächlich find aud) 
die Romane u. f. w., die bie Be- 
freiungsfriege wieder aufleben laffen, 
jehr zahlreih. Und auf dem Felde dei 
Dramas find ebenfalls Werte gejchaf- 
fen worden, bie die Heldentaten von 
1813 behandeln. Ein jogenanntes 
Yeltjpiel hat auch Gerhart Hauptmann 
gejchrieben, über dejjen Stellung in 
der modernen Dichtung man fich alles 
andere als einig ift. Während bie 
einen in ihm den Bannerträger er- 
bliden, wollen die anderen jeine Arbeit 
nicht anerkennen. Erfolge und Mip- 
erfolge find ihm in bunter Reihenfolge 
bejchieden gewejen, ja in der leßten 
Zeit jchien e3, alö ob er überhaupf fei- 
nen glüdlichen Griff mehr habe, als 
ob er fich in der Wahl des Vorwurf3 
und in der Art der Ausführung im= 
mer bvergreife. Diefe Meinung mird 
lebhaft beftärkt durch die Urteile und 
Stimmungen, die fein neuejtes Werk, 
eben diefes Yubiläumzfeltipiel, ausge: 
löjt hat. Das Stüd jchildert in gro— 
Ben Zügen, eigenartigem Aufbau und 


ungewöhnlihem Stil die Gefchehniffe, 


der Kriege um 1813. Napoleon mit 
feinen ©enerälen und feine Gegner, 
der alte Blüicher, York und andere er- 
Icheinen por ven Rampen. 

Die erfte Aufführung fand anläßlich 
der Eröffnung der Yubiläumsausgitel- 
lung in Breslau ftatt, befanntlich der 
Stadt, von der aus die Erhebung bes 
deutſchen Volkes ins Werk geſetzt 
wurde. Der Erfolg war ein Mißer— 
folg. Er entſprach nicht im entfernte— 
ſten den Erwartungen, die man dem 
Dichter und ſeiner Arbeit entgegenge— 
bracht hatte. Zuerſt wurden Stim— 
men aus der Bevölkerung laut, unzu— 
frieden und empört. Dann wurde den 
Offizieren der Garniſon der Beſuch 
unterſagt. Die Militär- und Vetera— 
nenvereine blieben den Vorſtellungen 
fern und proteſtirten. Schließlich 
wurde die Aufführung überhaupt durch 
die Stadtverwaltung und den Feſt— 
ſpielausſchuß unterſagt. 

Wenn man auch ſchließlich anneh— 
men kann, daß die, die an und für ſich 
Hauptmann um ſeine Dichterlorbeeren 
beneiden, das Feuer ſchürten, ſo ſcheint 
doch die Unzufriedenheit und Miß— 
ſtimmung im Volk auf nalürlichem 
Empfinden zu beruhen. Die Vor— 
würfe, die man dem Stück und damit 
Hauptmann ſelbſt macht, ſind das 
Fehlen patriotiſchen Gefühls und die 
daraus entitandene Verherrlihung Na- 
poleons. Sicherlich haben die Gefühle 
Berechtigung, die bei dem befonberen 
Anlah des Fetes eine von patriotifcher 
Stimmung aetragene Dichtung ver- 
langten. Eine Dichtung, die die Begei— 
fterung neu belebt, und mieber erleben 
läßt im Nachempfinden die beifpiel- 
[ofen Geſchehniſſe der Volkserhebung. 
Statt deſſen aber bot das Stück eine 
unverfennbare Betonung der Ge: 
ftalt Napoleons, im Vergleich momit 
die Geftalten ber beutfchen Führer 
verblaften. Zum Teil waren fie auch) 
mit wenig Liebe gezeichnet, hie und da 
entitellend verzeichnet. Die Empö- 
rung der Benölferung mag darum 
wohl gerechtfertigt fein. Ein Yeitipiel 
diefer Art muß dem natürlichen Ver: 
ftändnig und Verlangen der Allge: 
meinheit Rechnung tragen, und menn 
felbft des Yubel3 und der Verherr- 
lihung der Großen der Zeit im eigenen 
Volke etwas zupiel de Guten getan 
wird, hat dies immer noch feine Ent- 
fchuldigung in der eigenartigen Veran 
laffung. 

Man mwirb fi unfchmwer vorftellen 
fönnen, melde Empfindungen diefe 
Aufnahme feines Wertes bei bem 
Dichter ſelbſt hervorrief. Vielleicht 
kann man auch, ſucht man einmal die 
Sache von ſeinem Standpunkt aus zu 
betrachten, verſtehen lernen, wie es kam, 
daß er ſich, nach der Meinung ſo vie— 
ler, ſo gründlich verhauen konnte. Als 
er an die Idee heranging, in einem 
Feſtſpiel die Ereigniſſe der Volksbe— 
freiung von der Laſt und Gewaltherr⸗ 
ſchaft des Tyrannen darzuſtellen, war 
ſicherlich die erinnernde Begeiſterung 
bei ihm ebenſo groß, wie bei jedem an⸗ 
dern, der in Gedanken die alte Zeit 
noch einmal durchlebte. Aber bei der 
gründigen Beſchäftigung mit dem 
Stoff mag bei ihm einerjeit3 die Ehr- 
lichkeit de3 Dichters zum Rorfchein 
gefommen fein, die ihm unterfagte, ein 
bloßes, plattes Helbenlied, eine bloße, 
platte Verherrlichung der Befreilings- 
belden zu liefern. Das mag ihm gegen 
fein dichterifches Gemwilfen gegangen 
fein. Unbererfeitt mag bie Geftalt 
Napoleons in ihrer troß aller Härten 
meit herborragenden Größe a 
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gerüdt; ohne feinen eigenen, urfprüng- 
lichen Willen wand er ihm die Lorbeer- 
fränge, die er anderen ums Haupt le- 
gen mollte und follte, und aus bem 
Befreiungsfeitfpiel murde ein Na= 
poleondrama, nicht fchlechter und bejier 
ald alle die anderen. Aber der Zmed 
und die befondere Aufgabe war damit 
polllommen verfehlt. Die Folge war 
ber bebauerliche Durchfall, der dadurch 
noch jämmerliher murde, daß das 
Volt fich empörte gegen einen Dichter, 
ber jeine Gefühle nicht verftand, dejjen 
Geele nicht mit ihm empfand. 

„Es fol der Dichter mit dem König 
gehn; fie beide ftehen auf der Menfc- 
beit Höhn!“ Sie beide find gefrönte 
Häupter, der eine in feiner Herrjcher- 
gemalt, der andere in feiner Kunft. 
Unter ihnen, aufblidend in Anerfen- 
nung und Begeifterung, die Menjch- 
heit, das Volt. Aber doch ſollen ſich 
feſte Fäden ſpinnen zwiſchen dieſen 
hehren Höhen und den Niederungen. 
Kein Fürſt wird ſich die Liebe ſeines 
Volkes bewahren, der nicht innerlich 
unlöslich mit ihm verbunden ift, der 
nicht in Gefühl und Empfindung eins 
mit ihm iſt. Der Kaiſer würde nicht 
ein Jubiläum feiern, getragen von der 
herzlichen Liebe ſeines ganzen Volkes, 
hätte er nicht in den 25 Jahren ver— 
ſtanden, ſich immer feſter mit ſeiner 
Nation zu verbinden, immer tiefer und 
mit ſorgender Pflichterfüllung in ſeine 
Bedürfniſſe einzudringen und ſich als 
gerechter und treuer Landesvater zu 
ermweifen. Auch die Dichterfürjten 
braudhen diefe innere Wurzelverbin- 
dung mit dem Volt, auch ihnen jchlägt 
e3 nicht an, wenn fie einfam und allen 
auf den Höhen wandeln, ohne in ihren 
feelifchen und fünftlerifchen Neigungen 
eins mit dem Volfe zu fein. Losgelöft 
von der Nation, aus der fie geboren, 
hoch über der Scholle, au der fie ihre 
Nahrung ziehen follten, verfümmern 
fie und ihre Kunft. Das Volk verfteht 
fie nicht und wendet ſich kopfſchüttelnd 
bon ihnen ab. Und jo fcheint es Herrn 
Gerhart Hauptmann gegangen zu 
fein. Er hat fi, ohne Willen viel- 
leicht, getrieben bon feinem Impuls, 
losgelöft von den Ideen und Betrach— 
tungen feines Volfes und hat jo den 
Meg, den Grund, auf dem er ftehen 
follte, verloren! Wenn man aud) 0 
nicht dem Worte Schiller3 von dem 
Dichter und Rönig auf der Menjchheit 
Höhen die Giltigfeit verfagen till, 
man möchte e8 ergänzen und umgeftal- 
ten in dem Sinne: „E3 follen der Dich- 
ter und der König mit dem Bolfe 
gehen!” = 

Hauptmann tft ficher ein ebenfo au- 
ter Patriot mie jeder andere. ber 
wenn ihm fein Gemiffen verbot, die 
Gefchichte im Intereffe der beſonderen 
Beranlaffung und dem eigentlichen 
momentanen med entiprechend zu 
behandeln, durfte er die Aufgabe nicht 
übernehmen. Denn es ift burdhaus 
verftändlich, dak das Volk zur Ge- 
ventfeier feiner Erhebung und Be: 
freiung vom och des Korjen alles 
andere eher erwartete als ein Napo- 
leondrama! — 


Lokalbericht. 


— — — — — 


Jüdiſche Handfertigkeitsſchule. 


Die 23. jährliche Schluß feier. Bedeutende 
Dergrößerung der Anftalt. 

Heute Nachmittag um drei Uhr mird 
die 23. jährliche Schlußfeter der jübi- 
fchen Handfertigfeitsfchule in der An- 
ftalt ftattfinden. Nichter MeGoorty 
wird eine Rede an die Abiturienten 
halten, der Schulpräfident, Herr Jo⸗ 
feph K. Arnoid, wird die Diplome 
und Herr Henry L. Frank, Ehren— 
direktor und zwanzig Jahre lang Prä— 
ſident der Schule, wird die Gaben ver—⸗ 
teilen. Die weiblichen Schüler werden 
jelbftgefertigte Kleider tragen, die troß 
ihres Bejages mit irijchen Spiben 
faum einen Dollar gefojtet haben. Die 
Knaben ftellen die, nach eigener Wahi 
angefertigten, Sachen aus, Schreib- 
tifche, Vüchertifche, Stühle ufm. Die 
Sachen werden nach ber Austellung 
foftenlo8 in den Bejit de Anfertigers 
übergehen. 

Mie Superintendent %. I. Bad) 
mitteilt, ift der Schulbefuh durdaus 
foftenfrei und nicht auf Kinder jübi- 
icher Eltern beichräntt. edes Kind 
ift milltommen. Gegründet wurde die 
Anftalt von der Sinaigemeinde, und e3 
find ihr von Leon Mandel, 9. 8. 
Frank, Morris Selz, Frau Emanuel 
Mandel, Frau Dsfar Foreman und 
Anderen reiche Stiftungen zugeflofjen. 
Unter ihren Abiturienten ſind ange— 
fehene hiefige Werzte, Lehrer, Anmälte 
und Gejchäftsleute. Gegenwärtig be- 
ichäftiat ji der Schulvorftand mit 
Plänen eined Neubaus im neuen 
Öbetto, in der Gegend der 12. Straße 
und Kedzie Avenue. Die Anftalt fol 
in jeber Hinficht vergrößeri werben, e3 
werden unter anderem Schwimm: 
bäbder, eine Turnhalle, FreiluftHlaffen, 
eine Abendjchule, Erweiterung des Un- 
terricht3 in Hausmifjenfhaft, Hand» 
fertigfeit und anderen wichtigen Fü: 
chern, fowie die Einrichtung von Fach⸗ 
fchulflaffen geplant. Den Schülern 
fol aud Gelegenheit adboten werben, 
ihren Rebendunterhalt zu verdiene, 
mährend fie die Schule befuchen. Die 
Koften des Neubaus merden auf 
$250,000 veranfchlagt; er joll in drei 
Sahren fertig werben. 

—- 9 9: 0 — 


Aus Bereinstreifen. 


Auf „Zover’3 Lane” in Edgebrooft, 
ber herrlichen Rajenflähe auf ben 
Befitungen bes Herrn Gibeon Sehbert, 
wird der Drphbeus3 Männer: 
Hor am fommenden Sonntag für 
feine. Mitglieder, Freunde und Be- 
fannte ein Bastet Pilnit veranftalten, 
Dad Vergnügungsfomite bat alle 
Anordnungen aufd Sorgfältigfte ge 
troffen und verbürgt ben Bejuchern 
einen angenehmen Tag in ber freien 
Natur. Der Zug der St. Paulbahn 

vom. Union Depot um 9:35 Uhr 
) üdfabrt von Edaebroo: 
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Angeblid überwältigende Beweife 
für Wahlbetrug. 


Berfhwundene Zeugen, 


Die Unterfuhung wird auf die „Haupt: 
macher‘‘ ausgedehnt werden. — Ein re 
publifanifher Bezirfsvorfteher von Ald. 
Kennas Gnaden, 


Die von Richter Cooper bereidigten 
Sondergroßgefhmorenen werden mor- 
gen früh im Zimmer Nr. 1127 des 
Countygebäude® ihre Unterfuchung 
der in der legten Novemberwahl vorge: 
fallenen lnregelmäßigfeiten aufneh- 
men, und der Gonderftaatianmalt 
Northup und fein Mitarbeiter, der 
Anwalt Fairbant, werden ihnen an 
geblich vollgiltige Bemeije vorlegen, fo 
daß nicht nur Antlagen gegen jechs in 
jene Gefchichten verwidelte Männer er: 
hoben werben können, fonbern der leh- 
teren Ueberführung und Verudeilung 
zu Zuchthausſtrafe ganz ficher fein 
fol. Das Bemeismaterial ift vollitän- 
dig und betrifft nur zmei bejonbere 
alle, doch ift das angeblich nur ber 
Anfang der Unterfuchung, welche aud) 
den eigentlichen Häuptern in der mut- 
maßlichen Verfchwörung zum Wahlbe- 
trug verhängnißpoll fein wird. 

„Die jech® Wahlbetrüger können fi 
auf das Zuchthaus gefaßt machen,“ 
fagte Herr Fairbanft geftern Abend. 
„Die Anktlagen enthalten fein Schlupf: 
loch, die Falle find dermaßen aufgear- 
beitet worden, daß ein Schuldfiprud) 
bejtimmt zu erwarten fteht. E3 mer: 
den nur fünf Zeugen vernommen mer: 
den. Dieje haben ich freiwillig gemel- 
det; ihre Namen merden geheim ge- 
halten. Die Bemeismaffe von einer 
Menge anderer Fälle von Wahlbetrug 
ift nahezu fertig und wird den Grof- 
geſchworenen ebenfall3 vorgelegt mer- 
den. eber urteilsfähige Menjch, der 
einen Einblid in die Unterfuchung ge: 
tan bat, weiß, daß es fi um ganz 
grobe Betrügereien handelt. eder 
Schuldige wird beftraft werben. Nie- 
mand darf Milde beanspruchen, ganz 
einerlei, welcher Partei er angehören 
mag.“ 

Derfhwundene Zeugen. ' 


E3 ftellte fich geftern auch heraus, 
daß Drei oder vier Zeugen, auf welche 
die beiden Anmälte fich verlaffen hat- 
ten, au8 der Stadt geflüchtet find, um 
der Vernehmung vor den Sondergroß- 
gefhmorenen zu entgehen. Diefe Zeu- 
gen find, wie Herr Fairbank verſichert, 
bon gemwiffen Bolititern eingefchüchtert 
und zur Flucht veranlaßt worden. 

„Wir fiudiren“, jagte der Hilfsfon- 
derftaatsanmwalt, „va3 Gefeß zur Be- 
ftrafung von Zeugen, welche fich unter 
jolhen Umfländen der Gerichtäbarfeit 
entziehen, und zur Beſtrafung derjeni— 
gen, welche für die Flucht verantmwort- 
lich find. Menn unfere Unterfuhung 
erjt einmal im Gange ift, wird Man: 
chem da8 Lachen vergehen. E3 mag 
noh Mancher in’3 Zuchthaus fommen, 
ehe die Gerichtsprotofolle über bdiefe 
er abgeſchloſſen wer— 

en.“ 


Die Stimmzettel der Novemberwahl. 


Sonderſtaatsanwalt Northup wird 
morgen Richter Baldwin, den vor— 
ſitzenden Richter des Kreisgerichts, er— 
ſuchen, ihm die Stimmzetiel und alle 
anderen amtlichen Urkunden hinſicht— 
lich der Novemberwahl auszuliefern, 
um ſie den Sondergroßgeſchworenen 
als Beweis vorzulegen. Die Gegner 
des Verfahrens ſind von dieſem Ge— 
ſuch geſtern in Kenntniß geſetzt wor— 
den, ſo daß ſie etwanige Gründe gegen 
deſſen Gewährung geltend machen kön— 
nen. 


Ald. Kennas Strohmann, 


Sm elften Bezirk der erften Ward 
ift der 841 Sid Wabafh Ave. moh- 
nende taubjtumme Dominid X. Cugno 
republifanifcherBertrauengmann. Eug- 
no murde gejtern Nachmittag von 
Wahlkommiſſär Czarnecki über feine 
Tätigkeit vernommen und gab zu Pro: 
tofoll, daß er jeit feiner Ermählung 
zum PBarteiausfhußmitglied für jenen 
Bezirt überhaupt feinerlei politifche 
Tätigkeit entfaltet habe, denn er feige: 
gen feinen Wunfh ermählt worden, 
habe nie einer Situng des Ausſchuſ— 
jes oder einer Parteitonvention beige: 
mohnt, weil er taubjtumm jei. Er weiß 
aud) nicht, ob irgend ‘Jemand für ihn 
geftimmt habe. Er fügte Hinzu, daß 
er an den Gtimmpläßen nicht gegen 
Ald. Kenna und für dejfen republita- 
nifchen Mitbewerber gearbeitet habe. 
Er fei nur, mie gewöhnlich, zum 
Stimmplaß gegangen und habe für 
bie republifaniichen Kandidaten ge= 
ſtimmt. 

Cugno wurde von Hector Du— 
rante aufgefordert, Parteivertrauens⸗ 
mann in jenem Bezirk zu werden, 
lehnte es aber wegen ſeiner körperlichen 
Gebrechen ab, ließ ſich jedoch, nachdem 
ihm mitgeteilt worden war, daß er gar 
keine Arbeit und Unannehmlichkeiten 
davon haben werde, zu dem Zugeſtänd⸗ 
niß verleiten, es ſei ihm gleichgiltig; 
ſie könnten für ihn ſtimmen, wenn ſie 
es wollten. 

„Wurden gerade Sie erkoren, damit 
Ald. Kenna in jenem Bezirk ſowohl die 
republikaniſche wie die demokratiſche 
Partei behertſchen könne?“ fragte ber 
Wahlkommiſſär. 

„Ich weiß es nicht, da ich kein In⸗ 
tereſſe an Kennas Partei nehme. Ich 
ſtimme für das volle republikaniſche 
Ticket“ und mehr tue ich nicht.“ Der 
Zeuge wurde auf Diendtag Morgen 
wieder beſtellt; dann ſollen ihm 200 
Fragen vorgelegt werden. 

Sechs andere Zeugen verſicherten 
danach, daß ihnen von —— in 
der Novemberwahl nichts t ſei. 

Zeugen waren: — Toomer 


ET 


Bere Be ER IR 
Schweizer Maler. 
Eine Auswahl der Reproduftionen don 
emälden moderner er ler. .96 ganz- 
feitige Abbildungen, großes Format. Preis 60c. 
Album der Schweiz. 
adtiwer! mit 450 — — der mal 


Vracht 
rifften Pımlte der Schweiz. El ale 
van sbubrd. Weed — 


A. KROCH & CO. 


59 Monroe Strafe. 
Bwilſchen A und —ãæSS— 


zirk der 18. Ward; Harry Satz, Auf⸗ 
paſſer; John Bell, Wahlſchreiber, und 
G. H. Lohmann, Wahlſchreiber. 


Turufahrt nach Denver. 


Ubreie der Chi cagoer zum Bundesturnfeft 
geftern und morgen Abend, 

Eine große Schaar von Turnern bes 
Zentral Qurnvereind nebft Angeböri- 
gen und Freunden beftieg gejtern 
Abend auf dem Northweſtern Bahnhof 
mohlgemut und ermwartungspoll den 
Sonderzug, der um 10 Uhr abfuhtr, 
um fie nach der Gebirgaftadbt Denver 
zu entführen. 

Mährend fie jebt dem vom Mittwoch 


bis zum fommenden Sonntag in Kolo= | 
rados Hauptitadt ftattfindenden 31. | 


Bundesturnfeft bereits zueilen, machen 
andere Chicagoer Turner und Felt: 
befucher fich erjt reifefertig; die Abfahrt 
der Chilago Turngemeinde nad) der 
Teltftabt mitteld Sonderzuges ber 
Burlingtonbahn ift auf morgen Abend 
zehn Uhr fetgefeht. Diefer Sonderzug, 
ber die Mitglieder und ihre Angehöri- 
gen und Gäfte nach Denver befördern 
fol, wird fih aus 12 Schlaf-, drei 
Speife- und einem Gefellichaftswagen 
zufammenfehen. In-Omaha, wo er um 
1:30 Uhr am Dienftag Nachmittag an 
langt, wird ein paar Stunden Raft ge- 
madt. Um 4 ihr geht die Reife mei- 
ter, das Ziel fol am Mittwoch Mor: 
gen um 7 Uhr erreicht werden. An 
Denver wird fich die Gejellfchaft im 
Albany Hotel einquartieren. 

Die Turngemeinde wird von den fol- 
genden Aktiven bei dem Bundesturnfeft 
bertreten: U. E. Teufcher, Wm. Schul: 
de, Charles Eberhardt, Chas. Hergen- 
ban, Fred. Schmidt, Wr. Schmidt, 
Rich. Schmidt, TFerd. Roepenad, Wm. 
Alles, Albert Greiner, Ernft Diete, 
Alfred Grabo, Tred. W. Greenberg, 
Phil. Berkes, %. W. Bergmann, 
Arnold Minkley, Ernſt Hedel- 
mann, Walter Hedelmann, Ben. 
Schulze, Wm. Krienitz, Jak. Slotkin, 
Waſh. Loeſcher, Oskar Heinig, Hy. 
Hartmann jr., Louis Nieſen, Hugo 
Beyer, Albert Diete, A. Fiedler, R. 
Stelzer, R.Kußwurm. 

Auch die Geſangsſektion der Turn— 
gemeinde, der Turner Männerchor, wiro 
ſtark auf dem Feſt vertreten ſein; viele 
Mitglieder und der Dirigent, Herr W. 
Boeppler, machen die Fahrt mit, ent— 
ſchloſſen, bei dem Geſangsturnier Ehre 
einzulegen. Sie werden bei den drei 
Konzerten, die in Verbindung mit dem 
Turnfeſt ſtattfinden, in fünf Maſſen— 
chören mitwirken. Außerdem werden 
die Sänger ſich am Freitag Morgen 
am Preisfingen beteiligen. Sie haben 
ich ala Preisfied „Die Treue” von 
Wengert ausgewählt; bei dem aroßen 
Hauptfonzert merben fie ala Einzel: 
hor auftreten und „Der Einfiebler an 
die Nacht,“ von F. U. Kern und 
„Sternennadt“ von Schulten fingen. 

Unter den zum Feite aufbrechenden 
Mitgliedern befindet fich auch eine 
ftattliche Gruppe von TFechtern. 


—- 0 —— 
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Verſonalnachrichten. 


— Stadtingenieur John Ericsſon iſt 
geſtern Abend nach Europa abgereiſt, wo 
er ſich die Verkehrs- und ſonſtigen in ſein 
Fach ſchlagenden Verhältniſſe anſehen 
will. Er wird zwei Monate fortbleiben. 

— Im Hotel Sherman wurden geſtern 
Abend Frl. Kathryn Marks, Tochter von 
Herrn und Frau Lizzie Marks, 6149 
South Park Ave., und Herr Oskar H. 
Falkenſtein von Rabbiner Joſef Stolz 
ehelich verbunden. Der Traͤuung, wel— 
cher ein Hochzeitsmahl folgte, wohnten 
die nächſten Verwandten und Freunde des 
Brautpaares bei. 


— Irl. Joſephine Emma Stockwell, 
Tochter von Herrn und Frau Frederick 
William Stockwell, 4481 N. Hermitage 
Ave., und Herr Otto Arthur Gleßner aus 
Adena, NU., wurden geſtern Abend in 
den Präfidentenzimmern des Hotel? Rı 
Calle von Pfarrer $. €. Smith getraut. 
Ehrenjungfer war Frl. Either Stodivell, 
Schweiter der Braut, und Brautführer 
war Herr 2. D. Baffemener. An dem 
Hochzeit3mahle nach der Trauung nah» 


—* Familienmitglieder und Freunde 
eil. 


_;— ‚Im Haufe bon Herrn Ernſt 
Schuetige, 1839 Ejtes Ave., dem Vater 
des Bräutigams, fand gejtern Abend die 
Vermählung ‚bon Herrn Ralph T. 
Schuettge mit rl. Gertrude Stnorr 
ltatt. Paftor Meier von der ev. Johan— 
nesfirche bollaog die Trauung. Das 
junge Baar macht eine Hochzeitsreiſe 
nach den „Dell3* in Wiskonfin umd wird 
fpäter fein eigenes” Heim an Eftes Ave. 
und Baulina Straße aufichlagen. Der 
Bräutigam ift der Privatjefretär zines 
höheren Beamten der Commonmwealth- 
Edifon Co. 


=——>- —— 

— Der durh einen Abzugsfanal 
aus dem Zuchthaufe in Leavenmworth, 
Kand., entflohene und in Streator, 
SIL., wieder eingefangene Elyde Strat- 
ton murde heute in Rod Ysland me: 
gen Raubmordanfall3 auf den Bänter 
Eromder in Gilviß zu 14 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Gilvis ift ge: 
Torben. Strattons beide Spießgejel- 
len find entfommen. 


— — — — —— — — 


Todesanzeige. 


reunden und Bekannten bie traurige Nach⸗ 
daß unſere gellebie Gattin 
(Mutter des verſtorb. John KK 
Margaret Mehringer geb. Long, 
Yacben iſt. D 
iendtag, 24. Juni, von 


9 ©. Hohne Abe., punkt 9 
er St. uritius 


Zodebanzeige 


Breunden und Belannten die a 
nadriat, dab unfer 
Beust, —— kan und 


Kari NAleppien ' 
am 20. Juni 1913, Nahmittags 5:30, 
ım Alter von 54 —* Monaten 2 
ren entichlafen ift, 
ndet jtatt onns 
er & dem M Me 
em Mon 
rofe: Friedhof. Um ftille Teilnabme bite 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophia Alchpien, Gattin. 
5 mebner, William 
saw Garrie Thom- 
Kinder. 
Frau lirida Müller, Schmweiter, 
* nebft Enten u. Berwandten. 
afon 
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Todesanzeige. 
Blattdeutſche Gilde Uhland Nr. 17. 
Beamten und Mitgliedern die 
traurige Nachricht, da 
Bruder Auguſt Steinert 
eſtorben iſt. Beerdigung finde 
tatt am Montag, den 23. Juni, 
dom Trauerbauje Nr. 5205 ©. Hermitage Abe., 
Punft 10 Uhr nah Waldheim. Beamte derfam» 
meln fi um 10 Uhr in der Halle, um dem Bru- 
ber bie legte wbre zu erweifen. 
erbinand Ernit, Meifter, 
Jacob Grage, Schreiber. 
=. w —ñ e —ñ— —ñ ese —ñ— — 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Be— 
launten danlen wir fur die herzuche ve⸗ 
teiltgung bei dem Begräbniß unferes ge⸗ 
liebten Gatten und Valers 


Anton Ernſt 


ſowie für die ſchönen Blumenſpenden 
Ebenfalls dem Heſſen Frauen Verein, 
dem Garfield Unterſtü 

Golumbia Stnigbts, h 
86, und den South Water Etr. and Ran 
dolph Str. Kommillion Merhants und 
dem NRooiter Club. nsbefondere dem 
Heren Raitor John für die troftreichen 
Worte fagen wir hiermit unferen herz» 
lichſten Dank. 


Diargareia Ernit, Gattin, nebſt 
ſaſo Familie. 


of au 

en. — Seneral-Dffices: 

Beam: *—* 3 Toll Line Foref 
re . Zuttermeiiter äf. 
atob ame. Eupt. ee 


Der Rheumatismus, 
ſein Weſen und feine Belämpfung, 
von Dr. J reuſe 
Die Nervenkrankheiten, 
Urſachen und Belämpfung, 
bon Dr. J. Fi 


nd 
„Saarſchwund und Glatze, 
Verhütung und Behandlung, 
von Dr. M. Meyer 
Koelling & Klappenbach, 
— Buchhandlun d 
lung ge —S — — 


FOREST PARK 


Mehr wahres Vergnügen bei heifem Wett 
al3 in igend einem Bart ” ar * 


—AuI 


Neues 


Erhallel Ench kühl durch die Fahrten 


—JJ | Vreis · Brobe für 


Amateurs jeden 
CABARET Mittwoch Abend. 


— Ballman’3 Kapelle jeden Tags 
Deutiher Tag, den 9. Juli — zu Ehren von 
Ballman 


Elsin A. D. 3. M. Tag, 25. Juni. 
Frauen und Kinder frei bis 6 ANbd3., aus 
genommen an Conn» u. Feiertagen. Metr. 

„2“ Garfield Barf Brand zum Eingang. 


Grotes Volksfeſt 


deranltaltet von de 
Plattd. ER Groteilde 


von de Vereenigten Staaten von N. 


Sünndag un Mondag, 
den 20. un 21. Juli 1913, 
— in — 
Riverviev Piknik Park; 


Zidetö 25c de Perfon. 
3115,22,29,j16,9,13,16,19 


Pitnik und Sommernachiell 


beranitaltet von den 


Chicago Logen Order of Mutual 
Protection of Chicago 


in Harmöd’ Park, Weitern Ave. und PBertean Er, 
Sonntag, den 20. Juft 1913. Man nehme 2 
eıne Etrabenbahn, die Berbindung mit Weltern 
Ave. (nördlih) bat, direlt zum Bart. Tidet3 
25c bon Mitgliedern. An der Kaffe 3öc. 
22in,13jl 


13. jährliches Pilnit 


mit Breisfegeln, veranftaltet vom 


Hard Times Pleasure Club 


am Sonntag, den 29. Juni, in Senrh Beherd 
Grove, GaliiorCnia Abe. und Addifon Abe. Ans» 
fang 1 Uhr Nahm. Tidet3 25. Bericdhiedene 
Spiele. Berbringt einen Tag im freien. 
in22,28 


% grosses PIKNIK 


beranitaltet bom 


Eintracht Srauen-Derein 


am Sonntag, den 20. Yult 1913, im_Eurela 
Barl, an ring Parl Blod. und Bernard 
Eir. Breistegein und fonitige Beluftigungen, 
Eintritt 25c. Das Komites 


SPRING-BROOK FARM 


Ein natürlicher PBarf. Feines Baden. 
Reine Quellmaffer. Ideal für Ruhe und 
Erdolung. Miüllgrove Flag Station. 

Birgit Nafh, Allegan, Mid. 
25mai,10fon 


Silver Lake Resort, Wis, 


Eigent. Chad. Wenzlaff. — Tel. 2831 Wilmst. 


10 Were groß. fhatt. Parl, diät an Eon Linie 

u. Eilver ale beleg., i wa 
Boote Gäften frei 3. 
Belreibung ib aut Bunfe sugef@idt 
eihreibu ir un uge L 
mai29 dofonbt, 10m 


Anto - Schule. 
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n 
North West Auto School 
3822-3824 ®. North Ave. 
in18,mifor 
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2 Tage—?. n. 3. Juli 


Diverien und 


Weitjeite wehenn Marnne 


Southvort 
| 3 Tage—4., 5. u. 6 


THE BIGGEST OF ALLTHE BIG SHOWS 


BUT DIFFERING FROM ALL THE REST 


PRESENTING 
SOMETHING 
ENTIRELY 


OF WILD DELIGHTS, 
Heroic Horsemanship 


PASTIMES OF 
ALL NATIONS, 
AN ENDLESS 
CHAIN OF 
STARTLING 
SURPRISES 


" GREAT GAME OF 


AUTO-POLO - 


AMUSEMENT 
UNIVERSE 


DARING DEEDS 


HISTORIC EVENTS 


REAT ARENA 


x GENUINE 
SENSATIONS 
HUGE DISPLAYS 


AN EXHIBITION THAT ACTUALLY 
MEANS SOMETHING 
TO RISING GENERATIONS 


ILLUSTRATING THE PROGRESS OF CIVILIZATION 


FROM THE PYRAMIDS T0 THE PRAIRIES 


TEIRrILLS 


Zwei Vorſtellungen täglih—2: 15 Nahm. u. 8:15 Abends. — Regen ober 


Eintritt (einihl. Eis) 50c. 
Regen 
Preis. 


wre 


Sonnenſchein, 


Alle Sitze durch rieſiges waſſerdichtes Zeltdach gegen Sonne und 
efhüst. Grand Stand Eige (einichl. Eintritt) $1.00. Kinder unter 9 Fahren, balber 
um Verlauf an Boritellungstagen bei Lyon & Healdy, Ede Wabaſh und Adams. 
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WORLD'S FINEST AMUSEMENT 


IN THE 
<SASINO 


RESORT 


te DINING 


Erites jährlidhes 


Turnfeſt und Pifnif 


beranftaltet bon der 


International Gymnastic Union 
Sonntag, den 22. Juni, 


— in — 


RIVERVIEW. 


Turner aller Nationen in Chicago in Dor: 


führungen jeder Art. 


Taufende Dollars in 


Preijen ausgefeßt für Männer, Damen und 
Kinder für die beiten gymnaftifchen und 


athletifchen Seiftungen. 





Für Mufiffreunde, 


Dagncerauifübrungen und die Wanderung de& 
„Barfifal”. — Beethovenfeit und Niederrhei- 
niihe8 Mufilfeit. — Charpentierd „„Zulien“. 
— Ein unbelanntes Stück Chopins. — Franz 
Schuberts Nichte in Not. — Die Handicrift 
von Mozarts Requiem. — Neues aus Puccinis 
Werlſtatt. — „Das Pergament des Teufels“. 
— „Ariadne auf Naxos“ in London. 

Die Chapekſche Muſikſchule gibt am 
kommenden Dienstag Abend ihr jähr— 
liches Konzert in der Auditorium Re— 
cital Hall. Violinſchüler von Joſef H. 
Chapek und Geſangs- und Klavier— 
ſchüler von Frau Auguſte Chapek wer—⸗ 
den auftreten. 

* * * 

Das von der Berliner Philharmonie 
veranſtaltete Beethovenfeſt litt augen—⸗ 
ſcheinlich unter der Konkurrenz des 
„Rings“ im Dpernhaufe, denn e3 war 
ſchlecht beſucht. J. W. Mengelberg di= 
rigirte. 

* * 

Die Feſtſpiele im Berliner königli— 
chen Opernhauſe haben den neueinſtu⸗ 
dirten „Ring des Nibelungen“ vollſtän⸗ 
dig gebracht. Kapellmeiſter Leo Blech 
dirigirte. Die Blätter heben die aus— 
gezeichnete, durchaus auf der Höhe des 
Feſtes ſtehende Aufführung hervor, ta— 
deln aber den häufigen Rollenwechſel, 
weil er die Einheitlichteit verkürze. 


* * * 


Im Kölner Opernhauſe hat unter 
der Leitung des General-Muſikdirek⸗ 
tors Fritz Steinbach das 89. nieder⸗ 
rheiniſche Muſikfeſt ſtattgefunden, wel⸗ 
ches erfolgreich verlief. Eine der 
Glanznummern des Programms bil- 
dete die achte Symphonie von Guſtabv 
Mahler, deren Aufführung von Stein— 
bach ſelbſt dirigirt wurde und große 
Wirkung ausübte. 

* * * 


Auch Direktor Illing in Stettin läßt 
es ſich nicht nehmen, in dem von ihm 
leiteten Stadtheater Wagners „Par⸗ 
ifal“ heauszubringen. Die Stettiner 
Stadtverordneten haben in ihrer letz⸗ 
ten Sitzung eine ſtädtiſche Beihilfe von 
10,000 Mark zugeſtanden. — Die 
[ der Stäbte, die fich bes „Parfi- 
— aan, ufsäffe a Ku on 
\ ummen ber Zujchülle a 3 
Weiner. 


a 


— — — — 


kam in der Pariſer Komiſchen Oper 


zum erſten Mal zur Aufführung. Es 
iſt ein äußerſt ſymboliſches Myſterium, 
das ſich über eine endloſe Reihe 
Wunderverwandlungen und fabelhaf— 
ter Wunderſzenen hinzieht. Ein jun— 
ger Künſtler in Rom träumt von ſei— 
nen Werken und Idealen, und dieſen 
Traum müſſen wir ſzeniſch mitma— 
chen. Es geht durch den Tempel der 
Schönheit, in dem leichtbekleidete Da— 
men tanzen, durch ein Tal des Blutes 
und durch romantiſche Küſtenland— 
ſchaften mit Sturm und Gewitter. 
Schließlich endet der Traum da, wo die 
meiften Träume enden, in der Alltäg- 
lichkeit des Lafterd und im Trunf. 

Das Werk, das ohne Kommentar 
gar nicht verftändlich ift, ruft Erinne- 
rungen an Graldöfzenen und allerlei 
Yauftifches auf. Die Partitur hält fich 
bon modernen Ertravaganzgen, aber 
auch von originellen Einfällen frei. 

* * 


Die Aufführung von Richard Wag- 
ner3 „Barfifal” ift in Rußland end- 
giltig aus religiöfen Gründen verbo- 
ten tmorben. 

+ * > 

Die Wiener Hofoper beabfichtigt zu 
Beginn de kommenden Yahres ben 
„Parlifal” aufzuführen. Wie bie 
„Deutihe SKorrefpondenz“ erfährt, 
fteht bereit feft, vaß Dr. Hans Win- 
!elmann bie Zitelpartie fingen wird. 
Der Bater Dr. Hans Wintelmanng 
Hermann Wintelmann, hat im Jahre 
1882 ben erjten Bapreuther „Barfifal“ 
gefungen, 

* * 

Ein Klavierſtück von Chopin, das 
biefer im Jahre 1843 der Gräfin Anna 
Scheremetjeff als „Feuille d'Album“ 
ins Stammbuch ſchrieb, iſt jetzt vom 
Grafen Scheremetjeff dem Komite für 
das Chopindenkmal in Warſchau über⸗ 
wieſen worden. Das bisher gänzlich 
unbelfannteManuffript wirb von einem 
Moskauer Mufilverlag zum Beften 
bes Chopindentmald herausgegeben 
werben. 

“ * * 


Der polnifche Romponift Ludomor 
vb. Bozychi bat eime neue Oper vollen- 
bet, die unter dem Titel „Mebufa” an 


ber faiferlichen Oper 
Erfolg 
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Leben Leonardo da Vincis und güpfelt | 
in der Gene, in der Zeonarbo feine 
Monna Lifa malt. Die Oper wird in 
der nächlten Saifon an mehreren deut: 
Ichen Bühnen zur Aufführung ge— 
langen. 

* . * 

Wie aus Wien gmeldet wird, lebt 
bort die Nichte des großen Lieberfom- 
poniften Stanz Schubert in folder 
Lage, daß bereit3 mehrfach die öffent- 
liche Wohltätigfeit für fie in Anfprud 
genommen merden mußte. Erjt vor 
Kurzem hat der Wiener Freundichafts- 
bund, ein jeit 1868 beſtehender huma— 
nitär mirfender Theaterverein, zum 
Beiten der Bedauernämwerten einen 
ZTheaterabend angejagt, defjen Erlös 
bermendet werben foll, um menigjtens 
der dringenden Not der Nichte Schu= 
bert3 zu fteuern. 

* * * 

Die Richard Wagner-Feſtſpiele in 
Regensburg begannen mit einer Feſt— 
aufführung der Meiſterſinger von 
Nürnberg“. Es gaſtirte die geſammte 
Münchener Hofoper. Der Borjtellung 
wohnten u. a. der Fürft von Thurn 
und Taris mit Gemahlin, die Herzo=- 
gin Mar von Württemberg und piele 
andere hervorragende Perjönlichkeiten 
bei. Die Aufführung dirigirte Hof: 
fapellmeifter NRöhr-Müncen. Die 
Schlußſzene geftaltete fich zu einer 
madtvolien Kundgebung für den toten 
Meijter. Troß der enormen Eintritt3- 
preife war das Haus ausverkauft. 
Wolfs Walter Stolzing und Maud 
Frays Epochen waren qlänzend, beö- 
gleichen Benders Hans Sadj3. 


* * * 


Die Wiener Hofbibliothef bewahrt 
als einen ihrer wertvollften Schäte die 
Driginalhandfhrift des „NRequiems“, 
das Mozart unpollendet zurüdlaffen 
mußte, da ihm der Tod den Stift aus 
der Hand nahm. E83 wurde von fei- 
nem Schüler Süßmayr vollendet, der 
fo vollfommen in den Geijt des Mei- 
fters eingedrungen ift, daß der Streit, 
mas von Mozart und mas von ihm her=- 
rühre, noch immer nicht abgefchloffen 
it. Wie wir erfahren, bereitet der 
Dberbibliothefar der f. £. Univerfität3- 
bibliothet in Wien, Dr. Alfred Schn- 
rich, mit Erlaubniß der Direktion der 
t. £. Hofbibliothef eine Ausgabe diefer 
wertvollen Handichrift in vollfommen 
getreuer Wiedergabe vor. Das Wert 
wird nur in fünfhundert numerirten 
Eremplaren ausgegeben. 

* * * 


Im Kaffeler Hoftheater endeten mit 
der „Söterdämmerung“ die Wagner: 
Yeltipiele, die jammtliche Werte des 
Meijters in chronologijcher Reihenfolge 
bracpten. Neben vielen Schattenjeiten 
läßt jich doch die eine erfreuliche Tat- 
fache fonfiatiren, daß das Safleler 
Hoftheater mit dieſen Geſammtauf— 
führungen aufs bejte jeine Leijtungg- 
ähigfeit bemwiejen hat, die in einem 
Zeil der Künftlerfchaft, des Orcheiters, 
des verbienjtvollen erjten Leiters Prof. 
Dr. Beier und der “njzenirung des 
Oberregifjeurs Herger bejtehen. Bon 
den angekündigten, internationalen 
Gäjten tamen nur wenige, und jelbit 
dieje zum Zeil mit geringem Erfolg. 
Am beiten gefielen die Götterdämme- 
rung=Brünhilde von Frau Mottl-Faß- 
bender, der Adriano von Madame Ca= 
hier, während die Walfüren-Brünpilpe 
von Berta Morena nur darjtellerijch 
befriedigen konnte. Von den heimi- 
Ichen Mitgliedern verdienen mit Ehren 
erwähnt zu werden: Yyrl. Herper, Ber- 
treterin der Altpartien, der Helden— 
tenor Brandenberger, der Heldenbari= 
ton Wuzel, ſein lyriſcher Fachkollege 
Groß und der Mime des Herrn War— 
beck. 


* * * 

Auf der Durchreife in Paris hat 
Buccini einem Belannten einige inie- 
reffante Mitteilungen über ſeine Ar— 
beitspläne gemadt. Danach arbeitet 
Puccini gegenwärtig gleichzeitig an 
drei neuen Werten, „Ih fann h- 
nen“, jo erflärte der Komponift, „ie 
Stoffe heute noch nicht verraten, aber 
e3 find drei in ihrem Wefen völlig ver- 
Ichiedene Stoffe. Der erfle ift veri- 
jtifch, wa3 natürlich) heißt, daß bie 
Mufit fih in den Linien des jo viel 
befehdeten und jo viel verleumdeten 
Verismus bewegt; der zmeite Stoff 
ift heiter und luftig, luftig vom Anfang 
bis zum Ende; der dritte aber ein Li- 
bretto von jchöner fünftlerifcher Be— 
deutung, ein wirkliches Kunjtwert”. 
Und dann’fuhr Puccini fort:, „Sie 
ſehen aljo, ich ftehe im Begriffe, eine 
ganz neue Bahn einzujchlagen. Bisher 
war ich ausfchlieglih ITheatermufiter. 
Ich werde au künftig am häufigiten. 
für das Theater jchreiben., Das Hin- 
dert mich nicht, die jogenannte „gelehr⸗ 
te" Mufit aufs tieffte zu bewundern, 
aber wir Kinder der lateinifchen Rafie 
haben doch eine Vorliebe für die un- 
fomplizirte Mufit, für die Mufik, die 
man nicht nur mit dem Obre, jondern 
auch mit dem Herzen hört.” Bittere 
Klage führt Puccini über die Schwie- 
tigfeiten, Qibretti zu finden, die ihm 

„liegen“. „Ach, feit langem, feit lan= 
gem, fuche ich das deal der Libretti. 
Alle Schriftiteller, die ich fenne, alle 

Schriftfieller, die meine Freunde fen- 
nen, babe ich gebeten. Aber gefunden 
babe ich ed nicht. Nicht, daß ich nicht 
ausgezeichnete Libretti erhalten hätte; 
aber ach, bei mir hängt alles davon ab, 
ob Stoff und Handlung mich unmit- 
telbar paden und mitreißen, ob ich ſo— 
fort fpüre, daß das Thema mich zum 
mufifalifchen Ausdrud treibt.” 


* * * 


Das „Pergament des Teufels“, zwei⸗ 
altige lomiſche Oper von Alfred 
Schattmann, erlebte im Hoftheater in 
Weimar im Beiſein des Komponiſten 
ſowie unter Teilnahme zahlreicher 
Theaterleiter, Literaten und Muſik— 
verſtändiger die Uraufführung. Den 
Schauple —* Handlung hat der nr 

Dftermann 


mitiläteti Aline 8 
+5 verlegt, und daß 


P. A. STARCK PIANO 00. 


Großes Lager von gebrandhten 


Piano - Bargains! 


Keine Anzahlung; 
$1.00 wöchentlich 


Zu weniger als 
Fabrifpreijen FREIE 


pur fönnt irgend ein Piano 30 Tage 
ehalten, und wenn c8 Euch gaefältt, * 
tönnt Ihr ganz „nach Belieben zahlen“, 
Kon von $1.00 per Woche an. —X 
jano 10 bis 20 Jahre garantirt. Je⸗ 
des Piano in unierer 5 enen Fabrik 
wie nen renovirt. Jeded Pianomuß fort 
—* Rüdiicht anf den BREMEN: 


30 Tage 


Steinway, Mahagoni; $95 


GChidering, Mahagoni 

Knaben, Mahagoni 

Lyonk&Heily, in feinemZuftand $SO 
Kimball, reicher Ton, zu....895 
Weber, gut für Anfänger....$65 
Gmerjon, Mahagoni 

Ebony, ein mirfl. Bargain. 840 
Neue Staäark Pianos, $350 bis $750 
Irgend ein Piano oder Spielerpiano nach 
irgend einem Platz in den Ver. Staaten 
gejandt auf unjerem großen Freie-Probe- 
Plan. Schreibt um irgend ein Piano m. 
gebt den Preis und das Fabrikat an, da» 
mit Ihr prompt bedient werdet. Dieſe 


Pianos werden fdhnell verlauft fein, 
handelt darum ſchnell. 


P. A. STARCK PIANO (0. 


Fabrifanten von Stard Pianos und 
Star Player Pianos 


i 210-212 S. Wabash Ave. J 
(Nahe Adams) 

— in15,22 
bretto3 darf furz bezeichnet werben 
ala: Prinzip gegen Prinzip, Kampf 
der Männer gegen den übertriebenen 
Lurus der Frauen, Sieg der Vernunft 
und Schönheit. Die beiden Akte ver- 
bindet ein finfonifches harafterijtiches 
Zmilchenfpiel. Schattmann fteht mit 
feiner Mufif mitten im Stoff. Sie ift 
durchaus jelbftändig, ohne irgendivie 
bemerfbare Unlehnungen an fremde 
Vorbilder oder einen befannten Stil 
zu zeigen. Das Drcheiter geht den 
feinften, pfnfifchen Regungen des Dra- 
mas ficher und zmanglos nad, hat 
aber glei den Sängern überaus 
große technische Schwierigkeiten zu be- 
mältigen. Die Infzenirung hatte Ober- 
regiſſeur Wiedey mit fundiger Mei- 
fterhand und feinem Gefchmad beforgt, 
Hoffapellmeijter Beter Raabe das Or— 
heiter mit dem Werfe vertraut ge- 
macht. Die erften Kräfte der Dper 
wie Gmür, Stratdmann, Dr. Nifo- 
laus jomwie Frau Hanfen-Schulthek 
und eine Reihe hervorragender Künft- 
ler waren aufgeboten. Man darf von 
einem jchönen, unbeitrittenen Erfolg 
des Werkes berichten. Der Komponiit 
wurde zum Schluß mehrmals vor die 
Rampe gerufen. 

* * J 

Ein Londoner Korreſpondent mel— 
det: Hier fand die Premiere von 
Straußens „Ariadne auf Naxos“ ſtatt, 
zuſammen mit Molieres „Bourgeois 
Gentilhomme“ in der engliſchen Bear— 
beitung des Moliereſchen Textes durch 
Somerſet Maugham, kräftig gekürzt 
durch Sir Herbert Beerbohm Tree, der 
ſich dafür an Hoffmannsthal gehalten 
haben wird. Zu der Vorſtellung hatte 
ſich ein glänzendes Publikum mit dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Schweden an der Spitze eingefun— 
den. Wer Coquelin Cadet als Mon— 
ſieur Jourdain geſehen hat, wird viel— 
leicht der Darſtellung durch Sir Her— 
bert Beerbohn Tree nicht gerecht. Die 
äußerliche Darſtellung und Inſzenie— 
rung freilich war verſchwenderiſch und 
glanzvoll, aber am Moliereſchen Text 


war leider ſo ſehr herumgeſtrichen, daß 


von einem gegebenen Punkt an alles 
läppiſch wird und namentlich der 
Schluß abfällt, da der vierte und 
fünfte Akt vollkommen fehlen. Wie 
weit dieſe Kaſtrierung Molieres Sir 
Herbert und der engliſchen Bearbei— 
tung zur Laſt fällt, weiß ich nicht. 

Die Aufnahme des Doppelſpiels war 
geſtern ſehr freundlich. Das Orcheſter 
wurde geleitet von Thomas Beecham, 
den ſeine Berliner Erfolge berauſchen, 
der geſtern reichlich nervös war und in 
heller Straußbegeiſterung mit ſeinem 
meiſterlich ſpielenden Orcheſter zum 
Leidweſen der Sängerinnen, die nicht 
mitkonnten, ſtellenweiſe durchging. Be— 
dinqungslo3 gewann Eva bon der 
Dften al3 Ariadne durch vollendeten 
Gejang, den fie faum durch fchaufpiele- 
tische Aktion zu ftügen brauchte. Her- 
mine Bojetti ald Zerbinetta feierte ei- 
nen tmohlverdienten Triumph. Die 
ganze beutfche Bejegung derDper wur: 
be überhaupt lebhaft anerfannt.Gleich- 
wohl wird da3 ganze eher ein Kurio- 
fitätserfolg bleiben. Die Mufiktriti- 
fer der Prefle erklärten fich nicht nanz 
einverftanden mit Straußen? Ber 
quidung bon großer Dper und Har- 
lefinabe und finden in der Mufit den 
Segenfat zwifchen Ernft und Parodie 
nicht genügend marfirt. 

— — — 


Des Sommers Anfang. 


Um 7:01 Uhr geſtern Abend hat der 
Sommer ſeinen Anfang genommen. 
Geſtern war auch der längſte Tag im 
Jahre, denn der Sonnenaufgang fand 
um 4:14 geſtern Morgen ſtatt, und 
ber Sonnenuntergang trat um 7:04 
Abends ein. Der „Tag“ dauerte zn 
14 Stunden und 50 Minuten. 
beute an a satte bie en a * 
heute ale > 


Boitsfen des 2. —* —* >. 


€s findet —* Nachmittag und Abend 
in Brands Park ſtatt. 


Von Seiten der Komites vom 
„Deutfchameritanifchen Nationalbund“ 
ift Alles aufgeboten, um da3 große 
deutfche Voltzfeit am heutigen Sonn= 
tag in Brands Part zu einem 
großen Erfolg zu madhen. Daß die 
Teitlichteit einen bedeutenden Umfang 
annehmen wird, bemeift die Zatfache, 
daß über 70 Vereine ihre aktive Bes 
teiligung zugefagt haben. Ein Kin— 
derhor von 800 Stimmen wird unter 
ber Leitung bon Herrn Martin 
Schmibhofer vier deutjche' Lieder und 
ein enalifches vortragen: ferner werben 
fih Männerchöre hören laffen; großes 
Snftrumentaltungert, allerhand Bolt3- 
fpiele und Beluftigungen für Yung 
und Alt, fowie Ball ftehen auf dem 
Programm. Der Eintrittspreis be— 
trägt 25 Cents die Perjon im Bor: 
verkauf, an dem Eingang zum Bart 
50 Gents; Kinder in Begleitung ber 
Eltern find frei. Eintrittsfarten find 
heute an der Kaffe zu haben. 

Ale Mitglieder des Gemifchter Chor 
„Hidelia”, des „Freien Sängerbundes“ 
und bes „Gegenfeitigen deutfchen Un- 
terftüßungverein“ find erfucht, pünft- 
lic 23 Uhr an Eliton und Belmont 
Uve., im „North Pole“, fich zu verfam- 
meln, um von da mit Mufit gemein: 
Ichaftlich nach Brands Park zum deut: 
ſchen Volksfeſt zu marjchiren. 

— — es—— 


Deutſches Altenheim. 


Grundſteinlegung zum Neubau am Sams⸗ 
tag, dem 5. Juli. 


Am Samstag, dem 5. Juli, Nach— 
mittags 2 Uhr, ſoll der Grundſtein 
zum Neubau des Deutſchen Alten— 
heims gelegt werden. 

Die Anſtalt, ein Gemeingut der 
Deutſchen Chicagos, hat von jeher das 
Intereſſe des Publikums beſeſſen. 
Seitdem im Jahre 1886 das erſte Ge— 
bäude eingeweiht wurde, iſt zweimal 
angebaut worden, doch immer wieder 
war der Andrang Aufnahmeſuchender 
ſo groß, daß der Frauenverein ſich zu— 
letzt entſchloß, ein Gebäude aufzufüh— 
ren, welches dem Mangel an Raum 
auf Jahre hinaus abhelfen ſoll. Es 
wurde beſchloſſen, ein feuerfeſtes, allen 
Anſprüchen der Neuzeit genügendes 
Gebäude aufzuführen mit Raum für 
ſo viele neue Inſaſſen als möglich. 

Der Bau wird 72 Zimmer enthal— 
ten, einen Speiſeſaal für 226 Perſo— 
nen, mehrere Sonnenzimmer und einen 
Fahrſtuhl. 

Bei der Feier der Grundſteinlegung 
werden einige bekannte Herren An— 
ſprachen halten, und die Vereinigten 
Männerchöre werden mehrere Lieder 
vortragen. Im Uebrigen werden die 
Altenheimvereine, Herren und Damen, 
dafür ſorgen, daß die Feier in recht 
ag beutfcher Weije verlaufen 
wird. 


— — — — — — 


Riverview Expoſition. 


Am letzten Sonntag iſt Riverview von 
265,420 Perſonen beſucht worden, bon 
über 30,000 mehr als am ſtärkſten Be— 
ſuchstage des Vorjahres. Heute wird 
auf dem Pitnikplatz „Field Day“ der 
„Anternational Gymnajtic Union“ abge= 
halten, und am Abend wird fich die Niege 
Cincinnati don der American Motorchele 
League am Wettfahren im Motordrom 
beteiligen. 3 aibt im Park fo viel Au— 
genfälliges zu fehen, daß nicht felten die 
fleineren, aber nicht minder unterhal— 
tenden Veranügungen überjehen merden. 
Bu dieſen gehört, auf dem Plate zwiſchen 

„Chutes“ und „Meroftat”, eine Heerde 
Simalayaefel, auf denen Nung und Alt 
reiten fann. Nicht weit davon, neben dem 
Teich der „Chutes“, warten” Ziegenböcke 
aus dem Felſengebirge, vor niedliche 
a gejpannt, auf jugendliche Fahr 
gäſte 

Bei dem heutigen „Field Day“ wer— 
den die Turner des Turnbezirks Chicago 
Maſſenſtabübungen ausführen, und auch 
die Damenklaſſen, ſowie ein Tromm— 
ler- und Pfeiferkorps von SO Mitgliedern 
werden teilnehmen. Außer den deutfchen 
Qurnvereinen beteiligen jih Turner vom 
Hebrew Anftitute, der Scandia Athletic & 
Ghmnaitic Elub ımd andere. 


—0 — 


Foreft Park. 


Koreit Park erfreut fich der Kundfchaft 
bon Befuchern nicht mır aus Chicago, 
fondern auch aus vielen meitlichen Vor> 
orten wie NMurora, Clain, Mahivood, 
Melrofe Parf und La Grange. Frauen 
und Kinder find befonders zahlreich vers 
treten. Ballmanns Kavbelle konzerlirt, 
für die Liebhaber von Luſtfahrten iſt 
durch zwei rieſenhafte derartige Anſtal— 
ten geſorgt. Nach dem Grill Room lockt 
zahlreiche Beſucher das Kabarett mit 
vorzüglichem Programm, bei freiem Ein— 
tritt, beſonders unterhaltend ſind die 
Liebhabervorſtellungen an den Mittwoch— 
Abenden, an denen Geldpreiſe an die Ta— 
lentvollſten verteilt werden. Die Ver— 
waltung gedenkt demnächſt den Liebha⸗ 
bern eine volle Woche einzuräumen, 
ebenfalls mit wertvollen Preiſen. Andere 
Attraktionen ſind das Edenmuſeum, die 
Alligatorfarm, die Seekuh und der große 
Ballſaal. Frauen und Kinder haben, 
Sonn-⸗ und Feiertage ausgenommen, bis 
6 Uhr Abends freien Eintritt. 


— — —s — — — 


Bismarckgarten. 


Unter ihrem Dirigenten Taddeo di Gi⸗ 
rolamo konzertirt Ellerh3 befannte fta= 
pelle jeit einer Woche im Bismardgarten. 
Beim Publikum, das aud in diejem 
Sabre dem beliebten Erholungdori in 
underminderter Stärfe treti geblieben ift, 
haben die dargebotenen Konzertpro> 
nramme aroken Anklang gefunden, und 
Theodor Römhildt mit feinem Enfenble 
hat den Ruf, der ihm von Berlin aus 
boranging, dvollauf gerechtfertigt. Auch 
das Stevens Quartett und die Tänzerin 
Klara Crawford behaupten ihren Platz 
auf dem Programm mit Ehren. Der dem 
Garten neu angefügte ſchöne Naturpark 
wird von den Gäſten gern und viel be— 
nutzt. Am kommenden Mittwoch werden 
die Damen der Mitglieder der „Manu— 
facturer8®’ & Dealer!’ Aſſociation of 
America“ im Garten fpeifen. 


— — — 


— In Jena verurſachte eine Gas—⸗ 
exploſion in einem Wohnhaus einen 
Brand, bei dem ein Vater mit ſeinen 


Töchtern umlam und drei rauen | 


ſchwer verletzt wurden. 
Der Eiſ 


"Das legte mitte 


Schlägt es fehl, wird Sillian Silverman 
morgen fterben. 

Die junge Rumänin Lilian Sil- 
berman, die nmeulih aus Berjehen 
Quedjilberfudlimat verfchludte, hat 
noch) 48 Stunden zu leben, mie die 
Aerzte geftern Abend erklärten. Als 
legte8 Rettungsmittel, um der Kran- 
ten mwenigftens eine entfernte Möglich- 
feit, am Leben zu bleiben, zu geben, 
zapfte man ihre ein Pint Blut ab und 
Iprigte ihr die gleiche Menge Salz- 
wajjer in die Adern, auf den Rat von 
Profeffor Walter ©. Hained, dem 
Zoritologen des Ruſh Medical Eol- 
lege, in der Hoffnung, daß das Blut, 
welches das tötliche Quedfilberfalz ent= 
hält, aus ihrem Körper gehen möchte. 
Sn dem Befinden des Mädchens hat 
fich wenig geändert. Nach der Blut- 
abzapfung verfiel fie aus Erfchöpfung 
in tiefen Schlaf. Ahr Zimmer im 
Hofpital ift mit Blumen.gefüllt, und 
ihre Mutter, die nicht vom Lager der 
Tochter weicht, hat zahlreiche Beileida- 
briefe erhalten. 


— 0... 


Bbhite Eity. 


Das Ballet, welches in der White City 
auftritt, mird wicht zum Mindeſten we⸗ 
gen der ausgeſuchten Schönheit ſeiner 
Mitglieder bewundert, und in Ethel Gil— 
more, der Solotänzerin, vereinigen ſich 
Schönheit, Anmut und Kunſtvollendung 
im Tanz in ſeltener Weiſe. Ballet- und 
Konzertmuſik liefert White Citys eigene 
Kapelle unter der Leitung des befanmten 
Chevalier Emanuel. Die Befucher des 
Kafinogebäudes amüfiren fich mit Tango, 
„Zurfey Trot“, „Grape Bine“ und ans 
deren Tänzen, au welchen zwei Kapeßen, 
eine an jedem Ende des Gebäudes, auf: 
fpielen. Der Banamafanal und die ans 
deren Beluitigungen und Sehenswürdig- 
feiten werden gleichfalls jtark bejucht. 


VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Beffern Electric Company. 
48. Übenue und 24. Straße, 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Scremw Mafdinen- Operator: 
Bir bedürfen mehrerer eriter Klafie Opera- 
tor3, mit Erfahrung an Hand» und automas 
tifchen Mafchinen. 


Male 
Eriter ARlalfe "erfahrene Männer an feiner, 
genauer Arbeit. 


Shop Knaben: 2 
Gute Pläge für ftetige, auberläffige, junge 
Männer in unferer Yabrif, 


Die 


Dffice Anabe 
Reinliche, gewedte "Anaben. VBorzüglide Stel: 
lungen zum Gmporarbeiten für jolde, die 
energiih und ehrgeisig find. 
Bewerber müflien etmad 
liſch ſprechen. 


Madiſon Str. Car — ſteigt um zur 48. Ave. 
Douglas Park Zweig —Melcopolitan Hochbahn. 
Dgden Ave. Car — fteigt um zur 48. Alpe, 

Steigt um zur 22. Str. Car bon der Südjeite, 


eng» 


22in1wæe 


Verlangt: Ein ——— und arbeitswilliger 
—— Burſche für Garten- und, Hausarbeit 
in einem ſchönen Sommer-Reſort. 
in Deutſche Geſellſchaft, Randolph und La Sälle 
Str., Montag 10 Uhr Moͤrgens 


Verlangt: Vormann für — —— Dept. 
(Grocer3 Sundries), Südfeite Gefhäft. Angabe 
des Namen, Adreffe, Alter, Erfahrung und be 
aniprucdter Lohn. Adr.: DO 415 Abendpoft. 


Anmeldungen 


Verlangt: 
veritebt. 

Verlangt: Anitändiger, arbeitfamer, ftetiger, 
friich eingewanderter Junge, 16 Jahre alt, die 
Bäckerei au erlernen. Bitte ſofort borzufprechen 
1421 Zullerton Upe., nahe Southport pe. 


Porter, der etwas ben Bbartenden 
Adr.: DO 416 Abendpoft. 





Berlangt: Holz-Finifher. Zu erfragen fertig 
zur Arbeit, Jacob Willig Mfg. Eo., 1040 Weſt 


Lale Straße. 


erlangt: Erite Hand Bäder an Bidcuits uns 
Gates. 3383 Milmaufee Abe, 
Berlangt: Porter für ein Theater. 4752 ®. 
Chicago Mpenue. 


Ein Bladijmitg an Ornamental Ei- 
2105 ®. Xafe Str. 


Ein 


Berlangt: 
fenarbeit. 


Verlangt: guter Stallmann. 329 W. 24, 
Place. 

Berlangt: GStadtfundiger, nühternee Mann 
für Stallarbeit und fi} jonft nüßlich au machen, 
$11 die Woche zum Unfang. ‚Craemers Bäderei, 
3434 N. Halited Str. 

Berlangt: Junger Cıhloffer an Reparatur, 
frifch eingewanderter bevorzugt. I. Matufhet, 
2949 92. Straße. fomo 


“ Ber Ein auter Bichclemacher. 1657 ®. 


Verlangt: 
Harrifon Str. Anzufragen im Saloon. 


Wathman mittleren Alters, erfabs 
ren. Muß nüchtern und zuberläffig fein. Beitän- 
diger Blaß. Bringt Neferenzen. Sprecht bor 
Montag. Joſeph T. Ryerſon & Son, 16. und 
Rockwel Eir. aſon 

Verlangt; Ein Mann, um Wuritftopfer 3 u bes 
dienen, und ein Mann zum Zubinden und Ab» 
gliedern. Adr.: Major Brothers Tading Co. 
VNſbawala, Indiana. 19junt,im& 


BorzellansDeforateure. Bidard’s 3 
ft Ravensivood Park. Tel. Edges 
mibofrjajon 


Verlangt: 


 Berlangt: 
Ctud.o, 4853 
water 2710. 


BVerlangf: Saas. für Reparaturen un 
Wagen. 525 Weit 3 17jni img 
Verlangt: Hutmader, auch ſolche zum Lers 
nen. Guter Lohn und fielige Wrbeit. Hutfabrit 
617 W. Jackſon Dvd. 17in108 


Verlangt: Junge Leute für Yabrilarbeit, uns 
längit eingewanderte bevorzugt. 2526 Weit 
Eongreß SEir. 1Tinim& 


 Rerlan t: _ Garpenter3 an TFradhtmagen. 35, 
und Kedasie Ave. The Empire Car Co. So. 18juim*E 
elaröden: ftet 


"Berlangt: Kürfhner an „jettoe 
Ardeit. I. 9. Bilhop Eo., Whandotte, 
18junt, Tioz 


„gerlangt: Junger Matın für Drud-Gef äft, 
14 die Woche zum Anfang, muß deutich Ichrei- 
en und lefen lönnen. Abdr.: B 194 NAbendpoit. 
frfon 
Verlangt: Katholiihe Studenten fünnen leicht 
Geld verdienen duch den Berlauf unieres 
Prahtwerles während der Berien. —— 
mit Angabe Eurer Telephon-Rummer: U. 
Abendpojt. iu 
Berlangt: Bäder, an Brot und Nols mit» 
subelfen; Lohn $16 die Node; Reife vergütet; 
muß fofort fommen fönnen. Man adreifire, 
mit Einzelbeiten, an: Ehas. PBahl, 1078 Main 
Etr., Dubuque, oma. fafonmo 
Berlangt: Erfahrene Männer, als Saufe 
Movers. 1819 Miilmaufee Ave. afon 


— Rerlangt: Guter Mann, für Gartenarbeit. 
147. Str., Dolton, 


3u. Zel.: Dolton 455. falo 
" Berlangt: Gute Garpenterd. 1926 Weſt 
Webiter Abe. Frank Möeller. ſaſonmo 
rlangt: Junge mit Erfahrung in Bäderet, 

on N. Halited lafon 


Berlangt: PBianomader aller Branden. 
& Healy. 

Etr. 
Verlangt: Fitterd fürBerzierungsarbeit. Union 
Foundeh World, 76 Str. und Greenwood pe, 


fafomo 


yon 
Babrif: Ogden Ave. und Randolph 


fonmodimt 


Berlangt: Ein junger Mann für —— 
ER, ac Kanfas City au gehen. Abdr.: Haie 


Verlangt: Ein Ju ide im Alter von 16 6 Yab- 
ur der ein mechanif: - Geſchaͤft — 55 
B. 190 Abendpoſt. 


ãA —— Zaztect, Fitters, ma - — 


Verlangt: Ein — 
Str. * afon 


— — 
: Ein Mann für 806 
h BT p 

. | 


een Ind 
—— 
Kachau 


— rar 
Eiate und Madifon 


er a 
— —— 
Wir ſuchen F engetübrie, die 
der Lage find, unfer von ei 
angejebeniten —— 
als vorzüglich befundenes — 


Gunſtige Bedingungen und —— — 
Wegen Näherem jchreibe man oder mo Sg, 


unferer Dftice, Zimmer 420 Old 
vor, National Land Companh. SEE 


Berlangt: Ein erfahrener junger 
einen Fleiiherladen; muB deuti, u und 
englii fpreden fonnen; muß lefen u i 
tonnen; einer, welder der. flawıihen ae 
mächtig iſt, zen gen; guter Yobn umd 
Stellung. Adr.: isranf Lalfu, 2020 Linden Aube., 
South vend, Indiana. friaton 


Verlangt: Eriter Klaffe Werfzeugmaher an 
Jones und Lanjon QTurret Lathe Tools, fomwıe 
wei junge Scloffer. Ihe Modern Yuto Co. 
2127 Indiana Avenue. 


— — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unte: diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


 Berlangt: Ehepaar für fleined Haus und 
milie; Stau muß gut fodhen lönnen = 
Hausarbeit — Mann muß ſis allgemein 
nüslia machen. Sollen etwas engl ſprechen. 
Adr.: U 55 Abendpoft. 


Stellungen fucdhen: Dlänner und Snaben. 


(Anzeigen unter diejer Kubril 1 Gent dad Wort.); 


"Sefugt: Deutſcher fuhrt Stelle ald Bartenber- 
gehilfe, fannn hinter Lunchcounter arbeiten und 
jerbiren. Bordart, 121 Wiyland Wine, Weit 
Pullman, ZU. 

Gefugt: Anftändiger, nücdterner junger Mann 
wüntcht jtetige Stelie, um Wagen zu jahren, üt 
ziemlich jtadıfundig, war deutjder Kavalleriit. 
660 Wells Straße. 

 gefudt: Junger Mann, ledig, juht Stellung 
als Bartender, am liebiten auf dem Xande; gute 
Empfehlung. Mdr.: U 58 Abendpoft. 


Sefugt: Celbitändiger Bäder an Brot, 
und Biscuits, jucht jietigen Play. Bleiner, 
Rorih Avenue. 


Gef fudt: Mann in mittleren A 
het u Pla al3 Bartender oder Geihä 
tetig und erfahren. Adr.: 8 8 383 Ubend 


Sefugt: Erfttlaffiger wafhinift und und Gleftsiter 
foria —— als *— oder Bormann; 
pricht engliſe Usr.: U. 86, Abendpoſt. fafon 


_ Gefugt: Eritllaffiger ung wünfcht Stelle. 

Zelephbon: Frantlin 177 fafomo 
Geiuht: Starter junger Mann 

gu einer _ Farm zu arbeiten. I. 
Ihomas3 Str 


ucht Stelle, 
egler, 1945 
fafon 


Gefudt: Stelle als eriter A Koh und Bor 
ter; guie Referenzen. 


Gefuht: Beihäftigung im Freien, Affiftenz 
zu einem Ingenieur beboraugt, von einem 20 
Jahre alten jungen Mann bon nn 
Adr.: 2112 NR, California Ave, 1 - Sakın 

on 


Geſucht: Deutſcher Schlächter und —— 
wünſcht ſtetige Stellllung; geht auch nach au 
wärts. Frank Barth, 30 R. Halſted En 2 
Floor, Chicago, ZU fe—Hi 


Gefuht: Guter Wagen-, Carriage- und Autos 
mobil-Shmied fucht ftetige Arbeit, geht au au 
Berbalb. Adr.: B 189 Abendpoſt. ſo 


Geludt: Zweite Hand Bäder an Brot, Rolls, 
Eales und Biscuit3 fucht Stelle, Zelepbonief 
Armitage 6547. 


Berlangt: Frauen und Mädihen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort,)) 


Läden und Kabriten. 
Berlangt: Verfänferinnen für Spiken 
und Draperien; Tamen über 25 Jahre 
alt, bevorzugt. Stetige Stellungen, gute 


Löhne, 
— Wicholdt’ß, 
Dilmwanfee Avenue und PBaunlina Straße, 


Berlangt: Gin junges Mädchen zur 
Bedienung des Telephons von 9 big 12 
Uhr Vormittags; muß geläufig deuticd 
fchreiben und jpredhen fünnen. Borzufpre- 
den in der Office der „Nbendpoft“, 101 
und 103 ©. Fifth Avenue, . 

ajon 


J 
Verlangt: Frauen. 
Gute Stellungen in unferer Yabrif für 
fräftige, gefunde Frauen. Müfien etwas 
engliih Ipreden. Gute Arbeit, guter 
Lohn und gute Arbeitverhältnilfe. zu 
erizngen bei der Weitern EI be etr 


Eo,, . Übenue und 24. Straße 


22jnimZ 


Berlangt: Mafhhinenmädchen, „Bad“ Näherin« 
nen; ebenfalls Yehrmädchen an Weiten. Wilſon, 
1656 N. Campbell Ave. Ede Wabanſia. 


Verlangt: ZTüchtiges Nahmadchen ür Power⸗ 
Maſchine, gute Bezahlung. Walger Awning Co. 


1301 Larrabee Str. 


Verlangt; Body JIroners, Sleebe Ironers und 
5* Arbeiterinnen, Mädchen über 14 Jahre 
alt; en Wäfcherei in Chicago. ann Lohn. 
4845 Evanfton Abe, 2iiniw£ 


Verlangt: Mädchen für Bäderladen. Muß im im 
Stande fein, das Geſchäft felbitändig zu führen. 
Selbit geihriebene Offerten au richten an E, W, 
Cramer, 3434 N. Halited Eır. fafon 

Verlangt: Mädchen, die Erfahrung baben im 
Zriminen von Zigarrentiiten, 116 W, Superior 
fafomo 
 Berlangt: 


Er. 
Sute Hällerinnen, um Arbeit nad 
83 zu nehmen, jofort. Kinnard Hat Eo., 116 
Michigan Abe, jafomo 


in 
afomo 


Verlangt: 
au nehmen; 
nard Hat Co,, 


Frauen, um Hälelarbeit in's 
guter Lohn; ſtetige Arbeit. 
116 S. Michigan Abe, 


Verlangt: Damen, um Buſt Cabs zu Haufe 
zu maden; jtetige Arbeit. U 15 Abendpoft, jato 
Erfabrene Stau um Babe 
au nehmen. 1232 Milmaulee Abe. 

fafon 


Verlangt: Erfahrene Operator an — 
gen und Kinder-BPloomers; möglich, 82 de 
zu verdienen. 1232 Milwaufee Abe, fajo 


Berlangt: Frauen, Arbeit ind Haus au ne 
men; ‚nuter Lohn; GStüdarbeit. 1604 Wels 
Store, nahe North Ave. 19inim& 


Etr., 
Handarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeii 
2008 W. 21. Place. Bm, Bon Kampen. fi 


 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Blanfenberg, 4922 Indiana Ave., 3. Floor, 


Berlangt: Bei deutich- ‚amerifanifcher 
Mädchen, das engliih veritebt, für 
Saubardeit, fein waichen. 5753 Green 

lat 


Berlangt: 
nah Haufe 


te., 3, 


„Berlangt: Frau fir ftändige, leichte, gefunde 
zer eit. 


any Bed Sprin actorh, 
2028 N. Halfted © u ‚© 
Verlangt: Ein Mäden für allgemeine Haus 
arbeit in fleiner Familie; gute Köchin; guier 
— 4424 Midigan Abe, 


erlangt: Frau zum reinigen bon 5 Cents 
Zdenier. 17 Tome 


1764 Larrabee Str, 


Berlangt: hi Deuties, erfahren erfabrenes es Mäbdher 
Bäderei. 20 058 Roscoe Bo — üdden fie m 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5836 Michigan Abe, 


Berlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit, 
2521 N. Maribfield Ave., binten, unten, 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für all 

ausarbeit in Meiner Yamilie; guier 2o 

orftadt. Guggtsac Montag, per I € 
Hyde Barl 


Berlangt: 


anne Köchin. 4743 Forreftuille 
Avenue, 2. 


tlangt: Frau ingt: Frau mittleren Wlters aid Gaue 


a ra * —34 
1018 — as = 
incoln 4181 


— — — — — — ——e ——— — — 

— t: Ein Mädchen für 

SR — 
ace. Zel.: Cats Blei 2238. 3 — 





Bergnügungs - Wesweiier. 


„Ibe Btealer,.” 
— — Come Trıre.” 
tra Houje — „be it ol 


t — „Duo Babis.“ 
„ibe- Meiting Bot.” 
— Lavender and Old Lace.“ 
w Bart. — Allerlei Aitraltionen, 
td. — Allerlei Attraltionen. 
Souci-Gärten. — Allerlei 


. — Allerlei Aitraltionen. 
rien, Konzert und Kaba⸗ 
end und EConntag Nadhmitiag. 
elic Hoıufe. — Konzert jeven Abend und 
Nachmittag. = 
enzi. — Sonzert jeden Abend und Sonn—⸗ 
mittag. 


(&ortiegung von ber 5. Eeite.) 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
. (Oinzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 

Berlangt: Gutes, ungariihes Mädchen, das 
gut Toben fann, und gutes Mädchen jur Haus⸗ 
arbeit, wafdhen und bügeln, 5145 Viidigan pe. 

fomo 

Berlangt: Kräftiges Mädchen für Hausarbeit, 
bauernde Stellung in Lleinem Jnititu. 4733 
Rangley Avenue. 

Berlangt: Deiterreih-ungariihes Mädchen oder 

rau. 55 W. Nandolpp Sir, WReitaurant, 2. 

loor. fomo 

Berlangt: Junges Mädden für Baby zu bes 
orgen, gutes Heim. 4210 Champlain Mve., 2. 

loor, rehte Seite. Zwiihen 6—3 Uhr Abends 

s borzufpregen. 

Berlangt: Frau zum Scheuern und Reinmaden 
beim Monat, $20. 1932 Burling Etr. 

Berlangt: Frifch eiggemandertes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 3227 Sullerton Ave, 


anet; Stau zum waſchen und bügeln. — 
ndel, 3i46 Sohniton Ave., Ede Kedzie Blvd. 


Berlangt: Zuderläffige Frau zum wafchen für 
Dienstag. Nahaufragen: 2419 NR. Kedzie Blvd. 
lomo 


Betlangt: Ein tüchtige3 Mädchen für Kocden 
a allgemeine Hausarbeit. R. Stuehl, 2320 
an Road, 1 Blod nördlid don Diberiey 

. Zel.: Lale Vier 1704. fomo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Rein Waidhen. Gutes Heim. 5714 Prairie ao 
rIor 


Verlangt: Mädchen für allgemeine _Hausar- 
Beit. 2036 Bradley Place, Wird. Rot. Telepbon: 
Sale Biew 4345. mifrſon 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 1108 George Str., 2. Ylat. ſaſo 


Berlangt: Amme mit geſunder Milch. 
Rohn. Adr.: U. 71 Abenpdpoft. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Familie von Drei, deutih_oder ungariſch; 
muß engliih ipregen. 5343 Calumet ve., 1. 
Upartment. fafon 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Tleine 
Samilie. 4949 Michigan Upe., 2, ap. i 
alomo 


Suter 
ſaſo 


Mädchen für leichte Hausgrbeit. 
Mrs. Epitein, 2951 ©. Wabajh Ave. 
fafon 


Berlangt: 
Kind, 


Berlangt: Srau für Hausarbeit; fein Kochen; 
Stadtgrenze; bdeutihe Nachbarſchaft. Tel: 
Stoing 13081. fajonmo 


Beriangt: 
muß engliſch 
land Abe. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
<elephon NRabenswood 1086. fafomo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fpreden; 2 in Yamilie. 2239 Gleve- 
fafon 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausars 
beit. 1500 Ebicago Abe. fafomo 


Berlangt: Gutes Mädchen oder rau für all 

emeine Hausarbeit, fleine Yamilie, guter Lohn. 

910 Milwaufee Ave, Zel.: Humboldt Rn. 
afon 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, gu- 
ter Lohn. 1112 N. California Abe. falon 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
uter PBlaß für richtiges Madden. 831 Foreit 
e., ®ilmette, II. faio 
Hausdar: 
Übe., 2. 
friafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
— 5172 Michigan 
ent. 


Verlangt: Frau für lleine Farm, halbe Stun» 
de bon Chicago. Angenehmes Heim für nette, 
fühtige Bauersfrau. Kann aud Kind mitbrins 
zen. 1200 Michigan Ube,, Bimmer 303. 

20inim& 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fann friih eingewandert fein, braudt nicht eng 
Uſch zu fprechen; gute3 Heim. 1301 N. Weſtern 
Avenue. friaion 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 
Benn Mädchen gute Stellung wollen, 
follten Sie bei mir vorjpredhen. $6-—8 
bie Woche. — Wer ein gutes Mädden 
will, fomme! BB. N. Ziegenhorn, 411 ©. 
Nobey Str. Phone Sceley 4359. 
16jnimf 
Berlangt: Saloonporter $12—$14; Stalleute 
$12—$16, Sarmarbeiter $30—$35. Biele Pläße 
offen in Hotels, Reitaurants u. Fabrilen. Aus 
funft jederzeit gern gegeben Salle Employ» 
ment Agench, tr, —ft 


Deutid - ungarifhes VBermittlungs - Büro ber» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant. Inod* 

Berlangt: Deutihe Mädchen für Hausarbeit. 
Stellen in Ebicago und Umgebung. Man fpredhe 
bor bei dem Germania Bermittlungsbüro, 755 
Norbt Ape., Ede Halited, 1. Stod. 3junim& 


ne 
166 N. YaSalle S 


452 North Ave. 


Berlangt: Deutfhe Mädchen für Hausarbeit. 
Gtellen In Chicago und Umgebung. Man fpredhe 
bor bei dem Germania Bermittlungsbüro, 755 
North Apve., Ede Halited, 1. Stod. Sjulmz 


— — ——— — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Haushälterin, die nur deutich fpricht, 
einfaches, nettes Mädchen, Ende der 30er 
Defterreiherin), nit lange im Lande, gute, 
arfame Köchin, jucht Stelle zu ein oder zwei 
erten, geht aud auf Farm. Adr.: U 97 Abdpoft. 
fomo 
Gefudt: Deutfhe tunge Frau fuhrt gutes Heim 
für Hausarbeit. Bitte vorzufpreden, 1431 Lar— 
zabee Straße. 


— — — 


Senat: Stelle ald Haushälterin in Wittwer- 
ge ie bon zuberläffiger Frau mittleren Alters. 
t.: DO 417 Abendpoit. 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen, gehe 
aub auswärts. 2616 N. Springfield Avbe. 


Gefuht: Ein gutes deutfhes Mädchen fucht 
Redoen Pla bei guten Leuten; fpricht auch eng- 
Hb. MAdr.: Julia Loncfar, 2215 Waihburne 
ibe., 1. Flat. jomo 


Gefudt: Junge beutihe Frau, im Haushalt 
erfahren, fucht Stellung, möglidhit Nordfeite; zu 
aufe ichlafen. Schriftlide Anfragen: U. Schadt, 
921 Nortb Part Ave. 


nn 
Gefuht: Frifh eingewandertes Mädchen fucht 
—— ne Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen 
1870 Dahton Str., 1. Floor, hinten. 
Geſucht: Frau mittleren Alters wünſcht Stelle 
— legerin bei Dame. 2732 Sheffield Ave., 
5 E 


Fla ſaſo 


Geſucht: Deutſchſungariſche Wittwe ſucht Stelle 
als Haushälterin bei Wittwe oder alleiniteben- 
dem Herrn. 1615 Sheffield Ape., hinten, oben. 

fafomo 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. drei 
Tage die Woche. Mrs. Kramer, 2420 Berrh, 5 
afon 


Gefudht: Bmwei beifere deutihe Mädchen fuchen 
Stellung für allgemeine Hausarbeit; Nordfeite 
vorgezogen. 1536 Nortd Parf Ave. fafon 


— — — — — — — 


Geſucht; Alleinſtehende Frau mittleren Alters 
ucht Stelle al3 Hausbälterin oder Saloonköchin. 
aheres: 1727 Hudſon Ave. do ſaſon 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 1Cent das Wort.) 


Gefudt: Kinderlofes Ehepaar, erfahren, nat 
Stelle in Hotel oder Reitaurant für irgendmwelde 
Ürbeit. uitab Daniel, 2736 Central —— 

aſon 


Kanfs- und Berfaufsangebote. 
(Binzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu verkaufen. Schreibmaidine Um- 
e halber, fait nen, deutich-engliiche 
ift, $18. Adr.: U 17, Abendpojit. 


fafon 
5 NRegiſter zu laufen geſucht. Adr.: O 418 
voſt. 


Automobile u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Bu verkaufen: Automobil für $90, i braud)- 
u 3. an Blog. 4450 


ee 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Eenis das Wort.) 
Hpoffelts Magen - Tabletten. 
Zufammengeiett mad) dem Verfahren des 
Pfarrers Sebajtian Kneipp. Ein fidheres, 
barmlojes Heilmittel für Magen-, Leber- 
und Nierenfranfheiten, Berjtopfung,Kopf- 
jcdhmerzen, Sodbrennen, Blähungen, Ma- 
gegad, Meagenfatarrh, Appetitlofigkeit, 
Flechten, vorzüglicdes Blutreinigungsmit- 
tel. Gin Mittel, welches jofortigeHeilung 
bringt. Preis: 200 Tabletten $1.00; 90 
Tabletten 50c. Beitellungen per Poſt wer⸗ 
den prompt ausgeführt. Zubereitet von 
3. B. Hnffelt Sons, 549 North Ave., Flat 
D, nahe Larrabee Straße. 12in,dofajodiim 


Alte Liebe nidt. 


Wenn auch jeder Apothefer Ihnen andere Mit- 
tel anpreiit, Sie werden do immer wieder Zus 
rüdtehren zum alten, großartig bewährten Reis» 
mer’ Brondial Elirir. Belte Arznei fur QYulten, 
Bronditis, Afıhma und Heufieber. Wer es iennt, 
preigt feine Güte. Slajhe_50c u. $1.00. Auf 
»eitellung frei verfandt. Direlt von Reimer’s 
Yaboratorien 2783 Xincoln Ave,, Ede Diveriey 
Barlway. Zelephon: Lincoln 5274. —30in 

Selbit bauen fönnen Sie fih einen Automo- 
bilfihuppen, Hübnerhaus, Räuderlammer etc. in 
einem Zage. Berlangen Sie Koitenanihlag für 
feuerfihere Stabihaujer, $75 aufwärts. Wufters 
haus als Difice, 3837 N. Weftern Une. Ted» 
fartb. Weöffnet Nachmittags 1 bis 6, Sonntags 
9 bis 12 und 1 bis 6. ſaſon 


rojtei 





Antife Goldmünzen (1567) au verlaufen. — 
Stram, 1313 N. Wood Sir. 


Hübfhe Kleider werden 


gemadt bon $1.00, 
Wailts von 50c aufwärts, 1935 Verteau Ave. 


frau nimmt Kinder oder Wäjche ins Haus. 
5. Roten, 1218 Sedgmwid Str, 


Die ihöniten und billigften Hüte für deutiche 
en, Mädden und Kinder, 1627 Xarrabee. 
10in,didojon,imo 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Telephbon: Graceland 110. Phil. Walger. 


Sip,iriondi* 
Ariftonfalbe beilt offene Schenlel, alte Bein» 
munden. Apothefle, 600 Wells Str, —1ot,jon 


Painting, Paperhanging etc, zu mäßigen Preis 
jen. 19385 RN. Albany Ave, Tel. Belmont 8505. 
fafomo 

Leidende, welde genaue Aufllärung und 
die volle Wahrheit über ihren Zuitand miilien 
wollen, erbalten üärztlide Stoniultation nebit 
Blut» und Urin-Unterfunung bölig foftens 
frei bis agum 1. Juli. 2014 DSgood Str., 2. S1. 
21juni,1m& 

Painting, Calcimining, Paperhanging wird 


billig und gut ausgeführt, Peter Geijt, 1633 
Bine Eır. Tel. Lincoln 5389. fafon 


Painting, Decorating, gut, Billig, garantirt. 
Zripp, 5708 DWiorgan Str, —jon 


Pianos reparirt. Erpert-Urbeit. MäbigePreife. 
Stimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln Ave, 
insfodidolm 


Verlangt: 800 Kroniihde Magen: und Einges 
meideleidende, um duch neues europäiſches 
Heilmittel furirt zu werden. Wegen freier Probe 
jhreibt: Mazr-i-mol, 6308 Rhodes Uve,, Chicago, 

Sjunimx 





Tainting, PBapering, Calcimining, Blaitering; 
mäßige Breife; Arbeit garantirt. M. B.Schnepp, 
1849 Mobawi Sir. Tel. Lincoln 288, 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif 2 Gent3 da3 Wort.) 
Dentihe Hebamme empfiehlt fich den 
deutichen Frauen zur Geburtshülfe, gute 
reine Behandlung; Preis mäßig Frau 
N. Michalsty, 2329 Wentworth Avenue, 
nahe 23. Bl., Chicago. Tel. Calumet 3148 
18mai,jon* 


A LIe eingewanderten Damen u. Herren, weld)e 
minichen an den jebt beginnenden Zirfeln im 
Englifhen teilzunebmen, foltten fih fofort ans 
melden; 3 Mon. $5.—Epreden, Schreiben, Le- 
fen (PBrivatitunden), Engineer-Lizens. Stellum- 
gen fofort. Jllinois_Gebaude, 715 North Abe,, 
nabe Halited Str. Stets offen, au Sonntags. 


Engliſchen Sprech 
Lehrer, Berlitz 
Rockwell Str. 


und Sprachunterricht erteilt 
Methode. Godoull's, 1428 Nord 


Gründlichen Privatunterricht im Engliſchen et— 
teilt Lehrerin; leichte Methode; Erfolg garan— 
tirt; Preiſe mäßig. U. Wendt, 625 Belden Une, 

21iniw& 

Sllinoi3 Sebammenidule, 
Interriht in Deutih und Eneliih. Alles, 
die Staatsbebörde verlangt, wird gelehrt. Ge 
legenbeit geboten, praftiihe Stenntnilfe zu er- 
werben bei &nibindungen in und außer dem 
Haufe. Anmeldungen 3155 ©. Halfted Straße. 
Siun,didojafonim 


was 


Engl. Sprachunterricht fur Eingewanderte. 1523 
LaSalle Ave. Tel.: North 4107, Dttilie Koehnte. 
ilju,mifafoim 

Hebammenihule.-— Gründliden und gemiifen: 
baften linterriht erteilt eine Wiener Uniperfi-» 
tät3-Hebamme. 3052 Lincoln. Ave. inis 22 





Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratsgeſuch: Junger, intelligenter, netter 
Mann, Handwerler, 10 Monate im Land, da 
Nichttänzer, fehlt es ibm an Selegenbeit Damen: 
befanntichaft zu maden, wünſcht deshalb auf die- 
fem Wege mit einem jungen, netten Mädchen 
oder junger Wittwe befannt zu werden, awed3 
Heirat. Zufhriften erbeten bis 28. Juni an 4. 
E., 517 Wells Etr., Zimmer 11. 


Heiratögefuh: Ein Herr jüdifhen Glaubens, 
33 Nabre alt, Geihäftsmann, mit Vermögen, 
auch mufilaliih boch gebildet, wünfcht die Be— 
fanntichaft einer fhumpatbiih und im Klavieripiel 
ausgebildeten Dame, zmwed3 Heirat. Disfrete 
Korreipondenz in englifh oder deutfh unter 
Adr.: U 53 Abendpoft. 

Heiratsgefuh: Junges Mädchen, beriwaiit, zwei 
Jahre bier, bejißt _$10,000 geerbtes Vermögen, 
mödte Heim im Weiten gründen, fucht Brief- 
wecdiel aufrihtig gelinnter Männer, zweds Hei- 
rat. Vermögen Nebenfache. Dfferten an Wagner, 
164 €. 82, Etr., New Vorl Eity. 


Heiratsgefud: Alleinitehbender Mann, 35 Jahre 
alt, jtrebiamer, itetiger Arbeiter, Iutberifh, große 
Statur, von beitem SKaralter und qutem Gemüt, 
fucht auf diefem Wege ein einfaches, aufrichtiges, 
bäuslih_ geiinntes Mädchen Tennen zu lernen, 
zweds Heirat. Lebensluitige und Tänzerinnen 
brauden nit zu antworten. Mädchen von aus» 
wärts nicht ausgeichloffen. Adr.: DO 423 Abdpoft. 


Heiratögefud: Ein Iediger Mann obne Ans 
bang, in iteriger Stellung und mit etwas erfvar: 
tem Gelde, juht die Belanntihaft eines Mäd- 
dens oder Wittwe von 30 bi3 40 Jahren, 3med3 
Heirat. Briefe in deutfh an Adr.: D 422 Abdpoſt. 


SHeirat3gefuh: Befferer Handwerker, 25 Jahre 
alt, in guter Stellung und Gebalt, mwünidht die 
Belanntihaft eines bübihen jungen Mädchens, 
nicht iiber 24 Sabre alt, fatholifher Religion zu 
maden, aweds Heirat. Dfferten bitte mit Pho« 
tograpbie unter Mdr.: O 429 Abendpoft. 





Heiratögefuh: Alleinitehbende Wittme, 50 Jahre 
alt, fucht die Belanntichaft eines adtbaren Herrn 
mit oder obne PBermögen, zmwed3 Heirat. Nur 
ernit Meinende mögen fi melden unter Adr.: 
D 428 Abendpoft. 





Heiratsgefub: Herr, 30 Jahre alt, bejudt 
biefige Hohichule, winfht Belanntihaft mit ge- 
bildetem, nettem Mädchen, amed3 Heirat. Habe 
autes Einlommen. Diskretion zugefidert. Adr.: 
D 421 Abendpoit. 


Rechtsenwälte. 
(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl. nahe Clarendon 5 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N. Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Reditsfadhen auf das Beite beforgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 big 12, 

18fp*Z 


Bapner & Bedman, 
dentiche Advofaten, 

Praftiziren in allen Gerichten. Nedhts- 

fachen prompt beiorgt. Gründlicher Kat. 

105 Monroe Sir., Ede Clark, Zim. 1307. 

3d3*% 

Albert 4. Kraft, Rechts anwa 


Lt. 
tozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
Hestsneigätte beitens beforgt. Er (auıcn „eins 


zaogen. Antpvrüde überall durchgefegt. 
6 I Abitrafte Beite 


folleltirt. ezaminirt. 
mpfieblungen. 1037 Firft National Bant Is 
p 


Joſ. H. Edelſon, deutſcher Rechts— 
anwalt. Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Praktizirt an allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str. Zimmer 1431. 


iniimifrfon® 
8 I 
— — nur 


500: 0. Bänalb, B66-Hosıh 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu_bermieten: Store mit Bimmern. 1405 ®, 
n fomodi 


51. Str. Mıs. Pinn. 


u bermieten: 6 Frontzimmer, mit Gas und 
Bad. 4245 Wentmowh Ave, 

Bu bermieten: Kleiner Store für Ehuhrepara- 
turen. 1919 Weit 63. Str. famodi 


gu vermieten: 3 Zimmer Flat, $9.50. Radıyu- 
fragen im 2. Flat. 1953 Dahton Str. falon 


— — — — —— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Vermiete reines, nettes Zimmer mit Bad, pri: 
bat, $2.00. 2616 NR, Epringfieıd Ave. 

Zu bermieten: Frontzimmer mit Board u.Bad; 
feparater Eingang. 1700 Cleveland Ylve., oben. 


VBermiete Frontichlafzimmer und Parlor, ein— 
zeln oder zujammen, alle Bequemlicietien, nahe 
Addijon „X":Station. 3521 Noleby Str. 


3mwei möblirte Zimmer für deutihes Ehepaar, 
$1S monatlih. Adr.: DO 419 Abendpoit. 
Zu bermieten: Möblirtes Zimmer, Bad, mit 
oder ohne Board; bei deutiher Zamilie. 2119 
Chicago Ave., nabe Robey Eitr. 


— 


Zu vermieten: Großes, luftiges Zimmer in 
ruhigem Hauſe. 1985 Berteau Avbe. 


Zu berinieten: Möblirte Zimmer, $2 und $3, 
event, mit Srubitüd; nahe Fullerton Abe. Hoch⸗ 
babnitation ımd ncoln Mdbe. Dr. Ungider, 
919 Greenwood Zerrace, ) 


Zu vermieten: Gebildete Frau wünſcht Roo— 
mers und Boarders,. Deutfhe Küche. 1153 
Wels Etr,, rechts. ſaſon 


Zu vermieten: Großes Frontzimmer für eine 


Funk nenne f 


: port Avenue, 


21mai,e0d,&,* j 


oder zwei Perfonen, $3. Kleineres $1.75. 2142 | 


Sremont Str. 


ſaſo 
Zu vermieten: Möblirte Zimmer, Dampfhei— 
gung, eleitriihes Licht, heißes und altes Wai: 
ler, stont-Beitzimmer, 34 Blod bon Hodhbahn: 
ttation, % Blod von Straßenbahnlinie, ſehr 
billig an die richtige Berfon. 811 ©. Marib: 
field Uve., nahe Poll Str. Bhone Seeley 4822. 
fafon 


Zu bermieten: Zimmer und Koft. 


n 1631 N. 
Halited Str., nabe North ve. ſaſon 


mit Bad, ſeparater Eingang, auch paſſend für 2 
Freunde. 853 Garfield Uve,, 1 Blod don Hal 
fted Str., lat 1. ſaſon 


vermieten: Zimmer mit oder ohne Board. 
N. Halfted Str., 2. Flat. | 


Zu 
1722 

Zu bermieten: Möblirtes Srontzimmer, fepa- 
rat,, Bad, $2, nahe Hocdbahnitation. 2116 re 
mont ©tr. fafon 


Bermiete PBarlor, Feines Frontzimmer, großes 
immer; jedes Zimmer bat laufendes %ailer. 
1253 La Salle Ave. ſaſon 


Zu vermieten: Anſtändiges Frontzimmer und 
Bettzimmer oder einzeln für Ehepaar oder zwei 
Freunde. 1748 N. Whipple Str.. nahe Hum 
boldt Park. ſaſon 
an ſolide Herren 
1342 North Part Abenué, 

ſaſon 


Zu vermieten: Gut möblirtes Zimmer für eine 
oder zwei PBerfonen. 1342 La Lalle Ave. do—fon 


‚Helle, reine Frontzimmer 
billig au bermieten. 
1. Slat. 


2 2 n gi 

gu vermieten: Großes möblirtes® Zimmer mit 
laufendem MWaffer und allen modernen 
quemlichleiten; Pridatfamilie; gute deutiche 
Küde; 1 Blod dom Lincoln Barl; gute Car: %er-: 
bindung. 1945 Lincoln ve. —10 


Bes 


Vermiete neu möblirte Zimmer, Bad, billig, 
Board auf Wunfh. 1931 Maud Mpe,, nabe 
Nortd und Elybourn Ave, 17inim& 


Deutiche finden einzelne, doppelte und Haus: 
Baltungszimmer; modern und fühl. 707 Dear: 
born Ave, 17jnim& 

Zu bermieten: 
modernes Heim; 
Erpreßitation. 


Großes, möblirtes Zimmer; 
einen Blo@ von Hocbahn- 
916 Belden Abe, 17juni, 1X 


em net mn 


Zu mieten gejudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Zu mieten gelfudt: 2 oder 3 möblirte Zim- 
mer nahe Hallted Str. und North Ave. R. B., 
3108 Harvard Str. 


— en — en en men mn, 


Möbel, Hausgeräte u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eent3 das Wort.) 


Bu berfaufen: Reliable Gas Range, doppelter 
Badofen, gut erhalten, für den Spottpreis bon 
$5.00,; ebenfalls eine Gasplatte, 3 Brenner, 
32.5). ©. Sleinfhmidt, 1951 X. Halitcdo Str,, 
2. Floor, 


Zu berfaufen: Billig, Gasofen mit Heißwafjer- 
Borridiung, für $5.00. 4450 N, Lincoln Str, 


Zu berfaufen:- Gute Cisbor und Kinderbett. 
Mendel, 3146 Johniton Ave., Ede Kedzie Hivd, 


_Bu berfaufen: Gas Range, eifernes Bett mit 
Eprings $3, Barloriifh $5. 1244 Cornelia Ave., 
1. Slat. 
‚Notiz. Zu derfaufen: Bradhtvoller Drefier, Mei: 
fingbetten, vollftändig; 9X12 Rugs, $13; Din 
ing Set, El. Lampe, Parlor Suite, Bibliotbet- 
tiihe ufw. 826 Dafdale Une. 21in1wæe 
Zu verlaufen: Billig, ein Heiz- und ein Koch— 
ofen, beinahe neu. G. Burte, 5110 Wabafſh Ave. 
ſaſomo 
Verlaufe Eisbox, Gasöfen und Rugs, ſpottbil⸗ 
lig. 1625 Larrabee Str. 





Zu verlaufen: Möbel billig. 1353 Lincoln Ave. 
ſaſon 


Zu verlaufen: Möbel, billig, ſofort. 650 Wil— 
low Str. fajon 
Eifernes Folding Bett, 2 Sanittary Couches 
au verfaufen. 1253 La Calle Ave. ſaſo 


Prachtvolles Leder Parlor Set, Oak Dining 
Room Set, 9 bei 12 Rug und feines Uprighi 
Piano. Sehr billig, verlafie Stadt. 2207 ... 
Chicago Abde., 2, Flat. ſaſon 


Muß verkaufen; Alle Möbel meines Heims, 
dieſe Woche. 3⸗Stücke PBarlor Set, für $15: 
Meffingbettitelle, dolftändig, $20;  Ebzimmer: 
Get, $25; Quffet, $18; Nug, 9 bei 12, $13; Da- 
venport, $25; DOdd Schaufelitühle und mehrere 
andere prächtige Saden, fehr billig; ebeniall$ 
Piano; Set Diides, $5. 550 Arlington Place, 
1 Blod nördlih don Zullerton Blvd., % Biod 
weitl. von Elarf Etr. Siunim&£ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Angzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. 
$100 oder beſte Offerte kaufen unſer ihönes 
Upright Piano (ihwarzer Saiten). Haben fei- 
nen Gebraud dafür. 1761 North Part Ave,, 
Ede Menomonee Str, fomo 


Dame, die nad Europa reift, winicht elegan- 
tes Piano, beites Fabrifat, zu derichleudern, nur 
2 Monate gebraudt. Adr.: D 425 Abendpoit, 


Bu vertauſchen: Faſt neue Schreibma-— 
ſchine für gute Violine. U 18, Abendpoſt. 
Zu verlaufen: Piano ſehr billig. Iese Rord 
Halſted Str. ſaſon 
Zu verlaufen: Eine hübſche Zither, faft meu, 
mit Kaften und Zubehör. $5.00. — 626 Grobe 
Place, nahe Larrabee, zwifhen Garfield und 
Webiter Ave., 2. Floor, fafonmo 


Shoninger PBiano3 u. PlaherPianos, etab. 1850, 
Verlauft bon Horner Piano Eo., 549 North Ave, 
18jn*% 

$45 Taufen gutes Upriabt Piano für Anfän- 
ger. $5 monatlich. coß, 1549 Wels Str, 
nabe North Ave. 1Tink* 


$95 Laufen $500 Bauer Upriaht Piano mit 
Banf. 1956 Larrabee Str. 6jiur*k 


Pferde, Wagen, Hunde, Iögel n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu verlaufen: 50 Bug und allgemeine Arbeits» 
cqz; Eity Lumber Pferde und Stuten, rt 
ür Sarımgebraud, $35 aufwärts; aud auf Probe 
peasben: alle Arten Pferde von größeren Firmen 
n Zaufh genommen. Offen Sonntag. of. 
Strauß, 1659 Milmaufee ve, 17mai* 


Bu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stabt- und 
Landarbeit; wiegen von 1100 Bis 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage ur | Probe 
gegeben. 1706—1720 Milmaulee Abe, Ede Wa- 
banfia Abe, Mar Tauber. 24in*z 


Bu verlaufen: Ehottiihe Collie Puppies, pedi⸗ 
gareed. 1527 Wellington Sir. 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie njw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Ladeneinrichtungen bei 


ulius Bender » 
Madifon und Beoria Straße. 
ier lönnt 


br etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren 
ebraud 


tore-Figtures erfparen. 
Neue und ß te, 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicago. 
MR —— — 
001 911 t Madifon Straße. 
Zelepbon: 712. 


Nähmafchinen, Bicyeles u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


— 


ſaſon 
— nerfarm in, Zahlung. 


di frei. Besıgteg,U.©. dein 


Kauft ein Roominghaus, es brin eres 
Eintommen, ebrliche bandlung —— 
30 Zimmer; Einnahme $300 monatlich. 

25 Zimmer; Profit ugs monatlid; $500 Ans 
zablung, Reit ıwıwte Abzahlungen. Seht’3 an. 

20 Zimmer; Brofit $90 monatlih; fehr billig. 

10 Zimmer, Miete $45, Einnahme $110; $450. 

Manche andere; lommt ber,’ feht fie an, fein 
Betrug. Lange, 704 Dearborn Abe. 

17Tinim, 


Zu verlaufen: Wandelbildertheater in einer 
fehr belebten und dichtbefiedelten Gegend; aus» 
gezeihnete Geihäfte garantirt fchriftlih. _$30 
bis $40 möcdentlih; wegen anderer Geichäfte 
muß. billig verlaufen. Verihleudere an jofortige 
Käufer. Kleine Anzahlung und jehr leichte Ad- 
zablung. Nadaufragen: Theater, 1461 Fullerton 
Ade., Ede Berry, 2 Blods mweitlih von Couth- 
16n 1wæ* 


‚u berlaufen: Nordfeite-Grocerh, Delilatefien-, 
Sigarren-, Candy und Schulladen, etablirt feit 
15 Jahren, gegenüber von Schule, mit Wohn», 
simmern; mus wegen anderem Geichäft beriaus 
ten. Breis $075. Telepfon: Humboldt 5944. 

16junim& 
Zu bverfaufen: Fünf Cent3-Iheater; Geihäft 
zeint uber 860 wöochentlicher %rofit; eine der 
beſten Lagen auf der Weſtſeite; muß ſchnell 
vertlauft werden; Abzahlungen für aufgeweckten 

Mann mit Grundeigentum oder anderer guter 
Sicherheit in Betracht gezogen. Adr.: U 21 
Abendpoſt. miſaſon 


Fünf Cent Theater;: ein altes, gut etablirtes 
Unternehmen an Milwautee Ave., die beſte Thea— 
teritraße in der Stadt; Theater wirft einen gu— 
ten Profit aber, aber andere Interejlen zwingen 
zum jchnelen Berlauf. Lange Leaſe: 300 Stbe; 
Preis 54000. Mr. Mays, Telephon: Calumet 
3078. miſaſon 


Roominghaus zu verlaufen, elf, Zimmer; 
laufendes Waſſer, feine Möbel; acht Zimmer 
vermietet; Reingewinn über 3100 monatlich; 
lange Leaſe; Selorirung iſt fertig; beſichtigt 
dies und macht Viferte. 3121 Foreſt ne 

0 


Baranin! Weil ih die Stadt verlafje, mub ich 
meinen guigebenden Wlectricce und Xodjmith- 
Shop zu irgend einem Breile verfaufen; w.ne 
ine dagemweiene Gelegenheit für einen Schlöjier 
oder Glelirifer; billige Diiete 422 North Ude. 
. foıno 

Zu dverfaufen: Elegantes 12:Zimmer Rooming» 
haus am Boulevard, Front am Lincoln Part; 


fon 


— - - | große Yard mit Gemüfegarten; Reingewinn vom 
Zu bermieten: Großer - [höner Front-Barlor | 


Hauſe $125 den Vtonat; Miete $35 
geeignet für Wittwe oder Ehepaar, 
Par! Ave, Tel.: Lincoln 1105. 

Zu verlaufen: Eine erite Klaffe Bäderei in 
beiter Geichaftsgegend der Nordfeite, beichäftige 
t Mann; monatliher Umfaß $1200. Nehme Hüd- 


den Monat, 
2152 North 
22jn1wX 


Sählote & Eo, 602 North Abe. 


Zu verlaufen: — und leichte Gro⸗ 
cery, Eiscreamgeſchäft 30 Gallonen die Woche. 
Laden und 5 Zimmer, 316 Miete; muß verlau— 
fen wegen Kränkheit. 1954 N. Francisco Ave. 





Grocery und Marlket, gutes Geſchäft, 350 täg— 
liche Einnahme; feine Ablieſerung, gut für 
Oeſterreicher, ſehr billig. Adr.: U 83 Abendpoſt. 


Delifateffen:, Grocery:, Candy, _Jcecreamz, 
Bigarren-Ctore, 1300 Addifon Str. Feine Lage, 
auter Bla. Berlaufe fofort für Baar, Seine 
Agenten. 


Ed:Saloon mit Bulinchlund, verfauft 60 Bars 
rel Bier den Monat, eigene lange Xeale; $35 
Miete, mub fofort verlaufti werden. Eeht Luetde, 
163 Hill Str, nabe Wells, 


Zu verlaufen: Guter VBladjmith-Shop, wegen 
en der Teilhaber. 212—214 Weit 62, 
Blace. 


Möblirtes Flat zu —— großer Bargain 
für Baar, 3 Zimmer, Dampfheizüng; Miete nur 
825. 110 We Schiller Stri, Flat 6. 


Verlaufe billig, gutgehender Delifateffenitore, 
wegen Krankheit in der Samilie, Ed-Bridhaus. 
Schöne deutihe und engliihe Nahbarichaft. 3535 
Nord NRobey Str, fomi 


Bu verlaufen: Eriter Klaffe Bäderei, 25 Jahre 
etablirt, fanitär, und gana modern in jeder Be» 
siehung. Der richtige Plaß für einen Brot- und 
Gale-Bäder eriter Klaffe. Kommt und feht 
ſelbſt. Adr.: U 90 Abendpoft, 21inim& 

Bu verlaufen: Delifateffenftore. Keine Agen- 
ten. 1312 Elebeland Ave. midojon 

Verlaufe Laundry:Route, Pferd, Wagen mit 
Nebengeihäft; reife nah Europa. Madag, 15 Dit 
Ohlo Straße. frſon 


Zu verlaufen: 21 Zimmer Roominghaus, beſte 

Lage, Gehdiſtanz, lañge Leaſe. 738 LaSalle Ap. 

Sin,fo,difrio 

Zu verfaufen: Wegen Krankheit, Saloon, jehr 

ute Gelegenheit für Deiterreiher oder Wiener. 
usfunft: 1923 N. Dahton Str., oberes Flat. 

dofrjon 


Schuhreparatur-Werfftätte ift billig zu ver— 
laufen. 1717 Elybourn Abe. faion 


fchnell. Quetde, 163 Hill Str., nahe u 
alon 


— 4 — — — — 


Zu verlaufen: 18-gimmer Roominghaus bil— 
lia wegen anderem Geſchäft. 115 W. Ontario 
Straße. fafomo 


Zu verlaufen: Saloon, neu eingerichtet; gute 
Nachbarihaft. 958 N. Apders Ade., Ede Yuguita 
Str. ſaſon 
Zu verlaufen; Altes North Shore Grundeigen— 
tum̃sgeſchäft; ziehe mich zurück. Nur für Mobi— 
lar zıı zahlen. Xiite bon Property und Kunden 
frei; Eillige Miete. Adr.: U 95 AUbendpoit. 
fajon 
Eis⸗ 

ir» 
Adr.: 
fafomo 


$400 nehmen Bigarren:, Confectionerb» 
creanı:, Soda Fountain-Stere; eriter Rlaffe 
res, Gigenfümer verläßt die Stadt. 
U 60 Abendpoft. 


Saloon zu verlaufen an North Uve., wegen 
Krankheit. Adr.: B. 191 Abendpoit. ſaſon 

Zu verklaufen: Dry, Goods Laden, 8 Jahre 
etãäblirt, deutſche Nachhbarſchaft. Eigentümer muß 
Stadt verlaſſen, billig. 4288 S. Maplewood 
Ave., Ede 43, Str. faion 


Hotel zu berfaufen, 20 Bimmer, möblirt, mit 
Dampibeizung und eleftriihem Licht, nahe Cbi- 
cago, etablirte KRundidait, Goldgrube für deut: 
ihe Familie. Mıs. H. Dohrman, Blue Island, 
Su. fafon 


Hu verlaufen: 14-Zimmer Roomingbaus, 


ein 
Blod dom Lincoln Part, 


311 Wisconlin Str. 
21in1wæ 
Zu verlaufen: Saloon mit Stock, Leaſe und 
Lizens, wegen Uebernahme einer Rejtauration 
in Morton Grove; eine gute Gelegenheit für 
einen jungen Mann; Preis $3000. red Schul: 
lenberger, 1758 Sedgwick Etr. frſaſo 


Zu verlaufen: Gute Bäckerei, krankheitshalber 
billig. 3456 W. 63. Str. 19inim& 

Zu verlaufen; Eine gagebentı Nordfelte Vä- 
derei, genügend Arbeit für 3 Männer, privat. 
u. 38 Abendpoft. in19,1m&£ 


Zu verfaufen: Cajh Meat-Marlet, gutes_ Ge: 
fhäft. 4060 Lincoln Abe. frſaſon 


Günſtige Gelegenheit für u e3 5c Thea⸗ 
ter an Milwaulee Abe. Berlaufe jofort, Trank: 
eitöhalber. Nehme eventuell auch 
Sichere Eriftenz. Goldgrube, Mdr.: 
Abendpoſt. 


Partner. 
3. 196 
frfafon 


Zu vermieten oder bverfaufen: SHorfhefhoeing- 
Shop, Eigentümer zieht fih vom Geihäft zurüd, 
ute Kundfhaft und fehr viel Arbeit, meiftens 
Brauereien. Julius Baumgart, 2923 95. Str. 
PBhone: Couth Chicago 5317. frfafo 


Zu verfaufen: Gutes Kleiderreinigung- und 
F$üarberei-Geihäft, auch biel neue Arbeit. 1545 
Sullerton Ave. frfafo 


Zu verlaufen: Gutgehende Huf- und Wagen- 
fhmiede, billig; Gefhäftsumfag $500 monatlich, 
Meyer & Stoehler, 114 Broadway, Gary, Ind. 

tjafon 

Zu verlaufen: Krankfheit3balber, ein Paint» 
Chop, altes Gefgäft. 777 Milwaufee Abe. 


Zu verlaufen? Ed-Grocery und Marfet, Süd- 
—— Eigentümer hat das eiadte 9 Jahre; gus 
er Berlaufisgrund; Brei ungefähr $2000; feine 
Agenten. Mdr.: B 193 Abendpoft. friafo 

Zu verlaufen: Bäderei mit Leafe und Lizens. 
1114 Weit 17. ©tr. 18inim& 


Vertaufe jofort Abreife wegen —— und 
Delikatefſenſtore, für Dame. 434 Center Str. 


17n1wæ 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner gewünſcht für größeres Theater⸗Un— 
ternehmen, welches 100 Progent am Kapital ga- 
rantiri. Muß Verſtand und Geſchäftsgeiſt haben. 
Dame nicht ausgeſchloſſen. A. D., 26036 Orchard 
Straße, 3. Flat. doſon 


Suche Teilhaber, mit $600, für ein gutes 
Geihäft._ BVorzufpreden: 2859 Weit Homarb 
Str., 1. Flat. fafon 


Sude tüchtigen Partner mit $10 
Maffenartifel  felbitändi 
—— (SFolding Carton. 
poſt. 


00, einen 
auf den Markt 
Adr.? U 99 Abend 


fafon 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Erteile 
Bu 


rer essen 
berfaufen: Ungewöbnlich feine Auswahl_bon 
Brogent —— efen, rejerbirt jegt für 1. Jult. 
1000.00, ngalow, Sicherheit $2350.00 
1000.00, Bungalow, ” 2350.00 
1000.00, 2700.00 
1200.00, ” 3000,00 
1600..0, * 3500.00 
1800.00, ai $3600.00 
2000.00, * 4500.09 
338 6000,00 
2500.00, immer Bungalow „ 6250.00 
und viele andere. Einzelheiten auf Verlangen. 
Fertig für fofortige Uebertragung, Diele Hy 
potheten find alle auf neue Gebäude, in Gegeits 
den, wo die Werte fchnell fteigen. Garantie-Bo» 

Itecen, Zitel mit jeder Hhpothef garantirend, 
Zinfen und Kapital Tolleftirt ohne Koften für 

den Anleger. 
Haenbe & Vheeler, 

Diortgage »Bantfers, 3198 Wwilmaufee en 
jajon 


Relidenz, 

2 »lat, 

8 | Refidenz 
6 


Erite Gold-Hypothelen au verlaufen 


$500, $S00, $1600, $3500, $3700, 
j 6 Prozent Zinien, 
Gefichert duch neu gebautes Nordjeite Grund» 
‚eigentum, 

..,,  Kommiffionen Tur Maller, 
Rilliam 3elosSty, 1905 Belmont Avenue, 
—fr 
Keine Zinjen, $3.85 die Woche bauen 
Euer Haus. Thomas Mad, deutiher Notar, 
133 W. BWafhingion Str. ini5fomomifa* 
Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hhpotbel. Cha3. Shlote & Co, 
602 North Ave,, Zimmer 2, Soldifafo* 


Geld zu verleihen. Kleine, auch größere Be» 
träge auf leihte wöchentliche Abzah üngen. J. 
Frentel, 1907 Potomac Ave. Tel. Armitage 7187. 

14jn2wæ 

Bu verlaufen: Beite erite 6-proz. Hhpothelen, 
in Summen von $500 aufwärts; reine Papiere, 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard AU. Koh. 25 N. Dearborn Str., 7. Flur, 
Kordjeite-Dffice: 555 North Upve,, Ede Larrabee, 

Abends 7—9, Sonntags 10—12, 
1mz** 


E. G. Pauling, 5 N. La Salle Str. Erſte 
Hbpothelen zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
wiedrigiten Zinsjuß. Zelephon: Diain 250. 

1mai* 

Eagt uns, was Ihr bauen wollt, wir fagen 
Eud, mas es fojtel, ohne irgendwelche Ver— 
gütung. Darleden und Pläne, ohne Kommiffion, 
Wir bauen eyira warme Gebäude; ge e Er» 
fahrung. Altifon Sontracting Co. 25 N, Go 
born Ciraße, 2003*%£ 

Habe $500 bis $2000 zu verleihen auf be» 
bautes Grundeigentum; auf der Kordfeite ges 


iegenes vorgezogen, 5 
Stant Bed, 2014 Irving Park Blvd. 
14d3*X£ 


Greenebaum Sons Bant & Truit 
Company 

verleiht Geld auf Grundeigentum und aum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. r 

Sichere, Erſte Hypothelen, in beliebigen Sum— 

men,“ auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 

bertauſen. Nordoſtecke Clart und Randolph Sit. 

3jl*k 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion; Teine 
Adpolatengebühren; feine Verzögerung, Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Vorſtädten; 
verbeſſert und angebaut. 20, Telephone, Ran— 
dolpb 300. H. Stone & Co, 76 Weit 
Monroe Straße. 2676** 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinien. Offen Mons 
tag und Camstag Abend bi3 9 Uhr. SKrauje 
Caving3 Banfl, 1341 Wlilmaufee pe, nabde 
$aulina Straße. 10ja*% 


Geld zu leiten Bedingungen, auf zweite 
hpothet. Obling, 555 North Ave... Ede Larrabee 
ir. Bimmer 4. 16na*2 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


—-Geld 3u verleihen — 
——$20.00 bis _ $500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc, 
Ihr en von ein bis zwölf Donate Zeit zum 
Ubgablen. — 

Wir bezahlen Eure Schulden. 
dor tönnt das Geld fofort haben und nah Bes 
lieben zurüdzahlen in wöchentlichen oder monat» 
lien Raten. Spredt dor, jhreibt oder telephos 
niet Randolph 3075. tagt nah Mr. Spiker, 

Standard Credit Company, 
gim. 702 Hartford Blög. 8 S, Dearborn Str, 
lnai*2 


een nn en ———— 
-Darleben 
$10.00 oder me 
Unfer Spitem des Geldverleihens am Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, tjt da3 beite, 
Wenn Ihr Geld gebraudt, wollt Ihr es fos 
‚ privat und zu den liberaliten Bedingungen 
aben. — Diejer Dienit bat viele andere bes 
friedigt und wird Euch auch befriedigen. 
Suarantee goan ECompanb, 
im. 20 — 65 38. Bafhington Str. (Nicht int, 
11fb* 


ttedrige Raten für Möbel- und Piano-Dars 
lehen. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telephon: Central 5493, 

Mutual Eecuritc Co. (E. red Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolpb, Zim. 44, 


1fb*2 


Aerztliches. 
WUnzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


. Weiß und Frau, DefterreichUingarn, bes 
bandeln alle Zrauenfrantbeiten, unterriten 
Hebammen und nehmen Entbindungen an in 
und außer dem Haufe. 1756 Weft Dipifion Str. 
Ede Wood Str. Telepbon: Monroe 94. 23jl* 

Dr. Thomas, Spezialift für Damen, fpricht 
deutih. Konmfultation frei. 740 W. Madifon 
Str., Ede Halited Str. E 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Norvieite. 

Ein feines Paradies! — Yrame:Eottage 
Brid, 8 Räume, Badezimmer, Gas, 

heizung, große Schattenbäume, deutſche Nach— 
barſchaft, gepflaſterte Straße, ein Block zur 
Straßenbahn. Kommt heute, $500 oder mehr 
Baar, $25 monatlid, Zinien einbegriffen. — 
Seyiart), Real Ejtate, 3837 N, Weltern be. 
Geöffnet Nachmittags bon 1 bis 6, Sonntags 
von 9 bis 12 und 1 bis 6 Ußr, fajon 

Zu verlaufen: Schönes Framehaus mit 6 Del- 
len Zimmern, Bringt $38 WDtiete.\ Preis $3300, 
an N. Alhland Ave. Eigentümer wohnt 1951 
Xincoln Ave, nahe Center Str. ſaſo 


Zu verkaufen: Bargain, wegen Todesſall, 
Cottage, mit Store; guier Gefhaftshloa; Preis 
$2500; $500 oder mehr Anzaylung. 2248 Yojter 
Yve., nahe Dalley ve. fajon 


Zu bverfaufen: Zweiltödiges Yramegebäude, an 
Maribiield Ave.; 5» und 4-Zimmer Flats; 31000 
Anzahlung; Preid3 $2000, 

Yugujit TZorpe, 820 Beft North Mbe. 
frſaſon 


Zu verlaufen: Modernes drei 7:Zimmer Brid 
Slatgebäude, Dampfheizung, eleltr, u. Gaslicht, 
itationäre Waihtubs eic. Wiiete $1440 jährlid; 
Preis für jofortigen Berlauf $12,500. Anzufras 
gen: 3637 Maple Square Übve,, 1. Zlat. 

— — — — — — — 

Zu verlaufen: Sehr gute Geſchäftsecke, nahe 
neuem 2-jtödigem Bridgebäude mit 4 Läden, 
alles gut vermietet; braude Geld, um Theater 
zu bauen, irgend ein Preis berüdjihtigt. Sprecht 
vor bei Born, 1955 Addifon Str. Tel.: Grace» 
land 941. dofrſon 


Zu verlaufen: Cottage an Beſt Ave.s und 5 
Zimmer, in gutem Zuſtande; auf leichte Be— 
dingungen. 9. Keller, 1453 Addiſon Str. 

jafomo 


Muß verlaufen: Cottage an Hallted Str,, Ede 
Bullerton. $1000, Keit 6%. Adr, U 70 ar 
omo 


Zu verfaufen: Ein maffib gebaute modernes 
dreiitödiges Steinfront Bridyaus, Bad, Was, 
Mantles, Bäderei vermietet, bringt 11 Prozent, 
$1200 Vlietsertrag, dverfaufe für $10,800. 1726 
Elybourn Upde,, 2. Blat. fafo 


Bu verlaufen: Haus bon 4 Zimmern und einem 
Dacdzimmer, 13% Xotien breit, nahe Hod» und 
Straßenbahn. 3618 N. Marihfield Ude, falon 


— m 

Bu verfaufen: Zmweijtödige Bridgebäude, 3 
Zlat8 7 Zimmer, 4 Zimmer und 3 Zimmer, 
Eintommen $528 im Jahr, Preis $4200. Gebäu- 
de in gutem Zujtande. 1953 Dayton wir, ſaſo 


Bu verlaufen: Schönes Yramehaus mit Store 
und bellen 6 Zimmer lat, bringt $33 Mitete, 
Preis $3300. Eigentümer wohnt 1951 Lincoln 
“pde., nahe Center Eir, faion 

Bu verlaufen: An Drale Ade., ein neues ziwei- 
ftodiges und Bafement Briu- und Frame» 
gebaude; 5rgimmer Ylat3; eleftriihes Kidht; 
Kot 2Ux125; Breis 85000. 

AYugujt Zorpe, 820 Weit North Abe. 
frfafon 


u berlaufen: Un Howe ©tr., Lot 33X125, 
nebit amweiltöd, Bridgebäude; 6:Bimmer Ylats; 


Preis $4200. 
AYugujit Zorpe, 820 Weit North Abe, 
d friafon 


Bu verlaufen: An Dahton Str., zweiftödiges 
eh 5:Bimmer las; Bab Gas; 
r 
Auguſt Torpe, 820 Weſt North Abe. 
frſaſon 


— — — — — — — — 


Zu vertaufen; Dreiftödiges Brick nebſt 
er et un, Graekgeng 
— Torpe, 820. North E 


in Nordfel 
a lot 
” ir 4 


Akt 


— 5 


-Übe. Straßenbahn, $5975; 


Neues 2-Flat Brid, fertig zum Einzieben jcht 
oder — 5 und 6 große Zimmer, 528 
ußböden und Verkleidung; eleftrifhes Licht 
ombination» Fiztures, moderne Plumbing in 
edem Ylat, Mofait » Zußböden in Hallen und 
dezimmern, Furnace-Stads, 30 Yu Lot; ges 
pflajterte Straße, nicht weit zur Addifon Str. 
Station der Ravenswood Hodhbahn und Lincoln 
500 3 2 t 
— — $500 Baar, Ref 


Bm_BelostH, 2359 Addifon Str, 
ofen täglid und 2 
fomodidofr 


ehesten he Se 
30 Fuß Lots, alle Straßenverbefferungen be: 
zahlt; bequem zur Addifon Str. Station Yabende 

wood „LE, $890. Leibe Geld oder baue, 

3elosty, 1905 Belmont pe. 
fomodidofr 


30 Sub Gefhäfts-Lots, MWeitern Ave. nahe 
Irving Park Blvd., reif für Geihäfts-Eigentum. 
3elosty, 3801 N. Weftern Abe. 

fomodidofr 


Moderne 6-Zimmer Cottage, Konlretbafement, 
Burnaceheizung, Dal TIrim, Bad, Gas, heites 
und faltes Waffer, bequem zur Srbing Bart 
Station der Noridw.:Hohbahn, 3000; $4U0 
Baar, $15 monatlid. 

wm. Zelosty, 3801 N. Weitern Avenue, 

ſomdidoft 


Zwei⸗Flat Brick, Steinfront, z und 6 Zimmer, 
Mantels, China GClofet3, Bad, Gas, heißes und 
laltes Wafjer in jedem Slat; gebflaiterte Strape; 
Miete $480 jährlid. Preis $4500 — $1500 
Baar, Reit nah Belieben. 

William 3elosty, 1905 Belmont Abe, 

fomdidofr 


Zu verfaufen:_ 30 Zub Geidhäfts-Tots, reif 
für fofortiges Store-Eigentum, $850. 
3elo3ty, 2369 Addifon Str. 
fombdidofr 


Zu verlaufen: Modernes 2-Flat, 6 und 6 Zims» 
mer, Gichenholzverlleidung, _ eleltrifhe3 Licht, 
Hartholzjußböden, Bad, hohes Balement und 
Attic; 2 Blods von Jrbing Park und Ajbland 
Ave. Cars, 11% Blod zur Irving Park Station 
der Ravenswood Hodhbahn; $425U, $1000 Baar, 
$25 monatlich. 

William Zelosthy, 1905 Belmont Adenue. 
fombdidofr 


— — 


Nette 6 » Zimmer -» Cottage, Heißwallerheizung, 
modernes PBlumbing, 1 Blod bis direiter Domwns 
town Gar; $2500, $300 oder mehr Anzahlung, 
$15 den Vionat. 

Billiam Zeloöthy, 1905 Belmont Avenue, 
fomdidofe 


Neues 2-Flat Brickgebäude, Eichenholzfußbö⸗ 
den, Hartholzverlleiduñg, eleltriſches Licht, Com⸗ 
bination Gas- und eleltriſche Fixtures, 30 Fuß 
Lot, 1, Block von Straßenbahn, nicht weit boñ 
Hochbahn. Preis $5450, $500 bagr, $25 monat⸗ 
lid. William Zelosty, 3801 N. Weitern Abe. 

fomdidofr 


0 Buß Lot, alle Straßenverbefferungen be- 

sahit; bequem zur Addilon Str. Station der 

Rabenswood Hodhbahnlinie, $850. fomdidofr 
Zelostdy, 2359 Addiion Eir. 


Neues 2-Flat und Bajement Bridgebäude, elek 
trifhes Licht, Eichenholsfußböden, Hartholgvers 
lletdung, delorirte Wände, Combination Gas 
und elettrifhe Fiztures in jedem immer, 30 $%. 
Lot, gepflaiterte Strabe, 1 Blod nah zwei Cars 
Linien; nicht weit von Hohbahn. Preis $5500, 
$700 baar, $25 monatlid. William Zelosty, 

jomdidofr 


1905 Belmont 
Verlaſſe Stadt; will meine 30 Zub Xot’nabe 
Et. Yenedilts-stirhe für nur $1100 verlaufen, 
wert über $1500. 
3engerle, 5806 Lincoln Abe. 
di—fon 


Mub diefe Woche verlaufen: Neue3 2 Flat 
Bridhaus, 5_ und 6 Zimmer, feine Nachbar» 
ihaft, große Lot, nahe St. Benedilts fatholijcher 
Kiche. Mahen Sie Dfferte. 

Zengrerle, 3806 Lincoln Ave, 
di—fon 


‚gu verlaufen: Feine 7 Zimmer Refivenz nahe 
Lincoln Ave, und Bhron, 40 Fub Kot; oder 
nehme 2 Flat Bridhaus in Taufch. 

Bengerle, 3806 Lincoln We. 
di—fon 


Avenue. 


—— Nordfeite » Bargains! 
2 Flat Gebäude, 5 und 6 Zimmer, Miete 
$34; nur $3100, 
7 Zimmer Cottage mit großer Garage, Miete 
über $40, für nur $3200. 
Neues 2 Flat Bridhaus, nur $6600, 

Feine Gefhäfts-Lot an Lincoln Ave., $2500, 
wert $4000. 
3engerle, 38306 Lincoln Ave, 

di—fon 


u berlaufen: Neues 2jtödiges 2-Flat Brid, 
2 Surnaces, 6243 Southport Ave. »Feinite Lage 
in N. Edgewater, nahe Granbille Station; Bil 
lig. Nehme auch gute Lot in Zaufd. 9.2. 
Hempe, 116 N. Franklin Str. ſaſo 


Nordweiticite. 


Zu verlaufen: Billig, ein 2-Flat Bridgebäude, 
gepflafterte Straße, moderne Cinrihtungen, 6 
und 6 Zimmer, feine Nahbarihait, Gebäude 
blo3 ein paar Jahre alt. Cigentümer will ins 
Grocerpgeihäft gehen und deshalb fchnell und 
billig verfaufen. $4800 oder beite Offerte neb- 
men da3 Property. Nabaufragen bei Richard 
A. 3. Manste, 3612 W. Chicago Abe. fafo 


Zu berlaufen: Ein pradtvolles neues Brid- 
haus, 6 und 7 Zimmer, Steinjront, 2 lat Ges 
bäude, alle die feiniten modernen Einrichtungen, 
9 Sub BZement-Bafement, 28 Fuß Lot. Eigen- 
tümer bat $6200 für dies Property. bezahlt. 
Muß wegen Krankheit fofort die Ctadt verlafs 
fen. $5500 oder bejte Dfferte laufen dies Pro- 
periy. Solh einen Bargain befommt hr nie 
wieder. Nachaufragen bei Nihard U. 3. Mante, 
3612 W. Chicago Abe. ſaſon 

Eine Lot, alle Berbefferungen, 3314xX160 Fuß, 
feine Gegend, nahe Depot und Cars, nur $435. 
$35 Anzahlung _$7 per Monat; Teine Binfen. 
Eigentiimer E. Schuß, 2742 N. Albany Avenue, 


21inimE 
Bu verlaufen: Modernes, 3itöd. 6 Zimmer: 
Haus; gut zu bermieten; $5000 baar nötig; 
verfaufe billig, wenn diefen Monat genommen. 
Brid Cottage, ein Blod vom Park, $2000; nehme 
ot oder Lleine Summe al3 Anzahlung; Reit 
leihte Bedingungen. Spredt vor oder jchreibt 
an Rifting Exclujive Agent, 1622 N. Francisco 
Ape., 2. Floor. fafon 
Berlangt: Grundeigentum zum Verlauf oder 
zum Tauiden. Was habt Ihr? Schiet Einzelhei- 
ten, Senne Wendt & Eggert, Grand und ” Ad 
aſon 


u berfaufen: Billig, beim Eigentümer, freund⸗ 
liche Uoſtöckige Cottage, zwei immer Flais, 
nahe Paärt und Hochbahn. 1641 N. Trohy Str. 

Modernes 3-Flat Bridhaus, eleltr. Licht, ge- 
pflafterte Straße; Lot 36%X125; drei Earlinien, 
$6200, wert $6800, Iorgenfon, 3616 North Ave, 

Zu berfaufen: Bwei-Flat Stuflo-Haus, Fur— 
naceheigung, Lot 35%X125.. Eigentümer 5051 
Sunnpfide Ave, nahe Milmaufee Ave. 


Bu verlaufen: 4321 Talman Abe. und 4324 
Waibtenam Ave, 4 und 6 Zimmer Cottage. 
Preis $1300 und $1500 . Nadhauftagen 3310 
Urcher Abe. fefafon 

Bu verlaufen: In Iefferfon Park, faft neue 6 
Zimmer Cottage, verlaufe zu großem Baragain. 
5411 Lawrence Abe, frfafo 


Wir tun ed. Mir verfaufen Grundeigen» 
tum in drei Tagen. Wenn e3 Ihnen um Pr 
len Verlauf Ihres Grundeigentuns auf der 
Nordweitfeite zu tun ift, geben Ste e3 uns zum 
Verlauf. — U 3. Hammann, Mortgage 
Banler, Real Eftate, Zoand, ns» 
furance, 1922—24 WB. Chicago Ave. Tele 
pbon: gemalt! 9488, Wir haben unfer —— 

uͤrch Aufrichtigkeit erbaut. 25matim& 


Meitfelte. 

Bu berlaufen: Auf monatlide Abzablungen— 
Biweiltödiges und Bafement Brid-Flatgebäude, 
5 und 6 Zimmer. 
auf 30X125 Zub Xot3, gelegen an 
Weit 21. Blace, nabe Süd 43. Adenue. 
Alle modernen Berbefferungen. 

22. Straße, Ogden Udenue, Sid 40. Avenue 
und Metropolitan Hochbahnzüge (Douglas 
Park Zweiglinie) — alle führen direlt 
nad diefen Gebäuden. 

Ale Straßenverbefierungen bejorgt und bezahlt, 
Habe ferner zu verlaufen: Eine große 
Anzahl von breiten Refidenz> und Geihäfts 
Kotten in diefer Umgegend, 

Frank Kirchman, 

8140 W. 22. Str. Phone: Lawndale 2910. 
weig » Office: 

4200 ®. 22. Straße. Phone Larmndale 2532, 

26ap,jajon,2mo 


Zu verfaufen: Wegen Todesfall, mein 
ihönes Heim mit 100 Fuß Front, zehn 
Zimmer und Bajement; großer Stall; gut 
angelegter Garten, mit Schatten» und 
Fruchtbäumen. 1508 ©. 44. Ave. Nehmt 
16. Str. Gar zum Pla oder 12. Str. 
Gar und drei Blods jüdlih an 44. Une 

rjalon 


u verfaufen: Acht 4- und 5-Bimmer Cottages, 
zwiigen 30. und 31. Str., an_40. Eourt, und 
3012 South 41. AUbe.; leichte Abaahlungen. 

11juni,,2103 


Südjeite 


Zu verlaufen: Ein neues zweiſtöckiges Frame⸗ 
haus, jedes Flat zu 6 Zimmern und Badezims 
mer; Baar oder Abzahlung; Preis $2800, 4244 
Süd Francisco Abe., nahe Urher Ave. 


ch brauche $4000 Baar. Arrangire leichte Ab» 
zablungen für den Reit zu 5% dog auf mein 


neues 6-iylat Gebäude Nr. 4 8 Galumet 
Ave. Einfommen $3000. Bargain. Seht Milburn 
14 Oft Jadfon Blbd. 9in*F 


verlaufen: 2 Lots, 56%X125, 4 Blod füd- 
li bon 55. Str. Baar oder taufhe q Auto, 
Gpeufeils Ede an ie Ave., na arquette 


Karl 25 an ie Ave, tt, 3442 
Etr. dofafo 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


u. Südweltieite. 

uß en Abreife nad Deutichl 

5 Zimmer Haus ber A mit 4 —— —* 
— und Benußung von 3 Lots: Preig 


$1850; aud Möbel. Na "1508 En 
48, Court. 48. Ave, u lagen: EUR 


— — 
Grundeigentum wird ra 
Einzelheiten. I$ verkauft. Gendet 


Joſeph Pabeldil & Eo., 2020 W. 35. Str, 
27mai,didofaime 


wei-Flat Bridhaus, 6 und € 
618 Drerel ie su‘ 


Boritädte. 


Bu berfaufen: 
Zimmer, $5200. 


der galcbiem Heiabts 
n er $airbie eig 

Subdipifıion. 

Große Bauitellen, % bis Ader groß, — 
von Ridge Road und Groß Point, amiichen 
Eentral Str., Esaniton und Wilmetie Ive., einey 
Blod weitlid bom Endpunkt der Central Str, 
Straßenbahnlinie und fünf Blod3 weſtlich von 
der Wilmette Ade.-Station; hoher und trodene 
teiher und idhöner Boden; borzüglihe deutich 
Nahbarn; Schule und Kirche; Preile: $1100 Hij 
$1650 leidhte Abaahlungen; werden in einem 
oder zwei Jahren das Doppelte diefes Betrages 
wert fein. Xofal-Office befindet fi dajelbit, 
oder man telephonire oder jchreibe unferen deut 
fhen Agenten: ©. U. Ballen, 117 NR. Dearborn 
Er. Tel.: Randolph 1742. 11juim% 


Zu berfaufen: Acre Lot3 zu $2.00 per Fuß 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
———$500 Ares ——— 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minute 
au laufen zur Bahn und Card — reicher, {diwa 

der Boden — ideale Hühner Sarmen. 

Ogden Abe. Gas bis 8 on 

) e. Car bis Berwun Uve,, ftei 
an Dat Barf Ave, . Ba 
Ogden, Sheldon & Co, 

U. U. Adams, Agent. Berwyn, Ill. 

25agfon* 


— 


$500 Baar, $15 monatlih, Taufen neue Cots 
tages in Crawford; $3500 laufen 2—6 Zimmey 
Slatgebäude in Crawford; $4500 Taufen Yarım, 
120 Mcres, in Antigo, Wis. Emil_I. Jäger, 
Real Citate, Loans, Infurance & Farmlands, 

2623 ©. 40, Ude. Tel.: Zamndale 6965. 
9mz,fon® 


— — ———— 
Neun Meilen von State und Madifon Straße 
Ucre Lotten 

— 500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlid, 
—Reicher, ſchwarzer Boden 
Gerade paſſend für eine Huͤhner- oder Ge— 
müſe· Farm 
Nux 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. ie 
‚Kommt beraus und befichtigt fie; nur nod 
einige übrig au dem obigen — 
?c. Fahrgel 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Statton. 
gden Sheldon & &o, 
U. U. Adams, Agent, Berwyn, Ills. 


3ipfon® 


is Berwhyn 
Hühner⸗ und Gemüſe-Farmen. 
Co groß wie zehn Stadt-Lotten. 
— Zum PVreiſe von = per Lot, $2 per FZub— 
ur 
Neun Meilen von State und Madilon Straße, 
) 7%c Babrgeld. 
Bedingungen: $25 Base 0 monatlid, für 10 


013, 

Nehmt Burlington-Eifendbahn im Union-Bahıy 

bof nah LaBergne-Station (20 Min, Fahrt). 
Ogden, Sheldon & Co.) 
U. A. Adams, Agent, LaBergne, SI. 
29mzfon® 
— 
Zu verlaufen: Haus, 6 Zimmer und Bad, hei⸗ 
bes Waffer, % Ncre Lot, junge Obitbäume, Bees 
ren und Garten, an der Spring Road Station 
der Aurora, & * Bahn; Fahrpreis 10c nah 
der Stadt. Sprecht bor oder fchreibt an John 
Eieger, Elmburit, IU. ſaſon 
ö— — — — — mm — 

Zu verlaufen: Beſter Bargain, 6 Zimmer⸗ 

Haus mit 3 Lotten, Stall und Hühnerhaus 
Mahwood Car in der Nähe; Preis 33000; Tei 
baar. 5 Zimmer Cottage, nahe 48. und 12. 
Etr., Lot 25 bei 125 ; 4 Jahre alt; 31700; Teil 
baar. Jad, 2808 Ban Buren Str. ſaſomo 
Verfhleuderung! Eigentümer zieht fort. & 

Zimmer VBorftadthaus, 50 suß Lot; alles anderd 
muß man jeben, um es au würdigen. $500 Ans 
ablung, den Reit Tönnt Khr mit der Miete zah 
en, die Ihr jebt bezahlt. Klarer Befigtitel, nuJ 
45 Minuten zur Stadt, T%c Yahrgeld, Grand 
Irunt Eifenbahn, nur $2300. Beterfon, 9320 
©. Homan Abde., Evergreen Bart. faiof 
Zu berfaufen: Große Lotten an Dgaden Ape, 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
nur drei Blods3 don Straßen: und Eiſenbahn. 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Preis bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. eit 
offen. U. A. Adamö,- gegenüber un 
Depot, Berwäpn, ZU. 21il,fonmija® 


Zu verlaufen: SHübnerfarm, 6-Zimmer Haus 
auf Halbacre Lot, reiher fchwarger Bodens 
Preis $1500; leichte Abzahlung. 
Boftofiice Blod, A. A. Adams, Beroyn, JIL 

Zu berfaufen: Riberfide, 100x125 3. an La 
ton Road; bverichleudere an den eriien Käufe 
fir $000 Baar oder Abzahlung, wert $1500, 
Boftoffice Blod, U. 4A. Adams, Bermwuyn, IIE 


Zu verfaufen: Berivun, Halb-Acre Hühnerfar 
mit 7:Z3immer Zementhbaus (neu); nur 3 Blod 
u Babhnzügen und Cars; Preis $2100, Abzahl’ 
oftoffice Blod, U. A. Adams, Berwyn, II 
Zu berfaufen:_Berwhn, „Snap“ in großem 84 
Zimmer Haus, Daltrim, Jurnacebeizung, an 3 
Str, Nadlafienihaft; beridleudere für $3950 
auf Abzablung oder Baar. 

Poitoffice Blod, A. A. Adams, Beroyn, ZI 


Bargain! Zu verfaufen: Neue 4 Zimmer 
Haus, zwei weitere Zimmer fünnen auf dem 
Dachboden hinzugefügt werden, bordere und 
hintere Bord, Hartholsfubböden, Bad, PBantry, 
Stadtwafjer, Sewers in allen Straßen, 50 Fuß 
umzäunt, 16 Fuß Haus hinten; idealer Bla 
für Hühnerzudt; bequem nad Domntomwn, VBiehs 
böfe, Pullman, Burnfide; deutide Nachbar 

Preis $1200; $150 Baar und $13 monatlih m 

Binfen. Adr.: O 426 Abendpoit. 


Ein PBoritadt-Heim_ od 


3u Taufen gefucht: r 
ich meine Bäckerei in Tauf 


Hübnerfarm, mo 
geben lann. 
Sählote & Eo, 602 North Abe, 


Farmläudereten. 
— Tarmland! ——— 

In Erivig, Wistonfin! In der deutihen Kon 
lonie und der Heimat des roten Klees, wo did 
Milhmwirtihaft und die BVBiebaudt einem_ zum 
Woblitand verbelfen, wo Korn, Weizen, Hafer, 
Gerite, Timothy, Kartoffeln, Melonen, Alfaliq 
und Weingärten fowie Objtgärten wachſen, wo 
Yabrifen und alle Straßenverbeiferungen ges 
macht find, wo direlte und gute Eifenbahnbers 
bindung iit, wo große Lagerhäufer und gute 
Schulen fowie Kirchen find, wo Ihr mit dem 
Eigentümer in Erivbig fpreden fünnt, dort bies 
tet fih auch euch die Gelegenheit, mit $100 Uns 
zablung felbitändig zu werden; wir haben gutes 
Yarmland bon $8 bis $30 pro Ader, fowie fer 
tige Farmen mit Häufern bon $800 aufwärts, 
Kommt, bejucht mich, bevor Jhr einegarın kauft, 
N. PBillor, 1526 ®, 21, Str, hicage,, Ya 

ajo 


Billig zu dverfaufen: 80 Acres Farm in Michis 
gan, mit Gebäude, Vieh, Ernte etc., 30 Acres 
unter Pilug. Gut für Vieb-, Hühner: oder 2 
farm. Aug. Hoffman, Baldwin, Mid. ſoſa 


Gute 40 Acker Farm, Vieh und Einrichtung, 
1400. 20 Acker Hühnerfarm, 8600. Waldland, 
I5 pro Acker, zu vbertaufen. Leichte Abzahlung. 
Eigentümer, 3. War, Grand Haben, kt 
Route 1. in8,11,15,18,2 


u bertaufen: 40 Ader arm mit Gebäus 
lihfeiten, nahe Ausfegon, Did, für Chicagves 
Eigentum. 9. Keller, 1453 Addifon Etr. 

fafomg 


Zu verlaufen oder zu bertaufhen: 80 Adel 
Indiana Farın, guter Boden, mit Vieh und Mai 
fhinerie. Zu erfragen 2140 ®. 23, Str, 

fafonmg 


Wegen Kranfheit muß ic die ganze Ernte und 
den ganzen VBiehbeitand mit 5 Jahre Leafe art 
feine Yarm verlaufen. 3. Farrell, 6516 Re 

ard Ude. Tel.: Roger3 Park 7176, Antworte 

n Engliſch. aſon 


Wenn Sie gutes Land in Florida zu billigem 
—— erwerben wollen, ichließen Sie fih une 
erem Bereine an. Kommen Ste 


nädjiten —— Verein 
e. 
1 


au unferes 
Sloridania, 
Tel. Calumet 2882, 
7,19,21,22,24,26,29: 


Wenn Ihr eine Farm Fanfen, verfaus 
ven oder vertauichen wollt für Chicagg 
Property, jeht Chas. Scjlote & Co., 602 
North Ave, R. 2. Ip15fonmifa® 


Zu verlaufen oder vertaufhen: 80, 120, 164 
Acres Wisconfin Farmen, Stod, wahiende Erm 
ten etc., für Chicago Eigentum. Nebf, 164 
Bafhington Straße. 20ini 


Beites Wisconfin Farmland, 6:ftündige Sifene 
babnfahrt von — rg per Acre, auf Abs 
sablung, Zeil Baar. Nebf, 164 ®, een 

n 


Dffice 1712 Michigan 


Gebäuden und Ernte, an Section Line un 
Automobile Road. Wil leined Property 
Zaufh nehmen. 


Bengerle, 3806 Lincoln Ude, 
di ⸗ on 


Zu verlaufen; 120 Acker Farm, Marathon 
Counth, 4 Meilen von guter Stadt und gutes 
Landſtraße: großes Farmbgus, Stall und an 
dere ude; auter Lebmboden. Breis $4000, 
Taufe auch für Ehicagoer Grundetg pe 


Giaentümer I. PB. Yolg, 1943 Grace © 
2. Slat, ömalrd 


20 Arre Farm in Cook Eo., nördlih, mit ‚und 





—— 


müßige Stunden. 


Breisanfgı.den. 


Silbenrätiel (4435). 

Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
Was eins iit, das ijt nicht her, 
Was eins iit, fommt oft nicht mehr, 

Zwei zu raten iſt nicht ſchwer: 

s iſt weder Sie noch Er. 
Dod ein „Er“ ift Eins⸗Zwei, der 
Fern in Indien lebt. — Rat’, wer? 


Ccharade (4436). 
Nichts Ganzes ift die Erite, 
Nichts Ganzes ift die Zwei, 
Nichts Ganzes auch da Ganze, 
Wer fagt, mad dies mwohl fei 


Rätfel (4437). 
Vorwärts bin im deutfchen Land 
ch befannt al® Name: 

Nie ward fo ein Bub’ genannt, 
Doh naar manche Dame. 
Nücdmärt3 bin zum Leben ich 
Dir gang unentbehrlich; 

rüuhlit du einst entichmeben mich, 
Ah! dann ijt’3 gefährlich. 


Kreuz: und Onerrätiel (4438): 


Bon Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


— 


—J— | #- 
5 Bi 


Der Rind mar 1 am Morgen, 
ch Tiß’ auf der 5—4:Banlf, 
Am 3—4 ohne Eorgen, 

Mit 15, Ihön und fchlanf. 
Ein 5—2 regt die Schwingen, * 
Mich fimmert’3 nicht, auf’3 Wort; 
Meine 1—5 tut jehön fingen, 
Die 16 brummt Mfford. 

Ich 2-—-6 an mein Madden, 

An 3—2 tit mein Heint. 

Ein 2—4 hat fein Rädden, 
Nun 5—6 Ichön die „Reim’“ 


Röffeliprung ( (4439). 


| | 
I zu este 


gel e3 


&3 merden wieder minbeftend ſechs 
8..er ald Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
mobci da3 2003 entjcheidet — zur Vers» 
teilung fommen — mehr, wenn beions 
ders viele Löjungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löjungen. Die Verloofung findet 
Freitag Morgen itatt und bis da= 
bin [jpäteitens müljen alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion jein. Pofts 
farten genügen, merden die Löfungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen find. 

Die NRätjelfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Ginfendungn an die 
„Rätfelede” oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Medakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.” abzuholen. Mer eine 
Prämie durch die Poit zunefchidlt Haben 
mwill,, muß die ihn vom Geminn benadhs 
richtiaende Rojftfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätfel, 


1. Eilbenrätfel. 
Eingeih. von Franz. Eifentöter, 
Chicago. 
Du biit de3 Nätiel® Ganzes, 
Sh, fer die erite mir. 
Gemährit du mir die Bitte, 
Bin ich die Zweit’ und dritte. 


2. Telegraphenrätjel. 


_— 
.. 


BE. 5 —— 


.. 


Die Strihe und PBunfte entfpreihen den 
naditehend in afderer NReibenfolae ans 
gegebenen Wörtern. Diefe Wörter ft:ıd fo 
u ordnen, daß die auf die Bunkte tref- 
— Buchſtaben im Zuſammenhang 
geleſen, einen Sinnſpruch ergeben. 
Dieie — Geiit — Heft’ — Andien — 
Reier — Macht — Neun — Srden — 
Preis — Schlaf — Schwein — Taſſe 
— Vers — Wollte. 


3. Wechſelrätſel. 
Ein luſt'ger Vogel ſingt ſein Lied 
Und froh den grünen Wald durchzieht. 
Virſt du es nur drauf verſteh'n, 
Die Laute richtig umzudreh'n, 
So muß der, Vogel bald verſchwinden, 
Und wirſt dafür ein Mädchen finden. 


Löfungen zu den Aufgaben is 


voriger Auınmer. 
Rätiel (4429). 
DerMond. 
Richtig aelöit von 50 Einfendern. 


Silbenrätſel (4430). 
Rübezabl. 
Richtig gelöjt von 42 Einfendern. 


Silsenrätfel (4431). 
Rihdard Wagner. 
Richtig gelöft von 48 Einfendern. 


Krenzrätiel (4432). 
1—er; 2—de; 8—Tie; be, 
Richtig gelöft von 49 Einfendern. 


Nöffelfiprung (4433). 


Ein Freunbesherz ift ein jo felt'nerSchaß, 
Die ganze Welt beut Hicht dafür Erfaß; 
Ein Keinod ift’3 Rn ger Wunder⸗ 


Das nur bei feſtem zen Wunder 
Doch jedes Zmeifels Hauch trübt feinen 
Glanz, 
Einmal aerbroden, mwird’3 nie tmiebder 
. ganz. 
Richtig gelöft von 29 Einjendern. 
Bilderrätiel (4434). 


ufeniter 
aa a or 48 Einfendern. 
—— — 


. Gbarley Cilbera, 


Lö fungen zu den Hebenrätfelu 
in voriger Hummer. 


1. Abftreichrätiel — Waffen — Affen. 
2. Budhitabenrätfel — Main, Orkan, 
Rache, Gitter, — Nelke, Seine, Tal. 
Uhr, Nadel, Dorn, Ernit, Safen, Anter, 
Tor, Gries, Omar, Lieb, Delta, Anka, 
Maus, Mart, Urad, Nagel, Dame, Ems 


ma. — Morgenftunde bat Gold 
im Munde. 


3. Anagramm — Niehe, Ehre, Heer, 


Here. 
Kichtige Löſungen 
laadten ein: 

C. E. Winckler (4K Aufgaben — 2 Ne⸗ 
benrätjel) ; Adolf reeje (4—0); Betti 
Wölfel —— Frau Käthe Schmidho⸗ 
fer, Sauk Cith (6-1); E. €. Koropp 
(6—1); Dtto Kaijer, "Appleton, mis, 
(3—0); Frau Karoline Scymidhoter 
(6—1); Hermann ornrumpf (5—-2); 
Harrh Amicus (3—1); Frau €. Wenzel 
(5—2); Nafob Boreſch, Kenoſha, Wis, 
(4—1); 9. Bielet (d4—1); Leona So- 
tinet (2—1); Paul Krauf, (6—--1); 
Chad. Herbers (5—2): Frau Rofa 
Schlogl (5—2); Erna Rolte (51); 
D. Kühn (6—2); Frau Käthe Weigand 
(6—2) ; Frau Anna Pinnow (6-1)3 
Frau Eütterlin (6—0); Frau D. Hell: 
berg (5—1); Frau Lina Filcher (d— 
2); Frau Hilda Vogt (5—1); Ludivig 
Käauffl (5—1). 

Rn. MW. Heinfe, Wiota, Na. (6—2) ; 5. 
A. Frintner, New Jerſey, N. J. — 
Frau Lina Poeffel (5—0); ð Micoel, 
Hammond, And. (3---.2) :Rranzisfa Ti- 
fenföter (5—2) ; Auauit Aiebin (+-2); 
a Meinert (5—2); Hand (6— 

Fritz Leſchmann (63): Frau $e= 
—R Kent (5—2); E. N. Tebbens (4-— 
1); Frau 2ndia” Eedimanr (62): 
Frau Marie Sieberer (6-0); Frau 
Rannie Nein (6—2); Andrea3 Eeifert, 
Couth Bend, And. (4—2) : Geo. Geerdt3 
Mayivood, RI. (5—2); %. U. Nöpler 
(6—2); Richard Kaufmann (4-0); 
rau Dttilie Bode (6—2); Frau Mar: 
tba Rogae (5—2); 9. Gumprecht N. 
Ernital Late (50); Louis Miülfer, 
Mantmood, U. (5—2); Frau Marie 
Rauceneder (5—0): Frau Lonife Kee- 
fer (3—1) + Marie Zange (4—2); Lil- 
lian Relditein (4—2): €, Hempfling 
(3—0); Frau Mg. Groß (6—2). 


Prämien gewannen: 


NRätiel (4429) — Loofe 1—50. Frau 
Roia Schlönl, 506 Belmont Ave., Chi: 
cano: 2003 Nr. 15. 

Rätjel (4430) — Loofe 1—42. 9. 
Hand, en. Warner Avenue, Chicago; 
2003 Nr. 28. 

Rätſel (431) — Loofe 143. Frau 
Agnes Gror. 3435 VBosmworth Ade., Thi- 
cano: 2003 Nr. 48. 

Mätfel (4432) — Loofe 1—49. Harrh 
Amicus; 2008 Nr. 7. 

Rätiel (44331 — Loofe 1—29. Fran 
gina Kilder, 4429 Fulton Etr., Chicago; 
2003 Nr. 

Rätſel (das) — Loofe 1—48. Geo. 
Geerdts 832 S. 11. Ave. Maywood, 
Ill.; Loos Nr. 86. 


Lokalbericht. 


—— 


Todesfälle. 


Naiftebend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheitamt 
Meldung zuaing: 


Wilshufen, John, 58 9.: 662 Dearborn Abe. 
Gade, Martı, 67 3.; 3255 Cottage Grobe Ave, 
Nidel, Jacob, 42 3.: 408 50. Court. 

Brieg, Etefan, 10 °Mo.; 4348 Afbland Ave, 
Cteffan, Nikolaus, 5 I.; 1737 Cleveland Abe, 
Kaufmann, Seo, 87 3.:’ 3746 zerens_ Ave. 
Leonhardt, George, 59 9.; 2625 N. MWhipple 


Straße. 
Cter3, Albertine, 68 3.: 2925 Princeton Abe. 
25 I.: 52 . Ss. Rood Str. 


Köfter, Lillie, 

Fabriatus, Ftant, 66 2.: 7 Rarrabee Str, 

td, Leiter, 9 Mo.; ww, * ‚ir. 
1%: 


‘Fern, Michael, € 
Albrecht, Julia, 1 3.; 512 er Alband Ave. 
William, 55 J.:4352, S. Rockwell 


Schroeder, 
Straße. 
Lutzen, Anton, S 653 Chriſtiana Ave. 
1531 Dahton Str 
10515 Abenue ehe, 
3.; 1352 Independence 
Boulebard. 


Klein, Louifa, 37 3 nn a - Ave. 
Scpeinberg, Raul, 28 3* 8 N. Aſhland Ab. 
Bill, Conrad, 67 Di Js Sumboie Ave. 
Sonne, Thomas, 5 9; 134 W, 71. Str. 
Groie, William, 34 J.; Well! u. Michigan 
N 


Sanfen, Ellen, 1 


Kleppien, Carl, 1 
NRoemer, Fred €, 5 


Str. 
Str, 
Str, 


Bruder, Iofepd, 62 I.: 66 N, Wan Yuren 
Brenner, Alfred, 25 22 ®. VanBuren 
Rapp, Lena, 4 3.; 2534 ©. - Canal Str. 


Heiratslizenfen. 


Folgende Heiratdlisenfen wurden in der Ofs 
fice des Countucleris außsgeitellt: 


Joſeph 5. Malteje, Minnie Armitrong, 23, 20 
George Stobel, Annie Slobodzan, 25, 22. 
Wilfred Laurion, Unna Dalton, 21, 18, 
Eimer E. Woran, Anna Käjtner, 27, 26. 
wictor Kafparanos, Helen Aufida, 23, 18. 
Henry BZielle, Hulda Braun, 25, 22. 
Stanislaw Hzepia, Yudmwila Dziemwit, 27, 18. 
Joſef Hoder, Zolephine Ktorbel, 21, 20. 
Gottfried Larjon, Edith Bergauift, 26, 22. 
Paul Blodzin, VBeroniia Modeldia, 25, 21. 
goon 9. Auftgen, Diargaret Weber, 22, 21. 
Dabid Ft. Lauder, Anna —“ * 19. 

9. F . Relion, Helen Eiala, 26, 

Albert U. Kaeier, Elva Curtis, 3, 21. 

Martin Collins, Mary Walib, 26, 25. 

Untonio Marconi, N. Ungeli, 43, 26. 

Diaper Roien, Beda Koban, 24, 25. 

Victor Julien, Ruth Freeberg, 24, 

Bernard ®W. Farlas, Guſſie Kehler, 25, 25. 
ans Bantrup, Elna ftragb, 41, 34. 
ohn W. Bär, Slforence Rellman. 21, 19, 

F Magiera, Viltoria Ziaja, 24, 24. 
dım. Cindemann, Anna ZTödter, 28, 18, 

Andrew Johnion, Anna Johnfon, 25, 25, 

Wojcieh KRaminsti, Mary Starzec, 24, 23. 

Ebwardb Brown, Henrietta Jaſchie 24, 31. 

Louis Heubelman, Florence Hanfen, 21, 18. 

Tond Bertucce, Marn Bonoftiv, 22, 18, 
tancis Ahulund, Ifabella Aderftros, 33. 22, 
bilipp Landberg, "Ada Anbderfon, 27, 23. 
elelſas Suttiedich, Anna aluborfait, 24, 20, 
onald Sabjler, Mary Kreuger. 

James Kliment, Marty afcl, 26, 22. 

Kofeph Salac, DOttilie Kosraloda. 

Kouie ®. Lorenz, Emma Plant, 23, 24. 

Martin Henritfon, Inga En 37, 2. 

Sranf Nepras, Barbara Zit, 39, 30. 

Sohn Mild, Emilie Kocobslty, 55, 36. 

Andrem @lupelomwäfi, Anna Bruste, 25, 38. 

Robert Choeia, Aloite Cerbef, 25, 22. 

Charled Treiter, Katherine Engelß, 24, 19. 

Kerol Roziel, Anna Kosiel, 24, 

*r. 9. Lanc, Kortia Carnes, 31, 8, 

Matheiv Romanaf, Wiltorba Miclif, 25, 28. 

Döcar Cedarauiit, Eitber Laudin, 25, 243 

Kohn Pivnlab, Henrietta Ramm, 45, 32, 

gen Grosman, Tillie Baslind, 24, 19, 
vida Geccotti, Carolina Midelint, 35, 

Undrem Zaremba, Emma Kindersia, 22. 

Ralvh Virhard, Marie BL. 25, 24. 

Nat Nobel, Katherine Sperk, 23, 29. 

Sarrh Arıabt. Aulia Dalton, 29, 19, 

Albert Ehumbdader, Kaura Mertens, 22, 

Anna Berman, 25, 22. 

—— Jacobſon, Caroline Martin, 26, 
Kobann ERovac, Helen Rrabek, 30, 2. 

Auauft Ktrauie, Valerie Bohmeier, 58, 42. 

Krant Tolufiß, Weronila Mastlaustis, 30, 28. 

Frant Kanta, Iennie Bailed, 22. 

Eharled E. Lang, Ribbie A— 24, 23. 

Albert Ridardion, Mat Glompleß, 30, 19. 

Jan Ciefadlo, Wiltorba Zielindla, 23, 18. 

8. Maldmann SIr., Lillian Follmann, 28, 29. 
afob Rabinopih, Either Riabtman, 38,28. 
tto Bezamäti, Rouife Little, 21, 18. 

Reter Drerdln, Wiltorhba Mofcib, 24, 23. 

George Baler, Margaret Dreiwie, 26, 25. 

Rudolph PBelai, Anna Honzlil, 35, 80. 

2. Mirallearo, Eonretta Zromßitio, 24, 20. 

Leo Goldberg, Kate Lebn, 22, 

William pe Nrasdeiene® Seliinger, 27, 22. 
enrh Geild, Marie Sei u 2, 

1 


23. 
19. 


20. 
24. 


ar! Abert, Emma Rn. 
Albert Staffen, Eupbenice Batzeit, 31, 20. 
Kobn Ebea, Jennie Piper, 5 
Bernard Rerwin, Eftelle Mandan, gu, 18, 
Ellis Beterfon, Natalia 
—— 
Konra 


eterfon, 47, 39. 
KRasıino, Ratarahrna Arbflaf, 24, 
Raul P Nsterf "Tara “Dale, $ 
au olloora. argaret Hab, 21, 20. 
Mm. Gendrir, Veriba Boutbet tbette, 26,2 ab. 
Emil Mallmis, un MIT, 26, 27. 
Mbolvh Nelfon, Beda —“ 3% 2. 
Paul A. Ehulg, Francid Serms, 20, 1 
Charles Mad, Bernite Slowadi, 21, — 
DWilliam Ruth, Pa Nelleles. 24, 24, 
Fran A. Patell, Eitelle Amufemart, a 24. 
rie8 Andariefe, Rathleen Moore 4, 20, 

.R. Ehriitenfen gu Ioraenfon, 68, * 
illam Ullrih, Mdelina Atfcoff 
Dalbeimer, mare 

orabi, Terefina 


Bigenttige Beiehin. 


folgendes ift die xifte 6 
— a ie gie tr „fm Bieigen Häcm 
ben nicht 
Datum 


Samen —— * Ar en Bm 


innerbalb 14 Tagen, bom u 
ch abg m 


e r 
(Eigener Beitrag 


1801 Abedor A 
1802 Abelit Selma 
1803 Abrabamfon € 
1806 Adler 

1807 Adler 


1808 Adler Frau 

1809 Aprabamfon 8 
1810 Ale —— A 
1813 Am tant 
1817 Andreas orge 
1821 Anterub Jan 
1827 Urnitein 

1330 Azelion M 

1831 Babbe 3 

1832 Bad 

1834 Baer { 

1838 Baner_ € 
1839 Bald 8 

1841 Ballad I 

1852 aaa & 
1858 Baredi Hermann 
1859 Baron Paul 
1865 Bauer n 
1866 Bauer X 
1867 Baum ud 

1872 Beder A 

1873 Beder 3 
1887 Bernfiein ME 
1888 Bergen Marie 
1890 Berger & 
1892 Berger John ' 
1893 Bernitein 
1897 Bettcher Bhilipp 
15 Benet 3 ofef 


1909 Binnsurm Anton 
1915 Bleigiefer Iofef 
1916 Blod I 
1917 Bloom M 
1918 Blumberg Mr 
1919 Blumentyal BR 
1921 Bod Maghar 
1922 Bode & 
1923 Bodi Andreas 
1924 Boel I 
1925 Boerner Emilie 
1931 Boon Stefan 
1932 Bornbofen N 
1933 Born 8 
1938 Bo8 9 
1944 Bralopp € 
1945 Brandenburg % 
1946 Braten @ 
1048 Braun E E 
1949 Brett 3 
1953 Broberg DO 
1955 Brommer A 
1956 Bronjtein 2 
1965 Bin/hmann Sohn 
1970 Buchholg 
1971 Budlin 
1979 Bures ! 
1980 Burger Adam 
1986 Bure Louife 
1991 Cahn B 
1998 Carli & 
2036 Cohen Mr 
2037 Cohen B 
2038 Eoben 
2039 Cohen 
2040 Cohen Leo 
2041 Cohen Wiag 
2042 Cohen © 
2043 Cohen © 9 
2051 Coren Ludwig 
2052 Cornelius € 
2064 Groger I 
2065 Eronau WB 
2074 Euppermann S 
2084 Dameron R 
2087 Daniel € 
2092 Deder 9 
2093 Dedlar 5 
2097 Deilt 9 
2099 Demann A 
2101 Demsli Jan 
2103 Derren, Sacob 
2108 Dietz S 
gi Sinbinger 5, 
111 Dittmar M 
2114 Dobrid & 
2119 Dori3 Bictor 
2121 Dorfhner I 
2127 Drebid Jan 
2129 Dreifel DO 
2131 Driffen S 
2133 Druel 5 
2144 Dunllau ® | 
2165 Edelmann % 
2166 Eder Jofef 
2168 Eichter M 
2169 Eirich > ag 


ER 


2175 Elöbert 

2176 Elsner ? ö 
2177 Elvers DO 
2178 Enders E 
2180 Engelhardt ®W 
2181 Engel3 € 
2182 Engel 3 

2184 Epitein A 
2185 Epitein $ 

2186 Epjtein { 

2193 Even —* 


1 Beinberg & Ss 

eldomann © 
9204 erben Paulina 
2206 ısebbing George 
2211 Bind Heinrich 
2216 intel © 
2217 Finlelſtein 2 
2218 Finlelſtein M 
2219 sin i — 


5999 3 Andreſen 


9299 
2223; ne Dinah 


2225 5 
2226 Kioepler u 
2228 oeller M 
2229 foeriter 3 
2230 Fogler B 
2231 yore, Heinrich 
2238 isrant E 
2239 Stanl € 
2240 Franl W 
2244 ısredel Sarah 
2246 Fridl F 
2247 Friedmann 
2249 ; Friedmann 8 
2250 Friedmann W 
2251 Fries 5 
20 ii Adolf 

253 rond 
53: 56 Sunt U 
2258 Gabriel € 
2260 Bedt & 
2271 Banier Maria 
2283 Gafpar e— 
2300 Geiger 
2301 Geis Anton 
2302 Sehr 5 
2303 Genf Richard 
2304 Gentemann Filip 
2305 Gerit & 
2306 &erber B 
2307 Berger Nillas 
2314 Gille Mlad 
2315 Gillid Carl 
2319 Ginsburg Me 
2322 Sittermann & 
2325 Slinfenzer D 
2334 Goldmann oe 
2335 Goldberg U 
2336 Goldberg i 
2337 Goldberg 
2338 Goldberg 8 
2339 Goldberg M 
2340 Goldberg Ph 
2341 Golden ; 
2342 Golden 
2343 Golden 
2344 Golditein A 
2345 Golbeter € 
2346 Golditein 
2347 Golditein 
2348 Goldijein M 
2349 Golditein S 
2350 Goldftein S 
2357 Goodfon Ma; 
2363 Gorsti Ludwig 
2364 Gotmann Mr 
2366 Grab Ratarina 
2368 Grabomäli & 
2375 Greenberg A 
2376 Sreendberg A 
2377 Greenberg 3 
2378 en 
2380 geseuipe n 
2381 Greenitein " 
2385 Groß N 
2386 Großmann 
2387 Großmann 
2390 Grünberg T 
2391 Gruener 
2395 Güntber Helen 
2400 Gut Stanidlam 
ehe gartung M 


auptmann Rofe 
eene { 
ein € 
eine I 


Helfers C 
5135 Sellin Carl (2) 
2426 Seh Mugufte 
2427 Hettinger Mife 
Su offmann & 
—— Franl 
offmann 


Sohmann & 
2438 — Ion 
2 
2469 


umme 

a 
2471 Jacobien 5 
2473 Jaeger 3 
38 Anter 8 
2492 Janus inet 
2494 Janpen 
2497 Jalchel 
2508 SJelich 


die „Abe 
Chicago, den 


" +2756 Meisner 


riedrich —R— € 


ton ge 
21. Juni 1913. 
2604 Klein Rofalia 

+ 260 tbader Jan 
2612 Klub Katarayrra 
2617 

2618 bann 
2621 ael 
2630 Rottle Carl 
2839 pen Franz 
ttan Stefan 


mier Iofefa 
tein S 


2641 
2645 
2662 
‚2666 
2676 Le! 


.. 2682 gen Sam 


Lun 
2695 Lundberg A 
2696 Lunf S 
2698 Le 
2730 Marider 5 
2731 Mariin 5 (2) 
2732 Martinat Stefan 
2733 Martenien Adam 

738 W W 


der Ch 
2749 Mauter Charle3 
eorge 
"2757 Meier Salomon 
2761 Meder . 
2762 Meß 


ohn 

5818 Pnsfler obn I 
2819 Müller 

2820 Mueller { 

2821 ee 3 
2827 Nage 

2830 Natbanr H 

2849 len u 

2849 Nielien_ 5 

2857 Nodal Anton 
2859 Nowidi Joſef 
2860 Nomwal Sofe 
2862 Nomel Sofe 
2868 Nowat 3 

2873 Obos Auguft 
2877 Olſen Lanzinga 
2878 Olſen P- 
2879 Olfen 
2887 Onſorge Vaclay 
2806 Oswald Apolonia 
2898 Oſtrand F 
2899 Otto F 

2908 Pallmann 5 
29011 valder er 
2925 Be n 
2929 Bederf 
2932 Keterbaff Marlo 


ey righesna 


2972 Bei Ivan 
2975 Roteleste 8 
2976 Rollod & 
2982 Rolrab_ ® 
2987 Voyer Frarız 
2995 Brolab Wilhelm 
2997 —— G 
3008 Bumayn Maria 
3012 Quitter Beter 
3017 Rabe Marte 
3018 Raffner B 
3030 Rapport 2 9 
3031 Rat Sofef 
3034 Reichel 3 
3036 Rebiöte 
3037 Res3la Reli 
3038 Rendeler Katie 
3040 Reifer Philipp 
3043 NReichle Berthold 
3044 Riß Bela 
3052 Rofen Mr 
3055 Rob U 
3056 Roſe S 
3057 Rofenbaum Mr 
3058 Roth Jacob 
3059 Ro enberg F 
3061 Ro 
3068 — Philipp 
3064 Roſentha 
3065 Roſendall © 
3066 Ruge & 
3067 Nunge & 
3068 ——— N 
3072 Ruſch F 


3087 Sadler ® 


-2095 che 


3096 & Shaftner Oscar 
97 Schlefinger 8 
euer W 
Schlenler W 
umacher Karl S 


Chat 
3102 Schaeffer E 
2108 Schenler M 
3104 Schneidenbach H 
8105 € S 
3106 Schneider 9 
3107 Schmidt U 
3108 Schneider P 

3109 © <dncher, gene 

3110 Schneider 

3111 Schmidt 9 

3112 Echmidt 3 

3113 Schmala Paul 

3114 Echmtedt Emma 

3115 Schnhyder M 

83116 Sdliberg Sam 

3117 Scholz I 

3118 Chott Michael 

8119 Schroeder 

3120 Edulin A 

3121 Schulz Johann 

3122 Edhumann U 

3123 Echurfel Baul 

3124 © zen M 

3125 Edu ngel 

3127 Shmerfon 8 
werfon 

Shwein 8 

wart M 

8130 Schar 2 

3139 Schwigel Kate 
neider Lewis 
3141 Schar Mr 
3145 € — u 
3147 Shuls € 
3150 Simon M 
3152 Silvermann N 
3153 Sidner © 
3154 Sintevide Magda 
3155 Siegel M 
3168 Silveritein Mr 
3162 Cimon Harry 
3164 Sidler & 
3165 Singer M 
3166 Eildermann & 
3170 EIS 
3171 Siet Piotr 
3172 Sierel ® 
3179 Slechter 2 
3181 Slemp Mi 
3203 Collinger Rofe 
3206 Eondberg Louis 
3212 Somen Frank 
3214 Splieht Hermann 
3215 Spiegel Adam 
3221 Stamler Mr 
3222 Stagntann, © 
3226 Stauder E 

3227 Stahl ; 
3230 Starf 
3231 Starge Marhanna 
3236 Steinbreder 2 
3237 Stepner M 
3238 Steiner Paul 
8240 Stein 9 
324 41 Eieinbere N 

3 Stein A 

3244 Stein M 
3245 Sten Joſef 
3246 Eieion wacte 
3247 © Steinbe 8 
3249 Sernbere 

3251 Steinberg F 
3252 Steiche Helene 
3254 Stickler F 

3268 Stolz O 

‚3265 Suter A 

3272 Evot — —* 

3273 Sverdlin 

3276 Enijgtan Io 2 
3324 Teuſchler Joſe 
3827 Tenettler —3 
33830 Thomas F (2) 
3332 Ihorp € 

3333 Ziumermaz H 
3341 Toltsdort_ U 

3347 Triebull € 
3348 Traill R 

3349 Iritfen & 

3352 Tudten Ifaac 
3361 Ubelafer 

8382 Ulmann Woicled 
8363 Ulrih Eb 

3364 Uli € 

3365 Urban Marha 
3367 Urig M 

3371 Ban Horn A 
3381 VBerboeff ; 

3389 Wagner 

330 Wanner A 
3892 2a ner 

5395 Wagner 

3398 Batnttob y 
3404 itet 

3409 Walter 

3414 Beibiiee A 
3418 Mälter 
3421 Reber harles 
3422 Weingarden 5 
423 Weiß _Jalob 


ael 


werben ie ‚uns 


neider S 7 


Fr Kaiſer Beier 
2572 

2574 —— rau 
2575 Kaplan 

2579 zen Rarolina 
2581 Karwer I 

> 8* 8 


5 Kap Sam 
2586 Raulınammn Adolf 
2587 Kauf Bich 
2591 Kellmann Matya3 
2603 Klein Alois 


— — —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 21. Jud 1913, 
(Die Preife gelten nur Für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
we isch Nr, 2, rot, $1.00—$1.04; Nr. 3 
94—98c: Nr. 2, harter ‚Binterweigen, By 
x : $r. 8, hart, 24. 
— J Nr. 193656; 
2, vivæꝛc. 
ir Nr. 2 61 —— Mr. 2 weiß, 62— 
62%c: Nr. 2, gelb, — Nr, 3, 60%— 
6ic, Mr. 3, weiß, 61% Be: ie 8 —* 
61 6140; Nr 4, meiß, 60— 60%%c. 
Selsr: Nr. 2, weiß, te Nr. 3, weiß, 
—41lerc; Ar. ‚ meiß, 40—41c; Standaro, 
ie 


Gerite, „Malting“, 
54c; „Screening“, 


Roggen, Nr. 2, 6ic; Nr. 3, 606; Nr. 4, 58c. 


(Auf fünftige Lieferung.) 
Beizen, Juli, Yic; September, 91%c; 
ve“ U —I4%c. 


De 
Mais, Juli, 60%c; 61: 61%c5 
Dezem er, 58%%c 


sn Rn — September, 41560; Dezem⸗ 
er 

Die LE Anfuhr von Weizen für den bie 
figen Markt ftellte jih auf 64,000, von Maid 
auf 516,000, von Safer auf 669,600 Buſhels. 

Verihidi don bier wurden 111,000 ‘Buibel3 

Weizen, 342,000 Bujbels Mats und 343,000, 

Bufdels Hafer, 

Gepöteltes a Juli, 
$20.77%; Scptember, $20.4 

Sähmal;, Juli, $11.12%; Se —— 811.2744 

Rippchen, Juli, 81175; ragt * 75. 

Mehl, „Epring Patents“, $5.5 Gab; 
Koggenmepl, $2.40— — 33.20; Sie leer 
—— 83. 40 -3. 60;: „Straight“, jute, 84. 25— 

5. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) zu Tis 
motbb, $15.50—$16.00; Nr. 1, $13.50—- 
un 50; befies — $13.00—$13,50; Rr. 

$11. 50—$12 Nr. 2, 9. 50—$10. 50; 
Hadben, $6. vs 00. 

Kleejamen. Dltober, $15.25. 

Zimotbyfamen. ‚Caſh Lots“, 
$4.50. 


rot, 


— „Feed“, 50— 


September, 


$3.50— 


Standard, weiß, 150 
beadligbt. 170 
near 
22 
Gajolin . 
Zeinfamen- Del, 


xx 


ob, 
do., gereinigt, 
Zerpentin, im Yab.. 


Benzin, do, 
Shlahtvieh. 


Rinder. Gute bi ausgefuchte Stiere, $8.25— 
$8.90 per 100 Pfund; gute bis ausgejuchte 
„Vearlings“, $8.00—$9.00; mittlere DIS gute 
Kübe, $5 23— 86.25; gute’ bi3 ausgefuchte 
Kälber, 39. 0099. 50; Bullen, #leiichers 
mwaare, $6.75—$7.25. 


. wein Gute bis ausgefuhte Pölelwaare, 
45—$8.50 per 100 Pfund; gute Bis 
——— Gum Verſandt), $8.75—$8.80; 
mitſlere bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare 
$8.65—$8.80; aute Bis a Ferlel, 
$7.50—$8.60; eber, $3.50—$4. 
Schafe. „Shorn 3 Wethers“, ne * Pfund," 
i „yeeding Lambs“, $6.25— 
: „Shorn Da v $0. 50—$6.25; 
„Shorn Emes“, $4.00—$5.0 
E83 wurden während der Tode bierher ebracht: 
52,979 Rinder, 10,217 Kälber, 126,364 Schweine 
und 76,403 Schafe. Berihidt von hier wurden: 
17,348 Rinder, 215 Kälber, , 17,709 Schweine 
und 3546 Schafe. 


Mollereiprodukte. 
Butter— 


„Creamerh”, ertra, das Pid. 0. 
„Extra Firfts”, das — 0. 
Kr. 2, DUB WB: —— —— 
Nr. 2, das Pfund... a‘ 
„Dairy“ ‚extra, das SBiund.. 
Eier— 
Thecks“, 
„Dirties”, 
Firſts“, 
„Extras“ ; 


im "Sab... 
do. 


255555552 — 
IS ben Hd je 
SADOUS90NNO 


27% 
261% 
254% 
241% 


0.2 
.2 
.2 
‚2! 
‚2 


das Dutzend 

das Dutzend.. .... 
"das Dubend. ...... 
da3 Dugend...... 


0.12% —0.13 
0.14 —0.14% 
0.17 —0.18 
0.22 —0.22% 


äfe— 
Rahmläſe, „Twins, d. Pfd 
oung America“, das Bi b- 
„Daifies“, das Rfund.. 
Brid, neu, das PBfund.. 
Ehmweizer, alt, das Pfund.. 
Limburger, nett, da3 ®Pfb.. 
Geflügel und Katbfleiic. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund.. 
„Springs“, das Pfund.. 
Zruthühner, das Piund..... 
Kühne, DaB Pfund. .....0.0.0 
Enten, das — 
Gänfe, dad Pfund 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 Bid. send, fd. 0.11 


0.15 
0.15%: —0.15% 
0.151 


0.1414 
. 0,22—0.23 
0.15 


RS 


——— 
* 


Syo=-o9um 


60— 80 Pid. Gewicht, Bid. 0.11% 
80—100 Bid. Gewicht, Bid. 0.12 
Gemüje und frliches 4 
Aepfel, das Bali. — 2.00 
Bitronen, die Kiite.. . 7.00 
Orangen, die SKiite.. . 5.00 
Grape „ruit, die Kilte.. ü 
Ananas, die Kiite 2.75 
Piirhiche, der Bufbel.. 
Erdbeeren, Midhigan, i6 Suaris 1.50 
Zobannisbecren, 24 — —— 
irſchen, 24 Quarts. 1.50 
Note Himbeeren, 24 $ints.. 
Brombeeren, 24 Quart3 3.00 
Stadelbeeren, 16 QDuarts....... 1.50 
Baffermelonen, Earladung. .. „450.00 
Melonen, „Sems“, vo ‚sälie.. 5 
Spargeln, die Kifte.. 
Surfen, das Dugend.. 
Kraut, neu, die Kiite.. — 
Grüne Biwiebeln, Die Mlile.cc... 
Cıhotenerbien, der Bufbel.. 
Blumentobi, die Kiite 0 
Gellerie, DIE SEUER..200s0cie00nue 2 
Kopffalat, der Kübel 
Blattfalat, die Kiepe 
Brunnenitefie, der Horb.. 
Meerrettig, der Bund 
Rote Rüben, neue, die Htiite.. 
Mohrrüben, neue, die —— 
Tomaten, die Kiſte.. 
wiebeln, die Eumnertifte.. 
üben, neue, das — ne A 
eteriilie, das Yaß.. se DE « 
babarber, die Kiite. 
Radieshen, hundert Bündchen.. 0.75 
@üRtorn, Die a .60 
Spinat, der Rü 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, Riepe 0.50 
Ireodene Bohnen, auserlejen 
Note Nierenbohnen 


Kartoffeln, der Bufhel 0.1 
bo,, neue, Texas, der Bufbel 0.65 —O. 18 


— —— — 


Berdädtige Gefellen. 


Mecfelten geftern früh Schüffe mit zwei 
fie verfolgenden Poliziften. 

Polizift ‚Henry Stoelk ſtand ge— 
ſtern an South Halſted und Weſt 
Taylor Straße, als fünf Jialiener 
einer Elektriſchen entſtiegen. Da die 
Burſchen ihm verdächtig vorkamen, 
folgte er ihnen in angemefjener Ent- 
fernung. ‘m Augenblid aber, als jie 
in die hinter der Wohnung des Detel- 
tive Paul Riccio, Nr. 768 W. Taylor 
Straße, gelegenen Gaffe einbogen, rief 
er ihnen ein bonnerndes „Halt!“ zu. 
Statt dem Befehle Folge zu leiften, 
beichleunigten fie ihre Schritte. Er 
fandte ihnen mehrere Schüffe nad). 
Sie erwiederien da3 Feuer. AlF fie 
die Union Straße erreichten, vertrat 
ihnen MPolizift Luthardt den Weg, 
Diefer Beamte verhaftete . einen ber 
Burſchen; die übrigen entkamen, ob⸗ 
leich einer —* ihnen verwundet zu 
fein Ihien. Der Häftling behauptet, 
Trank Pafini zu heißen, 25 Jahre alt 
zu fein und an W. Chicago Ape. und 
Gault Eour: zu wohnen, meigert fich 
aber, fonft irgend welche Angaben zur 
Sache zu maden. 

Polizeihauptmann Storen ift der 
Anfiht, daß der Häftling und feine 
Genofjen etwas Schlimmes im Schilde 
führten gegen Riccio, ber fi} durch 
feine Verfolgung von 3 = 
unter dem Namen „Die fchm 
Hand” berüchtigten "Seheim 
berhaßt gemadt Hat. 


Ill sooooo 
—— 
Grm 

RR 


. 0.85 
: 0.25 
. 0.60 


unheimiiche Zunahme. 


Sterblichkeitsrate in voriger Woche wieder 
ſtark geſtiegen. 

In den Liſten der Einſchätzungsbe— 
hörde ſtehen 30 Möbelfabriken ver—⸗ 
zeichnet, mit ſteuerpflichtiger Fahrhabe 
im Geſammtwerte von 8565, 702. Den 
Namen nach zu urteilen befindet dieſer 
Induſtriezweig ſich überwiegend in 
deutſchen Händen. Mit Beiträgen von 
mehr als 820,000 eingeſchätzt worden 
ſind dieJohnſon Chair Co. 8122,073; 
die KinneyRome Co., 831,407; Fens⸗ 
te Brothers, $27,000; die Zoui3 Han 
fen €o., $35,000; ©. Karpen & 
Brothers, $57,000; die Simmons 
Mfe. Eo., 959,741; die Art Bebjteab 
Eo., $41,000; und die Ganitary 
Steel Couch) Eo., $29,483. Berfchie- 
dene Firmen hatten es unterlafjen, 
Steuermeldungen einzureichen, und 
haben fich dadurdh Strafzufchläge zu- 
gezogen. Auf $11,050 erhöht wurde 
auf diefe Weile die Einfchägung der 
bon ben vereinigten Möbelfabritanten 
unterhaltenen Ausftellung im Manu= 
facturerd’ Erhibition Building, Nr. 
1309 Michigan Ave. 

Sterblichfeits-Statifti, 

Die Abnahme in der Zahl ber 
Todesfälle, über melche das Gefund- 
heitsamt in letter Woche ſich hat 
freuen dürfen, hat nicht angehalten. In 
boriger Woche war mieder eine un- 
heimliche Zunahme zu verzeichnen. Sie 
ftellt fich, im Vergleich zur Vorwoche, 
auf 126, und im Vergleich zu der ent: 
prechenden Woche des vorigen Jahres 
gar auf 207. Nähere Angaben über 
die Verteilung der Todesfälle auf ver- 
Thiedene Urfachen und auf die Alter3- 


( Haffeh enthält die nachjtehende Tabelle: 


21. 
Suni 
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Gefammtzahl der Todesfälle..741 
Zährlide Sterblichleitsrate auf 

je 1000 der Bebölterung. 22 
Zupbus 
Maiern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Slate 
Blatt 


14. 22. 
Juni Juni 
1013 1912 

615 534 


13.7 12.2 
2 


Zuberfulofe 

Lungenentzündung 

Diarrhoeale Krantpeiten bei 
Kindern unter 2 Jahren.. 

Geburtsfehler und nfälle.... 

Sonnenſtich 

Streptococcus — PR 


0 bis : 
20 
30 
40 
50 
2 


0 bis 80 Jat 
Ueber 80 Jahre 

Neue Falle von anftedenden, bezm. 
übertragbaren Krankheiten wurden in 
vergangener Woche 982 gemeldet, gegen 
1034 in der Vorwoche und 934 in ber 
Vergleihämoche vorigen Jahres. Unter 
den neugemeldeten Fällen waren 174 
folher von Zuberfulofe, 181 Diphthe- 
Fe 205 Scharladh- und 245 Mafern- 
älle. 

Megen Uebertretung der behördlichen 
Vorfhriften wurden der Fleifhhändler 
Yojeph Barnett, 2325 Grand Xbe., 
und die nacdhgenannten Milchhändler 
zu Ordnungzftrafen verurteilt: Abra- 
ham Golden, 1803 ©. State Etr.; 
‘oe Bemden, 2008 Welt Superior 
Str.; Yohn B. Benaften, 1508 Weit 
Ohio Str; Xofeph Emeil, 1509 
Augufta Str.; Henry Koftafos, 112 
Michigan Str. 


Sarrifon und Dunne, 


Bürgerausfhuß fucht fie für Ernennnng 
8. W. Huttmanns zu gewinnen. 


Einen Appel an Mayor Carter 
Harrifon und Gouverneur Dunne, fi 
für die Ernennung des Vizepräfiden- 
ten des Schulrats Henry W. Huttmann 
zum Bundesrichter in Chicago beim 
Präſidenten zu verwenden, plant der 
Bürgerausſchuß unter dem Vorſitz des 
Präſidenten des Germania Männer— 
chors, H. O. Lange, der die Bewegung 
zugunſten der Ernennung Herrn 
Huttmanns in Fluß gebracht hat. Der 
Bürgerausſchuß, der ſich aus Vertre— 
tern aller Klaſſen des Deutſchtums 
zujammenfeßt, gebentt dem GStadt- 
und dem Staat3oberhaupt vorzuitel: 
len, daß das ftarfe deutfche Element 
der Stadt Chicago noch feinen Buns 
besrichter geitellt hat, und fie zu er- 
fuchen, ihren Einfluß beim Präfiden- 
ten für die Ernennung Herrn Hutt- 
manns geltend zu machen. Der Up 
pell an ben Bürgermeiiter wird am 
Dienstag gemacht werden. Ein aus 
den Herren 9. D. Lange, Rudolf Sei> 
fert, Yohn E. Träger, Oskar F. 
Mayer, William Bethmann, Ald. Ja⸗ 
kob A. Hey, Sheriff Michael Zim⸗ 
mer und Schulratspräſident Rein 
berg beſtehender Ausſchuß wird ſich 
am Dienstag Vormittag um halb elf 
Uhr beim Bürgermeiſter einfinden und 
ihm die Wünjche des Deutfchtums un» 
terbreiten. Vorausfichtlich werben fich 
noch andere Mitgliever des Bürgeraus- 
Thuffes zu der Konferenz einfinden, 

Am Lauf der Woche gebentt der 
Ausſchuß ſich auch mit Countyſchatz⸗ 
meiſter William L. O' Connell in Ver⸗ 
bindung zu ſehen, welcher der politiſche 
Ratgeber und Vertraute des Gouver⸗ 
neurs iſt. Nach dem 30. Juni, d. h. 
nach Ablauf der Friſt, innerhalb der 
das Staatsoberhaupt die von der Le- 
gislatur angenommenen Vorlagen prü⸗ 
fen muß, will der Ausſchuß ſich nach 
Springfield begeben und Gouverneur 
Dunne um Teine Vermittelung im 
ntereffe Herrn Huttmanns erfuchen. 


BWeichenfteller verunglüdt, . 


Samuel 3. Fuller, 27 Weit Obio 
Str., ein 22 Yahre alter MWeichenfteller 
der Northmweftern-Bahn, murbe auf 
dem Güterboden an N. State und 
Kinzie Straße zmifchen einem Güter- 
wagen . und einem Gü 
be3 | eingeflemmt. Die Polizei fchaffte den 
fchwer Verlegten in das St. Lulas⸗ 
bofpital, 


BIETET Hung 


: | MRRERS 


STATE&WASHINGTONSTSF 
Wir kauften das ganze Lager von Spiken 


und Stickereien von 


c 156 Fifth Avenue, 
0., New York, 


der Alclormak Lare 


zum halben Preife 


Saupfloor 
Die McEormad Lace Eo. maht nur die feinften MWaaren. Wir 
fauften ihr ganzes Lager für weniger als der halben Preis — mir ver 


langen nur, daß hr diefe vorzüglichen Waaren befichtigt, 


melde am 


Montag zu fo radikalen Herabjegungen zum Verkauf geboten werben, daß 
eine große Aufregung die Folge fein wird. 


Zaufende von Yard8 Macrame Spiben 
Bands, Böhmishe Spigen und breite 
Bands, fancy Spiten Bands, bis zu 10 
30l breit, ein Mufter ift hier abgebildet, 


wert aufmärt3 bis zu 35c, 
für morgen zum Berfauf 
offerirt die Yard 

zu nur 


TC 


Echte leinene Eluny Spiten und Einfäße, 
wie die Abbildungen, und viele Mujter, 


wurden für 35c verfauft, die Yard 
marfirt zu 


Feine franzöf. und deutiche Valen= 
cienne3 Cpißen und Ginfäbe, bi3 zu 
8c wert, jpeziell, die Yard 


2u4C 


15c 


Schatten-Spiten; 18 Zoll breits — 
eine große Partie von hübſchen, Mu⸗ 
ftern; — 85c wert, die Yard 


16c 


1 und 81.50 Werte, ASe 


5000 Yard3 von hübjchen beftikten Voiles, Voile Erepe und Snow Flale 


Flouncings und Allovers, 


die Yard für 


fämmtlich 45 Zoll breit, alle elegant in bulgaris 
hen, Farben beitidt. McCormads MWholejale = Preis 
war $1.00 und $1.50 die Hard — fümmtlic” morgen— 


48c 


Dazu paffende Bands, 25c die Yard wert, Montag, die Yard für Be. 


27zöllige Stiderei Flouncingd für Sleis 
der, mit hübfchen Durchhro@genen Muftern, 
mie in Abbildung gezeigt, 


und andere Mufter, wert 
bi3 zu 75c, bie Yard 
marfirt zu 


29e 


183Öllige Stidlereien, in hübfchen Floun- 


cings und Corſet Coverings, wert 
35c, ſpeziell die Yard zu 


Hübſche Macrame Spitzen Bands, 
Seide und Baumwolle, ſchwarz, weiß, 
ecru, bis zu 6 Zoll breit, Yard 


2900 


Ein wichtiger Zeuge. 


Hilfs-Staatsanwalt Sullivan belaftet die 
Brüder Covit; fchwer. 


Am Prozeß gegen die angeblichen 
Brandftifter Edward und Paul Copik 
und Xofeph Elarfe bezeugte gejtern 
Hilfsftaatsanmalt Michael Sullivan, 
zur Zeit de3 Brandes Teuermehran- 
malt, er jei am Abend de3 5. Nopem- 
ber 1912 im Briggs Houfe gemejen 
und habe die Erplojion gehört, melche 
dem Brande des Eopitjchen Gefhäfts, 
18—20 ©. Fifth Aoe., poranging. Er 
babe nicht gleich eine Unterfuhung 
borgenommen und die Brandftätte erit 
befucht, nachdem Bataillonschef Egan 
ihm die verdächtigen Umjtände mitge- 
teilt hatte. Die von ihm befichtigten 
Mollmaaren im Copigichen Geichäft 
feien mit Gafolin geträntt gemejen. 
AlF Yeuermehrleute mehrere Ballen 
Tuch an Gadflammen vorübertrugen, 
hätte das Tuch Feuer gefangen. Mit 
Bezug auf zmei Kiiten, die fie am 
Nachmittag erhalten, hätten die Ge- 
brüber Copit, von ihm befragt, er= 
Härt, e8 feien Wollmaaren darin gqe= 
mefen, Gafolin fei nicht in ihr Gefchäft 
gebracht morden. 


In jenen Kiften follen die beiden 
Fäſſer Gaſolin geweſen fein, mit denen 
Kohn Danies die Feueröbrunit bemerf: 
ftelligt haben will. 


Herr Sullivan bezeugte meiter, daß 
der angeklagte Abſchätzer Clarke bei deſ⸗ 
ſen Eintreffen auf der Brandſtätte von 
ihm fortgewieſen worden fei. Die Ge- 
brüber Eopit feten in ihrer Wohnung 
telephonifch benachrichtigt und bei ih- 
ter Ankunft auf fein Geheiß verhaftet 
worden. Ahre Ausfagen ihm gegen- 
über, al3 er fie einzeln und gemein 
Di verhörte, jeien voller Wider: 
prüche gemejen. 


Die Ausfagen de8 Zeugen blieben 
im Kreugverhör dur die Anmälte 
D’Donnell und Soelte unerfhüttert. 
Beitätigende Ausfagen machte der Zei> 
tungsberichterftatter George Bryant. 
Die Staatsanmwaltfchaft erflärte dann 
ihre Bemeißaufnahme für abgejchlof- 
fen, worauf Vertagung auf morgen 
eintrat. 


——— 


Zu DOrdnungsfirafen verurteilt. 


Zu Orbnungsftrafen von je $25 
murben ga Lilian P. Eoff 
und Delia Ballard von dem Stadtridh- 
ter Goodnomw verurteilt. Frau Eoff 
hatte unter einem religiöfen zen 
geihild in dem Gebäude Nr. 424 
Fullerton Ave. eine angeblich nicht 
einmwandsfreie Badeanftalt betrieben. 
Delia Ballard war in diefem Anftitut 
als Bademwärterin angeftellt. 


% 


$2 Roile und Erepe Roile Stide- 
rei Flouncings, 45 Bol breit, — 
bübfche Stiderei; die Yard 


980 


Die Rundſchaft im Ausland. 


Harveſter Co. mußte ſich den völkiſchen 
Eigentümlichkeiten anpaſſen. 


Nachdem der Bundesunterſuchungs⸗ 
beamte Taylor, welcher in dem von der 
Regierung angeſtrengten Verfahren Pr 
Auflöfung der „international 
befter Co.” unter dem Shermm A 
Antitruftgefeß die Zeugenverhöre leitet, 
geftern George G. Bartlett, Leiter ber 
Verfuchsarbeiten der Gefellichaft, und 
Sohn %. Stewart, ihren Sachverftänbt- 
gen für Patente, vernommen hatte, vet= 
tagte er da3 meitere Verhör von An 
geftellten biS morgen früh; er hofft, 
e3 bis Donnerstag zum Abſchluß zu 
bringen. Bartlett verſicherte, daß die 
International Harveſter Co. mit gro— 
Ben Untoften ihr Geſchäft mit dem 
Auslande aufgebaut habe; ſie habe ihre 
Maſchinen den Anforderungen des 
Auslandes anpaſſen müſſen, da dieſes 
ſich nicht in die amerikaniſchen Metho— 
den ſchicken wollte. Für Süddeutſch⸗ 
land und die Schweiz hätten beiſpiels— 
weiſe ganz leichte Mähmaſchinen ge— 
baut werden müſſen, weil dort Kühe 
die Zugkraft lieferten und eine zu 
ſchwere Belaſtung den Milchertrag der 
Kühe beeinträchtigt haben würde. Ja 
Schottland hätten die Maſchinen 
den ſchmalen Landwegen und Ein— 
fahristoren anpaſſen müſſen. So habe 
faſt jedes Land ſeine Eigenart, auf die 
beim Bau der landwirtſchaftlichen 
Maſchinen Rückſicht genommen werden 
müßte, um überhaupt einen Markt zu 
finden. 

Stewart fagte aus, dak die haupts 
fachlichen Patente auf den Bau bon 
landwirtfhaftlihen Mafchinen er 
Iofchen jeien und jeber jeßt folche bauen 


könne. 


— —— — 
Schwere Unſchuldigung. 
Bundesdiſtriktsanwalt MeNab reſignirt, 
weil ihm Mädchen händlerproze ß verboten. 
San Franzisko, 21. Juni. Der 
hieſige Bundesdiſtriktsanwalt MeNabb 
hat heute Präſident Wilſon telegra⸗ 

phiſch ſeinen Amtsrücktritt an 

und das damit begründet, daß ihm 
geſtern trotz ſeiner Proteſte vom Bun—⸗ 
desgeneralanwalt befohlen worden ſei, 
die ſtrafrechtliche Verfolaung ber 
Mädchenhändlerprozeſſe von Di 
und Car inetti fortzuſetzen und 
Hagen gegen die Meftern Fuel Co. zu 
erheben. Er habe bislang nicht — 
ben fünnen, daß das 8 2 
weſen durch Einfluß beein — 
werden lönne. Es ſei ihm 
lich, das Amt unter den Umſtände 
nugbringender Weife ; 

anmatt auf Berfuße, Beat 

ana u aftung 
zu beeinfluffen, —— 





He Olde Mossroof 


STRAIGHT WHISKEY 


Es gibt Taufende ver: 
Ichiedene Whisfies,aber 
nur einen einzigen 


"Ne Dlde Mossroof" 


Roehling & Schutz, 


Inc. 


BISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1858 


ein Menſcheutenner. 


Bon U. Dslar zlauimanı. 


Auf Reifen macht man rafcher Bes | 
tanntıchaft, weil man doch nicht als 
Sinjiedier unter fremden Leuten leben 


will, und deshalb it man unporfich- 
tig, bejonders an der Table d’hote. 
Wenn man da ziveimal neben einem 


Menſchen ſich die mittägliche Azung 


in den Sündenleib geſtopft hat, wird 
man unwillkürlich ſchon mit 


„Gewiß 


terei von Ihnen. 


CHICAGO, ILL. 


| will ih da3 behaupten. 
; Kein Menich ann mir nachmeifen, 
| daß das Innere eines Menfchen in fei- 
nem Weußeren zum Ausdrud kommen 
mülfe.“ 

„MRüffe!” rief entrüftet Waldhuber. 
| „Das ijt wieder eine foldhe Haarfpal= 
Nein, ed muß nicht 
zum Ausdruf tommen, aber es kommt 
gewöhnlich zum Ausdrud. Erkennen 


ı Sie nicht einen Schaufpieler auf den 


Nachbar intim. So ging e3 mir aud) | 
mit dem Mann, den ich, um ihn zu | 


Ichonen, Waldhuber nennen will und 
den ich in dem f£leinen Ditjeebad ten- 
nen lernte. 

Waldhuber war für mich dadurd) 
interefjant, >ch er ein gemijjes Ge: 
jeimnig um jeıne Vergangenheit mob. 
‚Er hatte ein gutgehendes Geſchäft ge— 
Jabt“, das ivar alles, was er verriet; 
und nun betrieb er Das Gemwerbe eines 
Rentiers. Was für ein Gejchäft er 
früher gehabt hatte, darüber äußerte er 
ji nicht, fo daß man die Wahl hatte, 
anzunehmen, er habe mit Sklaven 
Hder ruffiihen Därmen gehandelt. Er 
aannte jich jelbjt aber einen Amateur 
Bhilofophen, eine Bezeichnung, die ihm 
jehr zu imponiren jchien; und jchon 
nach zwei Tagen hatte ich es heraus, 
daß er jich für eirfr ganz befonderen 
Menfchentenner hielt. 

In den erjten Konflitt gerieten wir 
miteinander, als er jich Darauf ver- 
fteifte, dab geniale Wienjchen jtets 
Hein von Figur jeien. Großen Leuten 
wollte er höcdzitens Klugheit, niemals 
aber Genialitat zubillign. Er war 
in rabulijtifcher Gegner von gemalt 
tätiger Dialeftit und unermübdlicher 
Redekraft. Er machte mir klar, daß 
König David, Wlerander der Große, 


dem  eriten Blid, wenn Sie ihm auf der 


Straße begegnen?“ 


„Ganz gewiß, ich geſtehe es zu, es 
gibt einen oder mehrere Berufe, die 


man ihren Vertretern ſofort anſieht. 
Aber Sie fangen ſchon wieder an, zu 


generaliſiren. 


Weil man den Vertre— 


tern einzelner Berufe ihre Beſchäfti— 


gung anſieht, glauben Sie, gleich be— 
rechtigt zu ſein, folgenſchwere Schlüſſe 
auf den Charakter der Leute überhaupt 
zu ziehen. Hier ſind Sie ſchon wieder 


einmal auf dem Holzwege. In Gang, 


| 


Haltung, Geftalt, Gliedmaßen eines 
Menjchen drücdt fich doch niemals fein 
Charakter aus.“ 2 

„Richt Direkt, aber indirekt“, erwi— 
derte WaldHuber unerfchütterlich. „Ich 
werde Ihnen praftifche Fälle anfüh- 
ren, um Gie zu überzeugen; mit Re- 
densarten fonımen wir nicht meiter. 
Wir mollen einzelne Leute der Tiich- 
gejelichaft, an der wir Mittags teil- 
nehmen, gemeinfam jtudiren.“ 

„Meinetiwegen“, erklärte ich, „es 
mird zwar nicht viel dabei herausfom- 
men, aber e& wird uns mwenigjtens bie 
Zeit vertreibein.“ 


Schon am nädjften Tage begann 
WaldHuber mit den Experimenten. 
Auf der anderen Geite des Tifches, 
nicht weit von ung, jaß ein Mann, den 
ich bisher nicht beachtet hatte, weil er 


Attila, Erommell, Prinz Eugen von | nichts VBeachtensmwertes an fich trug. 


Savoyen, Friedrich der Große, Napo= 
leon, Abolı Menzel, Bah, Mozart, 
Beethoven, Rıyard Wagner, Spinoza, 
sont, Schleieimacher, Kante u. j. m. 
alfe tieine Leute aemwefen jeien. Als 
ich ihm als Gegenbeweis den Fürſten 
Bismarck naunte, beſtritt er erſtens, 
daß dieſer ſehr groß geweſen ſei, zwei— 
tens behauptete er, Bismard fei ein 
jehr tücytiger Mann, aber fein Genie, 
und als ich ibm energifcher zu Leibe 
ging, behauptete Waldhuber, Bismard 
fei eine jeltene Ausnahme, und diefe 
beftätige nur die Regel. 

Menichentenntnig zu erwerben, ift 
jhiwer, und man ijt froh, wenn man 
Menichentenner wird. ch wollte da= 
her auch hinter die Geheimnijje Wald- 
huber3 fommen, mertte aber bald, daß 
er jeine Menfchentenntniß auf puren 
Yeußerlichkeiten aufbaute. Bald fam 
ich auch dahinter, woher er feine Weig- 
heit jchöpfte. Die unglaublich leicht- 
fertig vorgehenden Franzofen veröf- 
fentlihen in ihren unglaublich leicht= 
fertig redigirten Zeitungen faft regel: 
mäßig allerlei leichtfertiges Zeug, das 
fih dadurch unliebfam auszeichnet, 
dab es Kleinigkeiten verallgemeinert 
und generalifirt. Diejes Material mar 
für Waldhuber, der es forafältig auf- 
gefammelt hatte, ein wahres Evagge- 
lium. Was gab es da nicht alles für 
Möglichkeiten, um den Charatter eines 
Menichen zu beurteilen! Zum Beifpiel 
wie die Leutz den Hut tragen: ob jie 
ihn gerade aufjfegen, ob nach rechts, 
nach !int3, nad vorn, nach hinten, oder 
ob jie ihn ftändig in der Hand halten. 
Mit dem Bruftton der Ueberzeugung 
behauptet man in jolchen Veröffent- 
lihungen, man fönne den Charafter 
eines Mengen daran erkennen, wie er 
feine Füpe jebe: ob nach auswärts 
oder nad) einmwärts, ob er zuerjt mit 
der Hade oder mit der Fußipibe auf- 
trete. 

„Sie generalifiren zu viel“, jagte ich 
zu Waldhuber. „Das ijt allerdings 
ein deutfches Erbübel, daS und den 
anderen Nationen jo unangenehm 
madt. Wenn der Deutiche einmal 
einen Mann aus Neuftabt kennen ge= 
fernt bat und von ihm Unangenehmes 
erfuhr, fo erklärt er jofort: „Alle Leute 
in Neuftabt taugen nichts.“ Diejes 
unmotivirte Generalifiren vergiftet 
unfer politifches Leben, macht fich in 
Dereinen und Parlamenten, auf der 
Iribüne und im Gerichtsfaal breit.“ 

Ich war Yeichtfertig genug, zuzuge- 
ben, - daß einzelne Behauptungen, die 
Maldhuber vortrug, wahr fein fünn- 
ten. Damit gab ich. ihm eine Waffe 
in die Hand; er behauptete Tchlieglich, 
ich könne nicht umhin, zuzugeftehen, 
dat ich fat alles für wahr hielte und 
nur in unbebeutenden Kleinigkeiten an- 
derer Meinung fei ala er. ch beftritt 
das ganz entjchieden und fagte mit 
Aufwand von viel Energie und Bered- 
Tamteit: 

„Sie machen den großen Fehler, daß 
Sie alles nach Xeußerlichkeiten beur- 
teilen. Weuherlichfeiten genügen aber 

‚ um ben Charakter eines Men- 
fchen feitzuftellen. Yeußerlichteiten 
nur einen geringen Wert.” 

„Sie wollen doch nicht etwa behaup- 
ten, daß das Innere des Menſchen ſich 

«nicht in feinem Aeußeren Tpiegele?” 


„Sehen Sie den Herrn ordentlich 
an“, hatte mir Waldhuber gejagt. 

sch beobahtete den Mann und fand, 
daß er ebenfo langfam wie beharrlid) 
aß. Er hatte ein gemöhnliches Geficht, 
auf dem gar nidht3 von „Innerlich— 
feit“ zu lejen war. Er unterhielt jich 
mit jeinen Nachbarn nicht; e3 fchien ein 
Mann zu fein, der felbjtzufrieden ift 
und fih am mwohliten fühlt, wenn man 
ihn nicht ftört. 

„Wofür Halten Sie ihn?“ fragte 
Waldhuber. „Welchen Beruf mag der 
Mann haben?“ 

„Darüber brauden wir uns doc 
nicht den Kopf zu zerbrechen“, entgeg- 
nete ich, „der Dann jteht doch in ber 
Ysrembdenlifte, und der Sberfellner 
tann uns auf eine einfache Frage ja- 
gen, wer ber Mann ift. ch möchte 
ihn nach den erjten-Beobadhtungen für 
einen harmlojen, jchmwerfälligen, etwas 


| befchräntten Menjchen halten.“ 


Waldhuber lächelte überlegen. 

„Sehen Sie nicht die Graufamleits- 
falte zwijchen feinen Augen? Gehen 
Sie nicht jeine eigenartigen Blide? 
Beobachten Sie nicht, mit welcher tie- 
rifhen Luft er fein Meffer in das 
Fleiſch verſenkt, wenn er es ſchneidet?“ 

„Gott bewahre mich“, antwortete ich 
Waldhuber, „Sie ſehen Geſpenſter!“ 

„Nein, der Mann iſt ein Sadiſt, ein 
grauſamer, verſchloſſener Charakter. 
Sehen Sie doch dieſe tiefliegenden 
Augen, beobachten Sie doch die Art 
und Weiſe, wie er ſich gegen alle Welt 
abſchließt, und Sie werden ihn nicht 
mehr für harmlos halten.“ 

„Idioten ſind allerdings nicht im— 
mer harmlos“, bemerkte ich gereizt. 

„Sie ſollten den Mann rechnen hö— 
ren“, entgegnete Waldhuber hart— 
näckig, „er iſt einer der beſten Kopf— 
rechner, die mir jemals vorgekommen 
ſind. Er rechnet im Kopf mit einer 
geradezu verblüffenden Geſchwindig— 
keit und Sicherheit.“ 

„Das iſt kein Beweis gegen meine 
Anſicht“, entgegnete ich ärgerlich, „es 
ſteht feſt, daß Idioten ganz vorzügliche 
Rechner ſind. Rechnen iſt eine ganz 
mechaniſche Tätigkeit des Gehirns und 
des Menſchengeiſtes, und die ärztliche 
Wiſſenſchaft hat feſtgeſtellt, daß Je— 
mand Idiot und gleichzeitig Rechen— 
künſtler ſein kann.“ 

„Ausnahmen beſtätigen die Regel“, 
ſagte mit unerſchütterlicher Ueberzeu— 
gung Waldhuber, „wir wollen den 
Mann weiter beobachten.“, 

Dazu kamen wir am nächſten Tage 
nicht, denn unſer Beobachtungsobjekt 
war nicht anweſend. Aber am über— 
nächſten Tage ſaß es wieder da, und 
zwar nicht allein, ſondern mit einer 
Frau, die nicht nur nach dem Frem— 
denbuch, ſondern allem Augenſcheine 
nach die Gattin des Beobachteten war. 
Und was für eine Gattin mar daß! 
Eine unerbittlihe Pantoffelfchtwinge- 
rin, eine Iyrannin, eine Megäre, bie 
den unglüdlichen Mann rüdfichtslos 
nechtete und tyrannifirte, felbit in 
Gegenwart Fremder. Diefer Menid, 
den Waldhuber für graufam und 
heimtüdifch gehalten hatte, - war ein 
furchtfamer, ftupider, mehrloferMenfdh, 
der nicht3 jo fehr liebte wie feine Ruhe. 

Ich konnte mir alfo fehmeicheln, den 
Mann richtig tagirt zu haben. 


Maldhuber war natürlich nicht. zu! — 


überzeugen und erklärte: 

„Warten wir's nur ab. Ich ſage 
Ihnen, es kommt einmal zur Kata= 
ſtrophe. Wundern Sie ſich nicht, wenn 
Sie erfahren, daß der Mann die * 
totgeſchlagen, auf grauſame Weiſe 
langſam zu Tode gepeinigt hat.“ 
„Wenn ſich der Unglückliche zu 
einem Affettmord hinreißen laſſen 
ſollte, würde ich ihn verftehen,“ er- 
klärte ich. „Wer ſo unter dem Pan— 
toffel ſteht, hat ſchon das Recht, einmal 
tobſüchtig zu werden. Auch der Wurm 
krümmt ſich, wenn er geireten wird; 
warum ſoll der Mann ſich nicht auf— 
bäumen gegen die Behandlung, die ihm 
dieſes Satansweib zuteil werben 
läßt! ch bin mit der Frau nicht ver- 
heiratet, aber ich fchnitte ihr mit Ver— 
gnügen den Hals ab, wenn daz nicht 
gejeglich verboten wäre.“ 


Kleiderftoffe 
Neue Sommer-Suitingg — in Chefs, 
Plaid3 nnd Overplaids, mittelmäfzige 
und belle Farben; Kombinationen für 
Kleider, Wailt3 ufw., 36 Zoll breit; 
emwöhnlich für 29c verkauft; 

ontag die Yard für 


Schwarze und weiße Shepherd Ched 
Suitings — in feinen, mittelmäßigen 
und großen Ched3 — in diejer Sai- 
fon fehr jtarf in Nachfrage; wir offe- 
riren Montag 300 Stücke zu den 
fpeziell niedrigen, Preifen, Yard, 


[9r, Iöc, I2zc u. %t 


„Sie werden ja fehen“, fagte Wald: ! 


huber, „Sie werben ja jehen, vak i 
recht habe.“ —* * 

Ob ſich die düſtere Prophezeiung 
Waldhubers jemals erfüllt hat, weiß 
ich nicht; aber ich glaube es nicht. 
Seine und meine Aufmerkſamkeit 
wurde am nächſten Tage durch eine 
neue Erſcheinung in Anſpruch genom— 
men, die an der Mittagstafel des Kur— 
hauſes auftauchte. 

„Sie“ war erſchienen. Sie mar 

nicht in dem Tal geboren, das wußte 
man von ihr. Außerdem war ſie un— 
zweifelhaft intereſſant. 
ganz jung, wahrſcheinlich ſchon „aus 
dem Schneider heraus“, aber recht an- 
fehnlich, gemandt und Hug. Sie war 
gut und gefchidt gekleidet und chien 
es gewöhnt zu fein, fich in guten Krei- 
jen zu bewegen. ch jah, wie fie mit 
kritiſchem Blide die Mitglieder der 
Zafelrunde prüfte, und fchltehlich 
Ihien fie für Waldhuber ein Antereffe 
zu faſſen. 
Das berubte indeß auf Gegenfeitig- 
feit. Die Erjcheinung der 
Dame hatte etwas jehr 
mic) menigitens: 
nämlich jchweigfam. Er ftudirte an- 
Iheinend die ‘Fremde jehr genau in 
ihren Yeußerlichkeiten, blickte ihr no) 
lange ned, aiß fie ji) am Schluß der 
Zarel erhob, um fich nad} ihrem Zim- 
mer zu begeben, und als wir dann 
draußen im fogenannten Kurpark ja= 
Ben - und umnfere Zigarren tauchten, 
brach es bei ibm los, 

„Ein Götterweib!“ rief er. „Wil- 
jen Sie, daß fie das ‘deal eines MWei- 
bes ift? Haben Sie beobachtet, mel: 
her Seelenadel, welche Grazie, welche 
feufche Selbitbeherrfchung id) in die- 
jer Zrau ausdrüdt: in ihrer Geftiku- 
lation, in der Art und Weife, wie fie 
den Kopf trägt, in der Art, wie jie 
ißt, wie fie geht — nein, jagen wir: 
Ichmwebt? Ich Tage Jhnen, das ift ein 
Idealweib! Es ift alles an ihr Har= 
monie. Ulle Kennzeichen meiner 
Menichentenntnif paffen auf fie und 
bringen mir die Ueberzeugung bei, daß 
bier die Natur gemifjfermaßen ihr 
Meiiterftiid gemacht hat.“ 

„Sie ind recht leichtfertiq, Wald- 
huber”, jfagte ich, „auf den erjten Blid 
eine derartige Charakterffizze ver 
Dame zu entwerfen. ch bin über- 
zeugt, bei näherer Befanntfchaft wür- 
den alle diefe Bhantafien, die Sie hier 
jet von fich [prudeln wie ein Spring- 
brunnen das Waffer, nicht ftandhal- 
ten.“ 

„Sie werden fich dapon überzeugen, 
daß Sie joeben eine freventliche Lä- 
terung außsgejtoßen haben“, erflärte 
MWaldhuber, „denn ich werde natürlich 
die nähere Belanntichaft des Götter- 
meibes ſuchen.“ 

„Biel Glüd!" fagte ih, marf den 
Reft meiner Zigarre fort und ging 
ebenfall3 nach meinem Zimmer, 

Am Abend war ich von der Gejell- 
Ihaft Waldhubers befreit. Er befand 
ji auf dem Kriegöpfade; er fuchte 
fich der fremden Dame zu nähern, was 
ihm indeß nicht gelang. m Frem- 
denbuh jtand jie als „Frau Anna 
Müller” verzeichnet, ein Name, der zu 
nicht3 verpflichtet; und da Trrauen be=- 
fanntlih das Recht haben, in den 
rremdenbüchern der Hotels nur Ki 
Kamen anzugeben und nur hinzuzufii- 
gen brauchen, ob fie Frauen oder Müpd- 
chen find, mar über da3 Gebild aus 
Himmelshöhen vorläufig nicht? Nähe- 
res zu erfahren. 

Am nächften Tage war in unferer 


Gutes, 


Nähe an der Wirtätafel ein Plab frei | 


geworden, weil der Inhaber desjelben 
abgereift war. Frau Anna Müller 
faß auf diefen Plate, ald wir zu Tiſch 
famen, und fie begann fofort eine re— 
gelrechte Belagerung des quten Wald 
huber, der ihr nur zu millig entge- 
genfam. Die Art und Meije, mie 
Frau Anna Müller gegen MWaldhuber 
porging, mißfiel mir. Aber ich mußte 
fagen: fie hatte einen praftifchen 
Blid. Sie hatte mit größter Sicher- 
beit eine Perfon herausgefunden, die 
bon fich eingenommen, eitel und in- 
folgebeffen menig vorjichtig war. ch 
fahb aub in den Augenmwinfeln der 
Frau Müller einen lauernden Blid 
und bin und mieber. ein ironijches 
Zuden um ihre Mundmwinfel. Diefe 
Frau war Hug, fehr ug, To Elug, 
daß ich vor ihr Angjt befam. Sie hatte 
die Schwächen de3 auten Waldhuber 
fchon bei dem erften Zufammenfein an 
der Mittagstafel vollftommen ausbal- 
domert. Ach konnte Waldhuber nicht 
warnen, denn er mar fo töricht. Tich 
der Dame als Führer anzubieten, um 
ihr Nachmittags die Herrlichkeiten ber 
Umgebung gu zeigen. 
Maldhuber mar unverbeiratet; er 
hatte das Recht, einer Dame den Hof 
zu machen. DBielleicht rannte er in 
fein Unglüf unb murde bon Frau 
Anna Müller geheiratet. Wenn e3 
nämlich zu einer Ehefhließung kam, 
dann mar fie entichteden diejenige 
Verfon, melde die Sache arrangirte 
und Waldhuber, ohne e3 zu ahnen, ein 
milfenlofe3 Spielzeug in ihren Hän- 


ben. 
„Ih Habe mich nicht getäufcht!“ 
Das mar der Refrain von Walbhu- 
den erften Blid 


er | Fon Da een, mas 


Nicht mehr | 


fremden ! 
für | 
MWaldduber wurde | 


| 


Tanı; 


zen nn a it, 


Partie 1 — Linene Dufters für Da- 
men, bob am Halfe zuzufnöpfen; nur 
in naturfarbig, auch hübjche Waidy- 
Eoat3 aus Linene für Mifjes und Aus 
nior® mit rundem Sragen, lobfarbig 
mit blauem Bejab, oder blau mit [oh 
farbigem Bejab, $1.50 wert; 

alle in einer Partie, zu 


Damen: Trachten 
Muslin Gowns, mit hohem 
* oder ausgeſchnittenem Hals 
mit Stickerei u. Spitzen 
„) bejeit, gut 6öc 49 
dA wert, Montag zu.. © c 
J Combing Sacques, ans 
fanch figurirten Lawns ge— 
macht, mit nett ausgezadt. 
Border—gewöhn: 10 
lich 19c, morgen... c 
Lange Kimonos — aus fei- 
nem Laton mit fanch Bors 
der gemacht — andere ver= 
langen 69c dafür, 
Montag zu 
Hausfleider — aus ſchwar— 
zen und mei geitreiften 
Bercale3 gemacht, mit ro- 
tem Biping, gewöhnlich für 
2 31.25 verfauft — 
morgen zu 


Handichuhe 


Ellbogenlange Liste Handichuhe für Da- 
men, Mousquetaire Faton, zwei jeide- 
überzogene Elafps am Handgelenf, nur 
in weiß, Ipeziell morgen PT 


für nur 
Leinen-Werte 

Gebleichte türkiſche Handtücher, 16 bei 

32; alles perfekte Waaren, 

tiert 10c5 fpeziell für 





| 3000 Yards Mosfito-Nck — 
nur ın mweih, Reiter von 1 bi3 

zu 3 Yards — fpeziell 

die Yard zu 

Weite Marfeilles 
Muſter gefäumte 
Bettdeden, — gute 
Qualität, für %= 
Größe Betten — 
regulär 90c mert; 
ſpez. dieſen Ver— 


kauf für 63 c 


nur 


58- bi3 60-3zÖlliger 
deuticher Tafel- 
Damayt —jchwere 
Qualität — werl 
bi3 zu 48c; ceber 
leicht zerfnittert — 
in Längen von 2 
bi3 3 Vards, jpez. 
die Yard Ic 


für 


ı wert ift, und von Stunde zu Stunde 
ı entdeffe, ich neue wunderbare Eigen- 


Ichaften an ihr.“ 

„Heiraten Sie fie doch,“ fagte ich 
boshaft, „damit Ihnen niemand biejes 
Götterweib entführt.“ 

„Willen Sie, daß ich jhon- lebhaft 
| daran gedacht habe?“ jagte Waldhu- 
: ber, ohne auf meine VBosheit zu reagi- 

ren. „Wifjen Sie, daß ich jo zu dem 
: höchften Glüct meines Lebens gelangen 
ı tönnte?” 

„Walbhuber,“ erklärte ich ernit, 
„Sie find ein Amateurphilofoph; das 
fann mich nicht verhindern, Sie davor 

: zu bewahren, daß Sie mit offenen 

| Augen in ihr Unglüd rennen. Wenn 

| man eine Frau heiraten will, jo prüft 

| man fie und ihre Verhältniffe auf da3 
genauefte und heiratet nicht nach acht= 
lägiger Bekanntſchaft.“ 

Wir waren zum Glück allein im 
Kurpark in einer verſchwiegenen Ecke; 
e3 fiel deshalb nicht auf, daß Walb- 
| huber fich mie ein Verrüdter gebär- 
| dete. Er hob Augen und Arme zum 

Himmel und fagte jhließlich: 

„Gott verzeih Ihnen Ihre nichts— 
würdigen Redensarien. Wer die Frau 
iſt, das weiß ich; ich wußte es auf den 
erſten Blick, und von Stunde zu Stun⸗ 

de erkenne ich mehr, daß ich mich nicht 
geirrt habe. Ja, ich finde mich in einem 

Zuſtande von Glückſeligkeit. Ich glau⸗ 

be mich ebenfalls nicht zu irren, wenn 

ich annehme, daß ich Frau Müller nicht 
gleichgiltig bin.“ 

„Das geht raſch,“ ſagte ich, „raſcher, 
als ich erwartete. Ich hätte nicht ge— 
dacht, daß Sie ſo plump in das Netz 
laufen würben.“ 

Darauf erhob fich Herr Waldhuder 
und fagte mit einem Gemild bon 
Kränktung, Verahtung und Ent» 
rüftung: 2 

„Mein Herr, ich verzichte auf den 
ferneren Umgang mit Ihnen. Sie ha= 


ben da3 Heili mas ich befite und 
| mas ein des Shelt gibt, gefäntüßt. 


mas 


it bat fie mich au 
Br iefem Augenblid 


an mn nn ne mn nn UF 


artie 2 — Mäntel für 
Damen, Mädchen und 
Juniors, aus Ehbepard 
Checks, nett geſtreift. u. 
ſchlichten Suitings und 
Covert Cloths. und 
lurze Längen, loſt. ſonſt 
überall $4.50 — das 
Stüd 

zu 

nur 


Partie 3 — Coats 
ſes und Juniors, 
Shepherd Ched3, 


mwert bis zu $3.00— 


5250 Pumps und 


nee ers F 


— 


und leinenem Craſh gemacht, in ein— 
fach geſchneiderten und Balkan Effek— 
ten, kleidſſame gut gemachte Coats — 


für Montag zu mur.... 


En 
“ 
— ·. 


ze wenn nee Ent 


NATURE, 
5 


Partie 4.— Mäntel aus 
Seide, Bengalines, Co: 
bert Elotbs, Serges u. 
Mirtures, nur gebrodhe- 
ne Partien, eine große 

ul don Facons u. 
Modellen — morgen — 


53.778 
Oxfords zu $1.67 


für Damen, Mif- 
aus Mifchungen, 
einfachen Gerges, 


1800 Paar hochjeine Damenichuhe, Rırmps und Orfords, ans Patent Colt Skin, 


Gun Metal Calf, Bici Kid Skin und lohfarbigem Nuffin Calf gemacht. 
und niedrige Abjäte; die Pumps find „itrapleg“ 1- 
Orfords 2- und 3-Epyelet Ties, und Modelle mit 5 Anöpfen, furzge Vamps, Tip 


Hohe 


und 2-Riemen Effekte; die 


und einfache gegen, mit nett gejchneiderter 


Schleife, alle Größen und Weiten, zu 


52.00 Bumps für Miffes und Rinder — 
mit niedrigen Abfäten, aus Patent Galt 
Sfin gemadt, vergoldete Ornamente an 
Bamps, mitabnchmbaren Riemen, alfe 


Größen 814, bis 2, fpezieh 
für nur 


$1.50 Haus⸗Slippers, Juliets, Julia 
Marlowes, Princeß für Damen, mit Pa— 
tentleder-Edging, Tip und einfache Ze— 
hen, breite Größen, biegſame Lederſoh— 
len, Front- und Seiten-Gore, mit oder 
ohne Gummiabſätze, Größen 

3 bis 8, zu nur 


Strümpfe 


35e .feidene nahtlofe Damenitrümpfe — 
Boot-Facon einfach jchtvarz, mit 
baummollenen Tops ‚und Fadenjeide- 
Beinen, „Seconds" — 


ipeziell für 
421%, 


jener 


s1. 


37 


* vw 
Waſchſtoffe 
Tauſende von Yards Dreß Prints, Robe 
Prints, Weißwaaren, Schürzen-Ging— 
hams und Flannelettes, alle Facons und 


Farben, wert bis 10e, für 31 
fchnelle Räumung, Yard....... DIE 


für Männer und jünge 


Leute, zu einer ganz. bedeutenden Herabfegung ge— 


fauft. 


Die Männer Ehicagos erfennen unjere mun= 


derbolle Wertegebung an, u. jie tuen tooh! daran, denn 
die Erfparnifje find ganz außergewöhnliche. 
Sie find aus geftreiften grauen und Toh- 
farbigen Gajjimeres, geitreiften Rauim- 
garnen, Novelty Geweben uſw., gemacht. 
Deder einzelne befonders gut gejchneidert, 


aut gefüttert 


oder reguläre Gürtel Xoops, 3zöll. 
Saum unten, Beg oder reg. Faconz, 
Gr. 28 b. 42 Tatllemaß, Montag. . 


Ainabenkappen 


ne, wie Gie 3 find, den Verkehr fort» 
zufegen.“ 

Dann zog er feinen Hut und ging 
davon. Er [chnitt mich auch von diefem 
Zage an. Er mar höflich genug, jich 
mit mir zu grüßen, aber jonjt erijtirte 
ich nicht mehr für ihn, und er hatte es 
fogar durch Beftechung des Oberfell- 
ner3 durchgejegt, daß er fortab an 
einer ganz anderen Ede der Mittans- 
tafel jaß, natürlid mit Frau Anna 
Müller zufammen. Sie waren aud) 
außerhalb der Mittagstafel zufammen. 
Die Tifchgefellichaft fing fchon an, die 
Köpfe zufammenzufteden; e3 lag eine 
Verlobung in der Luft. 

Vier Tage gingen no ind Land, 
Sch fehrte von einem längeren Aus- 
flug Abends zurüd und faß bei Speife 
und Trant in Reftaurant des Kurhau- 
fes, als Walbhuber erfchien und mic) 
bat, ihm einen Taler zu leihen. 

„sch bin beftohlen worden,“ ſagte 
er. Meine Brieftafhe mit Gelb Jh 
weg, mein Portemonnaie und felbit 
meine Ihr mit Kette.” 

Er fagte das fo tonlos und gebro- 
hen, dab ich Mitleid mit ihm hatte. 

„Sind Sie beraubt worden?“ fragte 
ich, indem ich ihm den gemwünfchten 
Taler überreichte. 

„Nein, beitohlen,” fagte er. „SG 
muß nad Haufe telegraphiren, damit 
man mir Geld jchidt.“ 

„Wer hat Sie denn fo außgeplün- 
dert?“ fragte ih. „Wollen Sie nicht 
die Polizei in Anfpruch nehmen?” 

Ganz gebrochen Tehüttelte Walbhu- 
ber den Kopf. ur 

„rau Müller hat plöglich einen 
Brief befommen, der fie fortrief. Ich 
machte mit ihr Nachmittags noch einen 
Spaziergang, und e3 fam zur Erflä- 
rung und Berlobung zwiſchen uns. 
Dann brachte ich Tie nach dem Bahnhof, 
und beim ne Ma S— 
ie mich wiederholt. er 
Te lündert.” 


ehel umd men 


u. qut pafjend, Tunnel 


51.53 


Reinwollene Serge Eton- 10€ 


Kappen für Anaben, wert 
bis zu 19c, zu 


benn ich fagte Waldhuber nichts weiter 
als: 


„Jeder Menfch kann fich ja einmal 
irren. Telegraphiren Sie nad) Geld. 
Sch Hatte geglaubt, e3 ftände Ihnen 
Schlimmeres bevor, nämlich, daß Sie 
fi) mit der Tiebin verheirateten. Da- 
zu hätte e8 kommen fünnen, und das 
märe ein noch viel größeres Unglüd 
geweſen ala der Verluft von Geld und 
Uhr. -E3 ift jchlieglich ein Troft für 
Sie, wie fich der Mann tröftete, als er 
fich den Fuß, brach, weil ed nicht das 
Genick geweſen war.“ 


Unteroffizier AUuguft Krüger. 


Wie Hoch vor Hundert Jahren die 
MWogen der Begeifterung gegangen find, 
erhellt zur Genüge der Hinmeis, daß 
in jenem glorreichen Jahre nicht nur 
Greije, Männer und Jünglinge, jon= 
dern auch Frauen das Schwert ergrif- 
fen haben, um ben Erbfeind aus dem 
Lande zu jagen. Unter den ung- 
frauen, die bamal3 mit dazu beige- 
tragen haben, Preußen3Befreiung her- 
beizuführen, ragt vor allem der „Frei= 
willige Krüger“ hervor, deſſen Ge— 
fchichte aber und Heldentaten nicht fo, 
ioie fie e3 verdienen, befannt geworben 
find. Nebt eben bat man ihr in 
Templin eine Gedächtnißfeier gehalten. 
Gleich bei Beginn des Teldzuges trat 
das Heldenmäbchen, damal3 18 Jahre 
alt, unter dem Namen Lübeck bei der 
4. KRompagnie de3 3. Bataillons, die 
der Major Schmidt befehligte, als 
„Hreiilliger“ ein. Weber ihr Verhal- 
ten im Felde ift in den Erinnerungen 
bes Generalleutnants von Wentel, der 
im Jahre 1813 ala Leutnant im Kol- 
bergjchen Regiment ftand, einiges ent- 
halten. Wentel jagt u. a.: „Ich war 
nun begierig, zu fehen, mie fie fich. beim 
erften Artilleriefeuer benehmen miürbe, 
da bad Sanonenfieber doch wohl bei 


edem Neulin treten pflegt. Als 
i ” — 3 Fi bfleg D 
ie),  Stüdfugeln gen über u 


SL 


59e Kleiderfeide 29 DD. 
Solche Werte werden höchit felten offe⸗ 
ir — alle beliebten nd praftifchen 
Seidenjtoffe. für den Sommergebrauch, 
einjchließlih Foulards, Satin Meifas 
lines, Bongees, Taffetas uf. ; einfache 
und fanch Gewebe, 5000 Yards zur 
Auswahl vorhanden — 

Montag die Hard für 29c 
26381. hübiche brofadirte Seide, 
meich u. anichmiegend, leuchtender 
glänzender Finiih, helle u. dunkle 
Effekte, fowie auch weis p- 
und jhwarz, morgen, DD 50 


25zllige Rough Weave Pongee⸗Seiden, die 
wahrend dieſer Saiſon ſo populär find, 
für Mleider und Coats; vorzügliches Farben» 
Sortiment; viele „Natural“» oder Xeinens 
Sarben; fhwere Qualität; reicher, © 
glänzender Finifd; Montag au, c 
die Yard 


— — — 


nn nn ae 


Partie 5 — Suit3 für Damen und Mij- 
fes — bübfche Männer gejchneiderte und 
nett bejeßte Kaconz — aus Serge3 und 
Mithungen bergeitelt,  angebrochene 
Größen und Odds und Ends dv. Partien, 
wert bis zu 510.00 — fpeziell für den 
Verfauf am Montag zu 

nur 


Sommer-Unterzeug 


Die berühmten „Boros NKinit“ Union 
Suit3 für Knaben, kurze Mermel und 
Sinieelänge, Größen 4 . 
bis 14 Jahre, reg. 4dc 
aber leicht fehlerhaft, 
die Auswahl 
zu 

Maichen Athleten 

Unterhbemden und 

Hopfen f. Männer, 

alle Grö- 

ben, ipez 17€ 
„Gomfn“ Ent Union 
Euit3 für Damen — 
Knieelänge, _Spiten> 
bejaß u. Euff Yacon; 


Se m... DEE 
Brafiieres 


25e Braffieres, aus guten Stoffen pe- 
macht, hübjch bejeßt, aeiteift im Front, 

Kreuz im Rüden qute Auswahl von Grö— 
en, viele Mujter in der Bartıe, 

peziell zu nur 


Männer:Hofen, 1.33 | Srigen-Gardinen 


Wir haben immer noch affe Größen und alle Facıns 
32.50 SHojen 


Fabrif-Rejter von feinem Serim, pafiend 
für Gardinen und Draperies, wert bi3 
12c — (bon 8 bis 11 Uhr 

Borm.) — die Nard 
Hohlgeiäumter Gar- 
dinen » Scrim mit 
zarten farbigen Bors 
der3, Fabrifreiter — 
meiiten3 alle Gardi- 
nenlängen, mwert 20c 
und 25c vom Stüd; 


ſpeziell IE Montag 307 ce 


EB: 4 Baar nur.. 
Franzdiiiher Muslin, 363Öllig, feine 
Sheer Qualität, pracjtvolle Farben, für 
Gardinen und Bett-Set3 — 

immer 1öc; die Yard zu 


NottinghamSpisen 
Gardinen, 3 uw 
31% Yards lang — 
volle Breite, weiß 
od. Ecru, alles Dop= 
pelfadiges Net, ges 
möhnlich $1.50 — 


fauften, beobachtete ich die Krüger und 
bemerkt ganz genau, und gemwahrte, 
wie fie fich jedesmal beflommen ab— 
wandte und die Augen jchloß, ment 
eine Kugel fam. ch fagte daher zw 
ihr: „Nicht wahr, Krüger, das ijt eim 
efliger Zon?” — „Ja, Herr Leuts 
nant”, ermiberte fie, „da3 ift eim 
Ichredlider Ton!“ Allein, troß des 
mehrfachen Ummenden3 blieb fie doch 
in Reih’ und Glied und überjtand das 
ihr ganz neue, jehr peinvolle Zerreißen 
der Luft durch die Kugeln mit einew 
Standhaftigkeit, wie fie fi von einem 
meiblichen Wefen faum ahnen ließ.“ 

Natürlich gelang es ihr nicht, ihe 
wahres Gejchlecht geheim zu halten, 
deffen ungeachtet aber jtand fie wege 
ihre mutigen Karafters bei den fa= 
meraden und Borgejeßten in deito grö= 
Berem Anfehen. Bei Großbeeren und 
Dennewit hat Augufte tapfer mitge» 
fochten und iſt ſogar in der letztge— 
nannten Schlacht durch ein Stück Gra- 
nate nicht unerheblich verwundet wor⸗ 
den. Am 9. Dezember 1813 iſt ſie 
bon dem Oberſt von Zaſtrow unter ih—⸗ 
rem wirklichen Namen zum Unteroffi— 
zier befördert worden. Geſchmückt 
mit dem Eiſernen Kreuze konnte dieſe 
Heldin aus dem Befreiungsfriege wie« 
ber in ihre Heimat einziehen, wo jid 
mit einem ‚Unteroffizier Köhler den 
Bund fürs Leben jhloß. In Templin 
bei Zehdenid in der Mark hat die Frau 
Oberſteuerkontrolleur Auguſte Köhler 
geb. Krüger am 31. Mai 1848 die Aug 
gen für immer gejchlofjen. 


— Sehr gut. — Richter: Faſſen 
Sie fich, Angeklagter, Sie find wegen 
zmweifachen Raubmordes zum Tode und 
wegen Diebjtahls, Betrugs und Urs 
fundenfälfhung in 21 Fällen zu jechd 
Kahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluft verurteilt worden. Haben 
Sie noch etwas zu erwidern — AU 
Hagter: Ya, ich, bitte, die zehn Yahre j 
Straf j fc & möchte mich 


& 





(Für die „Sonntagpoit“.) 
Du ſollſt nicht ſchwören. 


Humoreste von Albert Weisze. 


ESchluß.) 

Wir ſchloſſen den erſten Teil unſe⸗ 
rer Erzählung mit der Lobpreiſung, 
die der Sergeant den beiden Poliziſten 
Murphy und Henneſſy für die „Hel—⸗ 
dentat“, unter Einſetzung ihres Lebens 
einen wirklichen Einbrecher und einen 
höchſt wahrſcheinlichen Mörder arretirt 
zu haben, zu Teil werden ließ. Der 
Bäder hatte dem Berichte, ſeiner Hä— 
ſcher, der ihn zum ſchweren Verbrecher 
ſtempelte, nicht mit dem lebhaften In— 
iereſſe, das man von ihm, dem ſo 
ſchwer Beſchuldigten, erwarten mußte, 
zugehört, obwohl er aus ſeiner halben 
Beiäubung erwacht war und ſeine, 
durch die Knüppelhiebe der polizeilichen 
„Rowdies“ in verſchiedene Himmelsge— 
genden getriebenen fünf Sinne wieder 
fammengebracht haite. Im Gegenſatz 
zu anderen Arreſtanten, die von den 
„Greifenbergern“ in die Polizeiſtatio— 
nen zur „Buchung“ geichleppt werben, 
widerſprach er mit feiner Silbe ihren 
teils erlogenen, teil$ wahren Angaben, 
auch verrieten feine Mienen nicht bie 
geringste Spur von Furcht, die ihm 
die Antlagen doch hätten einflößen fol- 
fen. — Mit Bliden der Verachtung 
fah er bald auf Murphy, bald auf 
Henneffy, die ihn, an den Armen ge= 
padt, feithielten! Einem aufmerfja- 
men Beobachter wäre auch wohl das 
Metterleuchten der Schadenfreude, das 
in feinen trogigen Zügen ab und zu 
aufleuchtete, nicht entgangen. Unjer 
Freund, der Bäder Gujtad Lange, 
war feineäwegs ein Dime-Novellen- 
held, der in den verzmwidtelten Lagen 
und angefichts der größten Gefahren 
nicht mit den Wimpern zudt, oder ein 
lachender Philofoph, der, unter dem 
Damoflesfchwert ftehend, über die ihm 
drohende Gefahr Ipottet; — er war 
nur ein Bäder von echtem, deutjchen 
Roggenbrot, der feinen Anfprud) 
darauf machte, al3 Uebermenfch fich zu 
zeigen, oder der fein Roggenmehl mit 
der Philofophie der Stoifer zu men 
gen gelernt hatte. Er verdantte feinen 
Gleihmut in diefer fritifchen Yage an 
deren Urfachen! — Er hatte ein quies 
Gewiſſen und mußte, daß er an Allem, 
was jeine Anktläger gegen ihn vorbrin- 
gen möchten, unfchuldig jet; er mußte 
ferner, daß er, wenn er die Zeit für 
gefommen hielt, feine Unfchuld zu be- 
meifen, die beiden verhaßten Koppers 
in’3 Schlamaffel bringen fünne. Daß 
fie ihn wegen feiner Kletterei auf dem 
„Hire Escape“ für einen Einbrecher 
gehalten hatten, lag auf der Hand. 
Uber war er ein Einbreder? 
Nein, er war ein AWusbre- der, 
der fih, um mit feinen Freunden in 
ber Kneipe fneipen und Schafstopf 
fpielen zu fönnen, in der Zmangslage 
befunden hatte, auf einem etwas unge= 
mwöhnlichen Wege fein Haus zu verlaf- 
fen. Wllerding3 hatte er bei dieſem 
Ausbruch noch die Nebenabficht gehabt, 
feiner Frau, die ihn in’3 Zimmer ein- 
gefperrt hatte, zu zeigen, daß er Herr 
im Haufe fei, indem er aus dem, von 
ihr impropifirten Gefängniß ausfniff 
und ihr Dadurch gleichzeitig bemies, 
daß er den erziwungenen Schwur, fei- 
nen Schnaps und fein Bier zu trinten, 
jelbjt mit Gefahr für feine gefunden 
Knochen oder gar fein Leben zu bre- 
chen gemillt jei. Doch was aing diel? 
reine Yamilienangelegenheit die Boli- 
zet an? Nun, er wollte mit den beiden 
Halunfen, die ihn verfnüppelt und mie 
einen Verbrecher auf die Station ge= 
fchleppt hatten, ſchon jpäter abrechnen. 

Warum aber tat er den für jeden 
unfhuldig Beichuldigten natürlichen 
Schritt, feine Unschuld zu bemeifen, 
nicht jogleih? Warum ermirkte er 
folchergeftalt nicht feine augenblidliche 
Treilaffung und ging jofort an fein 
Rachewerf, indem er feine wohlbegrüns 
beten Bejchwerden dem Polizeichef oder 
der Zivildienftbehörde unterbreitete? 
Er dachte wohl faum daran, daß Rache 
ein Gericht jei, daß man falt werden 
lafjen muß, damit e3 gut jchmedt. — 
Diefe Hoffnung auf den fpäteren und 
daher raffinirteren Genuß der fühßen 
Rache verihloß ihm jedoch nicht den 
Mund. Der Grund, weshalb er von 
jeder Aufflärung der Sadlage und 
jedem MWerjuche einer Verteidigung 
Abjtand nahm, lag viel tiefer und war 
ein weit triftiger! 

Guftap Lange, der, wie wir zum lie- 
berfluß ermägnt haben, ein beutfcher 
Bäder von echtem, deutfchem Roggen 
brot, war, hielt — um einen von den 
Franzoſen nie angewendeten, bei uns 
Deutfchen aber jehr beliebten Ausdrud 
zu gebrauchen — die englifhe Sprache 
für eine quantite negligeable! — 
Da er fich niemals auch nur die gering- 
fte Mühe gegeben hatte, fie zu erlernen, 
fo verftand er weder, noch fpradh er ein 
Mort Enaliih, obwohl er jchon vor 
geraumer Zeit den deutſchen Mehlſtaub 
pon feiner Bäckeruniform in dieſem 
Lande abgeſchüttelt hatte! Infolge der 
Unzuträglichkeiten, die ihm die völlige 
Unkenntniß der Landesſprache einge— 
tragen hatte, haßte er förmlich das 
Engaliſche, und wer ihn nicht auf 
deutſch anredete, für den war er nicht 
zu Hauſe. Trotzdem hatte er ſeine 
Klara, die als Hiergeborene ſich üeber 
der engliſchen, als der von ihren Vor⸗ 
fahren ererbten Sprache bediente, ge⸗ 
heiratet! Doch war er immer in der un⸗ 
gnädigſten Stimmung, wenn ſie ihn — 
früher als Braut und jetzt als ſein 
Eheweib — mit engliſchen Brocen, die 


onntagp 


er nicht verdauen konnte, fütterte. Die— 
ſe, ſeiner Meinung nach niederträchtige 
Gepflogenheit, ſchlug ihm faſt mehr 
noch, als ihre Temperenzreden auf die 
Nieren. — 

* * * 

Der Sergeant kannte aus langer 
Erfahrung genau die Symptome, die 
das Wiederkehren des Verſtändniſſes 
bei einem, bis zur Bewußtloſigkeit ge— 
ſchlagenen Manne erkennen laſſen, und 
als er ſah, daß der Arreſtant verneh— 
mungsfähig geworden war, fragte er 
ihn zunächſt nach ſeinem Namen, 
Stand, Wohnung und allem Anderen, 
was der deutſche Bürokrat unter dem 
Begriff „Generatio“ zuſammenfaßt. 

Lange ſah den Fragenden an, wie ein 
bon der Weide heimkehrender Ochſe die, 
in ſeiner Abweſenheit neu angeſtrichene 
Stalltür. — Der Sergeant wußte ſo— 


fort, wo der Haſe im Pfeffer lag; — 


—dee— Doetſchmann verſtand 
ihn nicht, oder wollte ihn nicht verſte— 
hen! 

Mit Hilfe der einzigen weißen Krähe 
unter all' den ſchwarzen Raben, d. h. 
durch Vermittlung des einzigen Poli— 
ziſten, der Deutſch verſtand und ſprach, 
entſpann ſich nun zwiſchen dem Vor— 
geſetzten der Häſcher und dem ver— 
meintlichen Schächer folgendes Frage— 
und Antwortſpiel, wobei der Sergeant 
immer wütender, der Bäcker dagegen 
deſto ruhiger — aber auch gleichzeitig 
immer „niederträchtiger“ wurde. — 


Sie?“ 

„Ich führe einen ehrlichen Namen! 
Ich wohne in einem Flat, für das ich 
die Miete bezahlt habe!“ 


identifizirungsbüro ihre Perſönlichkeit 
feſtſtellen laſſen und wir werden Ihnen 
auch hoffentlich ſagen können, in wel— 
chem Schlupfwinkel Sie ſich vor unſe— 
ren Augen zu verbergen pflegen!“ 

„Sie ſind ſehr freundlich, aber bitte, 
machen Sie ſich keine unnötige Mühe. 
Sch habe zwar ein ſchlechtes Geicht— 
niß; meinen Namen und meine Haus— 
nummer habe ich aber doch noch nie— 
mals vergeſſen!“ 

„Sie ſind in das Haus Wentworth 
Ave. Nr. 4931 eingebrochen?“ | 

„Das beitreite ich auf’3 Entjchieden- | 
fte! ch bade echtes deutjches Roggen 
brot und werde für meine Arbeit ans | 
jftändig bezahlt. Warum jollte ich alfo | 
in Häufer einbrehen? Dazu liegt do | 
nicht die geringfte fittliche Weranlaf: 
fung vor!” 

„Meine Leute haben Sie aus einem ; 
offenen enter des genannten Gebäus | 
bes heraus und die NRettunggleiter 
herunter turnen fehen! Wenn Sie fi | 
nicht auf der Flucht nach einem beab= | 
fichtigten oder ausgeführten Einbruc) | 
befunden hätten, würden Sie ſich doch 
auf einem anderen Wege, der viel be- 
quemer für ‘eben tft, nämlich über bie 
Treppe und durch die Haustüre, ent= 
fernt haben.” 

„Sa, jehen Sie, Mr. Scherfchant, 
oder was Sie fonjt find, mit der Ge- 
fhichte hat das fo feine eigene Be- 
wandtniß. ch leide an einer Franten | 
Leber und muß mir nad) dem Rate 
meines Arztes viel Bewegung machen. 


l 


| Da ich ein Bäder, alfo ala Teigaffe 


der Nächite zu unferen vierbeinigen 
Vettern au dem Tierreiche bin, To 
macht mir das Klettern von allen för 
perlichen Uebungen da3 meifte Vergnü- 
gen, denn Elettern jtimmt mit der na= 
türlichen Veranlagung eines Teigaffen 
am beiten überein.“ 

„Sie fheinen gar nicht zu begreifen, 
um mas e3 jich hier handelt? Sie find 
nicht nur des Einbruchs, fondern auch 
eines Verbrechens beſchuldigt, das Sie 
eventuell mit dem Leben zu büßen ha— 
ben könnten! Wem aber, wie Ihnen, 
der Galgen winkt, ſollte ſich doch ganz 
gewiß nicht in albernen Scherzen und 
frechem Schindludertreiben gefallen!“ 

Der Bäcker, der keine Ahnung hatte, 
was nach ſeiner Arretirung vorgegan—⸗ 
gen war, konnte ſich aus der ganzen 
Geſchichte keinen Vers machen. Im 
Vollgefühl ſeiner Unſchuld und aus 
Hohn über das unſinnige Unterfangen, 
ihm ein ſchreckliches Verbrechen unter— 
ſchieben zu wollen, das er gar nicht be— 
gangen hatte, ſagte er, vergnügt 
ſchmunzelnd: „So, ſo? ich habe alſo 
etwas begangen, wofür mir der Galgen 
winkt? Nun, laß ihn nur. Ich werde 
dieſem Winke erſt — aber dann mit 
großem Vergnügen — folgen, wenn 
dieſe beiden eiriſchen Schufte hier ne— 
ben mir, die mich ſo gottesjämmerlich 
verſchlagen haben, daran aufgehängt 
werden.“ 

„sch habe ſelbſt die größte Luſt, Ih— 
nen eine gehörige Tracht Prügel zu 
verabreichen, Sie frecher Strolch!“ 

„Geniren Sie ſich doch nicht im ge— 
ringſten, werter Herr! Mein Freund, 
der Leutnant 9...., mit dem ich vor 
meiner Verheiratung faft alle Abende 
Scafstopf oder Stat fpielte, wird fi 
freuen, wenn ich ihm erzähle, daß nicht 
nur die gemeinen, toben eirifchen Kop- 
perd, jondern auch ein federfuchfender 
„Scherijhant” den Mut gehabt hat, ei- 
nen unjhuldigen, wehrlojen Arreftan- 
ten zu mißhandeln! Und wenn er mit 
mir zum Polizeichef geht und der alte 
Herr von biefer „Heldentat“ hört, wird 
diefer fich ebenfalls freuen!” 

„Halten Sie Jhr Maul und beant- 
morten Sie meine Fragen ohne 
alle unnötigen frehen Bemerkungen! 
Wer war in dem Zimmer, in dag Gie 
einbrachen?“ ht 


„Nch wieberhole Ahnen, ba ich fei- 


ı ift der Zeufel los! 


geſtürmt. 
wollte mit dem, was ihr Herz bedrückte, 


Stockwerk zu kommen. 


Sa * 


J 
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nen Einbruch verübt, ſondern nur an 
dem „Fire Escape“ zu meinem Plaiſir— 
vergnügen und auf ärztliche Anord— 
nung geturnt habe!“ 

„Sie leugnen alſo auch, die Frau, 

| bie von einem Boliziften in ihrem Zim- 
mer, dem Tode nahe, aufgefunden 
murde, gemürgt zu haben?“ 

Das jollte mir gerade einfallen, ei= 
ne Frau zu mwürgen! „So wat jibt’s 
ja jar nich“, mie der Berliner faat. 
Wenn ich meine Alte bloß fchief anfehe, 

Sch wünjchte von 
Herzen, jie wäre hier! Die würde %h- 
nen den Standpunft far machen, weil 


| Sie fich unterftehen, mich, ihren lieben 


„Bus“, nicht nur mit dummen, jon- 
bern auch im höchjten Grade: beleidi- 


| genden Fragen zu quälen. Wenn meine 


Stlara an meiner Stelle gemwejen, und 
die Kopperz über fie hergefallen wären, 
Sann hätte nicht der Hoodlummagen 


, für fie, fondern die Ambulanz für die 
: polizeilichen Rauhbeine beitellt werben 


müffen. eben Knochen im Leibe hätte 
fie ihnen entzmwei gefchlagen.” 

In dieſem Augenblide fuhr der Pa= 
irolwagen vor. Der Ambulanzarzt 
jprang heraus und half einer großen, 
forpulenten Frau beim Ausjteigen. 
Der Sergeant, der den Vorgang auf 
ber Straße bei dem Hell leuchtenden 
Licht der elektrifchen Bogenlampe, die 
bor dem Eingange zur Station hing, 


ı beobadhten fonnte, brach fofort das 
„Wie heißen Sie und mo mohnen | 


Berhör ab und befahl den beiden Poli- 


| ziften, den Arrejtanten in das Neben 


zimmer zu führen, und ihn dort feit- 
zubalten, bi3 er jie rufen würde. — 


ı Mit feiner feinen Polizeinafe mitterte 
„Wir werden durch das Verbrecher: | 


er, daß die Frau ihm wichtige Auf 
Ichlüffe in der vorliegenden Angelegen- 
heit geben merbe. 

Sie fam, troß ihrer Korpulenz ihren 
Begleitern voraneilend, an das PBult 
Sie rang nah Atem und 


fofort loslegen. Der Sergeant jchrie 
fie aber an, daß fie den Mund halten, 
Ti auf die Bank fegen und warten 
jolle, bi3 fie gefragt werden würde. Sie 


; wollte für diefe Grobheit dem Grobian 


mit einer anderen Grobheit Quittung 


leiſten, beſann fich aber eines Bejferen 


und jagte ärgerlich zu ihrem Begleiter: 


„Wenn Unfereiner hier nicht ven Mund | 


auftun darf, dann reden Sie, Dottor!“ 
Der Doktor fam der Aufforderung 
nad und teilte dem Sergeanten folgen 


! des mit: „Der Bolizift Jad Sullivan 
| fam vor etwa einer halben Stunde in 
; meine Privatwohnung und forderte 


mi auf, mit ihm nad dem jechiten 
E3 märe dort 
in ein Flat eingebrochen worden, der 
Einbrecher habe die in der Wohnung 
fi) allein befindende Frau gemürgt 
und fie für tot liegen laffen, und jei 
durch das Tenjter geflohen, doch hät- 
ten die Boliziften Murphy und Hen- 


I nejfy den Kerl bei feinem Herunter- 


fommen bon der Rettungsleiter auf der 
Straße abgefaßt und ihn hierher als 
Gefangenen eingeliefert. — Als ich mit 
Sullivan auf den Schauplaß des ver- 
meintlichen Verbrechens kam, fand ich 
die Frau wohl und munter, nur etwas 
erregt und in friegerifcher Stimmung! 
Ich war auf’3 höchite erftaunt. Um 
mein Eindringen in ihre Wohnung zu 
rechtfertigen, erzählte ich der Tzrau, 
was Sufivdan mir berichtet, und fügte 
hinzu, daß er wohl etwas übertrieben 
haben müjje, denn fie jehe jebt gar 
nicht fo aus, ala ob fie vor menigen 
Minuten drauf und dran gemefen jei, 
ihren Geift auszuhauchen. 

„Mebertrieben jagen Sie, Herr Dof- 
tor!“ fchrie fie wütend, fprang auf und 
tannte an das Pult des Beamten, „ge: 
Iogen bat der Kerl, jchändlich gelogen! 
Mir ift felten jo mohl gemefen, mie 
heute Abend, und was die Einbrecherei 
anbetrifft, fo ift da auch fein wahres 
Mort daran! — Der Mann, den bie 
Schafzföpfe von Koppers als Einbre- 
cher arretirten, war mein Mann, mein 
lieber „Gus“. Er mollte feinen ge- 
möhnlichen Abendfpaziergang machen, 
und da ich aus Verfehen den Stuben- 
Thlüffel beim Befuch einer Freundin 
bergejien hatte, jo wählte er den Weg 
dur das Tenfter und über die Ret- 
tunggleiter. Wozu find die Dinger 
denn da? Uber wo ift mein Mann? 
Führen Gie ihn mir augenblidlich vor, 
oder wollen Sie etwa meine nähere Be- 
kanntſchaft machen, wenn ich, wie jet, 
gehörig fajch bin?“ 

Der Sergeant hatte weder zu dem 
einen, noch zu dem anderen Luft. Er 
bot alfo feine ganze Autorität auf, fie 
zum Schweigen zu bringen, b. h. er 
brüllte fie mit der Drohung an, daß er 
fie in das duntelfte Zoch der „Kala- 
booſe“ werfen lafje, wenn fie fich nicht 
augenblidlich ftill auf die Bank zurüd- 
fegen merbe! 

Menn au mit mütenden Bliden, 
die wie Blihe aus ihren Augen fchoi- 
fen, fam fie diefer nicht fonderlich 
freundlichen Aufforderung, Plag zu 
nehmen, nad). 

Der Sergeant mwinkte dem Doftor, 
näher an fein Pult zu treten, 

„Diefe Frau“, fagte er imfFlüftertone, 
„Scheint ein würbiges Seitenftüd zu ih- 
rem Mann zu fein. Wie diefer, jcheint 
auch fie nicht den geringjten Reſpekt 
für die Obrigfeit zu haben.“ 

„Diefe Meinung haben Sullivan 
und ich auch von ihr gewonnen,“ ermwi- 
derte der Arzt fhmunzelnd. „Als mir 
ihr mitteilten, daß ihr Mann fich hier 
im Xrzeft befinde, gebebee fie fi zu- 


erit wie eine Furie, und als ich jie mit 
aller Mühe einigermaßen beruhigt hat- 
te, verlangte fie, daß mir fie fofort auf 
Kojten der Polizei nad der Gtation 
fenden, damit fie hier Kain raifen“ 
| und mit den Koppers, die ihren un 
| Ihuldigen Mann arretirt hatten, Ab- 
rechnung halten fönne! Wir famen ih- 
rem Wunfche nach und requirirten, al= 
lerdings nicht ein Auto, jondern unfern 
Patrolwagen 

„Ja aber, Doktor, warum haben 
Sie ſich herbemüht?“ warf der Ser— 
geant ein, „es war doch die Pflicht des 
Poliziſten, ſie hierher zu begleiten!“ 

„Sullivan bat mich,“ gab der Dok— 
tor ſchmunzelnd zurück, „ihm dieſe 
Pflicht abzunehmen. Sie hatte ihm in 
der kurzen Zeit unſeres Aufenthaltes 
in ihrem Zimmer ſoviel Liebenswür— 
digkeiten geſagt, daß er gerne auf die 
Fortſetzung einer Unterhaltung mit ihr 
während der Spazierfahrt nach der 
Station verzichtete. — Ich tat Sulli— 
van den Gefallen; um ſo lieber, als ich 
mit Ihnen über den Fall ſprechen und 
Ihnen raten wollte, den Arreſtanten 
ohne Weiteres laufen zu laſſen. Ich 
wohne, wie Sie von Sullivan erfahren 
können, in demſelben Hauſe mit dem 
Bäcker Lange und ſeiner Frau. Sie 
ſind ordentliche, arbeitſame Leute. Er 
iſt allerding? ein äußerſt frecher Pa— 
tron, und ſie iſt in gereiztem Zuſtande 
ein halber Satan!“ 

„Sagen Sie getroſt nur,“ fiel der 
Sergeant ein, „ein ganzer! — Aber,“ 
fügte er kopfſchüttelnd hinzu, „es han— 
delt ſich ja in dieſem Falle nicht um die 
Frau, jondern um ihren Mann!—kei- 
der Gottes fürchte ich, daß mir dem 
verd..... Doetihgmann nichts werden 


* „Natürlich, nicht!” meinte der Doktor 
eifrig. „Seien Sie froh, wenn er den 
Spieß nicht umdreht und der Polizet 
den größten Trubel maht! Man. hat 
ı ihn unfchuldigerweife arretirt, denn je- 
| der Mann hat doc) das unzmeifelhafte 
| Recht, jeine Wohnung durd) das Fen- 
| jter zu verlajjen, wenn die Türe ver- 
| Schloffen ift. — Dan hat ihn ohne den 
| geringften Beweis feiner Schuld zum 
‚ Einbrecher, ja jogar zum Mörder ftem= 
| pen mollen; die 'Boliziften haben ihn 
ı ohne Berechtigung und in der roheiten 
| Weife mißhandelt und gefchlagen 
| Sergeant, das fann eine böje Gejchich- 
| te für die Polizei abgeben, wenn er jich 


über die ihm miberfahrene Behandlung ! 


| beim Chef oder bei der Disziplinarbe- 
hörde bejchwert und die Sache durch die 
| Zeitungen an die große Glode gehängt 
| wird!“ — 
| „Das ift wahr, leider nur zu wahr,“ 
| gab diejer mit einem GSeufzer zurüd. 
| „Uber, wer trägt an Allem die Schuld? 
| Der Murphy und der Henneffg! Wie 
| famen diefe ebenfo dummen, wi: rohen 
| Kerle dazu, einen Mann, der fein Haus 
| verläßt, wie einen Einbreher undMör- 
| der zu behandeln? Doc marte, fie 
ſollen dafür büßen! Beſchwert ſich der 
Arxeſtant, und ſie werden Jar ihre 
Schandtat zur Rechenſchaft gezogen, ſo 
will ich Alles dazu beitragen, daß ſie 
ganz exemplariſch beſtraft oder beſſer 
noch aus dem Dienſte entlaſſen wer— 
den!“ 

Circumstances alter the case! 
Hätte Lange wirklich einen Einbruch 
verübt und Frau Lange ermordet, jo 
mären Murphy und Hennejiy in ber 
Einfhägung ihrer Vorgefegten bie 

| „Xömen de3 Tages“ und die „Feinften 
unter den einen“ geblieben; mie ber 
Hall aber jeht lag, war ihr Ruhmes- 
glanz erlofchen, ihr Lorbeerfranz zer- 
pflüdt, und fie fonnten fich ftatt auf 
eine Rangerhöhung und Dienftaus- 
zeichnung, auf eine fchwere Beftrafung 
oder gar auf jchimpfliche Ausftoßung 
aus der Polizei gefaßt machen! 

Sic tranfit gloria Mundbil — — — 

„Was gedenfen Sie zunädft zu 
tun?“ jtieß der Doktor den Sergeanten 
an. Diefer ftand nämlich jekt, fein 
forgenvolle3 Haupt in tiefem Nachden- 
fen bin= und hermwiegend, unfhlüffig 
an jeinem Bulte, 

„5a, wenn ich das nur wüßte!” er» 
miderte er jeufzend und fah den Yyra= 
genden ratlos an! — 


„Meiner Anficht nad) ift e8 am Rat- 
famften für Sie, daß Sie fi bie 
ganze Angelegenheit vom Halfe jchaf- 
fen und verfuchen, Yhre Hände, jo weit 
mie e3 noch möglich ift, in Unfchuld zu 
waſchen!“ 

„Wie ſoll ich das aber anſtellen?“ 

„Sehr einfach! Sie ſagen zu mir: 
„Doktor, geleiten Sie die Dame, die 
Sie hergebracht, die Mrs. Lange dort 
auf der Bank, wieder nach Hauſe. Ihre 
Anweſenheit hier auf der Station iſt 
nicht mehr nötig, da ihr Mann, der 
Mr. Lange, bereits vor einer Weile aus 
dem Arreſt entlaſſen iſt!“ 

„Wird Sie mir aber auch glauben?“ 
wandte der Sergeant zweifelnd ein. 

„Unzweifelhaft! Was wir wünſchen, 
glauben wir gern! — Sie wird, ohne 
weiteren Radau hier zu machen, bereit⸗ 
willigſt mit mir kommen. — Und wäh— 
rend ich dann mit ihr über die Vorder— 
treppe losziehe, gehen Sie nach dem 
Nebenzimmer, befreien den Arreſtanten 
aus den Händen ſeiner Wächter und ex⸗ 
pediren ihn durch eine Hintertür auf 
die Gaſſe.“ 

„Der freche Kerl wird ſich aber nach⸗ 
her doch beſchweren! Er iſt ein ſehr 
rachſüchtiger Burſche! 

Nein! Das wird 


— —— — — 
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die Poliziften Murphy und Hennefly 
in der gröbften Weife anfchnarchen und 
ihnen alle zeitlichen und ewigen Stra= 
fen für die jchändliche Behandlung des 
„Mr. Lange“ in Aussicht ftellen.“ 

Dem gejtrengen und gerechtigfeit3- 
liebenden Beamten mar jedes Mittel 
recht, wenn er dadurch alle Verant- 
mortlichkeit für ein Verfehen oder eine 
Echuld feinen Untergebenen, gleichviel 
ob fie oder er jelbft derjenige war, wel- 
cher, aufbalfen konnte. Er nahm alfo 
dankbar den Rat des Dottors an un 
handelte dementfprechend! — . 

* * * 


Eine Stunde ſpäter finden wir das 
Lange'ſche Ehepaar in ſeiner Woh— 
nung. Sie ſitzen einträglich auf dem 
Sofa zuſammen und beſprechen „ſine 
ſtudio et ira“ — d. h. ohne ſich zu er— 
eifern oder gegenſeitig zu beſchuldigen 
— die Vorgänge des Abends. 

„Ich werde mir die ärgerlichen Er— 
fahrungen, die ich heute gemacht, zur 
Warnung dienen laſſen,“ ſagte unſer 
Freund „Gus“ zum Schluſſe der Un— 
terhaltung, „und werde nie wieder ei— 
nen Schwur brechen!“ „Und ich,“ ver— 
ſicherte die Frau, „werde Dich nie wie— 
der zwingen, einen Schwur zu leiſten. 
Schwören iſt ſündhaft, — denn das 
zweite Gebot lautet: „Du ſollſt nicht 
ſchwören!“ 


— — — — 


Was ein Strohhut koſtet. 


Von B. von Kullen. 


Mein Freund war niedergedrückt 
über die ſchlechte Geldlage in Europa 
und beſchloß eine ſpartaniſche Lebens— 
führung. Freilich wäre es ihm ſehr 
peinlich geweſen, ſeine ſchöne Sieben— 
Zimmer-Wohnung im Weſten, wo er 
am älteſten iſt, zu verlaſſen, ihren In— 
halt zu verkaufen, und in ein möblir- 
tes Hinterzimmer des Nordens zu zie— 
hen. Auch hielt er dafür, die wahre 
Oekonomie ſpare im Kleinen, das ſei 
die amerikaniſche Geldtechnik und ſo 
glaubte er es genügend entſchuldigt, 
wenn er der europäiſchen Ultimonot 
mit dem Ankauf eines ganz billigen 
Strohhutes Rechnung trug. Sonſt 
pflegte er außgejuchtes, unerhört leicht- 
gemwichtiges Panamaftroh auf feinen 
nicht fo wertvollen Kopf zu jchmiegen 
— e3 war alfo jchon eine Aßtefe, ftieg 
er zu einem Fabrikat hinab, das aus 
Stalljtroh gefertigt jchien. 

„Er koftet zwei Mark dreißig“ ver- 
fündete er ftolg. 

„Lüge nicht —“ 

„Alſo bitte jehr, ich fann dir ben 
Kaflenzettel zeigen, den hebe ich auf, 


ür den Umtaujch, mweißt du, er fibt . x 
ſch B It | Herrenfattel auf fünftlich wilden Gäu- 


nicht gerade jehr gut, aber das DVer- 
faufsfräulein meinte, ich gemöhne mich 
Thon an ihn.“ 

„E3 gibt feinen Strohhut für 2 
Mart 30 — außerdem ift e8 die Le— 
ben3aufgabe eines Hutes, fih an ben 
Kopf des Herrn zu gemöhnen, denn 
Thließlich haben dich deine Eltern nicht 
aufgezogen, damit du einem Strohhut 
bienft und dich nach) ihm wandelſt.“ 

„Man fieht, wie unfozial du bift, 
e3 gibt jogar Strohhüte für eine Marf, 
ich glaube, auf für achtzig Pfennig. 
Uber das Leben bed Voltes tft dir —“ 

„Laffen mir die Weltprobleme — 
du fährft doch mit zum The tango, 
five o’clod mit Schlanfheiten, bie im 
Iangsfchritt durch3 Leben gehen —”" 

„But, ich mache mit“ — 

Ein Auto wird gefauft, ein offener 
Iourenmwagen, au8 dem man bald her- 
ausfällt. Er glitiht den polirten 
Kurfürftendamm binunter. Der bod- 
harte Strohhut meine? Freundes dreht 
fih im Winde auf feinem Haupte und 
vergeblich zieht er die Kopfhaut an. 

Eben beugt er fih hinaus, um je- 
manb zu arüßen, aber er faht fih an 
den Schädel, der Strohhut entfliegt 
rüdmärts. Das Auto hält. Wir bes 
taten die Mafßregeln. Einige Jun 
gens ſehen wir in der Ferne hinter ihm 
berfpringen. Wir unterfcheiben eine 
PBartet, bie ihn antreibt, weiter zu rol⸗ 
len und eine, bie ihn und bringen 
will. Die lehtere fiegt endlih. Nach 
zehn Minuten empfängt mein Freund 
feinen Hut au8 der Hand einer Depu= 
tation von Kurfürftenbammbengel3. 
unge für Junge einen Grofchen. Vier 
waren e8, ber Tara fprang fünfmal. 

Er ftreichelt die fehnige Braut auf 
ihre harten Flechten und behält fie in 
ber Hand. 

Der The tango findet in einem er- 
ften Hotel ftatt. Wegen feinem bäuri- 
ſchen Strohhut muß der Freund Ein— 
tritt zahlen, eine Schande von drei 
Mark Höhe. Geringſchätzig empfängt 
die Garderobenfrau das Objekt. 

„Ich werde ihr nachher ein gutes 
Trinkgeld geben“, tröſtet er ſich, „um 
ihre Achtung vor mir zu heben.“ 

Ich beſtätigte ihm: „Ja, das iſt ſehr 
nötig, du kompromittirſt mich ſchon 
mehr als gut —“ 

Daer gewöhnliche Garderobenobulus 
beträgt eine halbe Mark, mein Freund 
händigte ihr die doppelte Summe aus. 

Im The tango war es ſehr edel und 
ſchön geweſen. Um den Stil nicht zu 
verletzen, fuhren wir in ein elegantes 
Theater. Mein Freund fehte ſeinen 
Hut nicht mehr auf, fondern trug ihn 
als Paket. Trotzdem entdeckte ihn die 
Garderobenfrau und nahm ihn in Auf⸗ 
bewahrung. Er verurfachte 50 Pfen- 
nig Koften. uf die fo teuer erfaufte 
Garberobenmarfe befamen mir aber 
nicht mal al® gemohntes Pfand ein 

ſes O Der Schließe 
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meinte er: „e8 ilt ein gutes Glas, 
foflet 15 Mart — — der Strohhut — 
—", Berlegt brücdte mein Freund ihm 
zwanzig Marf Kaution in die Hand. 

„Die Erhaltung deines Renommees 
fängt an, größere Summen zu ver- 
Ichlingen“, fonnte ich mich nicht ent- 
halten zu jagen. 

Am Schluffe der Vorftellung behaup: 
tete der Zogenmann unter lauter An— 
rufung aller Wahrfcheinlichkeiten, «3 
feien nur zehn Mark gemejen. Unſer 
leifer Widerfpruch veranlaßte ihn zu 
ber Weußerung, er hätte jchon jein 
ehrliches Brot verdient, al3 mir no) 
nicht geboren, und daß er das erleben 
müffe, 26 Jahre jet er hier in der glei= 
chen Loge und erft voriges Jahr beim 
Dienftjubiläum habe ihm der Direktor 
gejagt — 

Da fi) Publitum anjammelte, 30: 
gen wir e8 vor, das, mie e3 jchien, Un- 
abänderliche Hinzunehmen und erhoben 
ben Strohhut. Al3 mein Freund ihn 
auffeyte, brach eine in der Nähe befind- 
liche Dame, die fich bisher für ung in- 
tereffirt Hatte, in Qachen aus und eilte 
bavon. 

Ich verfpürte Luft, mi) über das 
Pſychologiſche des Logenſchließers zu 
äußern, ob er nicht vielleicht ſelbſt 
überzeugt wäre, aber der ſichtliche Ge— 
mütszuſtand des Freundes ließ mich 
materieller denken! 

„Unſer Selbſtgefühl“ begann ich 
ſchonend in der Mehrzahl, „kann al— 
lein durch ein gutes Nachteſſen gehoben 
geheilt werden. Gehen wir alſo ins 
N'ſche Hotel. Dort iſt auch die Dach— 
Terraſſe eröffnet —“ 

Der Boy drehte zwar nicht die bier- 
teilige Tür, al3 er de Gequälten 
Strohhut Jah, aber bald lag er in ber 
Garderobe und mafellos gaben mir 
ung den Krebjen Hin. Aus Troß ge: 
gen fein Vaterland, das feine üfono- 
mifchen, den Zeitläuften Rechnung 
tragenden Verfuche mißverjtand, aß 
der Gute Spargel Urgenteuil, obmohl 
e3 doch jhon prima heimiſche eigner 
Kultur gibt. Webrigenz ftellt das Mo- 
tiv nur eine etwas gefuchteusrede dar 
(mein Freund ift ein unheilbarer Ver— 
fchmwender) und ich bringe den Mehr- 
betrag nicht auf Rechnung des Stroh- 
hutes. 

Dagegen muß ich ihn mit einer wei— 
teren Mark Garderobengebühr beim 
Verlaſſen des Hotels belaſten. 

„Was jetzt?“ 

„Na, bei der Hitze gibt es nur 
eins —“ 
„Lunapark“ ſagte 
Freund dem Chauffeur. 

Im Hippodrom reiten Mädchen im 


bereits mein 


len und werden oft brutal in die meh— 
lige Arena geſchleudert. 

Mein Freund hält ſich für einen 
großen Reiter. Es endigte aber damit, 
daß der Gaul zuerſt den Strohhut ab— 
warf, ihn eindrückte und dann meinen 
Freund darauf ſetzte. 

Seine anfängliche Traurigkeit wich 
heiterer Laune, als er den Hut not— 
dürftig reparirte. „Siehſt du, wie 
ſchade wäre es jetzt um teures Stroh 
— und wie widerſtandsfähig der 
Volksſtrohhut iſt.“ 

Man kennt allgemein die Sinnloſig⸗ 
keit der Berg- und Talbahn. Zwecklos 
führt ſie einem 23 Meter in die Höhe, 
um dann in die Tiefe zu ſtürzen. Die 
Luft über Berlin iſt auch 23 Meter 
höher nicht viel beſſer und überdies lei—⸗ 
det man an Atembeklemmung aus 
Angſt vor dem Abſturz. 

Mein Freund ſchrie auf und packte 
die vor ihm ſitzende Dame vor Schre— 
cken in die Schultern. 

Der Strohhut begann ſeine Karriere 
über die gemalten bayriſchen Kuliſſen 
und Abgründe. 

Der Freund ſtrahlte. „Ich bin ihn 
los. Wer hindert mich, hutlos herum— 
zulaufen? Man wird denken, es iſt 
die große Mode.“ 

Selten war er ſo vergnügt. Wir 
ſtanden vor der Bude, in der man alles 
zerwerfen darf, als ein Angeſtellter 
von Berg und Tal den Strohhut 
brachte, mit einer langen Erzählung 
der Gefahren und Mühen. Der Rand 
des Hutes war zum Beweis vielfach 
zerſchnitten. 

Mein Freund empörte ſich. „Es 
tut mir leid. Ich kenne den Hut nicht. 
Gar nicht. Geht Sie das was an, ob 
ich einen Hut trage oder nicht? Habe 
ich Ihnen den Auftrag gegeben, mir ei- 
nen Hut zu beforgen?- Sind Sie be- 
rechtigt, nach dem Vater des Hutes 
zu forfchen? Nein, gar nichts find Sie, 
laffen Sie mich in Rube, behalten Sie 
Hhren Hut.“ 

Schließlich bemog ihn die Partei- 
nahme bes Publitums, dem Hutretter 
zwei Mark zu geben. Dabei beging 
er die Unflugheit, den Hut wieder zu 
empfangen. 

Mechanifch den Bummel vollendend, 
gingen wir in das Tanzhaus. Dort 
foftet die Garberobe im Frieden 1 
Markt 50, anläßlich der Fremden, die 
zum Yubiläum des Kaiſers kamen, 
und der Geldkriſis in Europa hat man 
die Gebühr auf drei Mark erhöht. 
Mein Freund wehrte ſich wie ein Ver— 
zweifelter. „Meine Damen“, ſagte er 
zu den Garderobefrauen, „ſehen Sie 
doch bitte den Hut nur an, ich kann 
doch für ihn nicht drei Mark mehr zah⸗ 
len, das iſt doch widerſinnig, iſt Stra⸗ 
Benräuberei, neu bat er zwei Mart ge: 
toftet, er ift jet fo faput, ich- ierfe 
ihn morgen weg. Nehmen Sie Ber- 
on, e3 tft mir 
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„Wegen mat denn fonft”, jagten uns 
erbittlich die Frauen. 

„Wegen der jchamlojen Betrügerei, 
Ihrie mein Freund wütend, ich bin doch 
fein Efel, ich lafje mich nicht neppen, 
rufen Sie mir den Gefhäftsführer, 
fogleich, ich mwill mal jehen, wir find 
doh noch in Preußen, auf offener 
Straße darf man bei ung nicht aus— 
gebeutelt werden — — —“ ; 

Der Gefchäftsführer war verbindlich 
und hilflog. „Sehen Sie“, jagte er, 
„für jede Marke, die die Garderobe 
ausgibt, muß fie drei Mark abliefern, 
die Bejchaffenheit der Aufbewahrungs- 
gegenjtände kann leider nicht in Bes 
tracht gezogen werden. Mitnehmen 
dürfen Sie den Hut audh nid. 
Ließe der Mann an der Türe Sie 
durch, zeigten ihn die Garderobenfraus 
en morgen an, er verliert feine Stel» 
lung. Auch legen Sie wohl felbft fei- 
nen Wert darauf, mit dem etwas bes 
Ihädigten Hute drinnen zu erfcheinen. 
MWegmwerfen dürfen Sie ihn nit, Sie 
erfälteten fich nachher —“ 

Mein Freund ftöhnte und bezablte, 
Er wurde für den Reft der Nacht 
ftumpffinnig und merkte e8 nicht, daß 
ich noch in drei Bars feine Ruine mit 
je einer Marf honorirte. Er hatte von 
je ein ausgeprägtes Nechtsgefühl, mie 
Michael Kohlhaas und liebte Preußen 
mie Berlin wegen der Orbnung und 
Gerechtigkeit über alles. In Wien ers 
frantte er ftet3 am zmeiten Tage bor 
Wut über die Tarad. Die Stroh» 
naht bedeutete für ihn einen Zufams 
menbrud. 

Am anderen Tage fand ich ihn am 
Schreibtifch vor einem Papier. „Wie 
fann e3 fein, möglich fein, daß mic 
ein Zmeimarf-Strohhut in einer Nacht 
elf Mark vierzig Zoften fann. Dabei 
rechne ich nicht bie Zufälle und das 
Sonftige. In diefem Falle Hat. mich 
der Hut um 24 Mark 40 geichwächt, 
eine Summe, für die ich das Objeft 
zwölfmal hätte faufen fönnen. Das 
find ungefunde Verhältniffe. Zeichen 
mwirtfchaftlichen Niedergang. Was 
fol man dagegen tun? Es wäre doch 
lächerlich, in ein Theater nicht zu ges 
ben, meil e3 eine halbe Mart Hutbe- 
mwahrung fofte. Auf der anderen 
Seite —“ 

„Mein Lieber“, — ich tat die Hand 
auf feine Schulter und meine ganze 
gereifte Qebensweisheit lag in der Bes 
megung — ich weiß dir eine Rettung. 
Geftern fah ich einen Hut ausgeftellt, 
der 150 Marf foftet. 23 Gramm, 
Ichneeweiß, eine einzige Pracht. Wie 
flein erjcheinen dir da die Summen, 
die er dich fo täglich für Obhut Loftet. 
Sch bin ein befcheidener Geift, wie bu 
meißt, aber das ift praftifche National- 
ökonomie —“. 

Er drückte mir gerührt die Hand. 


Freiers Ueberraſchung. 


Im „Iſtoritſchisti Weſtnik“ erzählt 
A. J. Witmer eine karakteriſtiſche 
Anekdote von dem vor einigen Jahren 
verſtorbenen berühmten Moskauer 
Arzt Prof. Sacharjin. Der Profeſſor, 
der des Zaren Leibarzt war, hatte eine 
bildſchöne Tochter, die ſich in einen 
Ulanenoffizier verliebte. Der Offi- 
zier machte ihr einen Heiratsantrag; 
bie junge Dame war mit Freuben ein- 
verjtanden, aber ihre Mutter fonnte 
fi Tange nicht entjchließen, die Liebes» 
gejhichte ihrem Manne, dem megen 
feiner Grobheit jelbft in den allerhöch- 
ften Kreifen gefürchteten Profeffor, bei- 
zubringen. Endlich aber bot fi eine 
paffende Gelegenheit zur Ausfprade, 
Sadarjin hörte feine Frau merkwür- 
dig ruhig an und fagte dann nur furz, 
daß er den Freier zu einer beftimmten 
Zeit in feinem Sprechzimmer zu jehen 
münfche. Der Ulan warf fid) in feine 
Paradeuniform und erfchten por dem 
Profeſſor. Sacharjin mufterte ihn 
bom Scheitel bi3 zur Sohle und fagte 
dann mit dem dumpfen, harten Ton, 
ber ihn noch unlieben3würbiger machte, 
al3 er ohnehin war, lakoniſch: 

„Wollen meine Tochter Heiraten?” 
„Jamohl, Herr Profeffor“, ermiberte 
ftarf eingefhüchtert der Offizier. 
Sadarjin fah ihn wieder fcharf an, 
al3 wenn er ihn durhbohren mollte, 
und fagte rauh: „Ausziehen!” Da 
ihn der Ulan verſtändnißlos anſah, 
fuhr er ihn barſch an: Hören Sie 
denn nicht? Sie ſollen ſich aus— 
ziehen!“ Der Offizier glaubte, daß der 
Profeſſor plötzlich verrückt geworden 
ſei, aber er gehorchte und legte raſch 
ſeine Paradeuniform ab. „Hemd auch 
weg!“ ſchrie Sacharjin. Auch dieſen 
Befehl erfüllte der Heiratsfandibat. 
Nun begann eine lange aufmerffame 
Befichtigung und Beklopfung, bei der 
bem Offizier, da der Profeffor fein 
Wort fprad, anaft und bange wurbe, 
Endlich fhrie Sadharjin, wie von einer 
fehweren Laft befreit: „Sind aefunb 
und fünnen heiraten — meineiwegen 
meine Tochter. Werbe Ahnen 1000 
Rubel monatlich geben. Wenn Sie ein 
anjtändiger Menich find, lege ich zu.” 
Zmei Wochen fpäter fand die Hochzeit 
ſtatt. 

— Darum alſo. — ‚Wie lommt esßs ° 
Herr Kapitän, daß man den — 
meiſt den weiblichen Artikel re 
— Sehr einfach, gnäbiges Fräulein: ; 
mweil ihre Auftafelung fo teuer til” 

— Bosheit. — „Hübfch ift dag ! 
bel, Geld hat fie aud; nun mün! 
nur fie 26 


Du fie geng 
ie fe gute 
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5 (14. Fortfegung.) 

Die Schreiber flüfterten unruhig 
amiereinander. Wilabimird Lippen 
Audten, er jchien im Begriff, Heırn 

Wwoſchtſchinsti eine niederſchmet⸗ 

ende Abfertigung zu erteilen. doch 


im nächiten Mugenblid fchon befann | 


er fi eines andern. 
Es kann nicht fchaben,” flüfterte 
er vor fi bin, „einmal da8 Treiben 
dieſer Re fennen zu lernen. Gut 
denn,” faate er mit fpöttifcher Artig- 
"Meit, „wir. nehmen Xhre Einladung 
an, mein Herr, um uns felbft davon 


überzeugen, mie bortrefflih Eie | 


u 
fir unfere Verpflegung forgen.“ 

Chwoſchtſchinsli verfuchte 
Verbeugung zu. machen, was ihm ın« 
des nur manaelhaft gelang, und bat 
Bann die Herren, ihm zu folgen, in- 

“dem er zualeich einem der Schreiher 
Fefabl, einige Flaſchen Bordeaux aus 
der auf dem Flur ſtehenden Kiſte 
rachzubringen. 

Er iſt wahnſinnig,“ flüſterte der 
Shreiber, indem er binging den 
Auftrag zu erfüllen, „er wird un 
alle ruinieren.“ 

„Komm,“ jagte Wladimir zu Bla⸗ 
onoto, der immer noch wie vernich- 

dafah und das erhaltene Biltett 
anftarrie, „wir wollen ein wenig ſe— 
Ben, mie ed bier zugeht, das fann 
immerhin nichts fhaden — do, mas 
haft bu, du fiebft ja ganz verftört 

. aus?“ 

Blagonow fuhr mie aus einem 
Ttaume auf. 

„Nichts,“ Tagte er Schnell, indem 
er baß Kleine Billett einftecdte, „nichts, 
. Iomm, laß uns geben.” 

Mie träumend folgte er Wladimir, 
‚ber ibn fopfichüttelnd anfah, aber e& 
war feine Zeit mehr zu Fragen und 
- Erklärungen, denn bereits hatte 
Ehmojchtichinsti die hintere Tür ge- 
Öffnet und lub mit unficheren Wor- 
ten die beiden Herren ein, in die in- 
neren Räume zu freien. Wladimir 
nabm Blagonows Arm nd trat, an 
Chwoſchtſchinsli vorbeiſchreitend, zu— 
nachſt in ein kleines, matt erleuchtetes 

 Borzimmer, in melhem man nur 
‚ganz nahe die Tachenden Etimmer 
bernahm. Che Chmeichtichinsti nod; 


mie er fich plößlich in diefem märchen- 
haften Raum befinde, er blickte wie 
träumend umher; plötzlich ober fuhr 
er erſchrocken zuſammen, entſetzt und 
drohend zugleich ruhten ſeine Blicke 
auf Jewjeni Moſſejew, der hinter dem 
Tiſch hervorgetreien war, um die bei⸗ 
den Herren zu empfangen. Jewjeni 
ſchien bei Blagcnows Anblid nicht 
weniger betroffen, er fuhr zurück und 
| ftammelte einige unzufamme:ibängen= 
| de Worte; aber während er kei der 
Taufe des Kindes von Stevhen Sa— 
&barjem in Wolotjchina fi Teiner- 
seits dem jungen Offizier Ted und 
diohend gegenübergeftellt und 
| freudige Genuatuung' bei dem verle 
genen Ausweichen Blagonows emp⸗ 
funden hatte, ſchienen jetzt ir Rol⸗ 


ien gewechſelt, Blagonows Plicte haf- | 


teten feit, bucchdrinaend*und Forjchend 
euf dem jungen Menfcen, der ibm 
unter fo veränderten Berhä'tniffen 
und in jo veränderter Erfiheinung 


hier plötzlich entgegentrat — Jew— 


eine jeni ſeinerſeits aber ſchien ſich die— 


ſen Blicken ängſtlich entziehen zu wol⸗ 
| Ten und fuchte feinem Gefiht einen 
|%p unbefangenen Ausdrud zu aeben, 
| ol8 ob er Blagonom noch riemala 
\ gefeben. 

„Bon fchöner Hand,“ faat- Wla— 
bimie mit einem Lächeln tolf unenb- 
cher PVerachtuna, mährend feine 
funfelnden Blide im Ziminer umber= 
ichmweiften und alle Einzeiheiten des 
fih ihm bdarbietenden Bildes ceufzu: 
faffen fuchten, „von f&höner Hand 
darf man nie einen Irunf zurüdmei- 
fen. Auf Ihe Wohl, meine Da— 
nen!” 

Er Ieerte fein Glas, auch Blaao- 
now berübrte, immer Xemjenti firie= 
rend, das feine mit feinen Pivpen 

„Nehmen Eie Plab, nehmin Cie 
Plab, meine Herren,“ rief Chwoſche 
tchinsfi, „Sie finden alles hier, mas 
Shnen das Reitaurant Bert in Pe— 
teröburg nur bieten Tann, un» Wau= 
rine und Criquette veritehen «3 bor= 
trefflich, die Honneurs aller Dieier 
ausgezeichneten Dinge zu madsen. 


| Nehmen Cie Plab, nehmen Ei: Plab. 
ı meine Herren, wir mollen uns eiren 


folgen tonnte, jchlug Wladimir einen | 


tbang von ſchwerem Teppichſtoff 
uußeinander und trat in einen Rawır, 
den man bei dem äußeren Anblid dei 
oroßen, hölzernen 
faum in demfelben erwartet hıben 
würde. Meiche Teppiche bebedien 
ben Boven und verhüllten das Holz: 


wert der Wände, von den Balfen der | 


tob zufammengezimmerten Dede hin= 
— zwei Kronleuchter herab, deren 


blendendem Licht erfüllten; breite 


fieen ftanden an den Wänden, dabor 


iuftigen Abend machen, und Eie jel- 
Ien mit und zufrieden fein.“ 
Iaumelnd näherte er fih MWiadimir 
und faßte deflen Arm, um :bn zu 
Dem. Diman binzuzieben, Wiodimir 
aber jchleuderte ihn mit einer Beme- 


oung voll jo hodhmütigen Widermils | 


ler8 zurüd, daß er troß feisies uns 
Maren Geifteazuftandes ganz erfchrof- 
fen in einiger Entfernung fteben 
blieb. ; 

„In der Tat,“ rief der junge Df- 


fizier höhniſch, „es jcheint, dat; eö den 
| Herren von der Intendantur Seiner 
' Majeftät an nichts fehlt — Hofien 


Baradenkaue® | 


wir nur, daß unfere Eold:ten im 


ı Felde und unfere WVermwundeten und 
| Kranfen ebenfo vortrefflih kedient 


find.“ 
„Vortrefflihd — vortrefflich,“ rief 
lachend Chmojchtichinäti, dem Xem= 


rablende Wachsterzen den Raum mit ea ——*22— 


„jeder hat, was für ihn gut iſi und 


j | mas er verjteht; die Eoldat-n drau- 
Dimwane mit fchmellenden Geitenpol= | 


nen bededte Zafel, auf melcher eımt | 


reihe Yuswahl von allen fofjtbaren 
und jeltenen Delikateſſen 
war, die man nur in den erſten Re 


lönnen; in Eiskühlern ſtanden 
Champaanerflaſchen am Boden, wäh— 
rend eine große Anzahl geöffneter 


ſchiedenſten und edelſten Weine auf 
dem Tiſche umherſtanden. 


vereinigt 


fen würden den Teufel wiſſen, was 


det >07 | fie mit diefen Baujteten, diefim Etrers | 
befand fich eine mit dem feiniten Lin- | 


let und diefen Trüffeln artangen 
fcllten, und mas die Kranfen be 
trifft, jo würde diefer Bordeaur und 
tiefer Madeira ihre Nerven aufregen 


} 3 rn i — 


„Sie haben recht“, ſagte Wladi— 


mit kalt, „edem, was ihm eebührt 
— ich hoffe, daß unſer Beiuch hier 


dies nach allen Seiten hin wahr ma— 
und halb geleerter Flaſchen der ver⸗ 


Auf dem Diman fah Nemjent Moj- | 


fejem in ähnlicher DVerfafjung wie 
2: Chmojhtichinsti, der Ilniform- 
überrod der Antendanlur, den er 


| 


eng, ftand meit offen; cr hatte die | 


militärifche Binde von feinem Halle 


gelöft, und fein Hemd, vom feinften, 


blendend mweihen Battft, auf der Brut 
eöffnet. Eine junge Dame in äu- 
erjt eleganter, ftark defolletierterTot- 
lette, deren Wangen und 2ippen ın 
ihren glänzenden farben die bei der 
Halbwelt der aroen Städte fo Fe 
Kiebte und mohl aud 


| Hoffnungen 


den wird, 3 ift mir jehr interei: 
fant gewejen, diefen Blid in Ihr fo 
teneidensmwertes Leben zu Im; feier 
Sie überzeugt, ich werde nicht vergel= 
fen, was ich hier gejehen habe.” 

Er arüßte die beiden Damen, mel: 
he inftinttmäßig zu begreiter jchie- 
zen, daß die ganze Szene nit ihren 
entſprechend verlaufen 
möchte, mit einer leichten Hrndberes 
aung und z30g, fehnell hinausſchrei— 


| tend, Blagonsw mit fich for:, in der 


| $ür .den Schreiber 


notwendige 


Nachhilfe der Kunſt zeigken, hatte ſich 
ſchmeichelnd an ſeine Seite gelehnt 


und hielt einen Kelch voll ſchiumen— 


den Meines an feine Lippen; an der | 


anderen Geite des Ziiches, in der 
Mitte des Zimmers, hatte eine zmel- 
fe, nicht minder fchöne und üpp!ae 
junge Dame aus den Kiffen des Di- 
mans ein breites Lager gebildet. 
Jewjeni Moſſejew Hatte vie Augen 
balb geichlofien und fchlürfte aus dem 
Kelch, den feine fchöne Nachbarin ihm 
vorhielt, während er zugleih mit der 
nd in den Loden ihres an feiner 
Bann rubenden Kopfes inielte; er 
bemerfie den Eintritt der oeiden Of 
figiere durch den jeitwärts !iegenden 
Borbang nicht eher, al3 bis Chwoſch— 
iſchinslis rauhe und unfichere Gtim- 
me rief: . 
„Deba, Yeimjeni, mein Freund, 
du nicht, ma für Säfte uns 
Die Ehre ihres Befuches ermeilen! 
Und ihr da, Eriquette und Nzurine, 
füllt die Gläfer und empfanat unfere 
erbabenen Gäfte, wie fih’3 aebührt.“ 
Semjeni öffnet: Ianajam feine müs 
den Augen — dann aber fuhr er mie 
Bon einer Feder emporgefchnellt auf, 
Derfuchte den Uniformrod über der 
Bruft zuzufnöpfen und fuhr mit ber 
d nad feiner Stirn, als ob er 
Veſelbe militäriich grükend an feine 
Mübe legen wollte. Die beiden jun- 
Damen aber fchienen tur ben 
J—— — durchaus nicht beſtürzt, im 
0 Gegenteil, bei dem Anblick der ele— 
" ganten jungen Männer in der Gar: 
3 — ſtießen ſie laute Freu— 
e aus und beeiften ich, 
> Ghmwoichtfehinstis Aufforderung nach- 
en, indem fie zmei Selche 
und diefelben in iärer ber- 
en Haltung und mit ih- 


zurü Hioßend, 
mwelcher die befohlenen Bore.urfla: 
ichen berbeibrachte, 

„Du bift mwahnfinnig,“ rief ‘er: 
jeni, indem er Chwoſchtſchinslis Arm 
beftig jchüttelte, „vu biſt wahnſinnig, 
biefe beiden‘ Offiziere des Maiiers 
hierherzuführen; das fann bfe Fol: 
gen haben, gerade diefe be:den, bie 
folzeften und unzugänglichen von al: 
len.“ . 

„Bah,“ lachte Chwoſchtſchiaski, in⸗ 
dem er eine der hereingebrachten Fla— 
ſchen entktorkte und die Kelche mit 


dem weithin duftenden Gewäcks ber 


ı en Lächeln den beiden“ 
Et 


106, nice * 


——— 


Blagonomw | eiwas vom 
Begeeifen, | te” 


Meinberge des - Schloffes Lafitte 
füllte, „bab, fie find Narren. menn 
fie ein foldhes Gla3 Wein merfchmä«= 
ben, mie e8 ihnen an der Fatlerlichen 
Tafel nicht geboten wird. Und was 
haben mir zu fürchten, lieiern mir 
nicht, mad man bon uns verlanat 
— it dad Hauptquärtier micht zus 
feieden — fönnen wir dafiir menn 
die fchlechten Wege zumeilen den rich- 
t’gen Itansport verhindern? — Uns 
fere Chefs find mächtiger ıl3 Diele 
bohmütigen Adjutanten, und beim 
Teufel, ih fühle mich unter ihrem 
Schuße ficherer al unter dem des 
Kaiſers ſelbſt.“ 

„Gleichviel,“ ſagte Jewjeni welcher 
ſeine Klarheit vollſtändig wiederge— 
wonnen zu haben ſchien, „Jleichviel, 
du hätteſt ſie nicht hierherführen ſol— 
len, man darf keine unnützen Weite— 
rungen hervorrufen, alles muß glatt 
und ohne Hindernis gehen, du meißt, 
das iſt Doch der Befehl unſerer 
Chefs.“ 

„Ah, mach mir noch Vorwürfe,“ 
rief Chwoſchtſchinski, mit ſeinen brei⸗ 
ten Lippen wohlgefällig ſchnalzend. 
nachdem er ſeinen Kelch gelee „mad 
mir noch Vorwürfe, daß ich dir dieſe 
cusgezeichneten Dinge alle miige⸗ 
bracht habe, die ich ebenſogut hät⸗ 
te für mich behalten können, und daß 
ic) dir diefe liebenswürbige Maurine 
Eierbergeführt habe, die au En 
Gmpigsartier jehen toll» 


eine | 


„Und do& muß fie 
| fagte Jemjeni, „du mußt fie mitne 
men morgen mit dem ?rüheften, mir 
ahnt nichts Gutes don diefem Bes 
fu”, fügte er dumpf und bülter 
hinzu. 
Ja“, rief Azurine, indem ſie ſich 
en Chwoſchtſchinsti Arm hing, „ia, 
wein unausſprechlicher Freund. deſſen 
Name der Tod jeder menſcblichen 
Zunge iſt, ja, nimm mich wieder 
mit, ich habe genug von dem Haupt» 
quartier, wenn die jungen ffigtere, 
cuf die ich mich freute, alle fo find 
‚ twie biefe beiden fteifen, feierlichen 
Pedanten, die wir eben Hier gefehen, 
fo will ich lieber bei dir blerben oder 
rad Bufareft zuriüdaehen, mo meine 
gezähmten Bojaren doch noch amü— 
janter ſind als dieſe Gerdeeffiziere 
| Eeiner ruffifhen Majeftät — ſchade 
iſt es freilich um ſie, denn ſie woren 

bübſch, ſehr hübſch. Nun aber“, rief 

ie, „da wir morgen fortgehen, lahi 

uns heute immerhin noch Yuftig fein.“ 

Sie ſchlang von neuem ihren Arm 
um Jewjeni und kredenzte ihm, mit 
ihren Lippen den Rand des Kelches 
berührend, den edlen Purpurwein 

Voch lagen ſorgenvolle Falten auf 
Jewjenis Stirn, als ihr heißer Atem 
feine Wange ftreifte, da verfchman: 


den jene alten unter ihrer meichen | 


Hand, 


18. Kapitel. 
Als die beiden jungen Offiziere, 
melde die Schreiber de3 YBureaus mit 
ängftlicher Höflichleit bis vor die 


Zür geleiteten, durch das in nächtli«* 


Her Stille daliegende Dorf nad ih- 
ren Quartieren zurüdfehtten, erging 
ih Wladimir in heftigen Worten 
über dad Treiben der Verpflegungs: 
beamten, in welches fie foeben durch 
Zufall einen Vie getan. Sein gan: 
zer Zoen Ioderte auf bei dem Gedan- 
ten an das üppige Couper, deifen 
fie foeben Zeuge gemwefen, und an 
den aftatifchen Lurus, den der un- 
Iheindbare Schuppenbau des Pro: 
biantamtes in fich barq, während man 
bon allen Eeiten aus den Lagern der 
Iruppen her häufige Klagen über 
untegelmäßige Verpflegung, fchlechte 
Beichaffenheit der Nahrungsmittei 
und verjpätetes Eintreffen der Pro- 
bianizüge vernahm, 

„Diele Mehlwürmer,“ rief er 
grimmig, „mäjten fich, in ficherer 
Ruhe, fie leben beffer als der fai- 
fer, während die armen Eoldaten 
draußen darben und, wenn die fchlim: 
me Yahreszeit fommt, noch viel mehr 
werden zu leiden Haben. Und mie 
| viel müfjen fie ftehlen, um folde Or- 
ı gien feiern zu fönnen. — Uber meh: 
ihnen, ihr quter Gtern war e& nicht, 


| der mich heute zu ihnen führte, mor: | 
gen jchon Toll der Kaifer alles er: | 


| fahren; wenn e8 fo hier im Haupt: 
| quaztier zugeht, mas mögen diefe 
Elenden erft draußen in den feld- 
| fagern treiben, wo fie vor Entdeduna 
| noch ficherer find! Deine Neugier 
nad deinen Briefen, Yeodor Michae: 
lomitfch, war doch zu etwas qut und 
ı hat uns diefe Schufte in die Hände 
| geliefert. Apropos, was mollte denn 
| deine Frau mit dem, fleinen Billett, 
das ſie in meinen Brief gelegt?“ 
Blagonow war geſenkten Hauptes 
neben ihm hergeſchritten, ohne auf 
ſeine heftigen Zornesausbrüche irgend 
etwas zu erwidern. 

„Es war ein Gruß,“ erwiderte er 
mit etwas unſicherer Stimme, „den 
| mir Marpha Nikolajewna nachſchickte;: 
ſie war bei deiner Frau, als dieſe ihre 
Briefe dem Kurier gab, und konnte 
es nicht unterlaſſen, mir noch ein 
freundliches Liebeswort nachzuſen— 
den.“ 

Wladimir blieb einen Augenblick 
ſtehen und blickte bei dem matten 
Licht der Sterne kopfſchüttelnd in 
| Blagonows Geſicht. 

„Höre Feodor Michaelowitſch,“ 
ſagte er, „ich glaube doch in unferer 
heutigen materiellen Welt mit mei— 
ıner Marica ein qute® Etüd Roman: 
tit abgefpielt zu haben, und ich 
glaube aud), daß ich heute noch ebene 
verliebt in fie bin mie damals, als 
ich fie mir in den fchmwarzen Bergen 
‚ eroberte, aber da8 muß ich fagen, du 
| und Marpha übertrefft uns meit, ihr 
ı fetd ja mie die girrenden Zurteltau- 
ben. Nun, es ift um fo beiler, dah 
dad Shidjal fich zimiichen mich und 
Marpha aeftelit Hat, denn fo viel Hir: 
tenzärtlichteit, mie ihr beide zuftande 
bringt, Hätte fie bei mir nicht ge: 
funden.” 

Lachend ging er meiter, ohne den 
leilen Seufzer zu hören, der aus 
Blagonows Bruft heraufftieg, und 
wäre daß Gternenlicht heller geme- 
fen, fo hätte er jehen können, dah 
feines Freundes Geliht bei feinen 
Morten fih zu fchmerzlicher WVitterteit 
verzog. Bald erreichten fie ihre 
Mohnung, ziver nebeneinander [ieuen- 
de Zimmer in einem Bauernhaufe zu 
Biela; ihre Diener erwarteten fir 
fchon mit einer gemwiffen Unrube, un? 
als fie diefelben entlafien hatten, warf 
fih Wladimir fehnell, immer noch hef: 
tig fcheltend über die heillofen Inten- 
Danturbeamten, auf fein LZaaer, um 
dann bald, immer feifer fprechend, in 
einen tiefen, ‚gefunden Schlaf zu ver: 
finfen. - 

Blagonow mar finnend mit leifen 
Schritten im Nebenzimmer auf und 
nieder gedangen; als Wladimir ver: 
ftummte, trat er laufchend auf die 
Schmelle, und ala die tiefen Atem 
züge des Grafen bemiefen, daß der: 
felbe feft eingefchlafen mar, fchloß er 
leife die Tür, mad er fonft nicht zu 
tun pflegte, und fchob vorfichtig den 
Riegel vor. Als er fich fo vor jedem 
beobachtenden Blid geihüßt, fehte er 
fih an den Tiich und zog das Billett, 
dad ihm Wladimir gegeben, hervor. 
Beim Schein der Kerze las er noch 
einmal den Inhalt, leiſe jedes Wort 
bor 4 bin Pa. on ob er I 
deffen Sinn und Bedeutung 
tiger 


fie. wieber fort“, 


Bw 


Blatt von Marphas: Hand gefchries " Eares in feine 
ben: ‘ zufabren me ne ak 
„In tiger Eile fende ich Dir menden, wenn, et 5 ' 
diefe An Bei Macel —J—— wenn er dies ſchwere Wachteramt 
welche fie unmittelbar in die Hände übernahm, fo mußte er Marpha al⸗ 
des abgehenden Kuriers legt, Wenn fein und ohne Schuß Yaffen, hier und 
Du ein finfteres, verhängnisnolleg | Port fanden ihm gleich dDrobende Ger 
Geheimnis in Deiner Bruft trägft — | 
faft abne ich, daß dem fo ift und | 
was e3 ift — o mein Geliebter, jo 
Ihliege e3 doppelt norfichtig ein, hüte 
Deine Blide und Deine. Worte, denn 
—8 Verderben wacht, um in die 

warzen Abgründe der Vergangen— Be Bw . u 
heit da 49— der Gegenwart hinab⸗ * Denn —* en —* 
zuziehen. Ich habe Dich in meinem , —* Her F — 9 en. Bene 
Beief um Häufige und ausführliche Onufes, mo bie Dienerfceft ihre 
Nachricht gebeten Über alleß, mas im gonerftätten Hatte; auf _ wollenen 
Hauptuartier vorgeht; fchreibe mir Deden J Elrehtiffen dem 
oft, aber ich hefehmöre Dich, fhreibe Kopf md mit feinem Mantel bes 
mir mie die Wahrheit, Ichreibe mir nen Tag Ctephan Sadarlem in 
nicht3 von dem, maß mwirflich dort qae- tiefem Elafe, ein alücliches gi: 
ſchieht. nichts von dem, mas ihr Eofft Hein fehmebte auf- feinen Tippen der 
und fürchtet — nur das eine, daß Du | Syaum mochte ihm das  heimiiche 
IEbft und meiner gedenfft. Bor al: 


lem forfche nicht, frage mich nicht. 
tue, um was ich gebeten, vertraue. auf 
mich, fpäter wird alles, jo Gott mil, 
licht werden; jebt würde jede Trage. 
jede Nachforfhung die Gefahr, die 
über unferem Haupte ſchwebt, ohne 
Reltung auf uns herabziehen.“ 
| Mit dDüfteren Bliden ftarrte er 
lange das Blatt an, er preßte Die 
Hände gegen feine Stirn und mar: 
terte fich vergeblich, den rätjelhaften 
Inhalt der Zeilen zu begreifen. So 
viel ftand feft, daß Marpha fich unter | gen. Mit dem mechanischen Gehor- 
dem Drud irgendeiner geheimnispol= | fam de8 Soldaten und de in den 
len Gemalt oefand, vor der fie ich | patriarigalifchen Berhältniffen feines 
Ihaudernd machtlos fühlte, e3 war | Dorfes aufgewachienen Bauern 
ihm zmeifellos, daß der kalte, glatte | iprang er auf, marf feinen Mantel 
und undurddringlide Eacharin, der |.über und ftieg Hinter Blagonem die 
ihm ſtets einen ummillfürlichen | Treppen herab, ohne daß *iner ber 
Schreden eingeflößt hatte, mit diefem | Übrigen neben ihm fchlafenden Die- 
Geheimnig in Verbindung ftehe. | ver ermacht märe: 
Marpha hatte ihm ja ihren Verdacht | chen, Kleinen Garten de3 Hauſes ſetz⸗ 
mitgeteilt, daß der Intendant des te ſich Blagofiom auf eine Bant; 
Fürften ihre Briefe öffne, er hatte ihr | Stepdan Sadarjew war durch die 
ein Mittel angegeben, fich über ihrem | Frifhe Morgenluft völlig ernüchtert 
Verdacht Gerwikheit zu verihaffen — und jtand mit meit geöffneten Au- 
nun aber teilte fie ihm nichts davon | Sen bor ihm, — 
mit, ftatt deffen bat fie ihm im dem | Du exrinnerſt dich,“ ſagte Blago— 
einen Briefe um ausführliche Nac;- | Now umberfpähend, ob niemand im 
richten und beichwor ihn in dem 
anderen, durch Marica gefandten Bil- 
Yett, niemais die Wahrheit über die 
Vorgänge im Hauptquartier zu fchrei- 
ken; e8 war fein Zimeifel, fie befand 
fih unter dem Drud eine ımmiber- 
ftehlichen u. ie 
mußte e3 fein, der diefen Zmang au 5 I 
fie —24 Aber wie ie das ie | Vater verſöhnt. meil der Gtaroft 
lich, maß gab dem Diener des Für- | und der Bater Chriftophor eg 
ten eine folche Macht über bie ein | Mollten, aber es ift ein böfsr Bube, 
ziae Tochter feines Herrn, deren mu. | Und ber Alte hat aud; nichts Gutes 
tiger, ftolger Sinn fich fo !eicht vor | en feinem Herzen, und fo aufrichtig 
feiner Drohung heuate? Sn nö —* ,nicht vergeffen, 
Er fand keinen Schlüſſel zu die— Wu en a 
Sem Geheimnis, fo fehr er fich auch | nerit dic ou. bad Te nen 
abmühte, aber ein Gefühl drängte ann ih aud, baf jener ‘emjeni 
elle andere in ihm zurüd, die Em- ae sufrübterifche Reden 
pörung über die geheimnisvolle, = 2 sat gegen deine Herrfchaft, 
tüdifche, unmürbige Gewalt, deren | de beilige ger Nr und gegen 
Tipfer die Geliedte war, und mild ge Kirche jelbft. 
bäumte fich feine Seele bei dem Ge- 
danken auf, dab auch er fich in mil» 
senlofer Ergebung diefer Gewalt beus | 
gen follte, immer lehhafter empfand 
ı er ed als feine heilige und unabmei- 
liche Pflicht, Marpha zu fehügen und 
ton der Pein dieſes Zwanges zu ke— 
freien. Immer mehr befeſtigte ſich 
ſein Entſchluß, um jeden Preis nach 
Petersburg zu eilen und mit eige-⸗ 
ner Hand die dunklen Fäden zu zer— 
reißen, deren Netz er aus der Ferne 
picht erkennen konnte. 
Erleichtert atmete er auf, als er 
dieſen Entſchluß gefaßt, da aber ſtieg 
plötzlich wie ein neues Schrecknis das 
Bild des Jewjeni Moſſejew vor ihm 
cuf, den er ſo unerwartet hier als 
Bureauchef der Intendantur des 
Hauptquartiers gefunden hatte; er 
hatte trotz der Veränderung, welche 
in ſeiner äußeren Erſcheinung vorge— 
gangen war, den Studenten wieder— 
erkannt, der einſt in Wolotſchina an 
ſeinen Wagen herangetreten war und 
ihm das Loſungswort des geheimen 
— 8 De um = ihm 
su entfliehen, und der jpäter bei dem ...:r: 2 
Bauernfeft im Dorfe ihm asermals, | Srtlige Rubland! L 
wie höhnend und drohend, daß ver: | „ein, Steyfan,“ ſagte Zlagonow, 
bängnispolle Wort zugeflüftert Hatte, | „ET ift micht Eoldat, er ift dort in 
sum Vemeife, dab er ihn und das Den Bureaus ber Sintenbantur, to fie 
Geheimnis feiner Vergangenheit fen= , Drot für die Soldaten verteilen — 
ne, Die fam e8, daß er biefen ar- „Und mo fie oft bie braven Eol- 
men, verfolaten Etudenten, Sen er Daten hungerm laffen“, rief Stephan 
einft in näct!'her Ylucht aus dem Inirfchend, mit zornfunkelnden Blit⸗ 
Gefängnis fortgeführt, jet Tier im fen, „ob, da gehört er Hin, alle dieſe 
einer folzen Bertrouungzftellung im 
Hauptquartier in der unmittelbaren 
Nähe des Kailers wiederfand® Auch 
bier mußte wieder ‚ine aeheimnianol: 
fe, dunte! wirfende Macht tätig fein, 
und diefe Mat Tedrohte nicht ihr 
allein, er fannte die Grundläße, die 
erdarmurgelofe Konfequeng Ye3 Bun: 
tes, dem er fich einft in der Erbit- 
teruna aegen die Gefellichaft anae- 
fhloffen halte, und er fonnte nicht 
zweifeln, daß der Etudent son Wo— 
Ictfchina nur hier war, um »en at=- 
beimen Wbfichten - der furcibaren 
Bundesmaht zu dienen; burkte er, 
ter fo munderbar aerettet mar, der 
dem Kaifer die -glüdlihe Mieder- 
Geburt feines Lebend dantt- und 
durch feinen Eid als Difizier ihm 
verpflichtet war, bie furchtänre Ge— 
fahr unbeachtet Taflen, melche jeden- 
fall mit Nemjent Moffejem3 Arme: 
fenheit im Hauptquartier zufommen= 
hing? — Mber wenn er drle Ge- 
fahr enthüllte, wenn er vor ıhr warn» 
:e, fo mußte er ja zugleich den Schlei- 
er bon feiner eigenen Verganaenheit 
ziehen, feine neue Erijtenz zerftören, 
fein Glüd vernichten und Marphas 
junges Leben mit erbarmungslofem 
Todesſtoß treffen. Schaudernd 
fühlte er, daß ihm dazu Mut fehle, 
auch mußte er ſich ſagen, daß ſeine 
vorzeitige Anzeige ein zweckloſes 
Opfer ſein würde, denn der Bund 
tlonnte tauſend andere Werkzeuge 
finden, um an Jewjenis Stelle ſeine 
Abſichten zu erfüllen; beſſer war es, 
den ‚Studenten zu benkucht 


fe gegenüber. Anajftvoll rang er die 
deniter zum Himmel auf, an welchem 
allmählih die Eterne vor tem ber- 
oufdämmernden Tageslicht au ver— 


⸗ 


ſeine Frau, mit 
dimir Stephanjew auf dem Arm. 
Blagonow berührte die Schulter 
des Schlafenden, aber es war nicht 
leicht, ihn zu erwecken, und nachdem 
er ihn kräftig geſchüttelt Hatte, fuhr 
Stephan empor. Unwilllürlich griff 
er nach dem neben ſeinem Bett lie— 
genden Säbel, und erſt nach einigen 


Dämmerlicht den jungen Hffizier, 
der ihm ſchweigend winkte zu fol— 


Studenten Jewjeni Moſſejew aus 
Wolotſchina, deſſen Vater dir früher 
deine Frau nehmen wollte.“ 

„Ja, gnädiger Herr“, erwiderte 
Stephan Sacharjew, indem ſein Ge— 


jew, indem er drohend die geballte 
Hand erhob, „ich erinnere mich ganz 
aut, und an mir hat es n'cht gele— 
gen, daß er damals nicht den Ge— 
richten überliefert worden, ala der 


te. 


‚Du haft recht,“ fagte Blnaonom 
mit dumpfen Ion, „ver Teufel, der 
im Dunfeln berrfht und die See— 
‚ len der Menden fängt, hat fich ihn 

ermählt zum Werkzeug feiner fin: 
fteren Tat, So höre, Stephan Sa— 
charjew, jener Jewjeni Moſſejew iſt 
hier in der Nähe — in der ainmittel⸗ 
baren Nähe des großen Zaren, den er 
einſt geläſtert, gegen den er den Auf— 
ruhr gepredigt.“ 

„Hier?“ rief Stephan erſchrocken; 
„das iſt ja unmöglick — wie käme 
er hierher von der hohen Schule in 
Petersburg? — Oder hat der Him— 
mel feine Seele gerettet, will er ſein 
Unredt und feine böfen Gebenien 
fühnen, hat er die Waffen ergriffen 
im Kampf für den Zaren and das 


I 


mäften fich von dem Brot, da3 unfer 
quter Veter, der Zar, für feine tap- 
feren Soldaten beftimmt.” 

„Das .ift ichs alles, Stephan,“ 
faate Blagenew, „du meißt, welch 
böfe Gedanten jener Yerwjent in Tich 
trug, und ich glaube, daß fie ihn heute 
noch erfüllen, menn er fie auch li» 
ftig und tüdifch verbirat.“ 

„Da8 alaube ih auch“, rief 
Stephan; „denn. wen der Teufel ein- 
mal gefaßt hat, den läßt er fo Teicht 
nicht wieder Io3,“ 

„Run“, fagie Blagonomw, fo wirft 
du heareifen, daß «es gefährlich ift, 
wenn ein Menfch wie erojeni bier im 
Hauptgartier fo nahe der geheiliniten 


„Jawohl, jamohl,“ rief Stephan, 
„das ift gefährlich, das darf nicht 
fein, man muß ihn nieberfchlagen, 
man muß ihn dem Sriegsgericht iiber- 
geben!“ 

„Nicht fo”, fagte Blagonow, „er 
bat nichts getan, was ihn !trafbar 
macht, und wenn du ihn niererfchlüs 
aeft ohne Grund, fo würbdeft du felbit 
fchmerer Etrafe verfallen, niemand 
fann ihn richten wegen der bölen Ge- 
banten, die er in fih trägt, die bu 
tennft, mie ich fie feune, die er aber 
leugnen wirb und die man ihm micht 
bemweifen fann. Man muß ihn über» 
führen, man muß entdeden, wa& er 
treibt und mas e: beabfichtiat, dazu 
gehört Lift und Wechfamteit!“ 

„Wenn man entdedte,“ fubr Bla- 

ort, „mas er treibt, menn 


en, forg- gonom fi 
ng 


u Pe 


Mar 


am, bayifien- 


fahren, gleich entjeklihe Geheimnii= | 


Hände, ratlos blidte er aus feinem ' 


blaffen begannen. .) 


Haus zeigen und Eva Micharlorna, 
dem» Heinen Wlas 


Augenbliden erkannte er im trüben | 


In dem einfas | 


den Gebüfchen verborgen Fei, „bei 


Sararin | ht Fich finfter zufammenzog, „ich | 
Sadarin | habe mich zwar mit ihm und feinem ' 


fo | 


„samohl”, rief Stephan Sachar⸗ 


Teufel, dem feine Seele. verfallen ift, 
ibn aus der fchwarzen aba entführ= | 


Mehlwürmer gehören dem Teufel und ! 


Perfon des Zaren fein Wefen treibt.“ } 


ie as Zreibend finden” 
| Unheil von dem Haupte des 

n und dem heiligen Rußland ab- 
menden. muß vielleicht . das 
Hauptquartier für einige Zeit ber- 
faffen, aber ih möchte die Gemik- 
beit mit mir nehmen, daß ein treues 
Auge über den Werter der Frinfter- 
ni® macht, mit denen jener Semjeni 
———— Du biſt der Mann 
‚ dazu, Stephan Sadharjem, dir möch- 
| te ich die Enrge übergeben, die mich 
bewegt; millft bu mir veriprechen, 
wenn ich nicht bier bin — und id 
denfe nicht lange fortzubleißen — 


milfft du mir verfprechen, Semjeni | 


Moffejem auf allen feinen Wegen zu 
felgen mie fein Schatten, zu er: 
ijpäben, iva& er tut, mohin er geht, 
mit mem er berfehrt? 

„Sch verſpreche es, Herr,“ rief 
Stephan Saharjem, indem er mie 
zum Schmwur die Hand erhob. 

„But,“ fagte Blagonow, „du Haft 
mir gefchtoosren, und ich weiß, du 
wirft e8 halten. Uber noch eins, 
niemand darf davon etwas erfahren, 
auch dein Herr nicht, der Grıf Wla— 
dimir Oſſipowitſch; er würde ſich un— 
nütz Sorge machen, ſein Herz iſt zu 
gut, er veriraut den Menſchen, er 
glaubt nicht an das Böſe, and viel— 
leicht würde teufliſche Liſt ihn be— 
ſtricken.“ 

„Das iſt wahr, gnädiger Herr, 
das iſt wahr,“ rief Stephan, „der 
Graf iſt ſo gut und ſo treu wie das 
Sonnenlicht — er ſoll nichts erfah— 
rcn, bis die Zeit gekommen iſt, daß er 
glauben muß, jeht würde er mich 
doch vielleicht nur ſchelten wegen mei⸗ 
nes Mißtrauens.“ 
Blagonow ging in das Haus zu—⸗ 
rück, ganz ſtolz ſtieg Stephan die 
Treppen zum Boden hinauf. 

Nah merigen Stunden war daß 


ganze Lager wadh. Blagonom teilte | 


Wladimit, der ganz heiter und fröhs 
lich feine Toilette machte, um fih zum 
ı Trühftüd in das große faiferliche 
ı Zelt zu begeben, mit, daß er ven 
| Entfhluß gefaßt habe, fogleih nad 
| Petersburg zu gehen, um fich zum 
Dienft bei diefem Regiment zu mel: 
den, denn da dasfelbe nun ins feld 
rüde, zieme «3 fich nicht für ihn, 
— im Hauptquartier zu blei- 
‚en. 


Wladimir lachte, 

„Du Haft im Grunde recht“, fagte 
er, „und vielleiht mürde ich ebenjo 
bandeln wie du, wenn auch mein Re- 
giment marfchierte; aber“, fügte er, 
mit dem Tyinger drohend, Hinzu, - „ich 
| olaube doch, daß bei deinem Ent: 
ichluß die Sehnfucht nach deine: Frau 
ein wenig mitfpielt, denn bu *önntejt 


dich ja deinem Regiment aud; bier | 


anfchließen, aber freilich, dann würde 
mein tapferer Heftor feinen Abſchied 
bon Andromache nehmen können.” 
Blagonom ließ die Nedereien fei- 
I ned Freundes ruhig über fih erge- 
| ben, und bald traten beide ın da3 
| taiferliche Frühſtückszelt, in welchem 


verſammelt war. Blagonow bat den 
Flügeladjutanten vom Dienſt um ei— 
ı ne Audienz bei Seiner Majeftät, und 
als dieſelbe ſchnell gewährt wurde, 
billigte und gewährte der Kaiſer ſo— 
gieich den Wunſch des jungen Offi— 
ziers, ſich ſeinem Regiment bei deſſen 
Ausmarſch aus Petersburg anzu— 
ſchließen. 

Wladimir hatte inzwiſchen dem Ge— 
neral Rylejew ſeine Erlebniſſe des 
geſtrigen Abends in den Bucenus der 
Intendantur mitgeteilt; der General 
zuckte die Achſeln und ſagle: 
| „Man ift es ja gewohnt, doß die- 
\ je Herren fich ihe Metier io ange: 
| nehm als möglich machen, und ganz 
| Yaßt fih das nicht abfchaffer: allein 

mas Gie geitern gefehen und aehört, 
| tft in der Tat ein menig u ftarf; 
| teran e& fo in der unmittelbaren Nü- 
| ke des Hauptquartier zugeht, mad 
| Toll denn draußen gefchehen, mo aar 
ı eine Kontrolle beiteht! —:Nch Dante 

Shnen und merde fogleih an ben 

Höchfttommandierenden eine Nnzeige 

ergehen laffen, damit die Unterſu— 

chung eingeleitet wird.“ 

Wladimir war ein wenig niederge⸗ 

ſchlagen und enttäuſcht; nach ſeinem 
Gefühl hätte man die beiden-Inten— 
danturbeamten ſogleich verhaiten oder 
mindeſtens abſetzen und nach Peters— 
burg zurückſchicken müſſen — frei— 
uch ſah er doch ein, daß das nicht 
Ahne eine vom Oberkommando zu 
führende Unterſuchung möglich ſei, 
und ſo hatte er in ſeiner leicht be— 
meglichen Natur bald die ganze Ea= 
che, die ihn fo tief empörte, seraeilen, 
zufrieden damit, daß er da3 Geini- 
ge getan, fomeit er ed bermochte. 

Blagonow hatte ſchnell ſeine Reiſe— 
vorbereitungen getroffen; er drückte 
Wladimir, der ihm tauſend Grüße 
an Marcia auftrug, zum Abſckied die 
Hand, als er in ſeinen leichten Jagd⸗ 
wagen ſtieg, und legte mie zufällig 
den Finger auf den Mund, indem er 
dem hinler ſeinem Freunde ſtehenden 
Stephan Sacharjew einen Aöſchieds— 
gruß zunickte. Dann fuhr er, von 
ſchmerzlicher Unruhe bewegt, auf der 
Straße nach Simnitza davon. 

19. Kapitel. 

In dem äußerſt einfachen Kabinett 
einer Wohnung in dem Palais des 
Fürſten Kudiakowe-Newolensli ſaß 
der Intendant Sacharin vor ſeinem 
mit Altenheften, Rechnungsbüchern 
und Briefen bedeckten Schreibtiſch. 

Das Zimmer enthielt außer dieſem 
großen Tiſch nur noch einige Lehn— 
ſtühle, große Repoſitorien, mit Bü⸗ 
chern und Papieren gefüllt, und einen 
mächtigen, feuerfeſten Geldſchrank, in 
welchem die unmittelbar disvoniblen 
Geldſummen niedergelegt waren. 

Herr Sacharin war ernſt, kalt und 
gemeffen mie immer, er übertrug mit 
geihäftsmäßigerfirdnung und Pünft- 
lichkeit eine Zahl nach ber anderen 
aus einer 4 übereinanderoelegter 


—* 


nich merkte, ‚der 


bereit3 ein großer Teil des Gtefolges | 


A 


ebento ehrerbietig und 
noch ſcheuer in das Kabinelt 
bes allmächtigen Sekretär trat, als 
er dor dem. Trürften felbft erfchienen 
mare. # “ 
„Der Baumeifter Martinom bittet 
| den Herrn Gelretär um Gehör“, fag- 
te ber Diener. „Er kommt wegen 
des Baues eines Arbeiterhaufes auf 
ber .fürftliden Domäne Divinoivo, 
‚ wie er jagt.“ 
Ich weiß“, ſagte Sacharin kurz, 
indem er die Meldung des Dieners 
mit einer ungeduldigen Bewequng un⸗ 
terbrach, „es iſt richtig, führe dem 
Herrn Martinow herein.“ 
Er legte die Feder zur Seite und 
lehnte ſich in ſeinen hölzernen 
Schreibſtuhl zurück, um den Ange— 
meldeten zu erwarten. Nach eini— 
gen Augenbliden führte ber Diener 
einen Monn von etwa fünfzin Nahrem 
ı in einfachen, ſchwarzem Ueberrock, 
| ven etwwa® gebüidter Haltung, mit et» 
ı nem foharfen, etwas fränflichen Ges 
 ficht und kurzen, grauen Haaren ein. 
Der Baumeifter trug eine aolbene 
' Brille, und man fah deutlich, dag 
ſeine hinter den Gläfern etwes zu— 
ſammengedrückten Augen ſchwach und 
| furzfichtig fein mußten. Cr verbeug- 
te fih mit der ehrerbietigen Unter 
würfigleit, welche bei einem Geſchäfts⸗ 
manne dem Verwalter des großen 
fürſtlichen Vermögens gegenüber na— 
türlich war, während Herr Sccharin 
mit lalt zurückhaltender Herablaſſung 
ſeinen Gruß erwiderte — aber kaum 
war der Diener hinausgegangen, als 
| der demütig gebeugte alte Mann ſich 
| hoch aufrichtete, feine Brille abnahm 
| und lachend fagte: 

„Run, Paul Andrejemiifch mie 
findeft bu meine Maste? Ach glaube, 
jeder Schauspieler fönnte von mir 
lernen, und die Epürhunde &x8 all» 
miffenden Herren Mefenzom werden in 
diefem harmlofen Baumeifter "Mar: 
tinomw, ber fih fo demütig um die 
Kundfchaft des hochloyalen Fürſten 
Kudialom bewirbt und deffen Papiere 
fo vollftändig in Ordnung find, mohl 
niemal3 den ftaat3gefährlichen Hoch— 
verräter Boris Joſſifowitſch erken— 
ven.” 

„Bah,“ ſagte Sacharin, „es bedarf 
kaum der Verkleidung für dieſe al— 
berne Polizei, deren eine Hälfte in 
unſerem Solde ſteht, während die an— 
dere auf die harmloſeſten Schwätzer 
Jagd macht. Doch warte,“ ſagte er 
cufſtehend, „wenn wir auch die Blicke 
der Polizei nicht zu fürchten haben, 
ſo müſſen wir uns doch vor unberus 
fenen Ohren in acht nehmen.“ 

Er öffnete weit die beiden Türen 
des Kabinett, deren eine nach einem 
aroßen, einfah möblierten Salon, 
die andere nah dem geräumiaen 
Schlafzimmer führte, 

„Und die Wände?" fragte Boriä 
Joſſifowitſch. 

Ich bin bei mir,“ ſagie Sacharin, 
„und du wirſt begreiſen, daß ich auch 
die Mauern, die Fußböden und die 
Decken meiner Wohnung genqau ken— 
ne, habe ich doch ſechs Agenten des 
Herrn Meſenzow hier im Palais, wel— 
che alle Geſpräche der Domeſſiken be— 
lauſchen und täglich der dritten Ab— 
teilung über die eifrige Dienſtbereit⸗ 

ſchaft berichten, welche der Sekretär 
des Fürſten Kudiakow den Wünſchen 
der Behörde enigegenträgt.“ 

Boris Joſſifowitſch nahm auf ei— 
nem Seſſel neben dem Schreibtiſch 
Platz, und obgleich er jetzt in ſeiner 
Haltung und ſeiner Sprache jede Ver— 
iellung aufgab, ſo war doch ſeint 
durch feine Schwinke und eine täus 
ſchend gearbeitete Perücke hergeſtellte 
Maske ſo täuſchend und natürlich, 
daß niemand in dieſem einfachen alten 
Mann den eleganten modiſchen Wein— 


reiſenden wiedererkannt haben würde, 
low ſeine Lieferungen verabcedet hat⸗ 
„was gibt es? Ich habe geglaubt, 
ten als abzuwarten.“ 

genblick des Handelns iſt gekommen; 
vor dem Schlage, den wir jetzt zu 
reift iſt, als ich glaubte.“ 

und ich kann dir nicht verhehlen, daß 


| 

welcher einft im Rejtaurant Nert mit 
dem ntendanten des Fürften Kudia— 
te, 

„Du haft mich gerufen,” fagte er, 
daB mir nach unferer früheren 
Verabredung jegt nichts zu tun hät» 

„Die Zeit de3 Wartend ift bors 
bei,“ ermiderte Sadarin, „der. Au- 
do Habe ich e3 für nötig gehalten, 
führen haben, mich mit den Brüdern 
draußen durch dich zu veritändigen. 
damit jeder weiß, ma3 zu tum ift, und 
ale gemeinfam Handeln, um bie 
Hrucht zu pflücten, melche jchneller ge- 

„Einen Schlag jet,“ fragte Boris 
Schifomitih, „in diefem Augenblid, 
in tmelchem die ganze Armee unter 
den Waffen fteht und das ganze Volt 
poll nationaser Begeifterung die Re- 
gierung umgibt, nicht3 anderes fin» 
nend und träumend al3 nationale 
Größe? Wir alle find niedergedrüdt, 
die Brüder faft alle bedauern, daß 
mir diefen Krieg nicht verhindert ha= 


—— als es noch in unſerer Macht 
ag.“ 

„Wir hatten recht,“ erwiderie Sa— 
charin, „der Erfolg beweiſt es, der 
fchneller_gefommen ift, ala ich felbit 
ed vermutete. Die Armee ift unter 
den Waffen, das ift richt'g, aber fie 
it feftgehalten meit außerhalb der 
Grenzen des Reiches; die Garden ha: 
ben den Befehl erhalten, nach dem 
Kriegsſchauplatz abzugehen, die letzte 
waffenfähige. Mannſchaft wird über— 
all ausgehoben, um aus dem Lande 
geführt zu werden, das Volk iſt begei⸗— 
ſtert für den Zaren, weil es von dem⸗ 
ſelben Ruhm und glänzende Siege er—⸗ 
wartet.“ _ 

„Und mas follen wir tun?“ fragte 
Boris Joſſifowitſch kopfſchüttelnd. 


Gortſetzung ſolgt.) 
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Dimitri, der Großtnegt. 

Eittenbild ans Rumänien von Alfred 

Mayer-Edhardt. 

Meilenweit dehnen fich die fchier 
endlofen Weizenfelver. Blutrot taucht 
der Sonnenball Hinter den goldgelben 
Aehrenwellen unter. Bisweilen ftreicht 
noh bie und da eine verjpätete 
Schwalbe unter der Himmelsvede, 
deren tieffattes Blau nah dem Hori- 
zont zu allmählich in Violett und feu= 
rig⸗flammendes Rot übergeht. Ein 
glühend-beifer Sommertag ift zur 
Rüfte gegangen. 

In den Halmen mirb’3 lebendig. 
Das jchrille Zirpen der Ziladen zittert 
durch die warme Luft. Ab und zu au 
noch vereinzelter Wachtelruf. 

Dimitri, der Großfnedt, liegt am 
Yeldrain, da, wo die Gemarkung des 
Gutes jeined Herrn, de3 Barons 
Popescu, an die des Nachbarn ftößt. 
Er liegt und brütet. Und trinkt dazu 
aus der fchon halb geleerten Slimo- 
witzflaſche. 

Beides iſt ſonſt nicht ſeine Art. 
Sonſt wäre er wohl nicht mit 28 Jah— 
ren Großknecht beim Baron Popescu. 
Für den Poſten taugt kein Träumer 
noch Trinker. Juſt weil Dimitri der 
fleißigſte, flinkſte, nüchternſte und — 
geſcheiteſte von allen war, hat er's 
in ſo jungen Jahren ſo weit gebracht; 
das weiß er wohl. 

Aber was hat er denn zu träumen? 
Er hat's doch wahrhaftig gut! Der 
Baron ſchätzt ihn, hat ihm doch ſogar 
ein prächtiges Häuschen mit Gemüſe— 
garten eingeräumt, als er ſich vor zwei 
Jahren verheiratete. Er kommandirt 
das ganze Arbeiterheer, keiner wagt es, 
ihm gegenüber zu muckſen! Er hat ho— 
hen Lohn, ſein reichliches Deputat; er 
hat ſeine Maruſchka, die ihn auf Hän— 
den trägt; und Reſpekt haben ſie alle 
vor ihm, viel mehr als vor dem neuen 
Inſpektor. 

Der Inſpektor! Das iſt's! Mußte 
denn der Baron den lackirten Zier— 
affen kommen laſſen? Als ob Dimitri 
nicht ebenſo gut mit den neuen Maſchi— 
nen hätte fertig werden können! 

Er hatte es gleich gedacht, gefühlt, 
als er das Herrchen zum erſten Male 
ſah: „Der und ich, wir geraten noch 
aneinander.“ 

Gleich am zweiten Tage war's ſchon 
zum Streit gekommen, als der Herr 
Inſpektor ſeine, Dimitris, Anordnun— 

gen einfach über den Haufen warf, 
ohne erſichtlichen Zweck, nur um die 
Ueberlegenheit ſeiner Stellung zu zei— 
gen. Es war ihm freilich nur ſchlecht 
gelungen; ſeine Befehle waren ſo 
widerſinnig geweſen, daß die Arbeiter 
grinſten; Dimitri war ſofort zum 
Herrn gegangen und hatte ihm den 
Fall vorgetragen, und der hatte ent— 
ſchieden, Dimitri habe recht. Das war 
natürlich ein Triumph für ihn gewe— 
ſen, aber ſeine Stellung zum Inſpek— 
tor hatte es wahrlich nicht verbeſſert. 
Der ſuchte von nun ab jede erdenkliche 
Gelegenheit hervor, den Großknecht zu 
ſchikaniren und zu kränken. Und heute 
Mittag vollends. —. Dimitri war ge— 
rade noch im letzten Augenblick dazu 
gekommen, das Aergſte zu verhüten. 
Schon ſeit Wochen hatte er's gemerkt, 
daß der Hund ſeiner Maruſchka nach— 
ſtellte! 

Nicht, daß er an deren Treue ge— 
zweifelt hätte; waäahrhaftig nicht, die 
kannte er zu gut. Den Inſpektor aber 
hielt er einfach zu allem fähig. Und als 
dieſer heute Morgen die Maruſchka 
allein mit der alten, halb blöden 
Ilonka zum Jäten in den Gemüſegar— 
ten beſtellt hatte, hatte es ihm gleich 
nicht gefallen wollen. Deshalb hatte 
er, als der Inſpektor ſeinen Rundritt 
beendet hatte, die Aufſicht über die 
Wegearbeiter dem Waſil übergeben, 
war auf Feldwegen zur Inſpektorwoh— 
nung geſchlichen und hatte ſich dort in 
der Nähe verborgen, und kam gerade 
noch zurecht, als er ſein Weib ſchreien 
hörte. Der ſaubere Herr Inſpektor 
hatte ſchleunigſt Ferſengeld gegeben. 
Nicht einmal verfolgen hatte er ihn 
können; hatte er doch alle Hände voll 
zu tun gehabt, die vor Schreck und 
Angſt ohnmächtig Gewordene ins 
Leben zurückzurufen. 

Und der Gutsherr, der Baron, iſt 
weit, weit fort, im fremden Land, in 
der Schweiz, oder wie ſie's nennen, wo 
er den Sommer verleben will. Erſt zur 
Erntezeit wird er wiederkommen. Bis 
dahin — wer weiß, was bis dahin alles 
geſchehen kann! 

Dimitri liegt im Weizenfeld, das 
Geſicht in die Hände geſtützt, und ſinnt 
und trinkt. Seine Fauſt ballt ſich zu— 
ſammen beim Gedanken an die Szene 
vom Morgen. Als die Flaſche leer iſt, 
ſteht er auf und ſchwankt dem Gutshof 
zu. Es iſt längſt finſter geworden; nur 
der Halbmond gießt glitzerndes Sil— 
berlicht auf den Feldpfad. Auf einen 
ſchmalen, blinkenden Streifen Metalls, 
der zwiſchen Hoſengurt und Jacke des 
Knechts verräteriſch hervorlugt, fällt 
ſein Licht. Und Dimitri, der ſtarke, ge⸗ 
ſchmeidige Dimitri, geht ſo ſteif, als 
ob das rechte Bein geſchient ſei. Iſt das 
die Wirkung des Sliwowitz allein? 
Oder hat er etwas an ſeinem Leibe 
verſteckt, das ihn am Gehen hindert? 

* * 


Sechs Wochen ſpäter. Der letzte 
Erntetag. Die vierzig Mähmaſchinen, 
die der Baron eigens aus Amerika 
kommen ließ, haben wackere Arbeit ge- 
— In der Hälfte der Zeit wie 
rüher und mit noch nicht einem Drit— 
tel der Leute. Dies Jaht brauchten 
nicht, wie jonft, an die 800 Zigeuner 
zur Erntearbeit herangezogen zu mer- 
den; das Diebspolf war ganz über- 
flüffig gemefen. Diesmal hat’3 der 
Baron mit den Gutsarbeitern allein 
zumege gebradit. 

Das heit, wer’3 eigentlich geſchafft 
hat, ift Dimitri. Da der Infpeftor— 
er bat mohl gewußt, marum — am 
Tage na jenem Vorfall verfhmun- 
den mar, ift Dimitri, al3 der Baron 
zurüdtam, einfach vor ihn Hingetreten 
und hat gebeten, der Baron möge nur 
bafür forgen, daß ein paar Monteure 
ur die Mafchinen zur Hand feien, für 

"all, daß etwa in Unordnung 


geriete. Dann wolle er’3 auch ohne den 
Herrn Ynfpektor zwingen. 
Und er hat’3 gezwungen. Yyamos 
ift’3 gegangen. Und eine Ernte ift’3 ge- 
morden — die 5000 Lei, die in ber 
Wirtfhaftstaffe fehlten, ala man die 
Buchfälfhungen des Anfpeftors auf- 


| gededt hatte, find wahrhaftig zu ver— 


[hmerzen! Ein Glüd, daß der Kerl 
fort ift! Wer meiß, mas er fonft noch 
alles geitohlen hätte! 

Mit Dimitri aber ijt der Baron 
auf’3 höchfte zufrieden. Bon Michaelis 
ab befommt Dimitri doppelten Lohn. 

Am nächjften Tage wird die Jagd 
eröffnet. Alle Gutsnachbarn find zur 
Stelle. Auch einige Jäger aus der 
Kreisftadt: der Kreigrichter, der 
Staatsanwalt, der dide Dr. Gamula, 
und, jelbftverftänblich, das halbe Dffi- 
zieröforps des Hufarenregiments, fo- 
meit die Herren nur abfömmlidh find. 

Auch diefe Jagd ift gefegnet in Die- 
fem gefegneten Jahr. Hetatomben von 
Hühnern und Wacteln find gefallen. 
Soeben hat der Jagdherr zum Früh: 
ftücd blafen laflen; die Schüten eilen 
zum Rendezvousplatze. 

„Sehen Sie ſich bloß meine Leda 
an, Baron,“ ſagt Dr. Gamula, „was 
hat denn das Teufelsvieh nur? 
Ruhig, Leda! Kuſch!“ Leda läßt ſich 
aber nicht beruhigen. Nur auf Augen— 
blicke nimmt ſie die Naſe vom Boden, 
heult kläglich und ſcharrt die Erde, 
als ob es gelte, einen Schatz zu heben. 

„Das iſt aber wirklich auffallend, 
wie der Köter ſich hat,“ meint der 
Kreisrichter. „Da ſtimmt was nicht, 
man ſollte wirklich nachſehen.“ 

Auch die anderen Herren ſind der 
Anſicht. Zwei Bauern werden beordert, 
Spaten zu holen. 

Bei jedem Spatenſtich wird Leda 
immer ungeduldiger. Der Hund raſt 
förmlich. Da — was iſt das? — Ein 
menſchlicher Arm. 

Haſtig graben die Leute weiter. Jetzt 
haben ſie ihn — den ſeit Wochen ver— 
mißten Inſpektor. Der Schädel weiſt 
eine klaffende Wunde auf — offenbar 
ein Axthieb. 

„Meine Herren, hier liegt offenbar 
ein Verbrechen vor; leider ſehe ich mich 
genötigt, amtlich einzuſchreiten,“ un— 
terbricht der Staatsanwalt die einge— 
tretene Totenſtille. „Herr Baron, wo 
iſt der Großknecht — der muß den In— 
ſpektor doch zuletzt geſehen haben.“ 

Dimitri wird herbeigeholt. Beim 
Anblick der Leiche bricht er zuſammen. 

Der Staatsanwalt gibt Auftrag, 
den Gendarmen zu benachrichtigen. 
Erſchüttert reicht der Gutsherr ſeinem 
Großknecht die Hand, als dieſer abge— 
führt wird. 

Schon in der zweitnächſten Schwur— 
gerichtsperiode kommt der Fall zur 
Verhandlung. Schwer macht Dimitri 
es ſeinen Richtern nicht. Haarklein er— 
zählt er ihnen, wie alles gekommen iſt. 
Wie der Inſpektor ihn auf Schritt und 
Tritt beleidigt und gekränkt hat; wie 
er Monate hindurch ſeinem Weibe 
nachſtellte und ſchließlich durch Liſt 
und Gewalt ſein Ziel zu erreichen ver— 
ſucht hat. Wie er, Dimitri, ſich keinen 
Rat gewußt hat, ſein Weib vor den 
ferneren Nachſtellungen des Elenden 
zu ſchützen, da der Baron verreiſt war. 
Wie er in Wut, Verzweiflung und — 
Alkoholrauſch das Verbrechen began— 


gen. 

Alle hatten gehofft, das offene Ge— 
ſtändniß werde das Urteil mildern. 
Die Frage auf Mord wird auch von 
den Geſchworenen abgelehnt; ihr Ver— 
dikt lautet auf Totſchlag. Der Staats— 
anwalt jedoch, der kaltherzige Streber, 
macht in flammender Rede den Rich— 
tern klar, daß die Offenheit, mit der 
der Angeklagte ſein Verbrechen zugebe, 
den Mangel an jeder Reue offenbare, 
und daß das höchſte Strafmaß ange— 
meſſen ſei. Und er dringt durch: zehn 
Jahre Zuchthaus. 

Der Gutsherr ift außer fich über 
das jtrenge Urteil. Er fährt jelbit in 
die Hauptitadt, zum Auftizminifter, 
feinem alten Jugendfreunde, ein Be- 
gnadigungsgejuch zu befürmorten. Die 
Erzellenz zudt die Achfel: „Lieber 
Popescu, wenn der Gerichtshof oder 
der Staatsanwalt das Gefuc befür- 
wortet, mwill ich’3 verfuchen; Jonft aber 
—ich erponire mich nicht gerne — du 
verſtehſt!“ 

Das Gericht! Die Staatsanwalt— 
Ihaft!, Da liegt ja eben der Haſe im 
Pfeffer! Da wird der arme Dimitri 
nt feine zehn Jahre aushalten müf- 
en! 

Der Baron ijt mütend. Einmal 
fehlt ihm der Knecht, und dann, er hat 
wirklich große Stüde auf ihn gehalten. 
Und jagt fi im Stillen: „Eigentlich 
bat der Kerl doch recht gehabt! Unfer- 
eins buellirt fich in folhem all, jo 
einer jchlägt den Qump, der ihm fein 
Meib ftiehlt, einfach tot. Was feinem 
Bauernverftand jedenfalls fehr viel 
folgerichtiger erjcheint al unfere 
Kavalierfitte, bei der der Gekränkte 
auch noch riäfiren muß, obendrein ge= 
tötet zu werben. Könnte man ihm nur 
helfen!” 

Da er das nicht fann, nimmt er fi 
menigitens der Marufchla an, daß fie 
nicht verfommt. Sie joll in dem Häus- 
chen bleiben, bi3 der Dimitri feine 
Strafzeit verbüßt hat. Dann mird 
man meiter jehen. Und gu verhungern 
braucht fie auch nicht. 

SIndeifen fit Dimitri in Valent im 
Zudthaufe. Einförmig und grau flie= 
Ben feine Tage dahin; einförmig und 
grau mie dag Stüd Leinwand, das er 


vernadläffigen 


Ihren Magen, Ihre Leber und Ihre 
Eingemweide. Cie machen dadburd 
nur den Weg frei für Anfälle von 
Verdauungsbeichwerden, Dyspepfie, 
Verftopfung und Biliofität. Diefe 

gane fonnen gejund und «ätig 
erhalten werben durch 
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1906-1908 Wabash Avenue 
Dffen Samftag Abend bis 10 Uhr, 


MWaaren in 
deutlichen 
Zahlen 


marfirt 


————— 


1901-1911 State Strasse 


Offen Samftag Abends bis 10 Uhr, 


Norboit-Ede Green Str. 


Offen Dienstag, Donnerstag u. Samdtag Abend, 


Der größte Eisſchrank⸗ 


AM 
I 


8, den 22. Iuni 1918. 


Ein Verkauf, der jede frühere Offerte über- 


trifft. 


Hocfeine Eidfchränfe — miffen- 


fchaftlich konftruirt, fanitär, dauerhaft und 
eißerfparend, zur Hälfte ihres wirklichen 


Mertes marfirt. 


Fiſh's 
Stamps 
mit allen 
Einkäufen 


Hochfeine Eis erſparende Eisſchrünke 


Nach den wiſſenſchaftlichſten Vorſchriften gebaut — ein Eisjchranf, der für - 


ſich ſelbſt zahlt dur 


die Erſparniß an Eis. 


Dieſer hochfeine Eisſchrank iſt 


einer der ſtärkſten, ſanitärſten und dauerhafteſten Eisſchränke imßandel. — 
Er beſitzt jede wiſſenſchaftliche Eigenheit, um Eßwaaren rein, ſüß und unver— 


hübſch im Ausſehen, mit maſſivem Außengehäuſe von ge— 
trocknetem Hartholz, mit dreifachem Firniß — 


dorben zu halten, beim geringſten Eisverbrauch. — Sehr & 
- Anftrich; 
alle Teile konnen leicht herausgenommen werden für die 


Reinigung derjelben. Zu nur 


$1.00 baar — $1.00 monatlid 


mebt; von dem er jede Woche eine bor= 
gefchriebene Anzahl von Metern ab- 
liefern muß, will er nicht in Strafe 
fallen. 

Aber dazu fommt e3 nicht, nie. |m 
Gegenteil. Dimitri fhafft faft ftets 
no über da3 Quantum hinaus. 
Schon um feiner felbjt willen, rein in= 
ftinftmäßig. Denn mie follte er fonft 
der Gedanfen und der Sehnfudht Herr 
werden! 

Der Sehnfucht nach feiner Marufch- 
fa — und nad den Feldern, nach der 
Connenglut, nad) dem blauen Him- 
mel — nad dem Dorfteich, in den 
Abends das Vieh zur Tränte getrieben 
wird. ebt muß der Weizen jchon 
mächtig in die Halme gefchofien fein; 
mie mag er mohl ftehen dies Jahr? 
Mer doc) noch einmal die Pflugichar 
führen fönnte, ftatt das Meberjchiff- 
chen hin und ber fliegen zu laffen! — 
Spreilich — das machen fie beim Baron 
ja nun auch mit den neuen Dampf- 
pflüigen — einerlei, taufendmal beifer, 
als hier das einfürmige Tidtad bes 
Mebftuhls mit anhören zu mülfen. 

Und doc — es mirft mohltätig be- 
täubend, dies Tictad! Nur hübfch auf- 
paffen, daß fein Faden reift! Sonft 
wird die Arbeit fchlecht. 

Alle Monate erhält er einen Brief. 
Bon der Marufchka. Sie fehreibt ihm, 
tie qut der Herr zu ihr ift. Und Dimi- 
tri folfe nur den Kopf nicht finfen 
laſſen. &3 folle alles verfucht werben, 
feine Strafzeit abzufürzen. 

Tictad macht der Webltufl. Die 
Mitgefangenen murren und fehelten 
heimlich auf Dimitri, meil er fleibiger 
tt ala fie und ihnen ftet3 al3 Mufter 
borgehalten wird. Dimitri aber meiß, 
marum. 

Er hat fich eine Vergünftigung aus» 
gebeten. Er darf, wenn er fein Tage- 
merf eine halbe Stunde früher zumeges 
bringt, noch eine halbe Stunde für fich 
arbeiten. Der menfchenfreundliche 
Direktor hat’3 ihm erlaubt. 

Dimitri will fich dankbar zeigen dem 
Baron gegenüber. Als die erften zmei 
Sabre feiner Strafzeit nahezu verbüßt 
find, erhält der Gutäherr ein Padet 
au dem Zuhthaufe. Ein Brief, den 
der AUnftaltögeiftliche für Dimitri ge- 
fchrieben bat, Tient dabei. Dimitri 
dankt feinem Herrn, daß er fein Weib 
nicht auf die Straße gefett hat, und 
bittet ihn, bon ihm, dem Sträfling, ein 
Gefchent anzunehmen. Er hat von fei- 
nem aanzen Weberverdienft Rohfeide 
gefauft und fie in vielen, vielen, fnapp 
zugemeffenen Weberjtunden vermebt 
zum Baftanzug für den Herrn Baron. 

Der beiht auf den Schnurrbart, mie 
er die Sendung erhält. Teufel und 
Hagel, dem bravden Burfchen muß ge- 
holfen werden — muß! Aber mie? 

* * * 


Wenn man nicht überall ſelbſt dabei 
iſt! Und man kann doch nicht die 
Augen überall haben! Nun hat der 
Jonescu, der Schafhirt, gemeldet, daß 
die Drehfäule ausgebrochen iſt und 
dreihundert Schafe eingegangen ſind! 

Vermutlich hat der Halunke auf die 
Sumpfwieſe getrieben, obgleich es ihm 
ſtreng verboten iſt. Natürlich ſchwört 
er nein! Aber der Baron wird ſelber 
nachfehen, und findet er feine Ber- 
mutung beftätigt, dann Gnade Gott 
dem Jonescu! 

Die Sumpfwieſen liegen weit hin—⸗ 
ter den Weizenfeldern, unten in der 
Flußniederung der Dumbowitza. Und 
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enfeit3 bes Fluffe® — das Gut redt of, Die Grat a I 
Ni and mei Darin Hnan, Tome nen, wenn ab Une ig vn | 


men die Hügel, die zur Schaftrift be- 


nutzt werden jollen. 

Natürlicd — hier haben Schafe ge= 
graft! Steht ja faum noch ein Hälm- 
hen! Na, warte, freund Jonescu! — 
Die Reitpeitfche tanzt bereits im Vor- 
gefühl des Kommenden in Popescus 
Hand. 

Wo mag der Kerl heute nur fteden! 
Nicht die Spur von ihm zu fehen. Und 
der Baron möchte nad) Haufe; Die 
fchmwarze Wolfe da oben fieht durch- 
aus nicht geheuer aus, Nur mer jo 
ein richtiges Gemitter da unten erlebt 
bat, weiß, mas e& bedeutet! 

Da, der erjte Blid; im Nu ift der 
Himmel fchwefelgelb gefärbt — und 
jet wirb’3 mit einem Male ganz fin- 
fter. Na ja — da fallen auch jchon 
Hagelichloffen. Teufel nochmal—und 
fein Haus in der Nähe! Das hat nod) 
gefehlt! 

Zum Glüd fallt Popescu ein, daß 
oben auf dem Hügel, nahe dem an— 
deren Mbhang, Honescus Karren 
ftehen muß. Dort fünnte man zur Not 
unterfriechen. Spreilich, der arme Gaul 
—aber mas hilft’3! Tier ift jchließlich 
Tier, und Menſch Menſch, und wenn 
man mit 55 Jahren ſchon bisweilen 
vom Rheuma geplagt wird — alſo, 
vorwärts, Lord! 

Ein Glück, daß der noch parirt. 
Hätte Popescu an ſeiner ſtatt Daiſie, 
die Vollblutſtute, ſatteln laſſen, die 
wäre bei dem Heidenunwetter längſt 
verrückt geworden und durchgegangen. 
Aber was iſt denn das — was jagt 
denn da durch den Sturm? Ein ledi— 
ger Gaul, den Sattel unterm Bauch — 
wer in aller Welt iſt denn hier in die— 
ſer Einöde vom Gewitter überraſcht 
worden? Einerlei — zum Nachdenken 
feine Zeit. 

Total durchnäßt fommt der Baron 
beim Schäferfarren an. Der jteht rich- 
tig noch an der alten Stelle. Ja — iſt 
denn die Welt verhert heute? — Da 
fteht ja noch ein Gaul angebunden an 
der Krüppeleiche, noch dazu mit Das 
menfattel — und daneben hängen ein 
paar zerriffene Zügel mit Irene und 
Kandare. — Hallo, mas bedeutet denn 
das? 

Der Baron bindet Lord ſorglich feſt, 
ihm beruhigend auf den Hals klopfend: 
„Schön brav aushalten, Lord, es 
dauert nicht mehr lange!” Das zit» 
ternde Tier dreht noch den Kopf nad 
dem Herrn, ald ob e3 ihn verftände. 
Dann öffnet der Baron, nicht ohne Ti 
borher durch Anklopfen mit dem Peit- 
fchenariff bemerkbar gemacht zu haben 
—er ift ftet3 Kavalier, der Baron — 
den Karren, leuchtet mit der eleftri- 
[den Zafchenlaterne hinein: „Geſtatten 

ie Herrfchaften, daß auch ich hier 
Schuß vor dem Wetter fuhe — ich 
bin nämlich der Gutsherr — Baron 
Popescu!“ 

Wie von der Tarantel geſtochen, 
fährt das Pärchen da drin auseinan— 
der. Der Herr faßt ſich zuerſt. 
„Popescu, Bruderherz! Du kommſt ja 
ie gerufen—nur bitte, die Situation 
nicht mißguverftehen— die Frau Baro» 
nin und ich hatten und ganz zufällig 
auf unferem Spazierritt getroffen, 
wurden bier von dem linmetter über- 
raſcht.“ 

„Sieh mal an, du biſt's, Staats⸗ 
anwalt! Und — oh — Gnädige! Ich 
bedaure aber wirklich, daß ich gezwun⸗ 
gen bin, Ihnen hier an dieſem unwür⸗ 
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Seht Eud) nur diefe an: 


Innere Anfidt 


Das obige Bild zeigt die innere Anficht uns 
ferer Eisfchränfe. E3 zeigt die verbeflerte 


Mode der Abjonderung, auch Die 


beiden Enden der Eisfammer fchiebt, 


mals gereinigt u. abgekühlt mird, 
eine fortmährende Zirkulation bezmwedend. 


zogen hat, dem ich das Vergnügen 
berdanfe, Sie auf meinem Grund und 
ı Boden mwillfommen zu heißen, zugaufe 
\ noch ein Stündehen die Ehre!“ 
| Alfo hat der Klatfch doch recht ge- 
| habt, der jchon im Winter behauptete, 
| Staatsanwalt Danabaffy und die 
| Baronin Gonoleseu—Popescus Guts- 
nadhbarin—denn daß die beiden fich 
fi hier getroffen haben, mag ein 
anderer glauben! 

‚ „Aber lieber Baron, wo denten Sie 
bin!“ erwidert jet die Baronin. „ch 
muß unbedingt fo fchnell wie möglich 
nach Haufe — wenn mein Mann, der 
nicht gern fieht, daß ich allein außreite, 
mi nachher nicht zu Haufe findet, 
wenn er zurüdfommt — er ift zur 
Stadt — und dann, ich habe e8 ja 
auch näher nach Haufe als zu Ihnen!“ 

Popescu reibt fich im Stillen vor 
Vergnügen die Hände. Ihm dämmert 
ein Plänchen. Das Unmetter draußen 
tajt jeßt, eö hat feinen Höhepunft er— 
reicht. Somit wird e3 nad) einer hal- 
ben Stunde wohl vorüber fein. 

„Sag’ mal, Danabaffy, dann war 
das mohl dein Gaul, der mir da bor 
einer halben Stunde begegnet tft? 
Draußen war auch nur einer, der der 
Yrau Baronin.“ 

„Auch das noch!” getert der Staat3- 
anmwalt. „Wie fomme ich denn nur 
wieder zur Stadt zurüd — morgen ift 
Sitzung!“ 

„Ach was, du bleibſt einfach bei 
mir! Morgen laſſe ich dich hinfahren!“ 

„Nein — ich muß noch meine Ak— 
ten ſtudiren!“ 

„Schön, ſollſt du ja auch. Dann 
laſſe ich eben noch heute Abend an— 
ſpannen. In den durchnäßten Kleidern 
kannſt du aber nicht fahren, ſonſt biſt 
du morgen heiſer, und deine beſtein— 
ſtudirte Rede bleibt wirkungslos. Seht 
mal, Herrſchaften, das Wetter klärt 
ſich auf.“ 

Der Donner hat wirklich aufgehört 
und der Regen nachgelaſſen. Wie ein 
Wirbelwind ſpringt die Baronin aus 
dem Karren. „Wer von den Herren 
hilft mir in den Sattel? Sie, Baron? 
Danke! Und noch eins“ — — leiſe flü— 
ſtert ſie ihm ins Ohr: „Sie kennen ja 
Gonolescu — er iſt ſo eiferſüchtig und 
argwöhniſch.“ — — 

„Unbeſorgt, Gnädigſte,“ lacht Po— 
pescu und legt die Hand aufs Herz. 
Im Kanter ſprengt fie davon. „Zeus 
felsweib!“ murmelt Danabaſſy. 

„Ja, ja, ein Teufelamweib!” pflichtet 
Popescu bei, den Staatsanwalt ganz 
eigen anſehend. „Du, lieber Freund, 
bleibſt jetzt hier, bis ich den Wagen 
ſchicke, hörſt du?“ 

Danabaſſh, der vor Froſt mit allen 
Zähnen klappert, nickt ſtumm ergeben 
mit dem Kopf. Er fühlt ſich krank — 
iſt's wirklich nur die naſſe Kälte, die 
ihn ſo elend macht? 

* * * 


Zwei Stunden ſpäter. Die Herren 
ſitzen, nach einem vorzüglichen kleinen 
Diner in Popescus Rauchzimmer — 
Danabaſſy in trockener Wäſche und 
Kleidern des Barons. Der Kutſcher 
tritt ins Zimmer. 

„Herr Baron — ich kann nicht an— 
ſpannen, ein Rad iſt gebrochen vorhin 
beim Anprallen an den Stein — — 
vor morgen Mittag nicht gemacht 
ein!“ 

Der Staatsanwalt ſpringt auf. 
„Und meine Verhandlung? Menſch, 
Baron, ich muß zur Stadt,” 

Der Baron zudt die 


Birfulas 
tion der Luft. Beachtet, dat dieLuft, nach» 
dem fie über das Fis geht, direft in die Eh- 
fammer fällt, die märmere u. leichtere Luft 
berdrängt und nach oben durch dieFlues an 
wo 
ſie durch die Berührung mit dem Eis aber— 
dadurch 


3036-3038 Lincoln Avenue 
Straßenbahn Hält vor ber Tür. 


654-656 W. North Avenue 
Ede DOrharb Straße. 
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Verkauf, der je ftattgefunden 
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Sanitäre, weiß emallirte Eisſchrünke 


Ein perfetter Eisjhrant, wiffenfchaftlih gebaut — ſanitär, geruchlos und 


dauerhaft. ) 
macht, glatte Golden Politur, 
ausgelegt und hat eine 


zellan. 


„Nein, mein Lieber; Lord Hat Heute 
genug, und Daifie faınjt du nicht rei= 
ten.“ 


„Aber, 
Haufe.“ 


Popescu legt den Finger an die 
afe. 


du Hörft, ih muß nad 


„sh will dir mal was jagen. Heute 
fannft du nicht mehr nach Haufe. Aber 
ich Jorge dafür, daß du morgen früh 
nah Haufe kommſt — mein Wort da= 
rauf — fall3 du mir verfpricht, mir 
nen Gefallen zu tun.“ 

Jeden!“ 


„Schön, du wirſt alſo ein Gnaden— 
geſuch beim Juſtizminiſterium befür— 
worten. Für meinen Großknecht, den 
Dimitri — du erinnerſt dich ja?“ 

„Das iſt unmöglich!“ 

„Dann kommſt du eben nicht nach 
Hauſe morgen. Dann rühre ich keine 
Hand.“ 

„Du willſt mich hier gefangen hal— 
ten?“ 

„Aber bitte, mo merd’ ich denn! 
Treiheitsberaubung! Unfinn! Wenn 
du laufen mwillft — bitte! Ych dächte 
aber, wenn dir fo viel daran liegt, daß 
ich mich für dich bemühe, fönnteft du 
auch was für mich tun. Und mir liegt 
viel, außerordentlich viel daran, den 
Dimitri bald wieder hier zu haben. 

Danabaffy fieht, daß ihm fein 
Ausmeg bleibt. 

„Und du jhmörft mir, daß du dafür 
foraft, dag" — — 

„Du zur Situng kommt? Natür- 
ih! Aber — erft dad Gnadengejud. 
Hier, lieber Freund, mein Schreib- 
tifch.“ 


Zähneknirſchend ſetzt Danabaſſy ſich 
hin. Nach einer halben Stunde iſt die 
Arbeit fertig. 

„So iſt's recht, lieber Freund! Du 
haſt mir einen großen Dienſt erwieſen. 
Und nun paß mal auf“ — — Damit 
nimmt der Baron den Hörer vom 
Telephon. 

„Hallo — — biſt du da, Gonolescu? 
Ja? Hör' mal, Danabaſſy iſt bei mir, 
mein Wagen zerbrochen — er muß 
morgen zur Sitzung — du haſt ja 'n 
Auto angeſchafft, hör' ich. Wie wär's, 
wenn du damit 'rüberkämſt — kannſt 
die Nacht bei mir bleiben — wir ſpie— 
len 'nen gemütlichen Robber Whiſt — 
und du fährſt morgen früh Danabaſſy 
zur Stadt — willſt du? Nett von dir, 
wirklich! Du hilfſt uns aus großer 
Verlegenheit! Alſo, in einer Stunde 
biſt du hier! Wie geht's deiner Gemah— 
lin? Habe ſie lange nicht geſehen — 
willſt du ſie nicht mitbringen? Sie 
kann nicht? Schade! Sie geht wirklich 
gar zu ſehr auf in ihrer Hausfrauen— 
pflicht! Empfiehl mich ihr beſtens — 
tomm bald! Adieu!“ 

„Perfider Hund!“ keucht derStaats⸗ 
anwalt, der mit verhaltenem Atem zu— 
hörte. 

„Wer, ich? Aber, lieber Freund! Ich 
bin doch ſo diskret! Nun wollen wir 
aber ein paar Flaſchen Sekt kaltſtellen, 
daß der Abend gemütlich wird — heute 
zwei gute Werke getan, verdient Be— 
lohnung, meinſt du nicht auch?“ 

Ich verſtehe nicht recht,“ meint 
Danabaſſh ärgerlich. Er iſt tiefrot ge— 
worden. 

Und der Abend verläuft wirklich 
nett und gemütlich im alten Herren⸗ 
hauſe. Aber erſt drei Monate ſpäter 
der Abend in dem kleinen, weinlaub⸗ 
umſponnenen Häuschen auf der ande⸗ 
ren Seite des © es — al 


Das Außengehäufe ijt von dem feinjten getrodneten Hartholg ges 
Die Eisfammer ift mit galvanifirtem l 
Stüße ganz aus Metall gemadt; 
renfammern find mit reinweißer Emaille aus» 
gelegt — undurddringbar und rein mie 
Die Regale find von Stahldraht um 
herau@nehmbar. Alle Teile fönnen für die Reini— 
gung herausgenommen werden, Eisfapazität 110 


Bfd. ($2 banr, $2.50 monatlich), jpeziell au...» 


Die Eßwaa⸗ 
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Zauberbaͤume. 


Aus Brüſſel ſchreibt unſer Korre— 
ſpondent: Der belgiſche Botaniker 
Jean Chalon hat über die Bäume ſei— 
nes Vaterlandes ſehr merkwürdige 
Studien angeſtellt und gezeigt, wie 


Por⸗ 


und 


J 


— 8 
Abliefermg N Mr 


- 3 
% 


der Aberglaube unter den - Belgiern Y 


nod unglaubliche Herrichaft ausübt. 
Sn einem al3 Privatdrud veröffent- 
lichten Buche berichtet Chalrn von den 
Zauberbäumen Belgiens. Er fanıı eine 
ftattlihe Menge diejer geheimnißpollen 
Zauberer aufzählen. So iſt es noch 
heute in vielen flandriſchen Dörfern 
Sitte, daß ſich die Bauern ihre Zahn— 
ſchmerzen mit Hilfe eines Zauber— 
baumes heilen. Zu dieſem Zwecke 
ſtehlen ſie von irgendwelchem Sarge 
einen Nagel; den Nagel reiben ſie an 
der kranken Stelle; hierauf gehen ſie 
zu dem Zauberbaum, treiben das 
Eiſen tief in die Rinde hinein und 
machen ſich ſchleunigſt aus demStaube. 
Denn es iſt, als wenn ſie dem Baum 
ihr Zahnweh heimtückiſch übertragen 
und ſich bei dieſem geiſtreichen Verſuch 
nicht ertappen laſſen wollen. So 
kann man in allen Orten des Landes 
Bäume treffen, die dicht mit Nägeln 
beſpickt ſind. Beſonders heilkräftige 
und berühmte Zauberbäume tragen 
Taufende von Nägeln, fo die Linde 
bon Gilly, in deren Rinde mehr ala 
70,000 Stüd eingehämmert find. 


Uber man heilt fie) bei den Zauber- 


bäumen nicht nur von Zahnjchmerzen, | R 


fondern auch von allerhand anderem 
Siechtum, von Geſchwüren, von Augen—⸗ 
krankheiten, von Kinderloſigkeit und 
Rheumatismus. In der Kämpe bei 


Antwerpen hängen die Landleuie den 
Bäumen ihr Sumpffieber an, und fie! ” 
glauben feljenfeit, daß fie mit einem) 
Nagel auch) ihr Leiden in den Stamm‘ © 


ber Eiche hHämmern fünnen, 
den Nägeln kommen noch Jerbands— 


Und zu: ° 


zeug, Watte, Salbentöpfe, allerhand — 
Medikamente und ſogar Fetzen vom 


erfrantten Leib, die dem Zauberbaume 5 


überliefert werden. So heilt man 


indem man den Baum überliftet, man, ä 
erlangt aber auch die Gefundheit, ine © 


dem man dem Baume jchmeichelt, in« 


dem man ihn mit Güte überhäuft. Er * 


fann Gefundheit fchenten, wenn dee 


Landmann ihm das Beite feines Br 5 
fies darbringt; und fo ift ed gar nich. ° 
felten, daß die Zweige und die Wlätten 7 
bei einem Bittgebet mit frifcher Bulten " 


oder Milhrahm eingerieben werben. 
Die rauen und bie 
ftehen mit ihrem Zauberbaume in jehe 


Mädchen 9 


intimem Verhältniß. So geſchieht es, 3 
daß fie, gleich den Negerinnen des düs 


fterften Afrika, fich ihren Sonberheilis 
gen von dem Holze jchnigen laffen. 
Diefer Heilige wird bald gut behan« 
delt, bald Ichleht. Erfüllt er nicht bie 
MWünjhe feiner Trägerin, jo muß e# 


es oft arg büßen, und mirb fo lange 
auf den Kopf geftellt, bis 'er fi zus © 


energifcherer Hilfe entjchließt. Bejon“ 


der3 unangenehm ergeht e3 jeboch dem ° 


Tetifchen, die für die jungen, heirald« 


luftigen Mädchen einen Ehemann bes 3 
—— 


ſorgen ſollen. Die Jungfrauen 
ihm eifrig Nadeln in die Naſen 
und der Glaube lebt unter ihnen, 


ihnen bei einiger Beharrlichkeit in biea : 


fem Spiele der erjehnte 
eine3 Tages wirklich begegnet. 


den 
— 
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 Foreman Bros, 
- Banking, Co. 


 BelB-Eiie Ca Calle u. Wafhingtan Sir 


Chet- Kontos erwünidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeilertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigiten Raten gelichen 


Allgemeines ® Baulgefchäft 


Hebeiaıs 81,500,000 


9) Binfen an Er- 
Iparniffen. 


$ ober mehr um 
anzufangen. 
Bitte, ipredht vor. 

et 1855. Rapital $1,300,000 
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HATTERMAN & 
GLANZ 
110 Milwaukee Ave. 


Geld zu verleihen. 
Bupotheken zu verkaufen. 
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Selephones ! 
Monroe 


„Srturfionen. 


New York und zurüd 
Ben und zurüd 
Buffalo und zuriüd 
w. nad vielen and. Punkten zu entivr. Preiſen. 


Schiffskarten 


nach und von Europa zu niedrigſten Raten. 
Agenten für alle Dzean- und Ser-Tampier- 
Geſellſchaften. 
Eiſenbahn · Faprtarten nach jedem Drt. 


Frank’s Ticket & Tourist (o. 


121 ©. Clark Str., Chicago. 


Offen 8 Uhr Morg. bis 8 Ubds. Sonntags 9—5. 
15in,jondido* 


Shitfistarten 


Ertra billig auf ben Dampfern ber 


Uranium STEAMSHIP C0,, LTD, 


Bon Nem Mori nad Rotterbam ufm 
Degen Aunstunft wenden Sie fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weltlide Generalagenten. 

140 RN. Dearborn Str., Ecke Randolph, 
Diien 8 Bine bis 6 Abends, GEonntag 9—12. 
is 619 W. North Avenue. 

Ofen & Rorgens biß 8 Ubends; Sonnt. 9—1. 

land, (onınomite? 


Schiistarten 


Rei 3 Cie nad Europa? Oder wollen 
Sie teilarte laufen? Wir heforgen 


* beſte zu billigſten 


Preiſen. 
man, Generalagent. 


Neue Knete 1:7 N. Dearborn Etr, 


dofondi® 


Nadikalheilung 


u DE — 


Nervenlchwäche 


Säwade, nerböfe Perionen, geplagt von * 
nuugdlof seit und fichlehten Träumen, erich 
enden uaflüfien, Bruft-, Rüden, unb Kopfe 
Saarauastall Abnabme ded Gebörs 
, Satarrh, — endrucken. Stubl · 
übigteit, Errdien, Bittern, Herr 
betlemmung , — und 
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is 
Zn u zum Methode au 

© eheilt werd 
au au — intereſſante und lehr⸗ 
za: Buch (neueite Auflage), weldes von Jung 
nd Alt, Mann und rau, gelefen werden follte, 
* gegen Einfendbung von 25 Cents in Brief 

marlen berjiegelt bveriandt vom ber 


Dentichen Privat: Klinik 
137 East 27. Str., New York, N. Y. 
sie, Samlbe 1066 us zu baben in Chicago 


North Halited — 
vn ‚mifomif 


einen 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
(e..] Schmerzlos [Erz] 


zu E 346 jo niedrig mie 
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: Winlehone 


a 4.00 

unierin ausge⸗ 2 

Sähne sogen, — Frei 

Aue Arheit —* io & Iahre aarantirt, 
Deutih neiproden, 


Union Dental Co. 


19 Jahre N . . 
408 S.Wabash Ave. 5;2- St: !abais 
Btund.: Zägl. 8:30 Sn. b. 9 Abds Eonnt. —— 


Sichtig für Männer. 


Benn Bunt: ober Araneien Euch nicht helfen, 
zn: tobten Heilmittel, die 
"Teolfalagen. —— gebeimen 
ten: mulare Pr. 1 u. 2 luriten jeden 
dige n Sall von geheimen Aranf- 
Urinieiben. =. $1.00 die 
i Blut ESpecific furirt ° 
tung in allen Stasien. 
— Brot. DeBsi 
Mitäl 1 ——— ie und vry 2 
riet lien! Be reiß $1. 1e 
Masiel, 8 für 2.50. — die obigen N eilmittes 
e bei uns au 
Behltes ns: Apotheke, 


' 275 Eid State Strafe, Ghicage, I. 


(sur die — 

ſtunterbuntes aus der Großfladt, 

Späte Erfüllung einer Wit der Bundes 
tegierung. — Einrichtung einer Einwander- 
ftation in Chicago, und einige don den Mib- 
ftänden, weldhe dadurch befeitigt werden follen. 
— Der Feuerwerler Danies und feine Ge 
Inäftsfreunde. — Jofepb Clarke, der Bruder 

Maurer, und fein Bejuch' bei Bruder Raber 

dem Staaisanmaltgehilfen. 

Nahdem der Kongreß endlich eine 
Bewilligung für diefen Zmed gemacht 
bat, werden nunmehr Anjtalten getrof= 
fen zur Errichtung einer Einmwanbderer= 
ftation in Chicago, Man hat die 
Bundesregierung, welche font nicht zu 
fargen pflegt, wieder und wieder auf 
die fchreienden Mikftände aufmerfjam 
machen müffen, die es abzuftellen gilt, 
ehe jie fich zu der verhältnigmäßig ge- 
tingfügigen Ausgabe verjtanden hat, 
welche e3 bedingt, diefe Station ein- 
zurichten und zu unterhalten. Die 
„smmigrants Protective Aifociation“, 
eine Privatgefellfchaft, die mit fpär- 
lichen Mitteln gearbeitet hat und 
in ihrer Tätigkeit behindert und be- 
fchränft wurbe durch den Mangel be- 
bördlicher Autorität und behördlichen 
Anfebenz, hat hier in den lehten Jah: 
ren zum Schub ber Einwanderer ge= 
tan, was in ihren Kräften ftand. An 
gutem Millen haben e& die Vertreter 
diefer Gefelihaft nicht fehlen lafien, 
wohl aber verfagten der Größe der 
Aufgabe gegenüber bie Kräfte. 

Ein großer Zeil des gewaltigen 
Stromes der Einwanderung, die ji 
ins Land ergieht, findet feinen Weg 


direft nach Chicago, das für Yaufende iſt 


und Abertauſende der Ankömmlinge 


das Reiſeziel bildet, während die Uebri— 


gen nach kurzer Raft von hier weiter 
befördert werden, nach dem Nordwe— 
ſten, dem Weſten oder auch nach einem 
der Fabrikplätze, die in der Nähe Chi— 
cagos während der letzten Jahre aus 
dem Boden geſchoſſen ſind wie Pilze. 

Welchen Gefahren die Einwanderer 
ausgeſetzt ſind, wie zahlreich das Raub— 
gezücht verſchiedener Art iſt, welches 
auf der Lauer liegt, um dieſe Armen 
zu plündern, oder ihnen abzuliſten, 
was ſie etwa beſitzen, davon vermag 
man ſich kaum eine Vorſtellung zu ma— 


n. 

An der Hand der Erlebniſe einer 
Anzahl kroatiſcher Landarbeiter ent— 
wirft ein Agent der „Immigrants 
Protective Aſſociation“ ein Bild von 
der Sachlage. 

Von einem kroatiſchen Dorf zum an— 
dern iſt längſt die Kunde gedrungen 
von dem gelobten Lande jenſeits des 
großen Salzwaſſers. Die jungen 
Leute haben gehört, daß man in Ame⸗ 
rita an einem Tage zehn Kronen ($2) 
verdienen fann, fopiel mie in der Hei⸗ 
mat auch mit angeſtrengteſter. Arbeit in 
einer Woche kaum. Bei einem ſolchen 
Verdienſt muß ſich im Verlauf weniger 
Jahre ein hübſches Vermögen erwerben 
laſſen, mit dem man nach Hauſe zu— 
rückkehren und „etwas Rechtes“ an— 
fangen kann. Sollte es einem aber 
drüben beſſer gefallen, ſo bleibt man 
natürlich dort und gelangt vielleicht 
auch da nicht nur zu Wohlſtand, ſon— 
dern auch zu Anſehen und Ehren. Un— 
ter ſolchen Vorausſetzungen findet ſich 
früher oder ſpäter in jedem Dorf eine 
Geſellſchaft bon unternehmenden 
jungen Leuten zuſammen, welche den 
Zug in die Welt wagt. Die Erlebniſſe 
einer ſolchen Geſellſchaft bilden den Ge— 
genſtand der Schilderung. 

Schon daheim, ehe ſie noch ihren 
Gau verlaſſen haben, werden die Aus— 
wanderer gerupft, und zwar von dem 
Paſſageagenten, der ihnen weiß macht, 
daß bei dem großen Andrang zu den 
Schiffen der Dampfergeſellſchaft es 
nur mittels Aufbietung bedeutenden 
Einfluſſes möglich ſei, einer ſo großen 
Geſellſchaft Plätze für die Ueberfahrt 
zu ſichern; Einfluß aber koſtet natür— 
lich Geld — und damit ſchlägt der 
Biedermann fünf Kronen auf mit dem 
Preis für jede Fahrkarte. In dem 
Hafenplatz, wo die Reiſenden ſich ein— 
ſchiffen, wird die Rupfung fortgeſetzt, 
und auch auf dem Schiffe dauert ſie 
an. Iſt dann Ellis Island paſſirt, 
und nach vieleriei Strapazen Chicago 
glücklich erreicht, ſo haben die Leute 
eine vermeintlich ſichere Adreſſe, an die 
fie ſich um Arbeit wenden können. Sie 
verdanken dieſe Adreſſe dem dienſtwil— 
ligen Paſſageagenten; es iſt die eines 
Arbeitsvermittelungsbüros an der Ca⸗ 
nal Straße. Um mit ihren Bündeln 
und Packen nach der Canal Straße zu 
gelangen, nehmen ſie die Dienſte eini— 
ger Fuhrleute in Anſpruch, die ihnen 
Preiſe berechnen, für die ſie den ganzen 
Tag hindurch per Automobil durch die 
Stadt gondeln könnten. Der Em— 

pfang in dem Büro an der Canal 
Straße entfpricht den froben Erivar- 
tungen, mwelche die Leute geheat haben, 
niht. Man behandelt jie abmeifend 
und fühl, jagt ihnen, hier in der Stadt 
fei Arbeit nicht zu haben, allenfalls 
tönnte man ihnen foldhe „in einiger 
Entfernung“, nämlid im Gtaate 
Waſhington verſchaffen, aber nicht zu 
zehn, jondern nur zu acht Kronen ben 
Tag; die Eifenbahnfahrt kofte indef- 
fen $15, aber falls fie über jo viel 
Gelb. nicht verfügten, würde man ihnen 
das Geld vorjchieken und nachträglich 
vom Lohne abziehen. Da man den 
Leuten zufichert, daß die Arbeitägele- 
genheit in Wafhington eine dauernde 
fei, jo gehen fie auf den Vorfchlag ein. 
Nun beginnt die Bahnfahrt von neuem. 
Man gelangt au) and Ziel, ed geht 
an die Arbeit, aber fehon nach wenigen 
Wochen heit e3: die Arbeit ift getan, 
die Leute mersen abgelöhnt. Dabei 
zeigt e3 fich dann, daf fie nach Abzug 
des Reifenorfhuffe® und der Bezah- 
lung für MWaaren, die fie auß dem La- 
den bes Kontraftord entnommen ha- 
ben, fo aut wie nicht3 herauszubelom- 
men haben. Und es ift inzwifchen Win- 
ter geworden, graufam ftrenger Win- 
ter. Die Fremdlinge miffen fich fei- 
nen anderen Rat ala fich zu Fuß auf 
den Rüdmeg nach Chicago zu madıen. 
Nicht alle erreichen nun biefe Stabt 
zum zweiten Mal, aber unterwegs ler- 
nen fie wenigitens ſoviel von des Lan⸗ 

des Sprache und Brauch, daß ſie nun⸗ 
mehr felbfiſtandig auf die Arbeitsfuche 


Tag”, welche fie gelodt 
ben, und da fie von rührender Bedürf- 
nißlofigteit Jind; jo erjparen fie von 
diefem vielen Gelde auch etwas. Das 
müjen fie, denn e3 gilt ja die Hypothek 
abzulöfen, weldye die Eltern, um ihnen 
die Ueberfahrt zu ermöglichen, zu hohen 
Zinfen auf ihr kleines Anmefen aufge: 
nommen haben, oder es gilt, rau und 
Kinder, oder die Braut nahlommen 
zu laffen. Die Erfparnife merben 
einem Landsmanne anvertraut, der Jich 
al3 Bänter aufgetan hat in der Nadh- 
barfchaft, und nur gar zu häufig tritt 
der Fall ein, daß biefer er 
Kopf fein Finanzinftitut plößlich auf: 


ı Löft, und es fich heraugftellt, daß er die 


Gelder, die er im Auftrage der Kund- 
Ichaft nach der Heimat hätte jenden fol: 
len, nicht abaefchictt hat, oder doch nicht 
an die angegebene Moreife. 

Das zu gründende Einwanderung3s 
amt foll nun den Antümmlingen ge= 
genüber die Schußpflichten des Gaft- 
geber3- erfüllen, joll darauf achten, 
daß diefe nicht gemwiffenlofen Erpreſ— 
fern und Ausbeutern zum Opfer fal- 
len, nicht mehr von jchurktifchen Ar- 
beitöpermittlern ausgefogen und mie 
Stlaven verhandelt werben, 

* * * 


Ein farakteriftifches Zeit: und Sit- 
tenbild entrollt jich bei dem Brand» 
ftiftungsprogeß, der zur Zeit vor Rich— 
ter Burke im Kriminalgericht gegen 
Jofepd Clarke und Genojjen im Gange 


Als Hauptfähliher Belaftungs- 
zeuge gegen Clarke und dejfen Mitan- 
geklagte, die Brüder Copik, tritt 
Kohn Danies auf, ein, Feuermwerfer, 
ber in Chicago Jahre lang fich als ge- 
mwerbömäßiger Brandleger betätigt und 
anjcheinend vortreffliche Gejchäfte ge— 
macht hat, denn eö gab viel zu tun, und 
die Urbeit wurde gut bezahlt. 

Danies berichtet, daß Clarke, der als 
Brandichadenabjhäger im Verſiche— 
tungsgejchäft, aber unter der Hand 
auch mit ihm, Danies, in fteter Ge— 
Ihäftsverbindung war, ihm die Ge- 
brüder Covitz als Kunden zugeführt 
habe. Es ſei dann zwiſchen ihnen 
alles genau vereinbart worden bezüg— 
lich der Brandlegung in dem Gebäude 
18—20 ©. Fifth Apenue, mo die Ge— 
brüder ein Lager von MWollentuchen 
hatten, das zum Betrage von $35,000 
verjichert war. Alles follte in Rau 
aufgehen, und fall3 die Arbeit qründ- 
lich beforgt würde, jollte Danies außer 
dem im voraus zu entrichtenden Zohne 
bon $700 noch eine Ertravergütung 
bon $300 erhalten. larfe, der das 
Gefhäft vermittelte, wurde für feine 
Mühemaltung ebenfall3 vorausbe— 
zahlt, und zwar mit $1000. Wie Da= 
nie3 verfjcherte, waren die Gebrüder 
Eovik fo beglüdt durch die Ausficht 
auf das ihnen mwinfende quite Gejchäft, 
daß fie ihm ein Ertragefchent mad)- 
ten, und zwar mit einem großen Stüd 
guten Tuches zu einem Anzug. „IH 
babe mir daraus den Anzug bauen 
laffen“, fagte der Zeuge, „den ich ge- 
genmwärtig auf dem Leibe trage.“ 

Sehr anfhaulich fehilderte Danies 
die Gefahr, in welche er bei feiner Ar- 
beit für Gebrüder Covi durch fein 
gemifjenhaftes Beftreben gebracht wur= 
de, feine Sache nur ja recht gut und 
gründlich zu machen. Er habe näm= 
lich die Waaren und den ganzen Zager- 
plaß Ip lange mit Gafolin gefprentelt, 
dak die Dämpfe des Teufelszeuges ihn 
Ihlieklich überwältigt hätten und er 
bemußtlos zu Boden gefunten fei. Aus 
der Betäubung erwadt, habe er das 
euer angezündet, damit aber zu fei- 
nem Entfegen auch eine gewaltige Ex— 
plojion verurfacht, bei der feine Klei- 
der, feine Haare und feine Hände in 
Brand gerieten. Mit genauer Not 
nur fei er aus dem brennenden Ge- 
bäude entfommen, aber e3 fei ibm ge- 
lungen, die Flammen, welche ihn ein- 
hüllten, zu erftiden. In der Wohnung 
des Elarfe habe er Zuflucht und Pflege 
gefunden. 

Die Gebrüder Copig gerieten un= 
mittelbar nad) dem Brande in ben 
Verdacht der Brandftiftung und mur= 
den den Grobaefchmorenen übermiejen. 
Glarfe, der in diefen Dingen Erfah: 
rung hatte, iibernahm e3, zu berhin- 
dern, daß feine Gefchäftsfreunde in 
Anklagezuftand verfegt wurden. Nadh- 
dem er jich veraemiljert hatte, daß der 
Hilfsftaatdanmwalt Edwin Naber die 
Anklage vor den Großgefchmorenen 
vertreten würde, ftattete er diefem Be- 
amten einen Befuh ab. Er erkun— 
digte fich zunächjt bei ihm, ob er Mit- 
glied des Maurerordens fei, und als 
Herr Raber das bejaht hatte, ftellte er 
fih ald Bundesbruder vor, der eine 
Heine Gefälligteit verlange, natürlich 
nicht umfonft. NRaber follte ven Fall 
GCovik Bros. der Grandjury in fo ab- 
oefhmächter Form vorlegen, daß die 
Erhebung von Antlagen unterbleiben 
müßte. Für biefen Liebesdienft jtellte 
Glarfe dem Hilfsftaatsanwalt $1000 
in Ausficht, „oder auch mehr“. Raber 
ging feheinbar auf den Handel ein, als 
dann aber Clarke fich ein zweites Mal 
bei ihm einfand, um die Unterhand= 
Jung fortzufegen und eine Anzahlung 
zu machen, wurde er verhaftet. 

So ftellt die. Sahe fi nad ben 
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hat. Die 
Verteidigung wird den Sachverhalt 
ſelbſtverſtändlich anders ſchildern. Sie 
wird behaupten, daß Raber es mar, 
der zuerſt von der Möglichkeit geſpro— 
chen habe, die Erhebung von Anklagen 
zu hintertreiben. Clarke, der ſeinen 
Freunden Unannehmlichkeiten habe er= 
ſparen wollen, habe ſich leider bewegen 
laſſen, einen Zeil der Forderung Ra-= 
berö zu bemilligen, meil er glaubte, 
daß das unter den Umftänden die ein- 
fahfte und billigfte Art fei, die Sache 
zu erledigen, obwohl er von einer 
Schuld der Angeklagten nichts mußte, 
davon auch heute noch nichts weiß und 
nicht daran glaubt. 

E3 wird fich zeigen, welcher Seite 
die Gefhmworenen am meiften Glauben 
Tchenten. . 58. 

— — 


Wie Hannchen zur Ferienreife Fam. 


Von Käte Lubomsti. 


„Zja” .. . fagte der alte Abteilung3- 
vorſteher Vendir und fchaute über den 
blonden Mädchentopf, der noch allein 
in diefem heißen, von raftlofem Ar 
heitäfieber erfüllten Raum über feine 
Arbeit geneigt war. „Zija, Fräulein 
Hannden ... . Ihnen wird das hier 
ein bißchen fchmwer.“ Sie fah mit ei- 
nem angftpollen Blid enmpor. 

„Habe ich mwieder etwas faljch ge- 
macht, Herr Borfteher?“ 

„Nein, nein“, wehrte er ab. „Uber 
ich beobachte Sie nun do Tchlieklich 
feit zehn Monaten. Sie hätten viel, 
biel lieber Xhr Eramen ald Lehrerin 
gemacht, nicht wahr?“ 

Aj Aber es ging doch nicht. 
Sie wiſſen es ja . . . Papas Tod kam 
ſo plötzlich ... und ui ift doch ein 
unge und muß etwas Tüchtiges ler- 
nen.“ 

Der alte Mann nidtee Er batte 
plöglich einen bitteren Zug, der diefem 
guten Gefiht fonft fehlte, um den 
bartlofen Mund. 

„Die Melodie fenne ich. In meinem 
Elternhaufe erflang fie nur jujt um= 
gelehrt. Da war eine jehöne, begabte 
Schmefter, und die heiratete einen — 
Leutnant. Da reichte es für mich nicht 
zum Studium. Und fpäter, ala die 
Mittel ji ganz unerwartet fanden, 
nun... da war man jchon zu bequem 
und zu ftumpf geworden.“ 

Eine jehüchterne Frage wurde laut. 

„Herr Vorjteher, glauben Sie mwirf- 
lich, daß ich dies alles hier jo qut und 
ficher lerne wie die anderen Mädchen?“ 

„Ra, warum follen Sie denn nicht? 
Natürlich werden Sie das! Daß es 
Shnen fchwer wird, ift fchlieplich fein 
Wunder. Das trocdne Rechnen ift nicht 
jedermanns Sade. Sie find zur Zeit 
auch viel zu abgearbeitet... Hm, da= 
rauf wollte ich nämlich hinaus, als ich 
fie vorhin bat, noch die Arbeit zu Ende 
zu bringen. Die anderen jollten es doc) 
nicht hören... . Fräulein Hannden, 
Dftern konnte ich Shnen leider bdiefe 
fleine fyreude nicht machen. Aber jebt, 
nach Pfingften, wird’3 gehen. Sie jol- 
len, obqleich das fonft erft nach einem 
Sahr paffirt, ganz ausnahmameife drei 
Tage Urlaub für eine kleine Reife ha- 
ben. Nun... mas jagen Sie jebt?“ 

Der blonde Mädchentopf neigte jich 
noch tiefer auf die Zahlen und Puntte. 
Aber der erwartete Yubelfchrei blieb 
aus, 

„Warum freuen Sie fich denn nicht? 
Sind Xhnen drei Tage etwa zu me- 
nig?” 

„Rein, nein,“ wehrte fie erfchroden 
ab. „Ich bin ja ſehr, ſehr dankbar — 
aber —“ 

„Was gibt's denn nur? Drei Tage 
hinaus in die Freiheit, nichts von Zah— 
len und krauſen Dingen hören ... Ich 
werde Ihnen da eine Tour zuſammen— 
ſtellen, die gar nicht teuer iſt. Sie fah— 
ren in die Mark. Vierzig Mark genü— 
gen bei Ihrer Beſcheidenheit völlig.“ 

‚Vierzig Mark,“ wiederholte ſie bei— 
nahe voller Ehrfurcht. 

Er begriff ſie nicht. 

„sa, damit reihen Sie wirklich! Viel 
Lederbiffen können Sie fi freilich 
nicht leiften. Uber ein ordentliches 
Stüdchen Fleifh und dann mal fo’n 
feines Häpchen Kuchen, wie e8 doch die 
jungen Dinger jo gerne mögen, — ja= 
mohl, dazu langt’3. Nun freuen Sie 
fih aber auch ein bichen.“ 

Ihre Schmalen Hände zitterten plöb- 
lich über dem fauberen, weißen Bogen. 

„So viel Geld ift nicht für mich da, 
Herr Vorfteher. Wa3 würde mohl die 
Mutter Tagen und Uli. Nein, e8 geht 
nicht.“ 

„AberSie verdienen doch fchon adht- 
zia Mark, Mädel“, munderte fich der 
alte Mann. 

„Die brauchen mir für andere Sa- 
chen. Keine zehn wären dazu übrig.“ 

Herr Bendir fnurrte etwas, 

„Die Terien haben Sie nun mal 
meg. Machen Sie meinetiwegen damit, 
mwa3 Gie wollen. Schlafen Sie . 
effen Sie....fiben Sie auf dem Bal- 
fon; denn einen Balfon haben Sie 
doch?“ 

„Auf ihm fteht Ullis Liegeſtuhl, und 
in den Ferien darf niemand darauf 
ſein als er. Der Arzt hat ihm viel 
friſche Luft verordnet.“ 

„Und Nhnen...be.... mas 
bat er Yhnen verorbnet?“ 

„Mir?“ fragte fie erftaunt. „Ya, ich 
war noch niemals bei einem Arzt. Ich 
bin ja, gottlob, ganz gefund.“ 

Dem alten Mann famen plößlich die 
Zränen. Dies fchmale, fühe Yung- 
mäbchengeficht wurde unter feinen Au- 
gen täglich blaffer und durchfichtiger, 
und er fonnte nicht3 tun, um rote Ro- 
fen darauf erblühen zu laſſen. Er 
hatte ja ſelbſt vier Jungen und eine 
Tochter, die mit ihrem Studium noch 
faum zur,Hälfte fertig waren. 

So feufzte er nur vernehmlich und 
tat eine ganz überflüffige Frage: „Ha- 
ben Sie benn niemand, der Ahnen — 
na, Sie brauchen nicht gleich fo puter- 
tot zu erben — hm....eine Kleinig- 
feit.... meinetmegen borgen könnte? 
% denfe ba gerabe an die alte, : 
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Nun mußte Hannchen Lauk doch lä⸗ 
cheln. 


Das alte Fräulein Pleßner und — 
jemand eine unverdiente Freude ma⸗ 
chen? Eher hätte Bruder Ulli igr noch 
für eine halbe Stunde den Balkon 
überlafjen. 


„Ach“, jagte fie, „Herr Vorfteher, 
fie gibt mir nicht3. Und, offen geftan- 
den, ich würde ed auch nicht „ehmen, 
Bon keinem Menſchen ... wiſſen Sie.“ 

„Sie ſind ſehr ſtolz, Fräulein Hann= 
hen. 3 fünnte mir mohl gefallen, 
aber e3 befommt ehr jchlecht. Klappen 
Sie mir bloß nicht zufammen.... Na, 
ängftlich brauchen Sie deswegen nod 
nicht zu fein. ch mein' es bloß herz⸗ 
li gut mit Jhnen. Sehen Sie, jonit 
mürbe ich mich ja wohl gar nicht ſoviel 
mit Ihnen beſchäftigen. Aber — wir 
wohnen doch nun mal in demſelben 
Hauſe, und wenn ich Sie ſo eilig und 
haſtig ſeh' — entweder ein Einhole— 
körbchen am Arm oder das alte Fräu— 
lein, oder ſonſt etwas, da packt mich 
allemal eine Wut, daß ich nicht Millio— 
när bin.“ 

„Was täten Sie dann?” fragte fie 
mit einem lieben, heimlichen Glüdslä- 
ein. Er jah fie einen Augenblid feit 
an. 

„Dann holt’ ich Sie zu ung, zu mei- 
ner Frau, und dann fütterten wir Sie 
rund und ro ig. 

„Sie werden aber niemal3 zum Mil- 
lionär“, jagte fie hoffnungslos. 

„sb für mein Teil glaub’ ja aud) 
nicht mehr daran. Aber wiffen Sie, 
der Mar, mein Xeltejter, übrigens der 
einzige, den Sie noch nicht tennen, ja, 
der hat das Zeug dazu. Ein hölliich 
firer Junge, jag’ ich Ihnen. Es ſchwebt 
da was. Er ijt erjt 26-jahre und fol 
I&on in eine Vertrauensjtellung. Ya, 
ja, eine der hiefigen Großbanten hat 
ihn feit einer Woche probemweife ange- 
jtelt! 5000 Mart-Gehalt! Na, was 
jagen Sie nu?“ 

Das waren ja noch) viel, viel mehr 
wie vorher die vierzig, die ihre Ferien- 
reife gefojtet hätte.... Ahr blieb vor 
Staunen und Andacht der Mund ein 
wenig offen jtehen. 

Haft ängftlich verabfchiedete fie fi 
bon dem gütigen alten Wann, 

„Ra, guden Sie mal zu, ob der Ulli 
bielleicht noch ein Schäfchen im Ver: 
borgenen mweidet, oder die rau Mama. 
Wenn Sie irgend fünnen, machen Sie 
die paar Tage in’s Freie. Glauben 
Sie mir, e3 erfrifcht Sie jo jehr, daß 
Sie nachher alles viel leichter jchaffen 
und... daß ich vielleicht jchon in Bäl- 
de eine fleine Gehaltsaufbefjerung be= 
fürworten fann.“ 

Nun durchlief HannchenLauf plößlich 
bie fommenden Stunden mit Haft und 
Sefnfudt. a, wenn fie doch nur 
hinaus in’3 T5reie dürfte. Syn der en= 
gen, fleinen Wohnung erholte fie fich 
nicht. Da mußte fie jäubern und ein- 
holen, jorgen und rechnen helfen. Alle 
Augenblide hieß e3: „Ach, Hannden, 
abdire mir mal die Seite des Wirt- 
Ihaftsbuches herunter, es will heute 
gar nicht jtimmen“, oder Ulli, der Se- 
fundaner, räfonnirte: „Wozu hat man 
nun jo 'ne Rechentante ald Schweiter, 
wenn fie einem nicht mal die lumpige 
Aufgabe Iöft.“ Was halfen da bie 
Ihönen, freien Stunden, fie wurden 
doch vergeudet, weil durchgearbeitet. 

Nun war bald der erfte Tag herum. 
Hannden Lauf frampfte die Hände zu— 
jammen und biß die Lippen faft blutig. 
Uber e3 half alles nichts. Sie war 
totunglüdlih und zum erftenmal ver- 
bittert und trogig. Als das alte, reiche 
Yräulein die Hilfe zu ihr fandte und 
fie unverzüglich hinaufbat, wollte fie 
gar nicht dem Aufe folgen. Aber die 
Mutter dachte an den anftändigenfzeit: 
braten, den e3 zu Oftern, zwar redlich 
bon Hannchen verdient, von dort gege- 
ben hatte, und Uli erinnerte fi an 
die abgelegte Goldfüllfeder, die das 
Hannden mal für zehn Spaziergänge 
bezogen hatte, und die fchließlich in fei- 
ner Tafche gelandet war, und beide 
mahnten und trieben fie, da3 blaffe, 
junge Ding: 

„Run, beeil’ dich fhon, Hannden.“ 

Da ging fie denn langfam und müde 
die Treppe hinauf. 

E3 mar feine harte Arbeit, die dort 
ihrer wartete. Sie follte nur auf die 
Banf und für die alte Dame ein tleines 
Wertpapier umfehen. 

ALZ fie längft alles begriffen hatte, 
berlangte die Beforgte noch eine Wie- 
berholung des Auftrags. Da gab fie 
denn das Hannchen mit zudender Lip- 
pe — — Ungeduld und wehmütiges 
Entſagen in der jungen Bruſt. 

„Ich ſoll hierfür 500 Mark und 87 
Pfennige bringen, abzüglich der Be— 
rechnung für Stempel uſw., für welche 
ich einen Beleg erbitten muß.“ 

Es ging alles viel ſchneller und ge— 
räuſchloſer, als ſich Hannchen Lauk 
= große Gejchäft vorgeftellt hatte. 

Ein jchlanter, blonder Menich zählte 
ihr die Scheine hin, fie mußte mehr- 
mals ihren Namen auf einen länglichen 
weißen Streifen Papier fegen und 
durfte endlich gehen. Wie gut und 
treu der junge Mann fie angefehen 
hatte, ald er das viele Gelb vor ihr 
aufzählte. 

Sie tonnte fich nicht Helfen, ihr war, 
als tenne fie ihn fchon. ganz, ganz 
lange... und würde fich freuen, märe 
es heute nicht das letztemal geweſen, 
daß ſie ihn zu Geſicht bekommen hätte. 

Er hatte ſie auch ſo eigen —* 
— — ſo durchdringend. Oder bildete 
ſie ſich das nur ein? Gehörte dieſer 
ſo ſeltſam Bu Blick etwa zu 
ſeinem Geſchäft? 

Jetzt ſtand ſie draußen, fühlte das 
pie Kniftern der Scheine, bie fie 
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Aber darauf fam e3 wohl auch nicht 


| an! &3 würde ficherlich ftimmen. Im— 


merhin wollte fie ungefäumt da3 Ver— 
gejfene nachholen. Sie trat in einen 
Hausflur und begann fogleih damit. 
Uber was war da3?... E3 flimmte 
ja doch nicht! | 

Als fie deffen ganz ficher war, kehrte 
fie um. 

Heiß und vermirrt ftieß fie ihr An: 
liegen hervor. Der junge, treuherzige 
Menſch war jet nicht am Schalter. | 
Ein alter, würdiger Herr mit goldener | 
Brille und einer großen Warze zwi: 
hen den bujchiaen Augenbrauen | 
fragte nach ihrem Begehr. Er nahm 
fi aber faum die Zeit, recht hinzu- 
hören, mwinfte vielmehr nur dem, der ' 
ihr das Geld kurz zupor gegeben hatte, 
und fagte dann — — unfäglich ho- 
beitsvoll und jehr beitimmt: 

„Wir zahlen niemal® zu imenig, 
Fräulein... Merten Sie jich das ge- 
fälligfi. Bei uns irrt man fich nicht.“ 

Sie ftammelte wiederum etwas her= 


t. 
„Rein, Gie a mich ja 
ch ... ich“. 

Aber es Half "nichts, 

Der würdige Herr murde fehr böfe. 
Er madte fogar eine nicht mißzuner- 
jtehende Handbemwegung nad) der Tür 
bin... . und der junge, treuherzige 
Menſch nickte ihr zu, als bitte er fie 
ebenfalls Herzlihjt um ihr Verſchwin— 
den. Da ging fie denn. 

Draußen aber brach ein heller Jubel 
in ihrer Seele los. Gie jog die war- 
me, duftende Lenzluft gierig ein, preßte 
den Umfchlag mit dem Geld an jich 
und murmelte immer mieber: 

„Es ift ja doch fein Unrecht. 
haben e3 nicht nehmen mollen, 
darf ich e3 tun.” 

Die Mutter fah ihre ftille, blafje 
Tochter erjiaunt von der Seite an. 
Was hatte dad Hannchen denn nur?. 
Shre Wangen glühten, und ihre Augen 
bligten. 

„Mutter,“ fagte fie geheimnißpoll, 
„ich Fahre morgen mit dem erjten Zug 
ins Grüne. ch brauche ganz wenig 
Geld... .Jch laufe viel... Laß mid.“ 

Ya, menn Das Hannchen kein 
Geld brauchte, warum ſollte ſie dann 
nicht rausmachen! Man ſparte dann 
ja noch) bei den Mahlgeiten.... 

Am Abend legte fie fich die Sachen 
zureht. Das fleine Sommerhütchen 
murde neu gejtect, die weiße Blufe ge- 
plättet. Nun fonnte e3 losgehen. 
Hannden Lauf faltete die Hände. Sie 
erfannte erft jet, wie unbefchreiblic) 
fie fih aus der Enge hinausgefehnt 
hatte. Und.... ein Unredt.... war 
doch wirklich nicht dabei. Hatte jie 
nicht den ehrlichen Willen gehabt? — 
Wenn die fich aber niht.... irrten. 

Als der Abend fanf, begann fie un» 
ruhig zu werben. 

Was wollte fie tun? — — Es mar 
doch vielleicht eine Sünde. 

Aber fie beruhigte fich fchnell. Nein, 
es war recht jo. Sie hatten ihr in’ 
der Bank mit fchroffen Worten die 
Tür gemwiefen.... Sie konnte ihnen 
ja gar nicht mehr beifommen. 

Wenn nun aber der junge Men 
den Schaden erfegen mußte? Sie 
hatte Derartiges jchon einmal gehört. 
Bergnügte fie jih dann nicht mit frem> 
bem Gelb? 

Sie begann zu fiebern. Ihre Sehn— 
fucht nad) Freiheit und Grün ging in 
einer anderen, viel ftärferen und reine: 
ren unter. Sie.... mußte fuchen.... 
den jungen Mann allein zu fprechen. 

Er war noch in der Banf.... heute 
ausnahmämeife. Schůchtern tat fie 
eine Frage vor dem Halbfenſterchen. 

„Bitte, einen Augenblick“, ſagte er 
nervös und aufgeregt. Ich ſchließe 
ſogleich. Wenn Sie mich draußen er⸗ 
warten könnten.“ 

So kam es, daß Hannchen Lauf 
zum erftenmal an der Geite eines frem- 
den Mannessdurch den Frühling ging. 

Sie war aud; plößlich ganz ficher 
und garnicht mehr verwirrt. 

„Sie haben fich doch verzählt“, jagte 
fie mit einem lieben, triumphirenden 
Lächeln, „aber nicht zu wenig, wie ber 
alte Herr glaubte, habe ich empfangen, 
fondern hundert Mark zu dviel.. 


und.... bier brinae 
wieder.“ MN Ionen 
Da hob ein tiefer, befreiender Aiem- 
zug die Bruft deffen, ver neben ihr 
ha Ti bar her preßte ihre Hand, 
aß fie vor Schmerze ⸗ 
en Be, zen am liebften auf 
3 it ja nicht blos um das Geld 
und darum, baf fie mich wohl nicht 
eingeftellt hätten, wäre mir fon im 
ea * Verſehen unter⸗ 
ſagte er leiſe. Es i s 
mehr um das Anbe — J 


Sie 
alſo 


| ganz hell und fragte: 


Sie fagte endlich verfhämt und ein 
ganz wenig traurig: 

„Bitte, ich will jet Adieu Jagen 
bier bin ich nämlich zu Haufe.“ 

Da ftrich er über die Augen, lachte 
„Hier wohnen 
Sie, in diefem Haufe? Ad, dann find 
Sie Hannden Lauf, nicht wahr?” 

hr wurde förmlich Angftlich. 

„Woher wifjen Sie das nur?.... 

Sie haben ja meinen Namen auf dem 
weißen Streifen gar nicht gelefen. Sie 
| fchoben ihn ja jofort dem anderen 
Herrn entgegen.“ 

„Das ftimmt“, bejahte er. 


„&3 war 
heute entfeglich zu tun. 


Und bei der 


‚ einfachen Umfegung von Papieren tut 


der Name ja nicht3 zur GSade.... 
Uber ich fenne Sie doch fchon lange. 
Aus den Briefen meines Vaters fogar, 
denfen Sie nur.... Xch bin nämlich 
der Weltefte es Vorftehers Bendir und 
habe ebenfall3 die Ehre, feit zehn 
Tagen in diefem Haus zu wohnen,” 

Bon der einfamen Ferienreife wurde 
nun zwar nichts. Uber ins Treie 
hinaus fam das Hannchen do. Der 
nädhjite Tag mar ein Sonntag, und 
—* Bendix zeigte ihr an dieſem Tage 
den Frühling aus der Nähe, dieſen 
wundervollen, ſeligen Frühling, der 
ſich — ahnungsgemäß — zu einem 
Sommer auswuchs und al3 mohl- 
geratene Frucjt einer | orglich gehüteten 
Ernte für Hannchen Lauf einen ſchma— 
len, goldenen Berlobungsreifen mit» 
brachte, 


— —— — 


Duell und Ind Reklame. 


Aus Paris wird gq geichrieben: "Die 
Sranzofen hatten mit ihrem angebore- 
nen Gejhmad eine munderbare Lö 
fung der Duellfrage gefunden. Xhr 
empfindliches Ehrgefühl verfagte ih- 
nen, den Zmeifampf einfach abzuſchaf⸗ 
fen. Auf der anderen Seite waren fie 
zu kultivirt, um ſich für den geregel- 
ten und damit entſchuldigten Totſchlag 
zu begeiſtern. Sie machten das Duell 
alſo ungefährlich. Je ſchwerer die 
Waffe, deſto weniger Riſiko. Wenig— 
ſtens ergibt die Statiſtik, daß die Pi— 
ſtolen- und Säbelduelle die wenigſtens 
tötlichen Wunden liefern. Das Flo— 
rett, das in den meiſten Fällen gewählt 
wird, gibt blos Anlaß zu einigen ele⸗ 
ganten Anritzungen, die dann im Pro— 
tofofl des Zmeitampfs mit fo fehönen 
medizinifchen Namen belegt merben, 
daß höchftens die Fechtiportler berite- 
ben, morum e3 fich handelt. Leute, 
welche die Ehrenangelegenheiten ernit 
nehmen, haben an diefer Humanifi- 
tung einer mittelalterlihen Tradition 
nicht3 auszufegen. E3 tat ihnen viel- 
mehr leid, daß das franzöfiiche Duell 
durch eine zu ausgiebige Deffentlich- 
feit einigermaßen lächerlich geworden 
ift. Die Parifer Zeitungen erfahren 
tajch von jeder Forderung, fie beglei- 
ten die Verhandlungen der Zeugen mit 
eingehenden Berichten und Anterbiems, 
dem Duell wohnen allerhand lUnbetei- 
ligte bei, Photographen fogar, und die 
Publikation des Schlußprotofoll3 er- 
folgt in den fichtbarflen Spalten de3 
Blattes. Diefem Treiben fol nun ein 
Ende gemacht werden. Der „Eercle 
Hohe” Hat alle Duellverftändigen um 
ihre Meinung gebeten und ein neues 
Reglement ausgearbeitet, da3 in ben 
Duelltoder aufgenommen merben Toll. 
Der oberfte Sat lautet: Die Regelung 
einer Ehrenangelegenheit ift ihrem Wes 
fen nah Privatfache. Die Deffents 
lichkeit darf alfo nur bavon erfahren, 
fomeit e& notwendig ift, um ben Ruf 
und die Würde des Beleibigten mieber- 
berzuftellen. Dodh.muß die Bublizität 
auch auf diefe8 Maß befchräntt bleis 
ben. Die Duellanten können verlangen, 
daß ihre Namen nur mit den Anfangs» 
buchftaben bezeichnet werben, menn 
das Schlußprotokoll veröffentlicht 
wird. Diefe und andere Beltim- 
mungen follen in Zufunft alfo verhin» 
dern, daß ein Schaufpiel daraus ents 
fteht, wenn zwei Menfchen mit dem 
Degen ihre verlegte Ehre mieberhers 
ftellen. Freilich bleibt e8 ben Ducls 
lanten vorbehalten, ihre Freunde zuzu- 
laffen. Dur dieſes Hintertürchen 
werben wohl auch in Zutunft die Neu- 
gierigen bereinfchlüpfen. Immerhin 
ern e3 für den Zeitungdlefer ein 

Gewinn, mwerin er nicht mehr mit jes 
bem Privatftreit behelligt wird. 


Bruch geheilt 
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Ton Albers Weipe 


Rebmann: „Müller, Müller — 
mahl’ Er, — Mächens koſten 'nen 
Dahler; — Jungen foften 'nen Rei- 
terpferd, — und bet i8 daufend Dah- 
ler wert!" — ©o fangen wir U.B.C.- 
Schüten, mo mir noch bein alten 
Pinneberg in die Holzpantinen-Schule 
uff'n Schandarmen-Marft jingen — 
und Bildung lernten 

Charlie: Da habt Yhr ala Ho= 
fenmaten zu damaliger Zeit gar nicht 
übel dran getan! Wenn Du aber hier 
an diefem Stammtifhe, an bem 
Staat3- und gelehrte Sachen verhan= 
belt werden, ohne fittliche Veranlaj- 
fung folde albernen „Rinderjtuben- 
reime“ zum Beften gibft, jo bin ich ge- 
zwungen; die Dienfte des Aufficht3- 
haustnecht3 in Anfpruh zu nehmen, 
und ihn feines Amtes walten zu la]: 
en! — 

Lehmann: Du verftehft meine Ab- 
ficht nich’ un’ ereiferft Dir jans un 
nötig... . . Ic bringe den Sinber- 
verfch hier uff'm Irapez, um Euch zu 
zeijen, wie tro alles Notgejchrei über 
ber alljemeinen Zeurijteit der Artikel, 
imo die Menjchen am meilten hoc) 
Ihägen un’ lieben, unjeheuer im Preife 
gefunten ift. 

QDuabbe: Was ift denn der am 
meiften begehrte Artitel? 

Lehmann: Wat fich jchon der erfte 
Mann von den Schöpfer in’ Para- 
bies erbitten dat... .ein junges 
Mäcen. Mächens kojteten früher, tie 
et in dem DVerfch heiht, nen Dahler 
un jegt fann man fie bei ber Wajen- 
ladung pro Stüd for'n Dime zu foo- 
fen friejen! — 

QDuabbe: Hört, Hört! — 

Lehmann: Na, es iß lüjenhaft zu 
verzählen, aber ebenſo buchſtäblich 
wahr! — Der Verein „Junger Ehrijt- 
Yiher Männer“ hat den WReferend 
Shermwood Eddy, mo als Einer von die 
tüchtigften Arbeiter im Weinberge bes 
Herrn befannt iS, al3 Ajent nach Afien 
jefhidt, un bem feine Unterajenten 
foofen nu’ in Indien un’ die umliejen- 
den Infeln die feinften jungen Erem- 
plare de3 meiblichen Gejchlehts for 
den lachhaften Prei® von 10 Gent3 
uff! — 

Msssshhber: Ich habe Dieje 
fettefte Ente, die je eine Zeitung ihren 
Lefern aufgetifcht hat, auch gelejen, 
und das Blatt fofort abbeitellt!... . 
Wir leben allerdings jeht im Beginn 
der „Saure-Gurfen und Geefchlangen= 
Zeit“ und ich hätte ja auch mohl ein 
Auge zugedrüdt und den, uns Lejern 
aufgebundenen Bären berunterge- 
mwürgt, aber die blöbjinnige Bemer- 
fung, daß diejes Auffaufen der Mäb- 
chen deshalb erfolge, weil fie vor einem 
unfittlihenLebenswandel bewahrt mer- 
den follen, hat mich denn doch zu jehr 
geärgert. — 

Lehmann: Menfch, ärgere Dir nicht! 
Am End’ follen diefe 10 Gent3:Mä- 
chens in unfer Land importirt werben, 
um in 10 Cent3Stores un’ andere ‘e- 
ſchäfte als „Caſh-Girls“, „Laden— 
mamſells' un' ſo weiter p. p. for 'n 
Butterbrot zu arbeiten un' nebenbei 
einen moraliſchen Lebenswandel zu 
führen. 

Charlie: Abgeſehen davon, daß 
Dein Vorſchlag zur Güte, ein Blöd— 
ſinn iſt, der nur in einem kranken Ge— 
hirn und bei einer Hitze von 98,2 
Grad, wie wir ſie neulich hatten, aus— 
gebrütet werden kann, wäre doch der 
Zweck der Uebung vollſtändig verfehlt! 
— Niedrige Löhne und unmoraliſcher 
Lebenswandel des weiblichen Ge— 
fchlecht3 ftehen nach dem Glauben3be- 
fenntniß des Leutnant-Gouperneur 
D’Hara und anderer Sozial-Reformer 
in engem Zufammenhange! — Wenn 
alfo jchon die einheimifchen Mädchen 
bei ihren immerhin nicht allzu niebri- 
gen Löhnen ihr Einfommen burd 
Preisgabe ihrer Tugend glauben er- 
böhen zu müffen, wie fann man da er- 
warten, daß bie, für ein Spottgeld ar- 
beitenden, importirten, aftatifchen 
Schönheiten in diefem modernen Sün- 
benbabel die mafjenhaft herumlungern= 
den Verführer von ihren Türen jcheu- 
den könnten? — 

Kulide: Wa3 meine Sifter-in- 
Zah ift, die Drugftore-Witwe, die ift 
jehr alad, daß die Lab, monad die 
Empleuerd® nicht erlaut find, ihre 
biehmehl Empleuied länger ala 54 
Stunden in der Wiek jchaffen zu laf- 
fen, im Haus qepäßt ift. — £ 

Duabbe: Xhre Frau Schwägerin, al: 
fo bie doch eine Auferin im Streit des 
Meibes gegen den Mann gemejen ift, 
ift iiber eine folche Kleine Höflichkeit der 
männlichen Gejebgeber, die auf dem 
legten Zoch pfeifen, erfreut? Man 
follte, doch annehmen, daß ihr Bufen 


pom Stolze über den großen Sieg der |. 


Meiberrechtlerinnen To geichtwellt ift, 
daß er für die Freude an folchen unbe- 
deutenden Liebensmürbigfeiten des 
„Ihmächeren“ Gejhlehts feinen Raum 
mehr bat. 

Grieshuber: Kulide wird uns hof- 
fentlich bald berichten, wie großen af- 
tiven Anteil die Dame jet an der Po- 
Ittit nimmt und welche Erfolge fie im 
Öffentlichen Leben aufzumeifen hat. — 

Kulide: Sie fagt, daß ſie ſchon in 
der Spring Jiektſchen wohien wird! 


Lehmann: Am End' ooch nich! Sie 
hat ja kein Stimmrecht nich!“ 

Grieshuber: Na nu wird's Tag! 
Ihr Mann war doch als Hiergeborener 
ſchon Bürger, als et das Licht der 
Welt erblickte, und ſeine Witwe hat 
daher ſowieſo das Stimmrechtt 

Lehmann: Nee, det hat ſe nich! 
Wie Kulicken ſeliger Apotheken— 
Schwajer von ihr durch ſeinen Dot er⸗ 
lößt wurde, konnt er ſie allens, die 
Menſchenfalle an der Ohio Str., ſeine 
Jiftbude, ſein janzes Vermögen, oder 
wat wahrſcheinlicher klingen dut, ſeine 
janzen Schulden u. ſ. w. pp. Hinter» 
laffen. Sein Stimmredht aber nid), 
denn tie et mit ihm jeboren, jtarb et 
ooch mit ihm, un’ wurd’ mit ihm be- 
jraben! Hab’ ich recht oder nih? — 

Duabbe: Weik nicht, und mie ich 
glaube, auch die anderen Herrn Ge- 
lehrten de3 Stammtifches hier erachten 
una nicht für fompetent, die von Yh- 
nen angefchnittene Frage zu entjchei- 
den! — Gehen Sie in eine der täg- 
lihen Verfammlungen, die die neu- 
gegründete „Coof County Womens 
Zeaque”, in allen Stadtteilen abhält! 
Bringen Sie dort Yhre Argumente 
gegen das Stimmreht vor Bürger: 
Mitwen vor, nehmen Sie aber Yhren 
Sit nahe an einem Notausgange aus 
dem Verjammlungslofal. E83 fünn- 
ten Ihnen nämlich, von den Witmen, 
die auf einem entgegengejegten Stand- 
puntt ftehen, fchlagende und andere 
jchmerzliche Bemeife, daß Sie fih im 
Unrecht befinden, beigebracht werben. 

Aulide: Die „Rook-Rauntie-Vieh- 
mehl-Wohters Partie“, zu die meine 
Siiter-in-Lah belangt, hat fich Hellifch 
quid organeift. — Meine Siiter-in- 
Zah würde es fehr gleichen, menn bie 
Mrs. Kulide auch diefe Partie jcheu- 
nen und auch die Lejjend nehmen 
möcht’, in die die Kädies getietfcht mer- 
den, Kampähn Spietfches zu machen. 
— ch aber würd’ das gar nicht nicht 
gleichen. ch habe ein Wummen ge- 
märritjcht und feinen Bolitifchen! — 

Grieshuber: Hab’ feine Angjt, Ku 
like! ch kenne Deine Alte beinahe fo 
gut, tie meine eigene. Meine Frau 
und Deine Frau find ein paar echte, 
deutfche Hausfrauen, die bon dem 
Meiberjtimmredht, der Frauen-Eman= 
zipation und anderen modernen Aus— 
mwüchfen einer verkehrten Auffaflung 
der Rechte eines MWeibes nichts milfen 
mollen. Sie fochen ung, (ihren Män- 
nern), lieber eine kräftige Fleiſchbrüh— 
fuppe und fchiden unfere „Kid3“, ges 
wajchen und gefämmt, in die Schule, 
ala daß fie in politifche VBerfammlun- 
gen laufen, fich von hyſteriſchen Wei— 
bern den Kopf verbrehen und dabei 
ihre MWirtjchaft vor die Hunde gehen 
laffen! — 

Lehmann: JE wünfchte, id wär’ in 
Eurem Bunde der Dritte! — Aber lei- 
der wird’ dat bei meine jetrübten Tya- 
milienverhältniffe nich’ der Fall jein 
fönnen. Wenn meine De jelbit ooch 
noch nich’ von den Emanfitationägifte 
(Quabbe: Sie meinen Emanzipations- 
aifte) anjefreffen ift, fo hat fie doch 
niicht dajejen, det unfere Julie, wo 
die. Meltefte von die Lehmann’sche 
Nachkommenſchaft is, in die Verſamm— 
lungen der Suffra-Jetten und in die 
Schule looft, wo die Weiber politiſche 
Bildung un' politiſches Redehalten 
lernen duhn. — 

Quabbe: Ihre Tochter, Miß Julie, 
iſt doch mit dem Barkeeper Ernſt Fied— 
ler verlobt! Nicht wahr? 

Lehmann: Na ja, da liegt eben der 
Haſe im Pfeffer. — Der Ernſt is ein 
janz achtbarer Menſch, wenn' et ihm 
manchmal bei ſeine bier- un' ſchnaps⸗ 
einſchenklende Lebensweiſe ooch ſchwer 
fällt. Ick möcht' ihm jern nich' bloß 
als Bräutigam von meine Tochter, 
ſondern ooch als Schwiegerſohn in 
meine Familie uffnehmen, aber daraus 
wird nu leider wohl niſcht werden. — 

Grieshuber: Will er denn Deine 
Julie nicht heiraten? — Er ſollte ſich 
doch ſehr „gebumfidelt“ fühlen, daß 
er der Schwiegerſohn eines jroßen Ge— 
Iehrten und des einzigen Profeſſors der 
„unentdeckten Wiſſenſchaften“ werden 
kann! — 

Lehmann: Det duht er natürlich 
ooch; aber er hat Anaft por bie Gar- 
dinenpredigten, wo ihm die Julie hal⸗ 
ten wird ... Er jloobt nämlich — 
un’ id teile den Slooben mit ihm, — 
det die Lehrerinnen in bie politische 
Meiberfchule, mo alle dur die Bant 
temperenzlerifch anjehaudht find, ihre 
Schülerinnen mehr Xarbinen- un’ Ra 
puziner-Predigten jejen ben Deimel 
Alkohol, ald Kampanje-Reben an 
lernen werben. — 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Einem großen Uebel- 
ftande wird durch die Verleihung bes 
Bürger- und Stimmredht3 unzmeifel- 
haft abaeholfen merden! — Wenn 
man feither eine Dame anreben mollte, 
deren Perjonenftand man nicht kannte, 
fo ftand man bor ihr da, mie ber 
ſprichwörtliche Ochſe por dem Berge, 
weil man nicht wußte, ob man fie mit 


—* —* * „beleibigt 
ondern immer t fühlen!“ 
Quabbe: Und wenn eine Dame älte- 
ren Datums als Zeugin, Klägerin oder 
BVerklagte, Farbe betennen fol, wie alt 
fie ift, jo tann fie durch die Angabe, 
mann fie zuerjt da8 Stimmrecht ausge: 
übt hat, fich den Anfchein geben, als ob 
fie bedeutend jünger fei. Gibt aljo >. 
3. eine im Jahre 1900 geborene Yung= 
frau im Jahre 1945 zu Protokoll, daß 
fie im Jahre 1941 zum erften Male 
zur Wahlurne gefchritten ift, jo wird 
ber Richter, oder wer ed jonit hört, 
leicht in die Täufchung verfeßt, daß fie 
eritt 25 Jahre alt, aljo noch nicht an 
ver böjen Majorsede des 30. Jahres 
borbei und aus dem Schneider  ilt, 
denn-er wird annehmen, daß Jie in 
demjelben Yahre, in dem fie ihr Wahl- 
recht erlangt hat, auch ihrer Wahl- 
pflicht genügt hat, denn 21 und 4 
mac): befanntlich nach Adam Riele 25. 

Griesyuber: Das Gefeh, daß den 
rauen dag Stimmrecht verleiht, er: 
mangelt noch — menigjtens bis zu die= 
fer Stunde — der linterfchrift des 
Gouverneurs Dunne. Hat Einer bon 
Euch aeleien, dah jolches bereit3 por 
ihm gejchehen tft? 

Alle: Nein! — 

Duabbe: Wir müffen doch mnhl 
allefammt eine diesbezügliche Meldung 
au3 Springfield in der Zeitung über- 
fehen haben. Dunne ift ein zu gerij- 
jener Bolitiker, um den Zorn der neu 
gegründeten Partei, deren Stern leuch- 
tend über dem Staatäfapiptol in 
Springfield aufgegangen ift, auf fi 
zu ziehen. Außerdem würde, wenn er 
mit der Unterzeichnung des Gejekes 
zurüdhielte, oder fie verzögerte, das 
glänzendfte Ylatt aus feinem Ruhme?- 
franze geriffen merden; — ilt doch 
die Dunne’fhe Sofortigfeit ein geflü- 
geltes Wort und als folches ein Sh- 
nonym für „affenartige Gefehwindig- 
feit“ im fchnellen Handeln geworden. 

Charlie: (Zum Hobojad.) Wenn die 
Herren nicht in fünf Minuten an’3 Ge- 
Ichäft gehen, bläft Du das Gas aus! 
&3 wird hier viel zu viel gequaflelt, 
und biel zu wenig verzehrt. — Meine 
Gasbill beträgt diefen Monat ... . 

Kulide: Fiddelftüds and your Gas— 
bill, wir haben ja bloß erit von Die 
Mimmenfolt3- und ihr Reit zu mohten 
getahlt .. . . 

Charlie: Aber genug Unfinn ba= 
rüber, um mich frant zu machen! — 
Alſo Schluß — hier find die Karten. 


Für die Rüde. 
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Shnittlaudfauce, ein ges 
fundheitsförberndes, blutreinigendes 
Geriht. Man fehmilzt dazu für bier 
bis fech8 Berfonen 1, Tafje gute 
Butter, oder mehr, fchneidet Schnitt- 
lau, frich gefcehnitten, ganz fein, bis 


voll hat; die Butter darf nicht braten, 
fie fol ganz hell bleiben. In die 
fochende Butter gibt man den Schnitt- 
lauch und läßt ihn in der Butter eben 
heiß werden und auffochen. Man gibt 
Salz nad Gefchmad darin und füllt 
diefe Sauce heiß über Klöße, Nudeln 
oder „Spätle.“ — Alles Gemüje wird 
in dem Wajfer angerichtet, worin man 
e3 gefocht hat; darum nehme man nur 
wenig Waffer zum Kochen und halte 
den Kochtopf ganz feit zugebedt, mäh- 
rend die Speife foht. Man verbidt 
das Gemüfe durch einen Mehl- und 
Butterflog — auf 1 Eplöffel Butter 
1 Eplöffel Mehl — oder au einfach 
duch Mehl und Waffer, glatt gerührt. 
Zu Spargel und Spinat fann man 
au Eigelb und füßen Rahm hinzu= 
fügen, jedoch darf das Gericht dann 
nicht wieder auffochen, da das Ei fonit 
gerinnt. 

Dtra oder Gumbo. — Am 
liebften foht man Dfra mit ambderen 
Gemüfearten zufammen; IGiomaten und 
Dfra, Reis und Dfra, Pfefferfchoten 
und Dfra, wie auch Hühnerfleifch mit 


Limabohnen find föftlih, mit Dira 
gekocht. 

Okraſuppe mit Huhn und 
Tomaten.— Man nimmt 2 Quarts 
reife Tomaten, 1 Quart Okra in 
Scheiben geſchnitten, 4 Eßlöffel gehackte 
Zwiebeln, 2 Taſſen Waſſer und kocht 
dieſe Zutaten mit einem Suppenhuhn, 
würzt mit Salz und Pfeffer und kocht 
das Gericht in einem zugedeckten Keſſel 
4 Stunden. Wenn man 1 Stunde vor 
dem Anrichten je 1 Taffe frifche Lima- 
bohnen und frifches, roh vom Kolben 
geichnittenes Süßforn zu diefer Speife 
gibt, dann wird fie dadurch noch ver- 
feinertt. Man kann aud ein etwa 3 
Pfund ſchweres Stück Kalbfleiſch— 
ſchulter an Stelle des Huhns mit— 
lochen, dann aber bedarf das Gericht 
einen Zuſatz von reichlich 2 Eßlöffel 
Butter. 

Dita oder Gumbo mit 
Schinten. — Bon einem geräucer- 
ten, gelochten. Schinten jehneidet man 


z EEE 
Männer, wenn in Chicago, tommen 
Sie und überzeugen Sie jic) jelbft! 
— Wenn Sie entlräftet, ent⸗ 
nerbt, veiaövt: wenn 
Sie eriälafft, unentichlof- 
Dein. Ze 5 
tand 
dein, Venen 
Elektrizität wird 
B.N Ihnen helfen. 
N Dr. — * Elektriſche 
\ Körperbatterie ftärlt un 
zur: v fräfti te madt Män- 


e 
die Roften find geri alten Sor- 
= der en (4 ER urtel. 
Das neuelte in Amertla, deutich-patentirte Er- 
abre gebraudt und emp ir 
un 


ndung. Für 


— den berühmten Werzten in Deutihları 
ide tlung bon Nerben- 
enfchmerzen, Rhbeu- 


„Mi“, Miffis“, „Madame“ ober fonft |. 


wie anreden ſollte. 
fach „Sellom-Citizen" — baburdh 


— — — — — — — 


man davon mindeſtens zwei Taſſen 


| 
Dfra gefocht, ergeben ledere Gerichte. 
Auch Süßkorn und Butter- oder 


mei etwa je 4, Zoll vide Scheiben, 
Üehneidet Yett und Yleifch in ganz feine 
Würfel, gibt dies in 3 ERlöffel Butter 
mit 4 Eplöffel gehadten Zwiebeln in 
einen Keffel und läßt es eben über dem 
Teuer goldgelb werden, dann gibt man 
2 Dutend Ofra, die man gemwajchen 
und in furze Stüdchen gefehnitten hat, 
hinzu, rührt alle gut ein und um, 
läßt e3 zufammen 10 Minuten kochen, 
um dann, etwa 2 Taffen gejeihte 
Iomatenbrühe von einfach gefochten 
Tomaten und etwas fochendes Waſſer 
oder Fleifchhrühe Hinzuzugeben, gerade 
genügend, um das Gemüfe damit zu 
bededen. Man fimmert alles zufammen, 
bis e8 jchön zart und mürbe ijt, und 


| gibt e8 dann einfach, wie ed gekocht 


wurde, oder dur Mehl und Waffer 
perdict, mit Salz und Pfeffer gewürzt, 
zu Tiſch. 
Käſekuchen. — Will man guten 
Käfekuchen machen, fo muß die Milch 
nicht nur fauer, fondern ganz did fein; 
dann wird ſie auf ſchwachem Feuer 
langſam bis zur Blutwärme erhitzt, 
was man am beſten mit einem reinen 
Finger fühlt. Die Milch wird dann 
ein wenig leicht untereinander gemengt, 
darf aber nicht gerührt werden. Iſt 
ſie gleichmäßig warm, wird ſie fort— 
geſtellt, bis ſie kalt iſt, und dann erſt 
gießt man ſie in einen Käſebeutel, 
worin der Käſe über Nacht bleiben 
muß. Zu 2 Taſſen Quark oder Käſe— 
maſſe aus dem Beutel gibt man 1 
Eßlöffel Weizenmehl, 2 ganze Eier, 
3 Eßlöffel Rahm, ſüß oder ſauer, 
Zucker und Salz nach eigenem Ge— 
ſchmack wie auch etwas Zimmt als 
Gewürz. Man rührt die Maſſe in 
einer tiefen Schüſſel fein, erſt den Käſe 
für ſich und gibt dann die Zutaten 
nach und nach hinein. Man kann auch 
etwas ſüße Milch (etwa 1 Taſſe) hinzu— 
geben, wenn die Käſemaſſe ſehr trocken 
iſt. Will man ihn etwas feiner 
machen, dann kocht man knapp 1 Taſſe 
ſüße Milch und rührt 1Eßlöffel Mehl, 
mit kalter Milch glatt angemengt, 
hinzu und kocht einen ebenen Brei, den 
man nachher abgekühlt zu dem Käſe 
gibt. Auf dieſe Weiſe kann man auch 
den Käſe etwas „ſtrecken“; falls man 
nicht ganz genug davon hat, vermehrt 
dies denſelben. Der Teig, der als 
Unterlage dieſes Käſekuchens dient, 
ſollte nicht dicker ausgerollt werden, als 
es für andere Kuchen getan wird. Die— 
ſer Kuchen iſt einfach und gerät immer. 


Erdbeeren-Auflauf.— 


Man ſchlägt zu dieſem ſehr feinen Auf- 


lauf das Weiße von 10 Eiern zu feſtem 
Schnee, und zwar muß man ſolange 
ſchlagen, bis das Eiweiß nicht mehr 
auf der Platte oder in der Schüſſel 
rutſcht, dann mengt man leicht Pfd. 
Zucker in dem Schnee, ſowie 6 Taſſen 
— 13 QDuart3 — rohe (@rdbeeren, 
frifch durch ein Gieb aeftrihen. Man 
füllt hiermit eine tiefe, aroße Form 
und bädt den Auflauf in einem mäßia 
beißen Badofen Y, Stunde. Anftat! 
ber Erdbeeren fann man auch Him- 
beeren nehmen. Man fervirt den Auf- 
lauf allein oder mit etwas gefüßter 
Schlaafahne. 


Salat von rohen Gelk- 
murzeln. — Diefer Salat empfiehlt 
fich befonder3 in der Zeit, wenn man 
frifche Gelbwurzeln in ihrer ganzen 
Zartheit haben fann,. und follte im 
Frühſommer öfter gegeſſen werden, 
da er ſehr geſundheitsfördernd iſt. 
Man wäſcht und ſchabt die friſchen 
Gelbwurzeln und gibt ſie durch eine 
Gemüſe- oder Fleiſchmühle, worin ſie 
roh gemahlen werden. Sie ſollten nicht 
zu fein, etwa mit dem mittelfeinen 
Meſſer, gemahlen werden. Auf 2 
Taſſen des Gelbwurzelbreis rechnet 
man 1Taſſe feingehackten Sellellrie, 
Taſſe Kopfſalat, in Stücken geriſſen, 
2 Eßlöffel feingehackte, grüne Peter— 
ſilie, 1 Eßlöffel feingehackte grüne 
Pfefferſchoten, 1Eßlöffel gehackte junge 
Zwiebeln und etwas von dem grünen 
Blattwerk der Zwiebeln. Man' mengt 
alles qut durch und mit einer falten 
Maponnaife oder „Frenh Dreffing“ 
zu einem Salat, den man fofort, nadj- 
fertiggeftellt wurde, zu Tifch 
reicht. 


Erdbeerfuhen (strawberry 
shortcake). — Man hat den Erdbeer: 
fuchen, je nachdem, welchem Zwed er 
dienen foll, ob er al Mahlzeit für fich 
oder nur ald Nachipeife gereicht werden 
joll, nad) verfchiedenen Rezepten her- 
zuftellen. E3 gibt aber wohl faum ein 
Heim, wo man nicht gerne einmal auf 
Fleiſch, Kartoffeln und Gemüſe ver— 
zichtet, wenn man dafür Erdbeerkuchen 
mit reiner, ſüßer Milch oder Rahm 
eintauſchen kann. Beſonders als 
Abendeſſen iſt dieſes Gericht ſehr zu 
empfehlen. Will man Erdbeerkuchen 
als einziges Gericht geben, dann wählt 
man einen Teig, der mehr dem Bis— 
cuitteig als einem Kuchenteig ähnelt. 
Wo die Portionen nur ilein ausfallen 
und der Kuchen als Nachtiſch gegeben 
wird, da kann man ſchon einen zarteren 
Kuchenteig zur Herſtellung des Kuchens 
verwenden. Wie Biscuits, ſo ſchmeckt 
auch der einfache Shortcake am beſten 
warm, kurze Zeit aus dem Badofen; 
jebenfall jollte er am Badtage nod) 
berfpeift werben. 

Einfaher Erdbeertuden. 
— Auf jede zwei Tafjen Mehl rechnet 
man 1 gehäuften Teelöffel Badpulver, 
Y Teelöffel Salz, 1 abgerundeten E$- 
löffel Butter, 1 ERlöffel Zuder und 
genügend füße Milch, um einen mäßig 
fteifen Ieig zu bilden. Die Butter 
treibt man in da3 Mehl, womit Bad: 
pulver und Salz gefiebt wurden; dann 
fommt der Zuder und endlich die Milch 
zum Teig. Man kann diefe Angabe 
leiht verboppeln, um einen größeren 
oder zmwei Kleine Kuchen zu befommen. 
Diefe werden in flachen Pfannen bei 
tafcher Hite gebaden, wozu etwa 20 
Minuten Zeit erforderlich find. Noch 
warm, fpaltet man den Kuchen in der 
Mitte, beftreicht ihn mit weicher, nicht 
flüffiger Butter von reinem Gefchmad 
— fowohl die Unter- wie die 


rtic — un 


morgen, per Jar, 2öc. 
Amportirte deutjche 

Bearl Zwiebeln, per | 

Slafjche, 55c und 29. 


— —— — — — — 


Der Caden für das geſammte Publikum 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße. 


Der kühlſte, am beſten ventilirte Laden in 
Chicago — Erſter Floor, Baſement, Sub— 
Baſement, Rauchzimmer an's Männer-Cafe 
angrenzend, und alle Toiletzimmer werden 
jede Stunde mit 51% bis 9 Mal vollftän- 
dig gewechjelter Luft verforgt, die vom 3. 
Vloor hergeleitet, durch ein Waffer-Screen 
forcirt, um 98 Prozent ihrer Unreinigfei- 
ten gefäubert, mechanifch abgekühlt und in 


diefen Abteilungen verteilt wird, 


Medal Brand Breakfaft Bacon, ausgewählte Stüde 
bon 4 bi3 5 Pfund im Durchfchnitt, beffere Quali: 


tät, als fonjt anderswo für 32c ver: 


fauft wird; hier Montag das Pfund 


Vorderbiertel Spring 
Lamm, Pfund 10c. 

Darter Bot Noaft oder 
Schulter Steat3, Pfd. 14c. 


Hunterd Corn Calat, 


Haushalt Ertraft für 
die Heritellung vonRoot 
Beer, 2Flajchen für 25c. 

Ginger Ale od. Root 
Beer (24c Rabatt für 
leere Flafchen), Duß. 
lachen für $1.25. 

E. u. ®. grated Par- 


mejan Säje,. 4 Unzen 
Flaſche für 35e. 


Moxley 


feiner Spinat, 


der Kuchen halten kann, legt die Ober— 
ſeite auf und bedeckt auch dieſe mit 
Erdbeeren, die man entweder ungeſüßt 
oder mit Zucker beſtreut haben kann. 


Erdbeerkuchen mit Gries. 
— Man ſchlage 6 Eigelb leicht — ſind 
die Eier ſehr groß, dann braucht man 
nur 4 Eier — und gibt 1 Taſſe weißen 
Zucker hinzu und ſchlägt noch 15 
Minuten weiter. Dann wird das 
Eiweiß von den Eiern zu ſehr feſtem 
Schnee geſchlagen und abwechſelnd mit 
1 Taſſe trockenem Gries — farina — 
zum Eigelb gegeben. Man muß dies 
mit leichter Hand und vorſichtigen 
Schlägen tun und den Teig ſofort in 
einer flachen Pfanne backen. Stehen 
darf der Teig nicht, da ſonſt der Gries 
aufweicht und der Kuchen ſtreifig wird. 
Wer es vorzieht, gibt Teelöffel Back— 
pulver mit dem Gries in den Teig. 


Da der Kuchen ſehr zart iſt, läßt man 


ihn in der Pfanne erkalten, um ihn 
dann in Stücke zu ſchneiden und reich— 
lich dick mit friſchen Erd- oder Him— 
beeren zu belegen und ſüßen Rahm 
dazu zu reichen. 

deiner 


Lord Fibbleitones Weberraihung. 


Bon R. € Stuedlen. 


Der alte Lord Fibbleftone hatte rote 
Haare, ein fupferfarbenes Bortmwein- 
geficht, frumme Beine und erjtaunlic) 
große Hände. Wie er e3 dennoch fer- 
tig brachte, höchſt ariſtokratiſch aus— 
zuſehen, mag der Teufel wiſſen. Man 
hat Leute gekannt, die am Biertiſch 
ſorglich zu erläutern wußten, daß ein 
Lord nichts — aber auch gar nichts! - 
Beſſeres ſei als ein gewöhnlicherSterb— 
liher. Wenn aber folche Leute dem 
Lord Fibbleftone auf der Straße be- 
geqgneten, jo wichen fie ihm refpeftvoll 
aus und zogen die Hüte jehr tief her- 
ab, Der alte Lord hatte jo etwas 
Merkwürdiges im Gefiht. Seine 
Stirne fah jo rot aus mie ein Bad- 
ftein, aber auch genau fo herrfchlüchtig 
edig; die ITränenfäde unter feinen 
Augen waren ebenjomwohl häßlich als 
mürbevoll; feine Nafe war breit und 
drohend aufgeftülpt; feinen Mund 
hatte fein Kammerdiener einmal einen 
„alten SKaften voller Befehle” ge- 
nahnt. 

Lord Fibbleftone war zweimal bver- 
heiratet gewefen. Geine erfte Frau, 
die jchöne Lady Norah, war früh ge= 
ftorben, und feitvem haft feine Zorb- 
Ihaft alle Aerzte. Er hatte Lady 
Norah wahnmigig Tieb gehabt. Mand- 
mal ruft der Lord den alten Kutjcher 
Sames bes Abends zu fich ind Zim- 
mer; dann fprechen fie ftundenlang von 
ihr. James ift der einzige im Schloß, 
ber fie noch gefanat hat. E3 mülfen 
ſchöne Deiten gemefen fein bamal3; 
James jagt, Mylord habe meber ge- 
raucht, nrch geflucht, noch Portwein ge- 
trunfen. -bt tut er’3. 

Von Lord Fibbleftone’3 zweiter 
Frau darf bei Strafe fofortiger Ent- 
lafjung niemand reden. Sie mag mohl 
danach gemwefen fein. Zu Oftern hei- 
rateten fie, und zu Pfingiten ließen fie 
ſich ſcheiden. 

Das ift Lord Fibbleftone auf Holy- 
man⸗Caſtle. 

Da es ihm alſo nicht vergönnt war, 
ſelber Kinder zu haben, mußte er ſich 


damit abfinden, daß ſein Beſitz und 


ſein Titel irgendeinem ſeiner Neffen 
in den Schoß fallen würde. Zehn 
Jahre lang war es ſeine ſtändige An— 
gemwohnheit, diefen Neffen zu verwün- 
fchen und fich ihn als einen unge: 
wöhnlich nieberträchtigen Taugenichts 
porzuftelen. Zehn Jahre lang! Er 
hätte gern noch einmal geheiratet, aber 
die Erfahrungen, die er in feiner zmei- 
ten Ehe gemacht hatte, jheinen allzu 
bitter gemefen zu fein. 

Sehen wir und einmal nad dieſem 
Neffen um. Talbot Gray-Bevan hatte 
mit dreizehn Jahren feinen Vater, der 
ein maderer Hauptmann in irgend⸗ 


Spare Rib3, frifch oder 
gefalzen, Pfund 10c. 
‚Snocenlojes gerolltes 


‚Eorned Beer, Pd. 12%c. 


Gereista Patent Mehl, ipez. für Pion- 
tag, viertel Yak Sad für $1.42. 


morgen, 6 Büchjen, Söc. 


Bw: 


Ale die nmühlichen, wertvollen Prämien, 
welde „S. & 9.“ Stamp Sammler erhal. 
ten in Zaufch für gefüllte Viücher, repri-| 
jentiren für fie 100 Prozent Gewinn. Dief ° 
Qualität in Betracht gezogen, find Roth- 
Ihild & Co.’3 Preiie die niedrigften. Ein 
Vergleich beweilt &. Die „SS. & 9" 
Stamp3 frei mit jedem Eintauf erhö 
Euren Geminn. 


Hochfeines Kabaret 12 bis 2, im Kafe, 8. Floor. 


Uahrungsmillel-Preiſe ſind hier niedrig: Qualilälen find aut 


Fortſchrittliche Methoden haben Erſparniſſe zur Folge für die Kunden des Rothſchild Market 
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Granulirter Zuder, mit Grocery Order von 2.00 oder darüber (Zuder, 

DViehl, Seife, Butterine u. Fleifh ansgeichloiien) ; 25 Pd. Sad, 98e. 

Morris’, Swifts oder 
Butterine, 
Pfund Tromel, 96. F i 
SearsC Nichols hoch⸗¶Vüchſen für 60e. 
Büchſe, 
250; 2 Büchfen, 45c. 
Dceana rote Kidney- 
Bohnen, VBüchfe, 14; 6 |pinen in 
Büchfen für 70c. ; 


Amport. geräucherte 


5 | Sardinen (Schlüffelöff- | Zuder, 


Morris’ oder Libbn3’ 
gefochte Lund) Zunge, 
per Büchfe, 3öc. 

Import. grätlofeSars 
Olivenöl, — 
3 Büchfen für 5ö5c. 


ihm da3 Schidfal au die Mutter. 
Sch glaube, die Blindheit des Scid- 
jal3 ift erhabener über jeden Zmeifel 
al3 die der Gerechtigkeit. Der Vor: 
mund Talbot3 war ein früherer Regi- 
ment3famerad de3 Hauptmann. Er 
nahm fich des Jungen an, erzog ihn, 
fo qute er’3 verftand — er berftand e8 
allerdings nicht eben glänzend — und 
ala er fühlte, daß fein Leberleiden ihn 
demnäcdhjft zur großen Armee fchiden 
würde, da fchrieb er auf feinem Kran 
fenlager folgenden Brief an Lord 
Fibbleftone: „Euer Lordfchaft! Tal— 
bot fann jeßt ausgezeichnet reiten und 
Ihießen. Seine Lehrer find ebenfalls 
zufrieden mit ihm. Er ift jegt fieb- 
zehn Jahre alt. ch würde Khnen die- 
fen Brief nicht fchreiben, wenn nicht 
Doktor Smith fagte, e3 wäre Zeit für 
mich, meine Angelegenheiten in Orb- 
nung zu bringen. Wielleicht fehen Sie 
fich bald einmal nad) dem Jungen um. 
Sch bin Euer Lordfchaft jehr ergebener 
Francis Kemple.“ 

Der Lord reifte mit dem nächjten 
Zuge nah London, fchüttelte dem 
Major die Hand und drücdte ihm drei 
Tage jpäter die Augen zu. Um fei- 
nen Neffen ging er herum wie die Kate 
um den heißen Brei. Erft auf der 
Reife nah Holyman-Eaftle begannen 
fie fi anzufreunden. 

Talbot war ein ftiller, fanfter 
unge, der fein Leben lang mancherlei 
hatte unmwiderfprochen über fich ergehen 
lafjen müfjfen. er fügte fich millenlo3 
jeinem Ontel, der denn auch bald ge- 
nug twieder der alte Tyrann war. Die 
Rolle lag ihm ja vortrefflich. 

&3 änderte jich alfo nicht3 auf dem 
elten Edelfig. E3 war nur ein neues 
Objekt da, an dem Mylord die Macht 
feines Willens erproben tonnte. Und 
Zalbot wurde darüber 25 Jahre alt. 

Bei Holyman-Eaftle lag ein kleines 
Städtchen, der TFleden hieß Holyman- 
bridge, Heiligemannsbrüde. 

Talbot ritt fiebenmal in der Woche 
nah Holymanbridge, um den Pfarrer 
zu befuchen. Der erzählte ihm Ge— 
Ihichten aus der Vergangenheit des 
Schlofjes. Und Liddy machte den 
Tee. — Lord Fibbleftone lernte Liddy 
erjt fenn.n, ald... hm, jagen wir: er 
lernte fie erft fpäter fennen. ber 
nachdem er fie einmal fannte, war er 
Zalbot3 täglicher Begleiter, wenn die- 
fer ven Pfarrer bejuchte. Seine Lorb- 
Iaft begnügte fich bei diefen Befuchen 
damit, jchmweigfam dazufigen u. Liddy 
und Talbot zu beobachten. 

„Sieh Dich vor, Liddy! Ontel ift 
mißtrauiſch!“ flüfterte ihr der junge 
Mann zu. Gie nidte verftändniß- 
innig, al3 wollte fie jagen: „Sei nur 
beruhigt, mein Lieber, von mir erfährt 
er nichts!“ — Diefer Zuftand dauerte 
zwei Yahre lang. Lidby meinte ba- 
mals jehr viel, und Talbot wurde im- 
mer tiefjinniger. Gegen feinen Ontel 
mar er ungemein unterwürfig — er 
fühlte fich fozufagen fehuldbemußt. 

Eines Abends jahen fie dann bei- 
fammen in der großen Bibliothek. 
Talbot hielt eine alte Ausgabe der 
„Pidwidier“ verkehrt in der Hand. 
Das entging den feharfen Augen Sei- 
ner Lordbihaft nicht. „Du hältft ja 
Dein Buch verkehrt, Talbot!“ fagte er. 
Der Yunge erfhral. „OD — mahr- 
baftig!“ rief er. — „Weshalb bift Du 
eigentlich jo zerftreut? Ich weiß auch, 
weshalb Du zerftreut biftl! Du bift in 
Miß Liddy verliebt!“ Talbot ließ 
ſein Buch zu Boden fallen und flehie 
innerlich alle Heiligen, die ihm nur ein 
fallen wollten, um Beiftand an. „Ge: 
ftehe nur!” fagteMylord endlich barfch. 
„Rein! Ganz gewiß nidt! DO — 
mie fannft Du nur fo etwas denten?“ 
Er wurde ordentlich berebt, und dem 
Ontel blieb jchließlich nichts anderes 
übrig, al3 ihm zu glauben, Er un- 
terbrach ihn fogar wütend und rief: 


fr} 


„Es i „Dumkopf! 
Die (han! Abe oc mi Denen Be 


Zuderrohr 
für Einmad)e 
ner); Büchhfe 12; 6 — = Pfund Sad 
ür $1.32. 
Quafer toajted Corn 
Flafes, 4 Padete, 25c. 
Borf&Beans, in To 
mato Sauce, 4 Büchjen 
für 50c. 
Snider3 od. Elub 
9. Catjup 3Rt. F1.55c 


American Family Seife, mit Grocery-Beftellung 
bon $1 oder mehr (Zuder, Mehl, Seife, Butterine 
und Fleiſch nicht eingefhloffen), Montag 35 
zum Verlauf offerirt, 10 Stüde für [ 
Wild Cherry Phosphate, 
6 Unz. Flafche, 1dc. 

Import. franz. Senf, 
per Flafche 30. 


Armours od. Naboth Trauben Saft, ein 
4 delifates Sommergetränf, Dt: Fläiche, 39€ 
Feinjtes Maine Corn, * —* —— ee 

abor,slaiche 25c u.1dc. 


Feine Queen Oliven, 82° 
* Flaſche, für 306. 

FIch. rotex Lachs, Büchſe 
236; 3 Büchſen für 58c. 


| Baß Island Catawba⸗ 
Traubenſaft, Pt. Fl. 8. 

Liköre 
| % Gall. Monogram 

Whiskey u. 1Gal.Bort- 
od. Sherrhmein, regul, 
$3.50 Wert, zu $1.95. 

Root Ber od. Ginger 
Ule (25c Rabatt 
leere gr De. 1.35, 

€. & G. OldReferbe, 
Staie, $1.05. 

Blatz oder Mill ⸗ 
—2 | * —— 
eere Flaſchen), k 
Kiite, $1.85. “ 


granul. 


nad) jener Unterrebung, ritt Xalbot 
nah Holymanbridge. 

Lord Fibbleftone verbrachte eine 
Ihlechte Nacht. Und am Mittag ftieg 
Mylord zu Pferde und ritt nach Holy- 
manbridge. 

„Der Herr jegne Sie!” fagte ber 
Pfarrer. „Dante! Ebenfalls!” murs 
melte Lord Tyibbleftone und Zletterte 
fteifbeinig von feinem Gaul herab, Sie 
traten ins Haus. „Bitte, Euer Lord» 
haft!“ fagte der Pfarrer mit vieler 
Veierlichteit und öffnete die Tür zu 
feinem Studierzimmer. — Es iſt an- 
zunehmen, daß in der fleinen Ge- 
Iprächspaufe, die nun entftand, jeder 
bon ben beiden ein Stoßgebet zum 
Himmel jhidte. Der Pfarrer, als 
ber Geübtere in folchen Dingen, war 
äuerjt fertig mit dem feinigen. 1nd 
jo |prad) er denn laut und falbungs- 
vol: „Wir find allazumal Sünder!“ 
Mylord fah fich außerftande, das zu 
leugnen. „sh wollte gar nichts da= 
gegen einzumenden haben, daf; Talbot 
ein Sünder ift,“ entgegnete er murrend, 
„wenn er nur nicht nebenbei auch noch 
fo ein berdammter Ejel wäre!” — Der 
mürdige Geiftliche feufzte tief: „Nch 
weiß, Mylord, daß man gegen Liddy 
mandes einmwenden fann.” — „Geben 
Sie mir einen Schlud Portwein, Sir 
... Ich danke! Verftehen Sie mic 
aut, Sir: Talbot ift fein echter Fibble- 
ftone! ebt ift er fiebenundzmwanzig 
Jahre alt, und feit fehs Jahren 
warte ich num fchon auf eine ange 
heiratete Nichte. Mir Fyibbleftones 
haben alle mit einundzwanzig zum 
erftenmal geheiratet. Mein Großvater 
hatte feine britte, ala er fo alt war 
wie Talbot. Er ift fein Fibbleftone!* 

Der Pfarrer tranf feinen Portwein, 
und body mirbelte ihm der Kopf. 


„Mylord hatten alfo fon eine Braut. 


für ihn im Auge?“ — „Natürlich 
hatte ich das!“ fchrie Mylord und fuhr 
dann ebenfo laut fort: „Unb ber 
Dummtopf hat’3 nicht gemerfi! Er 
ift eben fein YFibbleftone!” — „Ms 
lord....“ — „Seien Sie ftill, Sir! 
Unterbrechen Sie mich nicht!” fehrie 
feine Lordfchaft weiter, und ber Pfar- 
rer janf erfchredt in fich felbft zufam- 
men. „Hören Sie zu, Sir: Ych halte 
hiermit um die Hand Xhrer Locher 
Liddy an!“ Seine Lorbfchaft Holte 
Atem, denn er hatte dieſen Antrag 
mit einer Stimme vorgebradit, ala 


ftünde er hinter einem ftänbig feuern 


ben Xrtillerieregiment. 


Der Pfarrer war mit einem Sa 
bei der Tür. Uber ehe er biefe ee 
öffnen konnte, hatte ihn Mylorb beim 
Rodzipfel. Er fah ein bien kahen- 
jämmerlid; aus. „Rufen Sie Libby 
- ger — er ängſtlich. 
„Sie müffen zuerft mit ihr fprechen! 
Nicht wahr?” u 
„Liddy ift nicht da!" — „Mo if 
fie?“ 
„Liddy ift heute Nacht mit Zalbot 
durchgebrannt! Nach London! Und 
morgen wollen fie weiter nach Paris!* 


Lord Fibbleftone mantte. Er konnte: 


fich gerade noch an der Port af 
feſthalten. Nachdem er rg 
hatte, ging er feiten Schrittes auf ben 
Pfarrer zu und fragte: „Werben fie 
fi drüben trauen laffen?“ 

Der Pfarrer fehüttelte den Kopf: 
„Nein, Mylorb! Getraut habe ich fie 
felbft. Drüben, in unferer Heinen 
Kirche. Morgen werben’3 zwei Jahre 


fein!” Da ging Lord Fibbleftone bin 
und leerte die Portweinflafche vollends 
Und dann bot er 
dem Pfarrer den Arm und fagte mit 


bi3 zum Grunde. 


beranügter Stimme: 


’ 
Lieber! — 


Gehen wir depeſchiren!“ 


— Kindliches Mißverſtändniß. 
Der kleine Paul ſitzt mit ſeinen El 
Reftaurant. Da lefen feine U 


— 


Pr 





ler Otto Engelfe in Iwenberg f 


Europäische Rundfdjan. 


" Wropn.3 Brandenburg. 

Arndmalde. Das Regierungd- 
ımt3blatt veröffentlicht folgende Be- 
lanntmachung des Regierungspräfi- 
benten: Der Dreberlehrling Albert 
Prochnow aus Arnsmwalde hat am 19. 
Sanuar d. %. den Schüler Paul 
Wellnig aus Arnswalde mit Mut 
und Entjäloffenheit vom Tode des 
Ertrintens gerettet. Im Namen fei- 
ner Majeftät des Kaifer? und Königs 
bringe ich da3 brave Verhalten des 
Genannten hierdurch in lobender An- 
erfennung zur öffentlichen Kenntnis. 
An demfelben Tage hat der Schüler 
Emald Borhardt aus Arn3walde den 
Dreberlehrling Albert Prochnom, der 
bei Ausführung feiner Rettungsiat in 
die Gefahr des Ertrinfens geriet, er= 
folgreiche Hilfe geleiitet. 
brave Verhalten bringe ich in loben- 
der Anerkennung zur öffentlichen 
Kenntnis. 

Ebersmalde Eine Rettung 
von Tode des Ertrinkens vollbrachte 
der praktiſche Arzt Dr. Thiele. Der 
10jährige Schulknabe Willi Grenz 
fpielte am Kanal zmwifchen der Zug- 
brüde und dem Grundftüd des Dr. 
Thiele. Plöblich ftürzte der Knabe 
in ben Finomfanal. Dr. Thiele, 
der von feinem Garten aus den Vor» 
fall bemerkt Hatte, eilte fofort Hinzu 
und fprang mit voller Kleidung in 
daB Waſſer. E3 gelang ihm, den 
fon befinnungglofen Anaben zu er= 
greifen und ans Ufer zu bringen. Die 
von Dr. Thiele angeitellten Wieder- 
belebungsverfuhe maren von Erfolg 
gekrönt. 

Finſterwalde. Der Dachſtuhl 
der Holzbearbeitungsfabrik von Theo. 
Schühze, die ſich auf dem Grundſtück 
des Senators Schmock befindet, wurde 
durch Feuer zerſtört. Die reichen 
Holzvorräte und Farben, ſowie auch 
die beiden maſchinellen Einrichtungen 
wurden ein Raub der Flammen. 

Landsberg. Vom Tode plötz— 


lich ereilt wurde der Gymnaſialprofef-⸗ gegen 116 Uhr bemerkt. Die Mühle 
Gr ftand im Be- | war zu diefer Zeit im Betrieb, bie 


for Johann Naud. 
griff, vormittags mit dem D-Zug mit 
feiner Gattin nad Berlin zu reifen, 
io er eine medizinische Autorität auf- 
fuchen mollte. 
gen bejteigen mollte. 
Bahnmwagen befteigen wollte, jant er 
plößlich, von einem Herzichlage getrof- 
fen tot zu Boden. Der Berftorbene, 
geboren am 11. Dezember 1854, mar 
feit 1902 am biefiaen Gymnaftum 
als Dberlehrer und Yurnlehrer tätig. 
Provinz Oltpreußen. 
Königsberg. Auf eine 25 
jährige Tätigkeit bei der Firma Gie- 
bert u. Weflel bezw. bei der Firma 
Gebrüder Siebert, konnte der Profu- 
riſt Guſtav Quitſchau zurüdbliden. 
Die Inhaber ſowie die Angeſtellten 
bei der Firma haben dem Jubilar 
ihre Anerkennung und Freundſchaft 
durch Blumen und andere Spenden 
zum Ausdruck gebracht. 
Budmethen Um 23, März 


d. 35. verfchwand hier der 44 Jahre | ih 


alte Arbeiter Kridzat aus Balttu— 
fhatfhen. Er hatte am SDjterjonn= 


tag das Bleiferjche Gaftlofal verlafs | ara 


fen, und am anderen Morgen fand 
man feine Kofbededung auf der In— 
ſterwieſe. Alle Nachforfchungen wa— 
ten ohne Erfolg. Nün murde die 
Leiche in Anlagminen an der Müh- 
lenſchleuße angeſchwemmt. 


ſeine Mütze verloren und iſt anſchei— 
nend auf der Suche danach die ſtei— 


| 


| 


| 


| 


| 
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| 


| 


| 
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| daten wurden von ziwer Unteroffizie- | 


| 


I 


| 
| 


| 
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Krißzat | Beier ein. | 
bat wohl in angetruntenem Zuftand | die Uhr von der Wand geriffen und | 


| 


| durch den 


bat 
das Grundftüd des Beftters Schulz 
in Batuß für 91,000 Mark ermor- 
ben. 
Provinz Hleswig:Holltein. 
Burga.Fehm Die Firma }. 
Rahiff in Burgitaaten hat den Kon- 
furd angemeldet. Bis vor kurzem 
hatte Rahlif das größte Getreides, 
Kohlen-e und ° Düngermittelgefhäft 
der Infel. Das Gejchäft arbeitete 
mit Millionenumfägen. Mehrere grö- 
here Berlufte follen den Zujfammen- 
bruch des Gefchäfts herbeigeführt ha— 


ben. 

Eddellat, Vom Zuge überfah- 
ten wurde der Iekte von 2 mit Stroh 
beladenen Wagen des Fuhrmannes 
Mab aus St. Michaelsdonn, ala das 
Gefährt eine Weberfahrt bei Marne 
paffierte. Der Wagen wurde zertrüm- 
mert, Fuhrmann und Pferde aber 


Auch diejes | blieben unverleßt. 


Bahlhude. An einer Hölzung in 
der Nähe von Delve wurde ein Mann 
erhängt vorgefunden. Die amtlichen 
Ermittelungen haben ergeben, daß e3 
fih um den reihlih 50 Jahre alten 
Scherenfhleifer Peter Maben aus 
Nordichleswig handelt. 

Preetz. Eine unmenfhliche Tat 
begingen in Poftfeld zmei Gebrüder 
Graap aus Kiel und ein Better von 
ihnen, Mustetier Löhndorf vom Sn 
fanterieregiment No. 162 in Lübed. 
Sie aerieten auf der Dorfitraße mit 
dem Hufner U. Hingft in Poftfeld in 
Mortmwechfel, der zu Tätlichkeiten aus 
artete. Hierbei murde Hingft mit dem 
Geitengewehr de8 | Goldaten derart 
verlegt, daß er fih nach dem Preeh 
begeben und ärztliche Hilfe in Ans 
fpruch nehmen mußte. Außer diefer 
Tat haben die drei auch fonft noch im 
Dienjte allerlei Unfug verübt. 

Südangeln Die alten Ehe- 
leute Ma& feierten ihre Diamant: 
hochzeit. 

Provinz SHchlehten. 

Breslau Ein Feuer, das in 
der Clarenmühle 1 auf der Porber- 
bleihe in Breslau ausbrah, murde 


Müller arbeiteten aber im erſten 
Stod, während das Feuer im Dach: 
geihot ausfam, wo fich niemand auf- 


A13 er den Bahnmwa- 4 bielt. Die Urfache des Brandes läßt 
Als er den ſich nicht mit 


Sicherheit feititellen, 
mwahrjcheinlich ift ein Qager einer Ma- 
ſchine warmgelaufen. 

Babitz. Zwei öſterreichiſche De— 
ſerteure wurden in Babitz bei Leob— 
ſchütz feſtgenommen. Aus Jägerndorf 
war den Polizeiverwaltungen der be— 
nachbarten preußiſchen Orte mitge— 
teilt worden, daß die beiden Infante— 
riſten Weiſer und Mühle vom dorti— 
ger Bataillon unter Mitnahme von 


Oberleutnant entwendet hatte, zu 
Magen über die Grenze geflüchtet 
wären. In Babiß mwurden fie dann 
Amtsvorfteher verhaftet. 
Don dem geitohlenen Gelde fand man 
no 850 Stronen Fei ihnen. Die Sol- 
ren des Hufarenreaiment3 No. 
rem Iruppenteil zugeführt. 

Bloagau Giadtrat Paul Sat: 
tig feierte fein 2öjähriges Jubiläum 


6 


3 unbefoldetes Maatitratsmitgli:d 
der Stadt Glogau. 

Neuftadt. Bei einem über 
Langenbrüdf biefigen Kreifes nieder 
gegangenen jchiweren Gemitter fchlug 
der Blit in die Befigung der Witwe 
In der Mohnjtube wurde 


die Stubentür beſchädigt. 


Der Blitz 
ſprang auf die Scheuer 


über und 


le, etwa 50 Fuß hohe Böfchung hin= | fehte diefe in Brand. Die Befikerin 


ab in die Inter gejtürzt. 

Domnau Am Kleiderjchrant 
erhängte fich der Arbeiter Karl Witt 
bon bier. Das Motiv ift unbekannt. 
MW. Hinterläßt feine Frau mit vier un- 
erzogenen Kindern. 


Xrorinz Weltpreußen. 


Darienbueg Ein Scaben- 
feuer entftand im Innern der fatholi- 
Ichen Kirche zu Ludelopp, mo mehrere 
foftbare Kirchengeräte und ein Spind 
ein Raub der Flammen wurden. Den 
Geneindegliedern gelang e&, da3 auf 
unbetannte Ari entjtandene euer zu 
löihen. Die Kirchengemeinde erleidet 
bierducch einen großen Schaben. — 
Einen piötlihen Tod erlitt eine 
Dame ovs Dirfchau, die am Begräb- 
nis des Herrn Willi de Pahyrebrune 
bier teilnahm. Vom Friedhof zurüd- 
gefeh:t, im Kreis der Verwandten 
meiiend, ereilie jie der Tod. Frau 
Menzel jo heißt die Verftorbene, hatte 
noh am Tage vorher für den eben=- 
falls je jüh aus dem Leben gejchiede- 
nen Herren „ ber Bei ei 
nem Ausfluge vom Herzichjlag getrof- 
fen wurde, in der aufopfernditen 
Weiſe gewirkt. 

Marienwerder. Infolge Ex— 
ploſion einer Stallaterne brach auf 
dem Anweſen des Beſitzers Balkurr in 
Nundewieſe Feuer aus, wodurch 
Wohnhaus und Stall in Aſche gelegt 
wurden. 

Tilſit. Die Beſitzerfrau Puſch— 
nus, eine frühere Kellnerin erſchoß 
den Z35jährigen Rentier Tumuſcheit in 
deſſen Wohnung mit einem Revolver. 
Sie verſuchte auch die Ehefrau des 
Tumuſcheit zu töten, wurde aber bar- 
an gehindert. Die Mörderin wurde 
verhaftet. Das Motiv ift wahrjchein- 
lich Familienhaß. 


Provinz; Pommern. 


Stettin. An der Einfahrt zum 
Stagerraf zeigen fi Haie in größerer 
Zahl. E3 handelt fi um den joge- 
nannten Kabenhai, der die Herings- 
und Mafrelenzüge verfolgt: und fie 
von ber Nordjee nah den Zugängen 
ber Dftfee treibt. Durciweg bringt 
da3 Auftauchen der Hate den Filchern 
zeihe Beute. E3 fjcheint, daß ber 
Hering auf dem Wege nad der Ditjee 


T .. 
jr Ibing. Der Landwirt Ewald 


| 


I 


mußte mit ihren Kindern den Weg 
ins Freie durch da? TFenfter nehmen, 
da die beichädigte Stubentür fich nicht 
öffnen: ließ. Wußer der Scheuer 
brannte auch da3 Stallgebäube nieder, 
während das majfive Wohnhaus er- 


| halten werden konnte. 


Provinz Polen. 

Pofen. Ein tötlicher Unfall er- 
eignete jih auf dem Bahnhof Eljen- 
müble. Der Bahnhof3auffeher Litfin 
wurde, al3 er von einem rangierenden 
Güterzuge abjprang, von einem nad)= 
folgenden Eifenbahrmwagen erfaßt und 
fofort aetötet. \ 

Hohefalza Die Gtabiver- 
ordneten bewilligten fürzlich 51,000 
Mark zur Ermeiterung des Eleftrizi- 
tatömerfes und ftimmten der Erbau- 
una von Lagerräumen für da3 Pro- 
biantamt zu. Tyerner wurde die Auf- 
nahme einer Yufabanleihe in Höhe 
von 150,000 Mart beichlofjen, mit 
denen die Koften für Kafernen - Er- 
meiterungsbauten, den Flugſtützpunkt 
und den Spiel- und Sportplat be= 
ftrittten werden follen. Baumeijter 
Felfh wurde zum unbefoldeten Magi- 
ſtrat vnamitglied gewählt. 

Nargonin. Vom Blitz er— 
ſchlagen wurde der Lehrer in Nikels— 
kowo, als er am Fenſter aß und ſich 
raſieren wollte; er war ſofort tot. 

Shildhaud. Die Deutfche 
Kleinfiedelungsgenoffenichaft, G. m. 
b. 9. in Dftromo hat von dem Kal. 
HForftfisfus in der Nähe der Stadt 
170 Morgen Wald gelauft, um bort 
MWohnftelen mit einigen Morgen 
Land an Arbeiter abzugeben. Die 
Snangriffnahme de Aufbaues der 
Mohnhäufer fol noch in diefem Jahre 
erfolgen. 

Schlichtingsheim. Aus ber 
Schaufel geftürzt ift da8 8 Jahre alte 
Töchterchen der Witwe Heim in Neu- 
fali. Das Kind ftarb bald an den 
erlittenen Verlegungen. Infolge der 
Aufregung erlitt die Mutter einen 
— der auch ihr Ende herbei⸗ 
ührte. 

Schulitz. Die Stadt verlieh 
dem Kaufmann Adolf Schinn von 
baer, der jeit über 50 Jahren Stabt- 
berorbneter ift, da3 Ehrenbürger: 


recht. 
Xrovinz Hadlen. 
Magdeburg. Diefer Tage er- 


Ehleities in Elbings Kolonie hat | eignete fih auf dem Hauptbahnhofe 


i 


früher Schimtatih. 14 Morgen | ein jchmwerer Unglüdsfall. Der im 


geche Grundftüd für 13,000 Mark | 57. Lebensjahre ftehende Mafchinen- 


0 Aweuberg Der Bulierbänd- U 


puter Schwarz mollte morgen? um 


nah Eisleben abwarten. ld er 
dann die Geleife überfchreiten mollte, 
| wurde er von einem entgegenkommen⸗ 
den D-Zug erfaßt, überfahren und 
vollftändig zerftüdelt. — Der Privat» 
mann Hermann Laeffig und feine 
Ehefrau begingen das FFeft ihrer gol- 
ı denen Hochzeit. Der Yubelbräutigam 
fteht im 75., die Yubelbraut im 70. 
Lebenzjahre; beide erfreuen fich noch 
förperlicher und geiftiger Frifche. 
Alten. Der neugemwählte zmeite 
Geiftlihe Pfarrer Neimte aus 


Frömmftebt bei Kindelbrüd murbe in | 


der Marienkirche während des Früh- 
gottesdienftes durch den Superinten- 
| denten Lic. Dr. Kohlihmidt-Calbe in 
fein Amt eingeführt. 

Groß - Salze Der Magi- 
jtrat wählte in einer feiner neulichen 
Sitzungen Paſtor Waerlid aus 

| Eberswalde zum Oberpfarrer unferer 
Gemeinde. Der Gemählte tritt am 
1. Auguft d. $. fein neues Amt an. 
| Nordhaufen. Der königliche 
| Baurat Unger, einer unferer beliebte- 
ften Mitbürger, ift nach längerer 
Krankheit im 67. Lebensjahre geitor- 
ben. Der liebenswürdige Dichter hat 


| dem BVaterlande ala Offizier und ala 
| Baubeamter, dem Kreife Grafichaft 
| Hobenftein ala Bauinfpettor und der 


Stadt ala langjähriger Stadtverord= 
| neter, dem Harzllub -Zweigverein 
Nordhaufen und der hiefigen Schla- 
taffia hervorragende Dienfte geleiftet. 
Provinz Sbannıover. 

Hannover. Der vier Jahre alte 
Sohn des Pantoffelmahers Müller 
| fiel unmeit der Straßenbahnzentrale 
in die Jhme. Er murde aber von 
dem Sohne des Straßenbahnſchaff— 
ners Sommermeher gerettet. 

Alfeld. In geheimer Sitzung 
beſchloſſen die ſtädtiſchen Kollegien un— 
| ter Vorfit des Bürgermeijters Ger: 
(of, von einem Antauf det Waffer- 


fraft, de8 Grund und Bodens der vor | 


etwa Sahresfrift abgebrannten Leine- 
mühle abzufehen. Als Stiftung zum 
Regierungsjubilaum jol alljährlich 
eine bejtimte Summe zur Verteilung 


\an hiefige bedürftige Veteranen im | 


| dem Etat eingefegt werden. Für dic- 
ſes Jahr wurden 500 Marf zu dem 
| 3med bejtimmt. 
| Hildesheim. Profeffor Dr. 
Auguſt Fick, der feit eirfigen Jahren 
in Hildesheim im NRuhejtand Tebt, 
| vollendete feinen 80. Geburtstag im 
| ungewöhnlicher geiftiger rijche. 
Peine Die Feierlichkeiten an 


läßlih de3 goldenen Auflichtsratsjus ; 
| biläum3 des Geheimen Kommerziens | 


rat3 Dr. Ing. Gerhard 8. Meyer bei 


der jeder Hütte haben hier ihren | 
0 J Anfang genommen. Zunächſt ließen 
000, Kronen, die der eine einem die Beamten durch eine Deputation 


ein Oelgemälde überreichen, 
Fabrikalionsvorgang aus 
triebe des Stahlwerks in 
Weiſe darſtellt, und zwar 
ſiellung der Eiſenblöde in 
mashütte. 

Weftringerburg. Das große 
| Vlatgebäude de Landwirts 
| manns ift niedergebrannt. Drei 

Schweine und 120 Yuder Heu ver- 
| brannten. Das \nventar wurde größ- 
| tenteil3 gerettet. 

Wunftdorf. Der Bahnhöfe: 
wirt Rogge, der am 1. Oktober näch: 
ften Jahres fein 4Ojähriges Jubiläum 
feiern fann, wurde zum Hoftraiteur 
des Fürften von Schaumburg-Lippe 
ernannt. Rogge ijt zurzeit der älteite 
| Bahnhofsmwirt Deutjchlands und ala 
folder am länajten tätig, er erfreut 
fih noch einer großen körperlichen, tie 

geiſtigen Friſche. 

Yroviınz Weltfaten. 
‚Bohum. Auf der Zeche „Fried- 
licher Nachbar“ in Linden wurde der 
25jährige Bergmann Franz Lifiat von 
jallendem Geftein getroffen und auf 
ber Gtelle getötet. Die verhängnis- 
volle Schicht hatte die leßte Gruben- 
fahrt fein follen. Lifiat beabfichtigte, 
in feine oftpreußifche Heimat zu rei- 
fen, wo er in den näditen Tagen 
Hochzeit Halten mollte. 

Dortmund. Den Cheleuten 
Snvalide Franz Dunfchen hier, Gän- 
femarft 6, wurde zu feiner goldenen 
Hochzeit die Chejubiläumsmedaille 
verliehen. Propſt Schwermer über— 
reichte die Auszeichnung nebſt einem 
Glückwunſchſchreiben des Geheimen 
Zivilkabinetts und übermittelte gleich— 
zeitig die Glückwünſche des Oberbür— 
germeiſters. 

Holzwickede. Das gegenwär— 
tige Jahr iſt für das Hollweger Er— 
ziehungshaus ein Jubiläumsjahr. 
Am 3. Juni waren es 50 Jahre, daß 
es als „eine Anſtalt zur Erziehung 
verwaiſter, verlaſſener und verwahrlo— 
ſter Kinder“ eröffnet worden iſt. Im 
Jahre 1906 hat ſich die Erziehungs— 

anſtalt in Opherdicke angegliedert. 

Beide Häuſer zuſammen enthalten 

190 Plätze, die faſt das ganze Jahr 

hindurch beſetzt ſind. Im Laufe der 

50 Jahre ſind faſt 1500 Zöoglinge 

durch die Häuſer der Anſtalt gegan— 

gen. 

Horſtmar. Der Bergmann P. 
Dyda von hier iſt beim Baden in der 
Lippe ertrunken. 

Langendreer. Von der Elek— 
triſchen überfahren und ſofort getötet 
wurde in der Uemminger Straße das 
dreijährige Kind des Bergmanns 
Paßmann von hier. 

Rhbeinproving. 

Grummersbach. Zum 3. 
Pfarrer der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde wurde Paſtor Jäneke aus 
Walſum gewählt. — Zum Bürger— 
meiſter der Landgemeinde Denklingen 
wurde der Verwalter der Gemeinde 
Bürgermeiſter a. D. Schüle ernannt. 

Düſſeldorf. Der Architekt 
und Bauunternehmer Rüttger Zim— 
mer konnte auf eine 25jährige Tätig- 
leit als Teilhaber der Firma Zimmer 
& Hartdegen. Rath, zurüdbliden. 

Hildrath. Hier fand die Ein- 
ührung des neuen Pfarrer3 Lecher 

ch den Dechanten Bäumer von Yü- 


das einen 
dem Bes 
padender 
die Her- 
der Tho⸗ 


6 ſchen ſtatt. * 
br feinen Dienft antreten. An der Dnlaben. Eine Stiftung bon 


beifahren eine Zuges in der Richtung 


Olt⸗ 


Mark 
3 %. Zillmannz 

eutfhen Geſellſchaft für 
manns⸗Erholungsheim. 

Neuß. Das 2djährige Dienftju- 
biläum beging am 1. Mai der Dienft- 
borfteher der Kal. Betriebswerkſtätte 
Sohannes Seuffert. Die Anteilnahme 
an diefer Yeier mar allgemein. Das 
fam bei der offiziellen eier im 
Stadtgarten-Reftaurant zum vollen 
Ausdrud. 

ReyHdt. Der ältefte Bürger un- 
ferer Stadt, Edward Kunze, ift meni- 
' ge Monate vor Voliendung feines 
hindertften Lebensjahres infolge von 
Altersſchwäche geftorben. 

»#.opinz Seflen: Naflau. 

Kaffel. In voller förperlicher 
Tüftigteit und Geiftesjtärfe feierte 
eine der älteften Einmohnerinnen 
Kaffels, Frau Emilie Friedrih, Wit— 
| we des verftorbenen Detonomen oh. 
Friedrich, ihren 94. Geburtätag, — 
Herr Yakob Bott und feine Frau 
Marie, geb. Bochmann, feierten in 
geiftiger Frifche und erträglichem für- 
perlichem Befinden ihre goldene Hoch— 
| zeit. Herr Bott ift der Bruder des be- 
ı rühmt gemwejenen Kapellmeifterd Jean 
ı Sofeph Bott. 

Alsfeld. Ein bedeutfames 
‚ Baudentmal geht feiner Erneuerung 
| entgegen, e3 ift die hieſige Walpur— 
| aisfirche. Die Renovierungstoften 
' belaufen fih auf 69,800 Marf, die 
| großenteil3 durch eine LXotterie gededt 
merden. 

Diedorf. Durch Blitzſchlag 
' murden die Anmefen der Landmirte 
Kabmann und Stern dbahier einge- 
äſchert. 
Frielendorf. Im benachbar— 
ten Ropperhaufen traf bei dem Ge- 
| witter am Himmelfahrtätage ein Blib- 
ſchlag das Haus ded Landmirtes 
Müller, wobei die in der Wohnftube 


Neukronenber * Er ek ftand, Erf in den lebten 


ahren hatte fich der Verftorbene, der 
ein Alter von 75 Yahren erreichte, 
ganz vom Geihäft zurüdgezogen. Er 
war ber zmweitältefte der drei Gebrüber 
Adam, Georg und Wilhelm Opel. 


Bayern. 

Furth i. W. In dem eine 
Stunde von hier entfernten Orte 
Vollmau in Böhmen fand bei einem 
Gaftwirte Tanzmuſik ftatt, mobei 
unter den Anmefenden eine Rauferei 
ausbrach. Im Verlaufe derfelben 
wurte ein Burfhe aus Vichtenbacdh 
in Göhmen erjtochen und ein zmeiter 
ſchwer verletzt. 

Frankenholz. Hier verun- 
glücdte der 18jährige Bergmann fi» 
der Schulz aus Mündimied. Er er» 
litt einen lUnterfchentelörudh, einen 


Bruch ter MWirbelfäule und QDuets | 


Ifungen der Nieren. Daß er mit 
bem Leben davon kommt, erfcheint 
ausgeſchloſſen. 

Landshut. Der Präſident 
der Regierung von Niederbayern in 
Landshut, Frhr. Rudolf v. Andrian⸗ 
MWerburg, beging am 18. Mai mit 
jeineer Gemahlin Margarete geb. 


Gengler das 4Ojährige Chejubiläum. | Tprechenden Worten des Obermeijterd 


Oberdorf. Der frühere pro- 
tekantifhe Pfarrer von Oberdorf, 
itolf Schwarz, bi 1907 im Amte, 
beging in Berned am 15. Mai den 
80. Eeburtstag. 

Schlierſee. In Schlierſee 
feierte Uhrmacher Ernſt Kröner mit 
ſeiner Ehefrau Sophie, geb. Roth, 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Tutzing. Der frühere langjäh— 
tige Gemeinde- und Drtöfaffierer 
Gregor Müller, ilchermeifter in 
Tußing, feierte im Kreife feiner Fa- 
wilie in beiter Gefundheit feinen 80. 
Gıdurtstag. Die Tubinger Mufit- 
tapelle, deren Dirigent er noch bor 


fiende Frau M. eine Lähmung des | zwei Jahren mar, überrafchte ihn 


rechten Armes dapontrug. 
Hersfeld Der SHermannzhof 
des Rittergutsbeſitzers Schoen iſt zu 


abends mit einem Ständchen. 
Württemberg. 
Baiersbronn. Während des 


Straßburg. An der Lang- 
Straße wurde der jährige Paul 
Hoffman bon bier dur): den Alt- 
händler Rehm nad borausgegange- 
nem Wortmwechfel erfchoffen. 

Benzdorf. Kürzlich fand hier 
eine Doppelbochzeit ftatt: Zwei Brü- 
der heirateten zwei Schweftern. Die 
Gefhichte wird aber nod) intereffan- 


‚ ter, wenn man erfährt, daf, vor zei 


ober drei Jahren bereit3 zwei Brüder 
ı der heutigen Hochzeiter zmei Schme- 
; ftern der jegigen Bräute geehelicht ha= 

ben. Bier Söhne des Herrn Gaillot 
| bon Zemmingen haben vier Töchter 
de3 Herrn Rouffelle von bier geheira- 
tet. Inniger fönnen zwei Familien 
faum verbunden merden. 

Mecklenburg. 

Pelik. Die Großherzogin über- 
nahm Patenitelle bei der fiebten Toch- 
ter der Oberfchweizer Yohann Baus 
mannfchen Eheleute hierfelbft. 
| GStapenhagen. Der Schmie- 
\ demeifter U. Puls hierfelbft beging 
| fein 5Ojähriges Meilterjubiläum, aus 
! welchem Anlaß ihm dur den Vor— 
| ftand ber Schmiede-$nnung für Sta- 
ı venhagen und Umgegend unter ent- 


ı Achsmann ein fünfllerifch ausgeführ- 
ıte8 Diplom über feine Ernennung 
| zum Ehrenmitglied feitens der \n= 


| nung überreicht ward. Der Jubilar, 


der früher viele Jahre hindurch das 
Amt eines Viertelsmannes im Bür- 
gerausſchuß inne hatte, wird dem— 
näch, auch ſein 50jähriges Bürger— 
| jubiläum und im SHerbfi d. %. mit 
' feiner Ehefrau die goldene Hochzeit 
feiern fönnen. 
Oldenzurg. 

Oldenburg. Schlachtermeiſter 
Fritz Wulf beging im voller Rüſtigkeit 
ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. Von 


der Schlachter-Innung wurde ihm ein 


Diplom überreicht. 
Freie Städte. 
Lübeck. Paſtor emer. Chr. Wil- 


der: anſehnlichen Preiſe von 280,000 beftigen Gewitters ſchlug der Blitz helm Broderſen iſt im faſt vollendeten 


Mark in den Beſitz des Hrn. Stein- 
heff aus Unna i. W. übergegangen. 
Mitteldeutiche Staaten. 
| Bernburg. m benachbarten 
Großwiſchleben ftürzte die A2jährige, 
\an epiliptifhen Unfällen leidende 
Ehefrau eines Vermefjungsaehilfen, 
die im Hofrtaum mit Nähen und 
Sticken beſchäftigt war, offenbar in 
einem Schwindelanfall in die etwa 1 
| Meter tiefe Düngergrube. Gie fiel 
‚ mit dem Geficht in einen etwa 30 Em, 
tiefen Sumpf, in dem fie erfticte, 
Als ihr Sohn die Frau nach einiger 
' Heil fand und einen Arzt herbeirief, 
founte diefer nur noch den Tod feft- 

ſtellen 

Selba. Das Domänengut Helba 
mat Johannisberg bei Meiningen iſt 
zur Neuverpadhtung für die Zeit von 
19:4 bis 1926 ausgefchrieben. 

| Mündengofferftädt Der 
ı Gutsbefiger Berthold Heinede dahier 
| feierte mit feiner Frau das eft der 
goldenen Hochzeit. 

Nöbdenitz. Die Herzog Karl 
Eduard-Medaille wurde dem Kam— 
merherrn von Thümmel auf dem Rit- 
terqut Nöbdenit, das Ritterkreuz 2. 
Abteilung des Großherzoglih Sädjf. 
Hausordend? dem Guteöpermalter 
Kühner in Altheimrihau und das 
preußiiche Verdienftfreug dem Gefre- 
tär des Land» und Forftwirtichaft- 
lihen Hauptvereins Zipfel in Greiz 
verliehen. 

Sonder3haufen. Dber- 
forjtrat Dorl, der oberjte Leiter des 
Forſtweſens im Fürſtentum, ſcheidet 
aus Geſundheitsrückſichten aus dem 
Staatsdienſte aus. Er wurde zum 
„Geheimen Oberforſtrat“ ernannt. 

Sachien. - 

Dresden. Einem der älteften 
mechanifchen und optifchen Gefchäfte 
Dresdens, der Firma Hermann Na 
\cob, Kohanesftrage 11 (Ynh.: Walter 
| $acob), ift e8 vergönnt, auf ein 50: 
jährige Beftehen aurüdzubliden. 

Btubßen Diefer Tage murde 
der hochbetagte Schwiegervater de3 
| Gafthofbefiterd Lehmann in Yenkwib, 
| als er die dur den Drt führende 
Bauten » Löbauer Staat3ftraße über- 
| Ichreiten wollte, von einem Automobil 
rer und lebensgefährlich ver- 
lebt. 

ı Döhlen. Bei der Aftien =» Ge- 
| jenfegaft für Ga3 = nduftrie, vorm. 

Frieder. Siemens, Alt-Döblen, beging 
Kaffiererr Brod fein 25jähriges 
| Dienftjubiläum. Dem Aubilar find 
verfchiedene Ehrungen dargebract 
worden. 
| Dörfähnig dei Lommatzſch. Im 
Uebermut kletterte der 18jährige 
Dienſtknecht Schulze aus Rieſa an 
einem Hochmaſte der Ueberlandzen— 
trale Gröba empor, berührte die 
Drähte der Starkſtromleitung und 
ſtürzte vom elektriſchen Strom tötlich 
getroffen ab. 

Leipzig. Der ruſſiſche Stu— 
dent und Bildhauervolontär Andreo- 
lotti aus Tiflis und ſeine Ehefrau 
erſchoſſen ſich in ihrer Wohnung in 
der Magdalenenſtraße zu Leipzig— 
Eutritzſch. 

Merbit. Bom eleftrifchen 
Strom getötet wurde im Seller feines 
ı Gehöfts der 36 Jahre alte Gutäbe- 
| figer Alfred Irobifh. Er war ver- 
fehentlih mit der Hochjpannungglei- 
tung in Berübrung gelommen. 

Ssellen:Parmitadt. 


Münfter b. Dieburg. Unfer 
| früherer Pfarrer Leser, der auf einer 
| Erholungsreife nah dem Süden er- 
| frantte und in Mainz ftarb, wurde 
| feierlich in der hiefigen Kirche beige- 
ſetzt. Er verdiente diefen Ehrenplag, 
|da er die-Firche nicht nur gänzlich 
ı umbaute, fondern aud) den größten 


Teil feines Privatvermögens für fie 


verwandte, 

Rüffelaheim Kürzlich ver- 
ftarb hier Herr Georg Opel, ein 
Dntel der fünf Brüber Opel des be» 
fannten Wertes. Georg Dpel war ein 

Gründers der 
el, dem er in 


a ne SE 
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‚Derjelbe wirkte 28 Jahre 


in die hieſige Apotheke. Er rich: 
tete unbedeutende Beichädigungen an, 
ohne zu zünden. Die Bewohner 
famen mit dem Schreden davon. 

Göppingen. E3 ift nicht gut, 
taß der Menich allein fei; das 
fühlte in Diegelöberg auch der 72 
Jahre alte Witwer Betich, Poftbote 
und Polizeidiener, und die 76 Jahre 
alie Witwe Regine Frey von Uhin- 
gen, und fie bejchloffen, einander zu 
heiraten. Das Brautpaar zählt au= 
jammen 148 Lenze. Die Hochzeit 
Sand am Pfingftmontag in Diegelö- 
berg ftatt. 

Freudenſtadt. In Fruten— 
hof, O.A. Freudenſtadt, wurde der 
im Sägewerk Graf beſchäftigte A. 
Kübler von Untermusbach beim 
Langholzabladen ſo unglücklich von 
einerr Stamme getroffen, 
mit zerſchmetterter Hirnſchale tot 
tom Plate getragen werden mußte. 
Der erſt 22jährige Verunglückte ſoll— 
te im Herbſt zum Militär einrücken. 

Ilsfeld, O. A. Beſigheim. Auf 
dem hieſigen Bahnhof wollte bei Ab— 
fahrt des Zuges 5 Uhr 39 Minuten 
der Soldat Müller des Infanterie— 
Regiments Nr. 121 in Ludwigsburg, 
Sohn des Gemeinderats Fr. Mül— 
ler hier, in den bereits im Gang be— 
findlichen Zug einſteigen, kam zu 
Fall und geriet ſo unglücklich unter 
den Zug, daß ihm beide Beine abge— 
fahren wurden. Der Unglückliche 
ſtarb bald. 

Spaichingen. Der hochbe— 
tagte und kränkliche Maurer Joſeph 
Reiner wurde im Steinbruch von 
Delkhofen durch herabſtürzendeStein— 
und Erdmaſſen lebensgefährlich ver— 


letzt. 
Baden. 

Achern. Oberlehrer Kugler und 
Frau feierten das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit. 

Bieſingen. Das Anweſen 
des Landwirts, Kaufmanns und Re— 
ſtaurateurs Hermann Voßele iſt bis 
auf den Grund niedergebrannt. Der 
größte Teil der Fahrniſſe iſt ver— 
brannt. Der Schaden iſt durch Ver— 
ſicherung gedeckt. 

Dofſenheim. Die älteſte Per— 
ſon des Dorfes iſt geſtorben: Eliſa— 
betha Kraft: Sie erreichte ein Alter 
von 93 Jahren 9 Monaten; ſie iſt 
ſchon ſeit 1884 Witwe und hatte 13 
Kinder, von denen ſchon 7 ihr im 
Tode vorangingen. 

Grimmeläho’en (X. Bonn— 
dorf). Das Doppelhaus des Tyried- 
rih Kehl ift vollftändig nieberge- 
brannt. Von den Fahrniffen konnte 
nur menig gerettet werden. Die Ub- 
gebrannten find verfichert. 

Mannheim Der 35 \ahre 
alte Schreiner Karl int verfehte vor 
dem Gafs Merkur feiner Geliebten, 
der 43 Jahre alten Chriftine Stein 
nach einem furzen Wortmwechjel drei 
Stiche in den Rüden und brachte fi 
dann felbjt mehrere Stiche in bie 
Bruft und die Iinfe Schulter bei, 
Beide find cher verlegt. — Der 
Senior der babifchen Lehrerichaft, 
Dpberlehrer a. D. Georg Weiß in 
Mannheim = Nederau, feierte feinen 
88. Geburtstag 1. voller törperlicher 
und geiftiger Frifche. 

———— Hier ſtarb nach 
längerem Leiden Kaufmann 
Rheinboldt, ein Bruder bed TFinanz- 
minifter8 D. Reinboldt, im Alter von 
42 Nahren. - 

MBeinpfalz. 

Spesbad. Der Aderer J. 
Strauß Hat fih durch einen Schuß 
in die Lunge fehwer verlegt. Er 
wurde mitteld Wagen in bas Hoſpi⸗ 
tal nach Landſtuhl überführt, mo» 
ſelbſt eine Operation vorgenommen 
teurde. Eheliche Zerwürfniffe ſollen 
die Yirfache des Gelbftmorbes fein. 

Winnmeiler. Der allgemein 
hochgeadhtete und . überaus tüchtige 
Hauptichrer Adam Yung, ift nad 
nur dreitägigem ——— an — 
ner Lungenentzündung ge 

genentz bier und 
fianb im 65. Lebensjahr. 


daß er 


92. Lebenzjahre geftorben. Er war 
| der ältejte lebende Abiturient des Ka- 
| tHarineumg, dad er von 1840 bis 
1842 befuchte. — hr vierzigjähriges 
 Beftehen feierte die Buchdruderei-Fir- 
ı ma Emil Korff (Inhaber Emil Korff 
und Otto Korff). Dem Gründer und 
| Seniorteilhaber wurde vom Perfonal 
| eine Yeitjchrift überreicht, auch mur= 
| den ihm vom Buchdruderverein und 
| vielen Freunden Blumenfpenden über- 
| Jandt. 
Schweiz. 

Bern. Der bekannte Chirurg, 
| Univerfitätsprofeffor Dr. Theodor 
| Kocher machte anläßlich des Aubi- 
| laum3 feiner 40jährigen Tätigkeit ala 
| Profeflor der Chirurgie an der Ber- 
ı ner Hochfchule dem Kanton Bern eine 
ı Schentung von 200,000 Tranfen. 
ı Alle drei Jahre, eritmald 1915, foll 
| ein Betrag von 3000 Franken aus den 
| Zinfen verwertet werden zur Beloh- 

nung für verdienftoolle Arbeiten oder 
| zur Förderung miljenfchaftlicher Un- 
| terfuchungen. Der Betrag von 3000 
ı Franken lann dabei im ganzen für 
einen einzigen Zmed verwendet oder 
auf zmei verfchiedene Zmede verteilt 
werden. . 

Appenzell. Kürzlich verfchted 
nach kurzer Krankheit Alt-Ständerat 
3%. 3%. Hohl. Mit ihm verliert der 
Kanton einen Mann, der ihm auf 
fantonalem und eidgenöfliihem Bo— 
den treu gedient hat, der feine Appen= 
zeller genau kannte und fich einer gro= 
Ben Popularität erfreute. 

Bafel. Dr. Kohn Meier, bis 
zum Ende de3 lebten Sommerfeme- 
jter3 o. Profeffor für deutfche Sprache 
an der Univerfität Bafel, fiedelte nach 
Freiburg i. B. über, um dort als 
Privatgelehrter zu Ieben. Wie man 
bernimmt, ift er zum o. Honorarpro= 
feffor an der dortigen Univerfität er» 
nannt worden. — Der befannte Ka— 
barettfänger Danny Gürtler, der auch 
in Bafel durch feine Erzentrizitäten 
Auffehen erregte, ift diefer Tage in 
Hamburg ind rrenhaus gebracht 
mworden. Schon vorher hatte er einen 
Straßenauflauf verurfach:, indem er 
von feiner Wohnung aus Drangen 
auf da3 Publitum warf. Er fonnte 
nur mit Gewalt gebändigt merden. 

Ehur. m Xlter von 66 Nahren 
ftarb der fchmeizerifche Konful in Ve— 
nedig, Chriftopy Nadig, Bürger von 
Tſchiertſchen. 

Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Der Schriftſteller und ge— 
weſene Redakteur Raoul Prumler iſt 
nach längerem Leiden geſtorben. 
Die Einſegnung erfolgte in der 
Liechtentaler Pfarrkirche. — In ih— 
rer Wohnung, 2. Czerningaſſe 4, iſt 
Frau Flora Schwager im 56. Le— 
kensjahre nach langem, ſchwerem Lei⸗ 
den geſtorben. — Der langjährige 
Präſident des Erſten Wiener Volks— 
tüchenvereins, Realitätenbeſitzer Dr. 
Jofef Edler v. Kühn, iſt im Alter 
don achtzig Jahren an den Folgen 
eines Schlagänfalles geſtorben. — 
Diefer Tage feierte Herr Janaz 
Deutfch (Nemeth) das Jubiläum fei- 
ner zwanzigjährigen Tätigkeit im 
Warenhaufe D. Leßner, 4. Maria- 
hilferftraße 81—83. Seitens der 
Firmenchefs und des Perſonals wur⸗ 
de derſelbe herzlichſt beglückwünſcht 
und mit ſehr anſehnlichen Geſchenken 
bedacht. Kürzlich fanden am 
Steinfeld intereſſante Verſuche mit 
reuen ſchweren Haubitzen ſtatt, die 
ſehr günſtige Ergebniſſe hatten. Es 
handelt ſich um Schießverſuche mit 
30.5 Zentimeter » Haubigen gegen 
bombenfichere Betondeden. 
fchoß ift mehr ala einen Meter Boch. 
Die Schußdiftanz beträgt 7000 Me- 
ter, wobei die Bombe die Höhe von 
000 Meter erreiht. Die Wirkung 
cm Ziel war geradezu fürchterlich. 
— Der Chauffeur Johann Türk 
fuhr neulich mit einem Automobil, 
das dem Baumeilter Ludwig Som- 
merlatte gehört, über den Gürtel, 
cl3 ein Kind über die 


Tief und in Gefahr geriet, überfaße 
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abbremſen. Die Bremſe 


Das Ge⸗ 


Sahrbahn | ben 


Türt 


in den Benzinbehälter und im 
Nu ſtand das Automobil in Flam⸗ 
men. Die Feuerwehrfiliale Mar— 
gareten rückte aus und konnte den 
Brand bald löſchen, doch hat das 
Automobil ſchweren Schaden gelit— 
ten. Es mußte mit einem Miei⸗ 
wagen weggeſchafft werden. Die Hö— 
he des Schadens wird auf 4000 
Kronen beziffert. Verletzt wurde nie⸗ 
mand. Kürzlich feierte die be— 
tonnte photograpbifhe Kunftanftalt 
Hugo Hahn ihr AOjähriges Geihäfts- 
jubiläum. Aus diefem Anlaß fand 
ein — und eine Tombola zu= 
gunſten des Perſonals ſtatt. Die 
Firma iſt bereits in das modern aus—⸗ 
geſtattete Ateliee im neuerbauten 
„Hahnhof“, Wien, 6. Bezirk, Marias 
bilferftraße No. 105, übergefiedelt. 
Bodenbad. Beim Bader er= 
trant der 11 Jahre alte Johann 
Martin aus Nothenhaus bei Komo- 
tau, der Sohn armer herumziehender 
Leute. Die Leiche wurde geborgen. 
‚Brünn m der Warraftraße 
ift plöglich der 5jährige Offiziant 
der Nordbahn Herr Pluharz, ala ex 
fi gerade in feine Wohnung in der 
DVürgergaffe begeben mollte, von eis 
nem SHerzichlage betroffen morden 
und auf der Stelle tot zufammenge: 
Eroden. Der Vorfall verurfachte 
eine bedeutende Menfchenanfamm- 
lung. — ®or. längerer Zeit brad 
cu3 unbefannter Urjache in der hies 
ſigen Iuchfabrit der Firma Selis 
ref = Geidel ein Brand aus, dem 
in furzer Zeit beide Abteilungen der 
Tabrit zum Opfer fielen. Der 
Echaden beträgt 100,000 SF£ronen 
und ift durch Verficherung gededt. 
Döbling Ber den Demolies 
rung3arbeiten am Gasmwerfe in der 
Billrothftraße in Döbling ift der 42- 
jährige Kutfcher Kohann Schmidt mit 
feinem Kab3mwagen und dem Pferd 
in ine 9 Meter tiefe Gasbehälter- 
grube aeftürzt und hat einen offenen 
Splitterbruh des Gtirnbeines und 
eine Gehirnerfchütterung erlitten. 
Die Rettungsgefelichaft brachte ihn 
auf die Unfallftation. 
In der Nacht 


Freiwaldau. 
ſtürzte ſich der 50 Jahre alie 
Arnold Thienel in 


Grundbeſitzer 
Wildſchütz in den Fiſchteich des Gra— 
fen Alois Schaffgotſch, wo er ers 
trank, Thienel war fchon feit mehres 
ten Sahren geiftesgejtört. 
Friedel. Im Alter von 63 
Jahren ſtarb hier eines plötzlichen 
Todes der Gerichtskanzliſt i. R.Herr 
Anton Remrad, der ſeit dem Jahre 
1899 als Magiftratstanzlift in Fries 
a par, 

oblenbergerdorf, An der 
Nähe der Station —— 
dorf wurde kürzlich auf dem Geleiſe 
der Franz-Joſef-Bahn ein Mann mit 
ſchweren Verletzungen bewußtlos auf⸗ 
gefunden. Er halte eine völlige Ab— 
trennung des rechten Oberarmes und 
des linken Unterarmes und eine Kopf— 
wunde erlitten. Der Verletzte iſt der 
29jährige in Kloſterneubetg wohn— 
hafte Schankburſche Rudolf Pfaffel. 
Er dürfte bei der Heimfahrt von 
einem Zuge abgeſtürzt ſein. 

Mödling. In Wiener-Neu— 
dorf wurde die 10jährige Arbeiters— 
tochter Marie Spinato, welche auf 
dem Gehwege einen Schiebkarren 
vor ſich ſchob, von einem Automobil, 
welches der Chauffeur Karl Rondel 
lenkte, überfahren und getötet. Gegen 
den Chauffeur wurde die Strafan— 
zeige erjtattet. 

Reihenau. Hier fand auf der 
Höhe der Rar ein Yubiläum ftatt. 
Der in Zouriftenkreifen bejtbefannte 
Pächter des fchönen Erzherzog-Dtto= 
Schughaufes auf der Rar, Herr Ka= 
millo Kronich, feierte da3 zmanzig« 
jährige Jubiläum feiner Tätigkeit 
= Bewirtſchafter dieſes Schutzhau— 
es. 


Salzburg. In der Nähe von 
Morzg, dem römiſchen Marciacum, 
wurden in einer Tiefe von nur 30 
bis 38 Zentimetern viele hundert ur— 
alte Geſäßfragmente gefunden, an 
deren Rand und unterhalb desſelben 
ſehr deutliche Fingerdruckornamente 
zu ſehen ſind. Einige hatten auch 
Schnuröſen und Henkel. Es fanden 
ſich auch kleine Knochenſplitter, 
woraus zu ſchließen iſt, daß man es 
mit einem alten Urnenfund zu tun 
bat. Die Bodenftüde diefer Urnen fte- 
ben noch auf einer dünnen Schichte 
fchmärzlihen Lehmd, darunter ift 
rein gelber, unberührter Urboden. 
Die Grabungen werden fortgefeßt. 

©. Pölten. Hier ift Gräfin 
Caftiglione de Gonzaga, Oberjtvor- 
fteherin fämtlicher Inſtitute der 
Enalifhen Fräulein in den f. u. k. 
Erbländern geftorben. Mit ihr ift 
die gräflih aftiglionefche Yamilie 
ausgeftorben. Sie mar Nnhaberin 
de3 goldenen DVerdienftfreuges mit 
der Krone und de3 Elifabethordens 
2. Klaffe. Die Verftorbene Teitete 
hier dad Mutterhaus der Engliichen 
Fräuleind. Sie war im Jahre 1833 
in Lemberg geboren. 

JSuxemburg. 


Eolmar = Berg. Als der Erb» 
arbefter Luigi Yerreri dahier mit 
Beladen eines Waggons beichäftigt 
rar, löfte fich eine umfangreiche Erd» 
fchiht 1o8 und bearub ihn unter 
fih. Bon feinen Mitarbeitern wur» 
de er auß feiner. verhänaniäpollen 
Lage befreit und nach dem Ettelbrüt« 
ter Krantenhaufe verbradt. Er 
batte einen Bruch des Iinten Fuß- 
gelentea und zahlreihe Quetichun- 
gen am Körper erlitten, ſodaß er 
nehrere Monate arbeitsunfähig iſt. 

Düdelingen. Aus bisher 
vnaufgeflärter Urfache entitand Feu— 
er in dem Laden be3 hiefigen Han 
delamannes Kohann Jacoby; e3 ber» 
Erannte der arößte Teil der dort dor= 
bandenen Waren, während e3 ber 
Rettungsmannjhaft gelang, das 
Mohnhaus zu jhügen. Der Scha- 

in Höhe von 5000 Fr. ift durd.. 


ä 





Die Bode. 


in den Modehäufern gibt e& jeßt 
ein Iuftiges und duftiges Angebot von 
leichten Sommer- und Wajctleidern. 
Da hängen die mafchinengeftidten 
Battiftkleidchen für die jungen Mäd- 
hen zu billigen Preifen zur Auswahl 
bereit, da find ganze Ballen von 
Waſchſtoffen aufaeftapelt, Sräufel- 
ftoffe, alfe Arten Krepp, vom feſten 
japanifchen Arepp bis zum zarten 
Krepp =» Chiffon aus Baummolle, 
dann wieder Satin, der wie Foularb 
aussieht und auch in ähnlicher Weiſe 
gemuftert, ift, Zephir, Yattifte und 
allerlei zarte und durchfichtige Phan= 
tafieftoffe, deren - weicher Fall und 
matte Schmiegjamfeit der herrfchen- 
den Mode angepast find. Diefe zum 
größten Teil in mäßiger Preidlage 
gehaltenen Stoffe eignen fi fo recht 
dazu, von fleihiaen und gejchidten 
Händen felbjt verarbeite: zu merben, 


eine frode und bHübjche Tätigkeit, 
melche durch die für wenige Nidel er- 
bältlihen Schnittmufter der großen 
Modezeitjchriften mejentlich erleich- 
tert wird. Als Schmud dient diejen, 
meilt glatt und fchlicht gearbeiteten 
Kleivchen und Blufen eine hHübfche 
farbige Handitiderei an Hals und 
Yermel und ein Gürtel au3 paffendem 
Stoff, oder eine mäßig breite 
Ecdärpe, deren eined, überfchlagenes 
Ende gleihfall3 mit Handitiderei ge= 
ziert werden fann. 

Auch Bogen = Languetten, aus paf- 
fendem fabrigen oder meiken Garn 
gelhürzt, wirken al3 Garnierung jehr 
bübfch, ebenfo mie eingeftidte bunte 
Bauernröschen oder fleine rote Fir: 
Ihen, die auch al3 bunte Bällchen ge- 
hafelt werden fünnen, um, fparfam 
verwendet, in den feinen VBolant3, die 
oft den Halsausfchnitt Ioder umgeben, 
fih paarmeife einzufchmiegen. 

Für Diejenigen jungen Mädchen, die 
beruflich tätig find, ift die Seit zur 


n ‘ 


N 
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II. 


Selbſtanfertigung ihrer Bluſen und 
einfachen Kleider naturgemäß ſehr be—⸗ 
ſchränkt, ſie ſind in den meiſſen Fällen 
darauf angewieſen, ihre Bluſen und 
Waſchkleider ferlig zu kaufen. Ahnen 
ſeien ſolche aus Baumwolle⸗Krepp 
empfohlen, die den Vorzug beſitzen, 
ohne viel Mühe felbit gewafchen wer: 
ben zu fünnen. Auf dem Bügel ge— 
trodnet, brauchen fie nicht geplättet 
zu werben, befonder3 wenn man den 
Stidereifragen und die Wermelaufs 
ichläge vorher nur leicht mit der Hand 
aufnäht, damit fie vor der Mäfche 
ohne Mühe abgetrennt werben fünnen, 
Diefe Blufen find auch für die Reife 
fehr zu empfehlen. 

Die eleganten Blufen werben übri- 
gens immer bucchfichtiger ‚und zarter. 
Es ſind eine Reihe fehr hübfcher fei- 
ner Gemwebe, wie Er&pe neige, Kriftal- 
Te, Krepp =» Boile und any: auf 
den Pearkt gefommen, die jehr gefäl- 
lig wirken. Auch an ihnen herrſcht 
die Handſtickerei, ebenſo wie die hand⸗ 
gearheitete Spitze vor, ju, fie find 
bei den ganz eleganten und dement» 
—— teuren Lingerie ⸗Klei⸗ 

en“ jogar ungejchriebenes Geſetz. 
Na diejen zarten Gemk werden 

sur fofibare Did» oder Lochjtidereien, 
„BR — 


— —— — — 


"em Atlas ü mit Ä 
| auf; der äußere" Man oer Rrempe 


det, ein Zurus, der in manchen Yäl- 
len zur Verfehwendung augartet. 
Ein „Luftiges, duftiges“ Kleid ift 


ER 


* 


eingefaßt iſt. Auf der rechten Seite 
erhebt ſich eine volle ſchwarze Ai⸗ 
grette. 

Bei dem für jugendliche Perſonen 
geeigneten Kleid des nachſten Bildes 
(Fig. 5) iſt die Front der Bluſe aus 
mei Breiten Stickerei mit Kante ge— 
Bei, die in der Mittellinie der 


| Büft: durch einen Spikeneinfaß ver- 
| bunden find. 
| demfelben Stickereiſtoff 
ebenſo die Aermelauffſchläge 


Der Kragen iſt aus 
geſchnitten, 
Der 
Rock hat drei Stickerei ⸗-Voldnis. 
Die Seitenteile der Bluſe weiſen eine 


Reihe feiner Fältchen auf, 


das im erfien Bilde (Fig. 1) darges | 


ftelte au& Baummoll - Moile mit 
rahmfarbigem Grund 
Brümcen. Der tiefe Kragen, 
borne bis über die Büftenlinie reicht, 
ift aus rofafarbigem Batift gefertigt 
und mit einer Rüfche aus meißem 
Batit fomwie einem jehmalen Spiten- 
einfat eingefaßt. Der Halsausfchnitt 


und Rofas | 
der 


ift mit fchmalen Fältchen Batift aus: | 


gefüllt und die Aermel, ähnlich dem 
Kragen, mit Rüfchen eingefaßt. Der 
Rod hat eine nad) Hinten zu fich ver- 


längernde Tunika mit Rofa » Batift= | 


Streifen und Rüfchen » Einfafjung. 

Ein eigenartiger Gürteleffekt ift 
bet dem im näcdjlten Bilde (Fig. 2) 
ſtizzierten Kinderkleidchen aus Pon— 
gee- oder irgend einer anderen leich— 
ten Seidenart durch die Verbindung 


| 


|von zwei Gtreifen Santenitiderei 
mittels eines Spitzenein atzes herbei- 
geführt. Bemerkenswert ſind auch die 
Aermel mit doppeltem Puff, verbun— 
den durch einen ſchmalen Spitzenein— 
ſatz. Das ſpitze Joch iſt aus Stik— 
kerei gefertigt, die mit iriſcher Spitze 
ei.ıgefaßt ift. Der Roc ift auf den 
Eeiten in Falten gelegt. 

Ueberaus ſchick wirkt da3 im näd- 
ten Bilde (Fig. 3) dargeftellte Kleid 
für ein junges Mädchen, gefertigi aus 
weitem Baumimoll «e repp, beitedt 
mi. Nell = Rojen. Der Effekt ber 
einfahen Blufe wird gehoben durd 
einen meißen, reich beitidten Kragen, 
Aermelaufſchläge und Revers, ſowie 
durch einen Schmuck aus Soutachelitze 
mit Knöpfen, das auf der Tunika 
wiederholt iſt. Gürtel und Kragen— 
ſchleife ſind aus roſafarbigem Allas. 

Im nächſten Bilde (Fig. 4) wird 
ein Hut vorgeführt, der vorteilhaft 
bon manden Ertravaganzen der died- 
jährigen Mode abftiht. Die Krone 
ift nad dem Gtyl der fchottifchen 
Kappen (Tam=0-Shanter) geformt 
und unter zwei Bändern auß weißem 
Stroh eingezogen. Sie ift mit meis 


« sder inilde Goiken beriven-. 


Einen etwas militäritchen Eindrud 
| mad. das Kleid des nächften Bildes 
(Fig. 6) dur das Geitenarrange- 
| ment der Blufe und den am Vorder» 

teil mit Knöpfen befejtigten Rücden- 
fhoß de3 Rodes. Das Kleid kann 
aus geftreifiem und . einfachen 
Eponge, oder aus einem diefer Stoffe 
allein gefertigt merden. Auch ein 
einfucher weißer Leinenftcff märe ver- 
mwendbar, in melcdhem alle die Blu- 
fenfront, über melche die Seitenteile 
g:fnipft find, aus Stiderei anzufer- 
tige. wäre. Die Mermel' find ziem=- 
fi“ baufchig gehalten und mit einer 
doppelten Rüfche aus Batijt an Stelle 
der Auffchläge verziert. 


Eine Streitfrage. 


Student: N: Wie bift du denn 
‚rac Haufe gefommen heute morgen? 

Stu dent B.: Ja, wenn ich da3 
müßte, einer hat mich nad) Haufe ge= 
bracht, entweder Spund oder Guff. 

Student X: Nein, ich bins ge- 
weſen. 


—— — —— — — — 
Liebe, Sport und Alkohol. 


* 


Beim Segeln iſt es wie in der 
Liebe.“ 


| „Wiefo?“ 
„Denn die Neigung zu groß ift, 
fann man’ leicht reinfallen,“ 


„Da mollen wir doch lieber — 


nüchtern bleiben.“ 


— Untet Freunden. tr 
&.: Um 13. Yunt, bat mir em Pro» 
feffor der Aftronomie gejagt, wird die 
Melt untergehen, und am 14, foll ih 
‚meine Eulalia heiraten. 

Freund (eingefleiſchter Jungge⸗ 

ſelle): Dann kämſt du ja noch mal 
glücklich davon. 


>. 


ö tenz. 2 ber | abend begli — 

848 — 9— Kai ‚jo bas : Reiter: Geniß € Euer Gnaben, — | 

Daflert N a nur ein Tleiner Nachtrag ein 

Q, *. 
jeder 


Bude: %8 det nich ne fcheene Ses 
gend, Ede? 

Ede: Na, id meeh nich, de ollen 
Berge verdeden einen ja de jaunze 
Ausſicht. 


Zwei tüchtige Kräfte. 


Haſte jeleſen, Lude, im deitſchen 
Reiche werden jährlich for 3 Milliar— 
den Emmchen Alkohol vertrunken? 

Scoo? Nettes Sümmchen! Na, 
wenn wir zwee eemal ins Iras bei— 
hen, wird et ook weniger. 


Du, ſag' mal, Ede, haſt du Gelb? 
Geld hätt' ich ſchon, aber ich weiß 


noch nicht, wer es jetzt noch in ſeiner 
Taſche 'rumträgt. 


Denkt euch: depeſchiere ich geſtern 


| an meinen alten Herrn: „Aus tiefiter 
ı Not fchrei’ ich zu dir“. Und mas 


trahtet er zurüd? meine 


„Harte, 


‚| Seele!” 


Klaſſiſcher Wink. 


Beim Abſchied. 


“u m " 
© d: Nu bleibe ich bei 
meinem Vieh allein. Wirft du aud 


| oft an mid, denfen, Michel? 


Wirt (einen im Reftaurant ein» 
genidten und laut fchnarchenden 
Eangesbruder medend): Stumm 
jchläft der Sänger! 


Die Lorftellung. 
(Eine Bildergefhichte in 4 Szenen.) 


— 


Violinvirtuoſe: Szärr am 
ſchenehm! 


—* 


A tgemäß. Hotelgeft: 


ei 
doch meine Rechnung geitern 


‘+. 


Rekrut: Irdesmal, wenn mich 
der Unteroffizier Nindvieh oder 
Hornochs ſchimpfen wird. 


Dienſteifer. 


7 — 
u a. % 
-. = 


Geh, Alte, gib ma no a Glaferl, 
moajt, es fchläft fich leichter, nacha 
i3 d’ Nacht net jo lang. 


Dilemma. 


Malmeibhen: Der Brofeffor 
fagte, ich folle dem Pinfel entjagen: 
Meint er nun das Malen oder meis 
nen Bräutigam? 


4* 


a ng 


u. 
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„Na immer rin, Kinder! 


— Rindlihe Betradtung. 
Paulhen (im Zoologifhen Garten): 
Sn einer Beziehung find die Tiere ung 
Menjchen doch über. 

Bater: Wiefo denn? 

Paulden: Die Tiere Haben alle 
zwei Namen, einen beutfchen und eis 
nen lateinifchen, wir Menfchen aber 
haben nur einen Namen. 


— — 
IL 3 ae 
—— — 


Der Hund beißt nicht!“ 


— Höhfte Zerfireutheik, 
Dienfimädchen: Gnä’ Frau, habenSie 
Ben nicht gefehen? Er if 
ort! 

Frau Profeffor: Nanu? — Hier 
fteht ja der Spazierftod meine Mans 
ned! Da bat der ihn in Gebanfen 
berwechfelt und geht nun mit dem 
Beien — Tpazieren! 


Der „Klaviatiker“. 


Hoch in den Lüften wird es bald toſen, 
Wolkenkonzert auf dem Doppelklavier; 
Staunend ſiehſt du den Virtuoſen 
Luftmeilen freſſen im Aetherrevier. 


Paſſagen propellert er ungezügelt 

In einer Höhenrekord-Rhapſodie, 

Zwei Flügel hat er und überflügelt 

Den Beethovenſaal und die Philharmonie! 


— Verfehlte Beſchwichti— 
Gnädige: 
| Shr Verhältnis will” mir durchau 


gung. Alte Kofette: Nein, mit 
der Freundfchaft zwifchen mir und 
der Meier ift es nun für immer aus; 
denten Sie ich, jagt diefe Perjon zu 
mir, ich jähe in meinem neuen Kleide 
Theußlih aus! 

Herr: Ach, geben Sie doch nichts 
darauf, ich glaube, das Fräulein redet 
auch manchmal nur nad), mas andere 


— Geredte Sntrüftuny 
Und no eines, Ann 


nicht gefallen. 

Anna: MWa—a3 — ni jefallen? 
Müffen Sie ’nen Yefhmad haben, wo 
doch mein Syranze der fhinfte vom 
janzen Regiment ift! 

Bom Kafernenhof. — 
Menn ich Trab fommandiere, fo habi 
ihr die Welt hinter euch zu vergefjen! 


Selbſtbewußt. 


Vera, ee Ya, Mes SEE 
ul el a 2 
J I I — — N 
’ x 


— 


Mutter (die ihrem 


Jüngſten 


Aal 


mt AR \ 
IM 


— 


ſoeben die erſten Höschen angezogen 


hat): Schaut her, Kinder, nun ift unfer Willy ein Eleiner Herr! 
Willy: Kann ich Papa jegt „Robert“ nennen? 


Für 4000 Dollars 


roß. 
erjtanden, ba3 


P 
haben Sie dies Bild 
finde ich rieſig billig! 

— Na ja, es ſoll auch nur im Be⸗ 
dientenzimmer hängen! 

— Milderungsgrund. Pa— 
ſtor: Du haſt mir doch verſprechen, 
Dorſtel, dem Alkohol zu entfagen, und 
geftern jollft’ fchon mieber in der 
Goſſe gelegen habea! 

Dorjtel: Uber, Herr Paftor, e3 war 
toa Wafler drin! 


„Ja, nimmt denn die, berflirte 
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nen fi) gar nicht denten, was für 
Hilfe mir dad Kind bereits i 
ne Then To Temiffenbaft 
“ — 


berrjel Frau Bruns 
batte Befuch von einer früheren Nach« 
barin, „a,“ fuhr fie im Lobe ihres | bin der Barbier, und 
vierjährigen Günther fort, „Sie ln» |mir bie Haare fneiden! 

eine 
Aufl 
Heine 
wie 
er nebenan 


—Stoßſeufzereines Ehe— 
mannes. Freund: Endlich trifft 
man dich wieder einmal. Habe dich 
ſeit deiner Verheiratung noch nicht 
wieder geſehen. Warum gehſt du nie 
mehr aus? 

Gatte (verdrießlich die Achſeln 
zuckend): Ja, unüberwindlicheSchwie⸗ 
rigkeiten. 

Freund: Na, nu! 

Gatte (cleinlaut): 
Ftau läßt mich nicht. 


Nun,‘ meine 


Leiter gar kein Enbel” 


„Was tut ihr denn?“ 

„D, wir fpielen was Feines! SE 
fie läßt fi von 
m 
— — 2* dehnte Rache 
Sie: Ich werde dieſen Meier, der 
fo gemein gegen uns benommen | 





BD 0 MESP RER. ERETEN ı }ERERREBE 
© Iuftig eine folche Fahrt der Klei- 
nen Bürgerfämilie in idylliſche 
Sommerfriſche auch äußerlich anmu— 
tet, fo wenig bietet ſie doch eigentlich 
der Mutter das, was auch ſie von den 
Ferien haben ſollte, nämlich: wirkliche 
Erholung! Zu Hauſe hat ſie freilich 
drei, vielleicht ſogar vier Zimmer zu 
reinigen, während ſie in der Sommer⸗ 
friſche nur das eine Bauernſtübchen 
in Ordnung zu halten hat. Aber wie 
ſieht es in dem einen Stübchen aus, 
wenn Vater und die Kinder morgens 
aufgeſtanden ſind, wenn das Waſſer 
auf der Petroleummaſchine endlich ge— 
focht bat, wenn dann die Kinder los» 
ziehen, um den Vater an die Bahn zu 
bringen, Hier ftehen die Pantoffeln 
bes Oberhauptes der Tamilie, dort 
liegt ein Schürzchen, hier hängt ein 
Hoschen, kurz, in dem winzigen Baus 
ernftübchen ift. wegen Weberfüllung 
durch die Yamilie fein Pla mehr für jemals offerirt haben. — 
die „heilge Ordnung, ſegensreiche Him— —R / UJedes Stück iſt von der Fa— 
melstochter“. Mutter läuft hurtig im — brit als „Second⸗ etiquet— 
Zimmer umder, um alles twegzuräus | a SH ltirt worden. — Ahr findet 
men; fie ſtößt dabei mit dem Kopf bei⸗ darunter: 
nahe an die Decke und zerbricht ſich ihn Berwien 
nebenbei noch mit der Frage: „Wa3 u ze 
foche ich heute bloß?“ Die Auswahl Sehäfter, — 
beim Dorfmetzger iſt nicht allzu groß. fdhiree, Geferptefler, 
„Man ift ja immer draußen!“ a, die Serüge, Tafen, Löf- 
Kinder ftrolhen den ganzen Tag im felteller, T — 
Walde und auf der Wieſe umher, und Gompotes a 
wenn Vater zu Haufe ill, dann fpielt naife Sets J 
er dabei den Pfadfinder und iſt immer 
„mittenmang“. Mutter aber iſt froh, 
wenn ſie das Gemüſe draußen auf dem 
Steintreppenabſatz putzen kann, um 
auch mal ein bischen Luft zu 
ſchnappen. Weiter darf ſie nicht gehen. 
Denn drinnen ſchmort das Fleiſch auf 
dem Petroleumkocher, auf das ſie auf— 
paſſen muß. Kommt ſie zurück in's 
Zimmerchen, dann ſchlägt ihr der 
ſcheußliche Geruch des „garantirt ge— 
ruchloſen Petroleumkochers“ entgegen. 
Das liegt natürlich nicht am Kocher, 
ſondern an dem minderwertigen Pe— 
troleum, das man auf dem Dorfe 
kauft. Salonöl, wie man es in der 
Stadt kauft, brennen die Bauern nicht, 
deren Riechorgane weniger empfindlich 
ſind, als die der Städter. Und nun 
tommen die Kinder aus dem Walde, 
mit leeren Botaniſirtrommeln, die 
Mutter voll Frühſtücksbrot packte, und 
mit einem furchtbaren Loch im Ma— 
gen. Fritz iſt im Sumpf ſteckengeblie— 
ben und ſieht recht mitgenommen aus. 
Er wollte durchaus die kleine Padde 
fangen, dabei geſchah das Unglück. 
Lieschen hat Beſinge für die liebe Ma— 
ma mitbringen wollen, ſie aber doch vor 
Hunger allein aufgegeſſen, ſo daß 
der Mutter als Zeichen des guten Wil— 
lens nur die Rieſenflecke in der Schür— 
ze, die als Körbchen dienen mußte, 
übrigbleiben. Ya, mas hilft e& da! | 
Mutter muß fih am Nachmittag hin- 
ftellen und wafchen. Denn am Sonn= 
tag fommen Iante Emilje und Ontel 
Guftan zu Befuh. Den ganzen Win- 
ter über fanden fie den Weg nicht zu 
den lieben Verwandten, aber jet ha= 
ben fie fich auf einmal darauf bejon- 
nen, daß fie ihnen fehon lange einen 
Befuch fchuldig find. Befuche in der 
Sommerfrifche find fehr beliebt. Auf 
dem Dorfe gibt’3 „nichts Vernünfti— 
ges“, fo friegt der Vater morgens ei: 
nen Zettel mit, auf dem jteht, mas er 
Abends alles mit rausbringen -joll, 
damit man die lieben Verwandten feit- 
lih bemwirten kann, 

Mas hat denn nun eigentlich bie 
Frau des fleinen Bürgerdmannes bon 
einer folhen Sommermohnung? Wie 
zuSaufe muß fie morgens als erite bin- 
aus, wie zu Haufe fommt fie Abends 
als Ießte in’3 Bett. Wie zu Haufe muß 
fie fi den Kopf darüber zerbrecen, 
tva$ jie heute kocht, aber nicht etwa auf 
ihrem bequemen Herde, jondern auf 
dem „garantirt geruchlofen Petrgleum- 
tocher“. Ob fih die Männer und 
Kinder folcher geplagten Sommerfti- 
ſchenfrauen wohl einmal tlarmacıen, 
welch wunderpoller Beweis der Selbit- 
lofigfeit in ihrem Handeln liegt, wenn 
fie von der yerienzeit nichts weiter 


Tapeten 
(Neunter Floor) 


Gold-, Tapeftry» 1. 
äweifarbige Tapeten, 


(Reunter Yloor) 
Tecco, grün u. Gold, 
Aerohrome und mes 


lirte gemiſchte Effel⸗ mit breiten oder mit 
te für feine Apart. — | \Ölaen Borten, — 
ments, wert biß au a u 3 gezeichnete 14c 
60c, per 34 erte, 

Rolle per Rolle 


Der Derkauf von orientali- 
hen Augs zur Hälfte 


Sechſter Floor. 


Hat genug gute Werte für 
einen Weiteren XTag lebhaf: 
ten Verfaufes; wenn She 
diefen Sommer orientalijche —9 In 
Rugs zu faufen gedentt, hier KIN INN" 
ift die allerbefte Gelegenheit, Nm) 
die Ihr zum Sparen findet, KINN IN 
denn jeder Nug in. diejer N I Hi] 

IN) N I 

I) l N! J \ 


Ufer reines Nahrungsmittel Cafe ift der fühlfte und bennemfte Plat in der Stadt für Lundeon. — Tägliche Konzerte. 


$5 Erepe de Ehine Blufen iu 2.98 


Erepe de Chine Bloufen, wie illuftrirt. Es find Neproduftionen gines neuen franz. Modelles, welches wunderbar 
beliebt iit. Aus Crepe de Ehine mit Drapirung von Net gemacht, um’ einen FichusEffeft zu erzielen. Die 2 98 
%, Wermel tragen zur Schönheit der Bloufe bei. Sollte regulär für $5 verfauft werden, morgen zu = 
Gefchneiderte Shirts, aus bhübfchen 


Voiles, in weiß und farbig. Ir NRobes- 
pierre Kacon gemadt. An der Bartie 
find Allover beitidte Watit3, die Princch 
Frill Facon, Dolly Varden und viele In= 
dere. Vorzügliche $1.50 u. $2.00 Werte, 


Fabrik = „Seconds“ von ge- 
Ihliffenem Glas zur Hälfte 


Achter Floor, 

N Unfet dritter jährlicher Ver: 
FAtauf von angefammelten 
| Fabrik » „Seconds“ von einer 

der befannteften öftlihen ya 
brifen von gefchliffenem 
Glas verfpricht alle früheren 
IMerfäufe zu übertreffen — 
Adenn die Merte find unziweis 
felhaft die beften, welche mwir 


Shields 


„Slip = on“ Kleiz, 
der Shielts — 
Ginzelpartien u. 
Mufter Kleider: 
Shield, Shirt: - 
waift Shields 
mit Spikenrand, 
wert bis 35c, zu 


19e 
Bänder 


5jöllige reinjei- 
dene Taffetabän= 
der — in roja, 
blau, weiß und 
vielen anderen 
Farben, pajiend 
für Haarjchleifen, 
Hutbejas uſw., 
18c Qualitäten, 
die Yard, 


r2: 
Taſchen— 
füder 


Reinleinene Tas 


500 Bloufen aus Lawn, Dimities und 
Bercalez, in allen neueiten Facon3. Co- 
wohl lange wie 4 Wermel find in dem 
Sortiment. Nicht alle Größen iind in 
jeder Facon zu haben, aber alle Gröfen 
im ganzen Sortiment. Dieſe Waiſts 
wurden au 75c und '$1 verfauft, 50€ fpeziell Eure Auswahl für mor= 88e 


morgen, jede zu nur gen zu nur 

500 Watit3, in Spiben, Seide, -Voiles uftv. Odds und Ends von $2, $3 u. $5 Wer- 
ten. Einige zeigen leichte Fehler. Andere find etiva3 bejchmußt, aber einmaliges 81 
Waſchen maſchen macht dieſelben ſo gut wie neu. Wunderbare Werte, jede zu, 
Handgemachte Bluſen 


Tub ſeidene Waiſts 
Dies ſind prachtvolle Waiſts, in allen Diefes find hochfeine franz. Bloufen. 
populären neuen Modellen, au Rede einzelne bei Hand gemadıt. 
$15 Bloufen zu 7.50 


$3 Blonien zu 1.69 
$10 Blonfen zu 5.00 


$4 Bloufen zu 1.98 
$5 Blonfen zu 2.98 $7.50 Blonfen zu 3.95 


Partie ift eine Spezialität. 


Große ſchwere Kazat Rugs, 
viele beinahe in Zimmergrö: 


Be, 


Große Kurdiftan und Iran 
Nugs, zu $45 würdet Ihr jie 


für billig hal, 21.98 


ten, zu 

Antique Saruf Rugs, duch: ° A 
fchnittlihe Größe etwa 41, AM ® 
bei 6% Fuß, 29 98 | 
wert $70, zu.. eV + | 
Khiva Rugs, gute, jchiwere 
Dualität, — durchichnittliche 

Größe etwa 6X8 Fuk, Nugs, 

die immer zu $T0 bis 80 


verfauft werden 36. 98 


Auswahl 
Teine jeidige Beludiftan 


en bis zu 9 — 98 


Antique Tabric Nugs, dicht 
gewoben, wären billig zu 
$45, jpe: 
jiell zu 
Untique Kirmanſhah Rugs, 
durcchichnittl. Größe 4.6%X 


6.6; 365 umd 

$75 wert, 29,98 
Große jchwere Mojul Nugs, 
ein Bargain zu $30 — jehr 


2 1198 BR 


Die Hilberwaaren 


Achter, Floor. 


Vierfacdh filberplatt. zifammenleg- IR, 
‚bare Trinkbecher, Satin gravirte s 
Finiſh, wie im Bild, © 
wirfl. $1 Werte, zu... 39 
1847 Rogers vierfach jilberplatt. 
Dinnergabeln, einfache od. Shell: 
Muiter, von dem Ber: 
gungs-Verkauf, zu 


Handkücher fürs heiße Wetter 


Dritter Floor—Dearborn Str. 
173öll. reinleinenes gebleichtes ſchottiſches Hand⸗ 
tuchzeug. ſpeziell für den Boſton Store gemacht, von 
dem allerbeſten Flachs, ſehr abſorbirend; — mit 


fancy echtfarbigem rotemfRand, 19c 49% 
(10 Nds. an jedenftunden) ‚Montag,2)d 2 


Rappies, 


Mllover beitidte Bloufen, Auswahl bon hüb- 
fchen- Entwürfen, Waijt3 $4 mert, für 


> Damen-Steumpfunaten 


1 >30 | SHöber marfirte DWoufen, fehattirt, Chiffons, All- 
+.) | over8 ufw., zwei Partien, zu $5 und 


2.98 
u. dUnterzeug- Berkauf TücS warme Weller 


Alle in einer endlofen Aus- 
‚wahl von Muftern und For: 
men, „yactory Seconds“ ges 
nannt, weil der Entivurf et- 
wa3 verichieden von der Por: 
fage ift oder mweil die Form men Taſchen⸗ 
nicht genau richtig iſt; in tücher, — mit 
manchen Fällen ein Kleiner Kranj = Xnitia= 
RN Mikichliff oder ein Stüden fe und jchlichte 
leinene, 4 3Öllige 
Säume — regu— 
lär zu 12%c 
verkauft. Mon— 
tag zu 


8%c 
Lampen 


r 


Unton Euit8 für Damen, 
mit QTordhon-Spiken bejeßt, 
aute 29c Werte, jpeziell für 


morgen — jeder Ic 


für nıx 

Lisle Thread Beinfleider für 
Damen, reguläre und Ertras— 
einfach und fanch bejekt, 25 c 
fpeziell für nur e) 

Kahfer Leibchen für Damen, 
Spibenbejaß, niedriger Hals, 
ohne Aermel, 50c Werte, 35 c 
fpeziell für nur eo.) 


Lisle Thread Union Suit3 
für Damen, Euff inte, mit 
Spißen unten, ein quter 69c 


Mert, morgen für 50e 


nur 
Lisle Thread 
Beinkleider für 
iter, 50c Werte 
ziell für nur 
Geformte 


Ceidene Mujter-Strümpfe 
für Damen, ein menig feh- 
lerhaft, ſchwarz, weiß und 
alle populären Schattirun— 


gen, 1.50 und $2 85c 


Werte, Baar, 
* ** für Damen, regu— 
äre und Extras — 91 
driger Hals, —— —X 

Geformte Damen-Leibchen — 
niedriger Hals, Wing— 10 
Aermel, Preis, c 

DamenzLeibehen, erıtra Grö 
be, niedriger Hal3 und 8 
ohne Mermel, Preis, c 

niedriger 


Allem werdet Ahr faum fin- 
den fünnen, warum die Par: 
tie „Second3“ genannt wird. 
Negulüe 1.75 bis 6.00; die 
er Auswahl in drei Partien, zu 


‚2.95 
Drogen und Toilette-Artikel 
- fteine Poft- oder Telephon-Beitellungen. 


Vierter Floor 
Team | Epfom Yava Reis Ge- 


20 Mulde 
Borar, 5 2 Pfund jichtspu, 

Pfund.. 29€ fü der, Bor. 19€ 
Banzai Bahn: 


Hay's Hair|Pape’3 Diapep- 
pulver, 25c= 
1 


HealthH— die $l- |jin, 50€ 
East 29€ Größe 


Trlajche 
75 Haushbalt=|FKirf’8 Toilette- 
Pinfyams Bege: | Gummi = Hands |jeife, 3 Stüde in 


table Som 6 X Schachtel 
—— F 290 * 


für 
Die Fancy Waaren 


‚ Siebenter Floor— State Str, 


„Stamped“ türfifhe Badehandtücher, große 
jehr jhöne Mufter — Initialen frei einge: 
ftempelt — jBeziell, per Stüd u 
„Stamped« Kimono Drejjing Sacques, jchö- 29 
nes Großbar Lawn, hübſche Mufter, wt. 49c.. c 
„Stamped“ reinleinene Drejjer oder Side: 
board Scarf3 jehr jchöne Mufter, 
18X54 Boll groß, zu 
„Stamped“ reinleinene Aabots, 
Mufter, regulär 5c, morgen 


Reiben und 
Damen, Mu: 


2e 


Damen⸗Leibchen — 
ohne Aermel und mit langen 


Aermeln, ebenſo Bein— 19€ 


feider mit Spibenrand 
Damen = Leibehen, reguläre Lisle Thread Leibchen für 
ohne Damen = Leibchen, 
Hals, armellos, ganz tap= 6c 


oder Ertras, niedriger Hals— | Damen, niedriger Hals, 
ohne Yermel, 25c mert, 19c | Mermel, Merte — 15c 
| ed, fpeziell zu 
Geſtrickte Kinder-Waiſts 
Seidene Boot Danienftrümpfe, naht- 
103, jchwarz, weiß und farbig, IE 


dc 
fpeziell für nur ipeziell für nur 
6c | Preis für morgen mur 
50€ Qualität, für 


Sal — 

Leibhen für Mmder-— niedriger Hals, 

BON Y ohne Aermel, ganz taped, 
Kinder-Leibchen, hoher Hals, Tange 

ober furzge AUermel, auch Beinfleiter 


mit Euff Knie oder Spiken> 

Bottoms, für nur 1240 
Union Suits f. Kinder, hoher Hals, 

lange Aermel, niedriger Hals oder 


Cuff Knie Facon, angebro 19 
chene Größen, zu c 


ſpezieller 


Gerippte VBalbriggan Anaben-Unter- 
bemden umd =Hojen, 25€ wert, 1 w c 
fpeziell für nur 3 

Seid. Boot Damenſtrümpfe, ſchwarz, 
weiß und lohfarbig, morgen, 50 
das Paar nur ed c 

Lisle Thread Strümpfe für Damen, 
ſchwarz, weiß und lohfarbig, 35c 
ipeziell, daS Baar, e 

Mill: 


Mercerized Damenitrimpfe, 
.iBe 


Seid. Boot Damenftrümpfe, fchtvarz, 
weis und lobfarbig, fpeziell 19€ 
Montag da3 Baar nur 

combed 


Baumw. Damenitrümpfe, 


eghptiiche Tiual., ſchwarz, a LIT 
und lobfarbig, morgen, Baar, 


‚Damen-Strümpfe, nahtlos — mit 
N t leichten Fabrif-Fehlern — in 6 
25c wert, jpez., morgen, c 


Juni⸗Verkauf von Muslin-Trachten 


Princeß Slips von Lingerieſtoff — 
breiter beſtickter Flounce, Yole von Sti⸗ 
ckerei, mit Band 


durchzogen 789 
eine Spezialität frü Montag, zu c 
—— 


88 importirteWi⸗ 
cler elekt riſche 
transportabletam- 
pen, grün und 
gelb, 27 23. hoch, 
183Öll. Mahagoni 
Bamboo jeidege- 
fütterter Schirm, 
„Wider Bound« 
Porzellan Fuß, 
Bronze Ver: 
jierungen, zwei 
Ziehketten, zu 


Union Suit3 für Damen, reguläre 
und Extras, einfach und fanch bejekt, 
Euff Sinie ob. —— ¶ 
bOe wert, ſpez. Montag, c 


[ze 


. = Sprte 
Run, fchwarz, weik u. [ohfarb., o : 


Gejäumte gebl. türki- 
fche Badehandtücher, 20 
x4230l, jehwerer dopp. 
Faden, 23c wert, nicht 


ganz perfeft im 
Geivebe, deshalb 14c 


Gra3 gebleichte,geiäum. 
Hudhandtücher, 17X32 
Boll, reines fchott. Leis 


nen mit echfarb. rotem 
Rand,gut 19c 


tot., Montag, 1 Disc 
zur Hälfte 


Ciebenter Floor—Dearborn Str. 
Von den vielen Bilder-Ereignijjen der Saiion twird ſich dieſes 
als das wichtigſte erweiſen, ganz gleich, ob Ihr ein Oelgemälde 
für's Heim oder als Hochjeitsgeſchent wünſcht; wir fauften 
The Weftern Picture Frame 
60.3 (217 €. 23. Straße), 
Ueberjhußlager zum halben 
Preis. Eine wirflih große 
Sruppe von Delgemälden — M 
ſchön eingerahmt in ſchwe— 
ren 3b. 73öll. Goldrahmen 
in den allerneueſten geſchnitz⸗ 
ten Effekten und Finiſhes — 
ein Teil mit„Shadow Boxes“ 
— die Auswahl von Sujet3 
ift fehr groß, darunter vor= 
zügliche Mufter von’ venetia= 
nijhen, Marines, Schnee: 


„Amifrendh“ Prince Slips, Yoke u. 
Shirt jchwer in Zweigen und hübfcher 
Badenarbeit bejtidt, eine w 
Spezialität für Montag, zu 1.95 

Grepe Unterröcke, am 


Bottom mit Zaden verjehen; 


auch Erepegemwänder, 65C 


Neunter und Zehnter. Floor. 
F Fr Ruftic Hidory Sommer:Möbel — 
großer Arm-Schaukel— 
ſtuhl, ſtark zuſammen— 
efügt, doppel. Splint⸗ 
Sitz, koſtet 34 
Janderswo, ſpe— 


ziell » 
au.. = 39 
Mit Matting bezog. Arbeitstäjtchen für 1 


Sommergebraud, ftart gemacht aus weiß. } 
Bakholz; — 2.50 „Käftchen 
1.49; $3 Käftchen zu 


„Amifrenh“ Kombinatio= | 
nen, Korjetichüßer u. Bein= | 
fleider-$acon — fchmwer be— | 


itidte Front — 50 
+) 


„Amifrench“ Lingerie-Un⸗ 
terröcke, ſchwer be⸗ 1 25 


ſtickt, ſehr ſpeg. 
d Spißen bejeßt, zu 
Rüden, Feine Grepe Nachtfleider 

„‚Arhifrendh Korſetſchü⸗ in —* mit beſtickten Zacken _Nachtfleider, gemufterte 
ker, an der Kront u. am | und Bimeigen garnirt; — |„Seco“ Eeide Qualität; in 


Rüden beitid, — c | in rofa und 89€ | Stimono Facon; Mon= 1 
tag, ſpegiell, 8 


Schulter Straps, eo) blau, für 
Untermusling, zu 3T7c—Nadikleider, Kom» | Untermuslind, 68c — Naditkleider, 
binationen, Unterröde, Korfet Schüber und Nainjoof u.Cambric-Kombinationen, Un 
terröde, Crepe Unterröde, fars 68€ 


Beinkleider, bübjch mit Spiten u. Sti- 37 
derei bejest, Eure Ausw. Montag, c bige Crepe Nachtkleider, zu 
Korſet Schützer Spi— 
tzen und Band beſetzt — 


CambricBeinfleider mit 
Tuds — Eure Auswahl 


Montag 1 2e 


— 5553 


— 


Kopfpolſter⸗Rollen, alle 
Größen und 


en Barben, 
musiindbez30g., ’ Z 
mwool. Enden, 95cC Ba äe : 

reg. $2, äu.... und Mondlicht-Szenen, Figuren, 
Zn ee Sandichaften ujtv., ohne Zweifel die beften Werte im Jahre — 
> —JSJ alle in drei Partien — 
—— — — 1 Partie 1. Rahmen Partie 2. Rahmen | Partie 3. Rahmen 

18X30 Zoll, wert |34X22 Zoll; mert]30X40 Zoll, wert 


5 el. 
— = 8.00, 3.95 2 $10, 4.95 » $12, 5.95 


—— 


Extra große Unterröcke, 
Flounce mit Einſatz von 
Stickerei und Spitzen 


beſetzt, Montag, 81 


Auf Bargain-Tiſchen, zu 
NVainſook Beinkleider, Korſet Schützer, mit 
beſetzt; kurze Unterröcke, mit Spitzen oder 
ſetzt — Montag, zu 


28c 
Stiderei und Epiben 


Stiderei be= 28c 


Angle Eiien Frame 3 
Sanitäre Co uch — 
aus Patent Draht⸗ 
jtoff gemadt, Heli— 
cal Sprungfedern — 
regul. 

$3.00, 

zu 


——— —————— 
REEL —— — — — 
ſpegiell, zu zu 


„Bier ift eine Sommerwohnuug 
billig zu vermieten.‘‘ 


Ein Bild auß dem Berliner Reben. 
Gertrub Hola. 

Menn man zur Maibomlenzeit 
Conntag3 hinausfährt in die limge- 
bung der Städte, um fich draußen in 
Wald und Feld die Frühlingsluft um 
die großftädtifche Nafe mehen zu laf- 
jen, jo geht einen jchon unterwegs in 
ber Eifenbahn die Wahrheit des Ber3- 
bend: „Alles neu macht der Mai!“ 
auf. In den Laubentolonien, die 
man in Deutichland faft überall vor 
ben Stäbten findet, herriht an den 
Sonntagmorgen munteres, reges Le 
ben. Da wird an den netten Buben 
berumgebaftelt, defefte Zäune werben 
ausgebejjert, die da3 Grundftüd der 
„Billa Mieze“ von dem der Billa 
„Klein, " trennen, bier 


Von 


aber mein! 
pflanzt der Arbeiter in Hembsärmeln 
und im- Schweiße- feines gebräunten 
Gefichtes feine Radieschen und grünen 
Salat, während der Nachbar neben- 
an fein Sartoffelfeld umbubbelt. 
Im Hintergrund fteht Mutter, um 
bie Weihe einzufchenten, damit Water 
in: ber Kunftpaufe bei der Budbelei 
mal „Pröjterfen” mit dem Herrn 
Rahbar machen kann, fall3 man mit 
„denen nebenan“ nicht etwa wegen ber 
bolden Sprößlinge Krach gehabt Hat 
und jich verzantte. Denn es fann ge= 
tabe bier in den Iuftigen Bubdenftäbt- 
hen ber YFrömmjte mit dem Nachbar 
nicht in Frieden leben, wenn die Sons 
nenblumen nebenan früher, ala bie jei- 
nen beraußfommen, oder feine Spröß- 
linge troß aller Drohungen über bie 
Zäune der Nahbargärten klettern und 
ba ein bißchen mildern. 

Steigen wir an dem Drte aus, von 
dem unfere Sonntagätwanderung bee 
ginnen foll, da fällt unfer Blid überall 
auf verlodende Schilder: „Friſcher 


Maitrant!“. „Die neu renovirte Gar: 


ift.eröffnet!”, „Hier köns 
nen ien Sa P 
aellem erbliden wir faft überall an 


den netten, Eleinen Bauernhäuschen, 
beren YFenfterfimfe mit blühenden Ge- 
ranien und Vergißmeinnichttöpfen ge: 
Ihmüdt und deren Fenjterläden fun- 
felnagelneu frojharün angeftrichen 
find, Schilder mit der Anfündigung: 
„Hier ift eine Sommermwohnung billig 
zu vermieten!“ 

Treffen wir dann draußen in dem 
ländlichen Kaffeegarten Betannte am 
Yrühlingsfonntage, dann kommt 
bombenjicher nady der erjten ftereoty- 
pen Frage, auf die man meift gar feine 
Antwort abiwartet: „Ra, mie 
geht’3?“ gleich die zweite: „Na, mas 
machen Gie in diefem Jahr?“ Mit 
dem Frühling erwachen die Reife- und 
Wanderpläne in und. Wem das böje 
Schidjal e3 nicht erlaubt, diefe jchön- 
ften aller Pläne im trauten Familien— 
freife zu jchmieben, dem geht eine der 
feinjten und holdeften Lebensfreuden 
berloren. Man mag fich noch jo wohl 
in jeinem bequemen, jtädtifchen Heim 
fühlen, wenn die liebe Lenzfonne in’3 
Yenjter fcheint, wenn man erft das 
Yenfter den ganzen Tag offen haben 
darf und die Schwalben vorbeifchie- 
Ben fieht, dann fommen Reifepläne 
über und. 

Mutter hat Luft, eine Sommermwoh- 
nung zu mieten. ater friegt ja nur 
aht Tage Urlaub. Da lohnt es fich 
nicht, eine „richtige Reife” zu machen. 
Dazu find die Kinder auch noch zu 
flein, na, und bann find ja auch die 
Zeiten jo unverfchämt teuer. Damit 
Bater feine Bequemlichteit hat, mietet 
man eine Sommermwohnung recht dicht 
bei der Stadt. Natürlich nur, damit 
Vater die Kinder, die Mutter und fei- 
ne Bequemlichkeit nicht au entbehren 
braucht. Und fo mietet Vater draußen 
in einem reizenden Dörfchen, gar 
nahe bei:der Stabt, ein Stübchen be 
einem Bauern. Man braucht nur ein 
Stübhhen, denn „man ift ja immer 
draußen.“ Wenn mal im Winter die 
Zentralheizung verfagt oder der Ka 
helofen raucht ober das Ga3 einfriert, 


| frifche nicht zu flören, obgleich ich bei 
aller fonftigen Naturliebe feinen 
ftäbtifchen Konfurrenten, den Autos 


dann ift der durch allen Komfort der 
Neuzeit verwöhnte Stadtkulturmenſch 
männiglich gegen den Hauswirt, der 
immer nur ſeine Miete kaſſiren und 
„nichts machen“ laſſen will, empört. 
Dann droht er ihm, in's Hotel zu zie— 
ben, falls dieſe Zucht nicht fofort auf- 
hört. Aber wenn der Sommer fommt, 
dann pfeift man auf allen Komfort, 
dann ift man heilfroh, wenn man fern 
bon ihm vier Wochen ein „liebes, Xlei- 
nes, primitives, niedrige Bauernftüb- 
hen“ mit Mann und Maus bewohnen 
fann. Danır ift man begeijtert, wenn 
das Muhmuhgebrüll der Kuh und das 
Kiterifi des Hahns in das liebe 
Stübchen dringen, ja felbft der länd- 
lich-fittliche Düngerhaufengeruh ver- 
mag die Begeijterung für die Sommer: 


Benzinduft, doch vorziehe. 


Mutter pubt die alte, verjtaubte 
Petroleumlampe, die. vom Boden geholt 
wurde, fein blant. Denn Gas gibt’8 
felbitverftändli noch nicht im Baus 
ernbaus. Gie kauft einen „abfjolut 
geruchlojen Petroleumfocher”, denn fie 
focht natürlich felber. Sie fcheuert die 
Reifekörbe, jchnürt das Bettenbünbel 
und pußt den Kindern fchnell noch mal 
das Näschen, ald der Milchmann, der 
die ganze Herrlichkeit mit feinem Wa- 
gen nad draußen fahren fol, unten 
mit der Beitjche unter dem Hallo der 
Kinder das Zeichen feines Dafeins 
gibt. Die Jungen fommen auf ben 
Bod. Sie tragen ihr Schiffen un» 
ter dem Arm, das fie auf dem Dorf» 
ententümpel fahren laffen wollen. Und 
Grethen muß mit ihrer Puppi zum 
Bettenbündel auf den Wagen. Mut: 
ter fommt fpäter mit der Bahn nad). 
Sie bringt erft noch das Tiebe Mäbchen 
zu Portiers, übergibt der Nachbarin 
ihre Blumen zum fleigigen Begiehen 
und [hließt die Wohnung ab. Mit 
einem Yubelruf geht der Mil en 
mit feiner Sommerftifhenlaft ab.- 


münfjchen, al3 rote Bäcdkhen für ihre 
Sprößlinge und ein fanftes Anſchwel— 
(en des Schmerbäuchleing und der qu= 
ten Laune ihres Cheliebiten? Die 
MWirkfamteit der Frau im Haufe wird 
von den Männern meift unterfchäßt. 
„Das bischen Wirtfchaften“ erfordert 
aber mehr Kraft und Ausdauer, als 
e3 fich der Mann träumen läßt. Da= 
rum follte auch der fleine Bürgers- 
mann fich zu den Zeiten, wenn ihm 
der wohlverdiente acht= oder vierzehn 
tägige Urlaub wintt, darauf befinnen, 
daß feine Frau für ihre treue Haus- 
frauen- und Mutterarbeit dag ganze 
Yahr über echte, rechte Erholung 
braucht, die fie nur fern vom Kochtopf 
und Wafchzuber finden fann. Er foll- 
te die lieben Sprößlinge, die die Mut- 
ter da8 ganze Jahr über haben, einmal 
für diefe Zeit zur Großmutter oder zu 
den ITanten auf’3 Land oder in bie 
fleine Stadt geben, um fich draußen 
mit feiner Lebensfameradin allein an 
irgend einem naturfhönen Plätchen 
darauf zu befinnen, daß fie nicht nur 
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gegenüber Ihe fair, Dertergebäube, 
Die älteften deutihen Spezialärzte; in 
Chicago jeit 1891. — Die Herzte diefer 
Anftalt find erfahrene deutiche Epeziali- 
ben und betrachten e3 als eine Ehre, ihre 
eidenden Mitmenfjchen fo Ihnell wie mög» 
li von ihren Leiden au heilen, Sie bei. 
len gründlih und unter Garantie alle 
eheimen Krankheiten der Männer und 
rauen; Unterleibsleiden und Beichwer- 
en bei Mäddien, Menitruationsitörun- 
gen, Kropf, Blutdergiftungen, Abfonbe- 
tungen, berlorene Mannedfraft, Herz, 
Rungen, Leber, Nieren, Blafen, Ma⸗ 
en: und Darmleiden, Nerbenleiden, 

Uudt, Lähmung, Rüdgratverfrübpe- 
ungen, ettfudt, abnormale Magerfeit 
am Körper und unentwidelte Bülte der 
rauen unb Mädchen, Stinderlofigfeit, 
beumatiömus, Beinwunden und Ge 
chwüre (neue Methode), SHaarktanfhei- 
en, judenbe Leiden u, f. w. frauen 
werden bon Frauenarzt (Dame) beban- 
belt. Behandlung intl. Medisin 


Nurdrei Dollars 
Monat. eidet dies aus. 
4 — De B Abe 9 am, 
u. 
Sonntags bon 10 618 12 Ur Morgens. 


Vater und Mutter, fondern aud) Gat- 
te und Gattin find. Die Sorgen und 
Mühen des Alltags, der Kleinigkeit3- 
fram des Lebens ftumpfen fo oft bie 
Gefühle der Menfchen, die fich einft in 
Liebe zufammenfanden, ab. Auf fol) 
einer fleinen Reife zu zmeien fünnen 
fih die Beiden leicht” wieder zufam- 
menfinden, fönnen: fern von den Gors» 
gen deö dumpfen Alltags einmal acht 
Tage lang. in. dem Gefühl erhöhter 
Dafeinzfreude glüdlich fein und her— 
zenäfrober in ihr Heim und zu ben 
Kindern zurüdfehren, al wenn fie 
jechs Wochen lang: zufammen in einem 
winzigen Bauernftübchen haufen. 


Der Verkäuferin, die faufmännifche 
Ungeftellte, ja das Dienftmädchen, fie 
alfe befommen heute einten Kleinen Urs 
laub und freuen fich auf ihn das ganze 
Jahr über. Die kleine Hausfrau, die 
die&rholung gewiß nicht weniger nötig 
hat, die ändert nur den Ort ihrer 
Mirkfamteit, wenn fie in eine folche 
Sommerfrifche zieht, fie nimmt aber 
den ganzen großen Paden ihrer häuß- 
lihen Sorgen und Mühen mit. Und 
deshalb follten die Herren Ehemänner, 
wenn fie auf da3 Schild: „Hier if 
eine Sommermwohnung zu vermieten!” 
reagiren, das eine zur Bedingung mas 
chen, daß die Frau nicht kocht, daß die 
fleine Wäfche von den Wirtsleuten mit 
übernommen wird, und daß vor allem 
zwei Bauernftübchen da find, deren 
Reinigung die Befiger übernehmen. 
E3 ift möglich, daß zur Maienzeit für 
ein zärtlich liebend Baar Raum in ber 
alferfleinjien Hütte ift, aber für ein 
Ehepaar, da8 den Giebenjährigen 
Krieg fchon hinter fich hat, der ihm die 
Erfenntnig brachte, daß fi „Jo was“ 
in der PBoefie fehr Schön anhört, aber 
in die Praxis nicht zu überjegen ift, 
für fol ein Paar mit drei oder vier 
lebendigen Zeugen ihres ehelichen 
Glückes ift wirklich fein Raum in ei- 
nem Stübchen, au; „wenn man immer 
draußen ift umb das Stübchen ja doch 


Mahen Sie Khren alten 
Eisſchrank ſanitär! 


Das einzige antiſeptiſche 


— — tötet alle Kei- 
R me, ebenfo mie 
e3 aud) reinigt. Hält Ihren Eis- 
fhrant füß und fledenloe8 und 
fterilifiert. 


Schen Sie 
nad dem 
; Ramen 
NZ — — — — 


Reinigungsmittel — und 10e kaufen zwei Kannen 


Edelweiß und Alpenroſe. 


Während es noch nicht gelungen iſt, 
die Alpenroſe in Gärten zu verpflan— 
zen, iſt das bekanntlich mit Edelweiß 
ſchon längſt geſchehen, und heute kann 
man es in Deutſchland beim Gärtner 
kaufen wie eine andere Blume und es 
in ſeinem Garten zu erfolgreicher Kul⸗ 
tur anpflanzen. Es gelingt aber auch 
immer wieder von neuem, in Tirol 
oder Oberbayern friſch ausgegrabenes 
Edelweiß in deutſchen Gärten zu züch⸗ 
ten. So iſt es jetzt, wie aus Berlin 
berichtet wird, einem. Gartenbefiger in 
feinem Friedenauer Garten gelungen, 
ein im Jahre aus Tirol 


führtes Edelmeißpflängchen zu fulti« 
biren. In gemöhnlicher Gartenerbe 
bat fich die Pflanze fo gut entmwidelt, 
daß fie in diefem Jahre über fünfzig 
Blüten getrieben hat. Zum Zeil find 
‚die Blüten üppiger gediehen, als ſie e3 
in ihrer Heimat zu tun pflegen. Als 
lerdings haben fie etwas von ihrem 
fchneeigen Weiß eingebüßt; fie ſchim⸗ 
mern etwas ind Graue hinüber. 


— Beweis. — Frau Fleifchermeifter 
(im Kaffeekränzchen): Heeßt's alleweil, 
an: Bas len eben Eopekiafie 

T ‚ 
gar nig bei’bracht! 
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